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Feiertag der Nation
sfs Ganz Deutschland prangt heute im Schmucke frühlingsgrüner

Maien , und Fahnen wehen von Häusern und Fabriken , aus denen ,
noch ein paar Stunden , das schaffende deutsche Volk heraus drängen
wird zu einer der grandiosesten / brauchtumhaftesten Kundgebungen ,
die die Welt wohl je gesehen hat . Ein ganzes Volk trägt an die
Brust geheftet das gleiche Abzeichen mit dem Kopfe des Olympiers
und den Wahrzeichen der Arbeit und tritt in Kolonnen an , aus -
gerichtet mit Herz und Sinn , von einer ganzen Welt um dieses
Ausgerichtetsein und um den Mann , der diese Gefolgschaft der
Millionen führt , beneidet . Ist es nicht von symbolhafter

'
Bedeutung ,

daß aus diesem Zuge der Millionen , der aus den Fabriken und Kon -
toren strömt dem gleichen Ziele zu , zwei Farben herausleuchten , das
Braun des Ehrenkleides der NSBO ., die an der Spitze der Betriebe
marschiert , und das Blau des Festanzugs der Arbeitsfront , das den
letzten Rest von Klassenunterschieden und Standes -
dunkel auslöscht ? Denn gleicherweise kleidet Fest -
anzug und Schirmmütze den Arbeiter der Faust und
oer Stirn , den Unternehmer und die Belegschaft ,
in der Betriebsgemeinschaft vereint , die
in der Arbeit ihres Schaffensplatzes , und sei er
noch so klein , Dienst am Volke und Teil der Ee -
samtheitsarbeit steht .

Volk in Kolonnen , ausgerichtet in Reih und
Med an diesem Feiertag der nationalen Arbeit ,
durch seine Bestimmung zum Nationalfeier -
tag des deutschen Volkes noch weit erhöht
über den ersten Maientag des Dritten Reiches . Ein
Bolk in Kolonnen , das im Zeichen der Verbunden -
Heft seiner Stände unter dem Hakenkreuzbanner
gläubig den Marsch in die Zukunft antritt an
diesem Tage , an dem die Natur selbst im schönsten
Feiertagskleide prangt und , wie immer nach sieg -
hast überwundenem Winter , neue Hossnung im
menscyiichen Herzen keimt . Und welcher Unterschied
Kar zu jenem „Feiertag des deutschen Volkes "

, wie
kr den Gesetzesmachern der Deutschen National -
Versammlung vor fünfzehn Jahren vorschwebte , der
nach dem Gemeinschaftsantrag der Demokraten und
Sozialdemokraten — kaum weiß man noch, daß es

etwas einmal bei uns gegeben hat — dem Welt¬
frieden , dem Völkerbund und dem internationalen
Arbeiterschutz geweiht sein sollte ! Wo ist der Welt -
friede , wo der B u n d der Völker und die i n t e r -
Nationale Solidarität , für die man demonstrie -
ren wollte , wo war das Volk , das diesen Feier -
tag feierte ?

Wenn in vergangenen Jahrzehnten am 1 . Mai
d>e Arbeiterschaft Heerschau hielt , so klang Schrei
und Protest aus Liedern und Reden , wurde ge-
^ altsam Liebe zu angestammtem Fleisch und Blut erstickt und abge -
^ itet in das Sehnsuchtsreich internationaler Verbrüderung . Und
^ otzdem hat die verbrecherisch verführte deutsche Arbeiterschaft vier
^ ahre lang bewiesen , daß ih » stille getretene Liebe zur Heimat , zu
^ er ihr doch jede Ecke der Werkstatt und jede kümmerliche Stube da -
heim geworden , mächtiger war als das Phantom der inter -
Nationalen klassenmäßigen Zusammengehörigkeit , „und es zeigte sich
rn der Zeit der größten Gefahr , daß Deutschlands ärmster Sohn° uch sein getreuester war "

. Was dann nach dem Kriege in Deutsch -
and frech als Feier des 1 . Mai auf Straßen und Plätzen seine

wärt ? zu führen . Heute , ein Jahr später , sind Hoffnung und
Glaube zu freudiger Gewißheit geworden , weil weit mehr
als ein Viertel dessen schon in Erfüllung ging , was diesem Zeit -
abschnitt des Vierjahresprogramms entsprechen würde . Die Zahl der
Arbeitslosen hat sich in diesem einen Jahre nationalsozialistischer
Aufbauarbeit halbiert , Zweihunderttausend konnten bereits eine neue
Keimzelle des Staates gründen , Zehntausende , die Jahr für Jahr
nichts als ihre Arbeitsstätte und die vier Wände ihrer Hinterhaus -
wohnung kannten , wurden durch die Organisation der „Kraft durch
Freude " zu den Schönheiten der deutschen Heimat , auf die Berge und
in die Täler des Schwarzwalds und an die deutschen Meere geführt ,
und der deutsche Arbeiter spürt es an den tausenderlei Erscheinungen
des Alltags , daß ihm der Ehrenplatz eingeräumt ist, der jedem
gebührt , der an dem produktiven Schaffen der Nation tätigen Anteil

nimmt . Auf den Gewerkfchaftshäusern weht seit der legal - revolutio -
nären Tat des 2 . Mai 1933 das Hakenkreuzbanner , ein neuer Geist
ist in jene marxistische Hochburgen eingezogen , und ein neuer deut -
scher Mensch ist seitdem geworden . Wer weiß , ob es ohne den
1. Mai 1333 einen 12 . November gegeben hätte , an
dem sich das ganze deutsche Volk zum Nationalsozialismus bekannte
und der deutsche Arbeiter seine Stimme dem Führer gab . Und dieses
Ja des deutschen Handarbeitertums wiegt für Adolf Hitler und den
Nationalsozialismus am gewichtigsten .

Heute wird der Führer wie vor einem Jahre auf dem Tempel -

abend der letzten Reichstagswahl von der Siemensstadt aus zu ihm
sprach . Und der Arbeiter wird seine Worte wie ein Evangelium auf -
nehmen . Das Heer dere ", die heute aus Werkstätten und Betrieben

^ sterische Sprache führte , hatte nichts gemein mit jenen , die im hofer Felde zu dem deutschen Arbeiter sprechen , wie er auch am Vor

August igi4 Ig ^ ihrem Vaterlande gesagt hatten , auch nichts
r~ui™ U1 «« ■* - <•

? ehr mit dem Zukunftstraum der Internationale , denn an Stelle
er einen wurden jetzt zwei oder gar drei Internationalen gefeiert .

^ vr den Toren der Fabriken und in den Straßen aber tobte der
ruderkampf der deutschen Arbeiter , der am 1 . Mai 1923 in der

^ ichshauptstadt 33 Arbeiterleben forderte . Erst der Nationalsozia -
^ mus fand das erlösende Wort . Adolf Hitlsr löste den Bann der

heimlich getretenen Liebe zu Deutschland und gab dem deutschen
-Leiter den nationalen Tag , in dem seine Sehnsucht Ruhepunkt
! nd Vor zwei Jahren noch der Schrei des Protestes und das Lied

er Entrechteten auf den Lippen , erklingt heute der frohe Gesang
" es ganzen Volkes , das sich im Takt der Arbeit gefunden hat .
. welch ein Unterschied selbst zwischen dem 1 . Mai 1333, dem

rJ " Feiertage der nationalen Arbeit , und heute ! Noch standen° r Jahresfrist , wie die Wahlen zwei Monate zuvor gezeigt hatten ,
s» ?

des deutschen Volkes abseits , noch gab es rote Gewerk -

haften und Parteien mit Pfründnern , aus Arbeitergroschen bezahlt ,
e es QUS Gründen der Selbsterhaltung nicht wahr haben wollten

nd auch nicht wahr haben durften , daß es dem Nationalsozialismus
a » ! ^ei mit seiner Maiparole ' „Ehre den Arbeiter ,a> te die Arbeit !" Noch schlummerte Mißtrauen in jenen , in

0J en
.

®eeIcn sich das Gift des Klassenhasses und der Verhetzung sest -

fni ♦ ^ tte , die sich in altem Glauben betrogen fühlten . Sie
I 9*« i

. 5nm letzten Male der Parole ihrer Gewerkschaften , die sie
knn ^ ' ^nahme an der Maifeier aufriefen , weil sie nicht anders
. °^ne dem Fluche der Lächerlichkeit und des Volksbetrug «

Bn t
Cü a ^ en ' .

aber sie marschierten noch ohne innere Freude , mit

r
tcn im 3uge , den die anderen anführten , und zögernd nur

w J ?t®> der Arm zum Deutschen Gruße . Jener Tag des Vorjahres
Mh ' Ut ^ ^ Wonen erst ein Versprechen , — und was ist ihnen in
»ien - ,4,

^ a ^ ' t ' e 8 SdeutfchIanb nicht alles versprochen worden !
Na/i » r - a

.
ut®'. e ' ne Hoffnung , die in Millionen Herzen durch die

Revolution erweckt war . Oder ein Tag der

Und b* ' der Gläubigkeit des Nebenmannes entzündete
0n der Verheißung des Kanzlers auf dem Tempelhofer

SlrW * t «e ' bet 0ier ^ ahre Zeit forderte , um die furchtbare Not der
uslosigkeit zu beheben und die deutsche Wirtschaft wieder auf «

Aufruf
des Reichspräsidenten und der Geichs -

regierung zum 1 . Mai .
Der Reichspräsident und die Reichsregierung veröffent »

lichen zum 1. Mai folgenden gemeinsamen Aufruf :

„ Zum ersten Male in unserer Geschichte ist der innere
Bruderzwist beseitigt und die Einigkeit aller
Deutschen erreicht . Was unsere Väter seit Jahr »
Hunderten ersehnt haben , ist damit Wirklichkeit geworden .
Auf dieser Grundlage hat das deutsche Volk im letzten
Jahr Großes geleistet . Mit den Waffen des Frie -
d e n s sind siegreiche Schlachten gegen Not und Elend ,
gegen Arbeitslosigkeit und Verzweiflung geschlagen wor -
den . Die heutige Generation kann das stolze Gefühl haben ,
daß sie ihre volle Pflicht getan hat und damit vor
dem Urteil der deutschen Geschichte bestehen wird . Unser
Dank gilt dem ganzen deutschen Volke für diese
für alle Zeiten beispielhafte Leistung . Die Nation kann
ihren nationalen Feiertag am 1 . Mai mit Stolz und
innerer Genugtuung begehen .

Berlin , den 30 . April 1934 .

Der Reichspräsident : Die Reichsregierung :

gez. von Hindenburg . gez. Adolf Hitler .

zum Maifeld ziehen , ist um nahezu drei Million «» größer denn Im
Vorjahre , drei Millionen , die sich nach jahrelanger Untätigkeit wieder
als nützliche Glieder der Volksgemeinschaft fühlen , nicht mehr auf
die Unterstützung angewiesen sind , sondern Glück und Segen der
Arbeit der Hände wieder kennen . Ihr Lied wird am frohesten her -
ausklingen , weil die Dankbarkeit mitschwingt über die große Wende
in ihrem Leben . Es wird tro ^ dem nicht die Seelennot derer über -
tönen , die heute wohl bei ihren Fachgruppen mitmarschieren , aber
morgen wieder abseits stehen müssen , weil man ihrer Hände noch
nicht bedarf . Das ist schmerzlich, gewiß , und keine materielle Hilfe
kann die zweieinhalb Millionen darüber hinwegtäuschen , daß ihnen
ihr sittliches Recht auf Arbeit noch nicht werden konnte .
Aus dem Gelöbnis dieses Festtages , das Regierung und Volk ge-
meinsam ablegen werden , und aus dem bisherigen Erfolg der Offen -

sive gegen die Geißel der Arbeitslosigkeit schöpfen
sie aber die Kraft , nicht zu verbittern , und die
hoffnungsträchtige Gewißheit , daß auch für sie der
Tag kommen wird , an dem sie zu den Ehrenfahnen
»er Arbeit eingezogen werden . Im Umbruch der
Zeit haben sie gelernt , daß Arbeit nicht reine
Viagenfrage , daß sie viel mehr ist, als sich in den
Zahlen des leider immer noch kargen Lohnes aus -
irücken läßt . Arbeit ist nicht nur „des Bürgers
Zierde "

, sie ist Zielsetzung und Inhalt des Lebens ,
keine Ware , die auf dem „Arbeitsmarkte " feil ist.
Arbeit soll Freude sein , und mit feinem , untrüge -
rischen Gefühl hat der Nationalsozialismus diese
beiden Komponenten unseres Lebens , Arbeit und
Freude , gerade an dem heutigen Tage als Kraft -
ströme angesetzt , und die Feier der Arbeit mit
wiedererwecktem deutschen Brauchtum , dem festlich
geschmückten Maibaum und den althergebrachten
Maifeuern , verbunden .

Es gibt keinen dritten und keinen vierten
Stand mehr , sondern nur noch die V o l k s g e »
meinschaft der schaffenden deutschen
Menschen , es gibt keine kapitalistische Ausbeu -
tung und Fron mehr , sondern nur noch das blanke
Ehrenschild der Arbeit , das jeden ziert , an welchen
Platz das Schicksal ihn auch stellt . Und scheine die
Arbeit , die einer tut , noch so geringfügig , er ist ein
Rädchen in dem Getriebe der deutschen Wirtschaft ,
gleichwertiger Volksgenosse wie nur einer . Der
Kampf des Arbeiters ging ja gar nicht , wie es die
in feiger Selbstverbannung lebenden „Arbeiter -
führer " von ehedem ihm einredeten , so sehr um
seine Lohntüte , sondern um seine Ehre .
Der i Aufstieg unserer Wirtschaft im letzten
Jahre , die Einreihung von drei Millionen Erwerbs -

losen in die Front der Arbeit hat gezeigt , welches Verdienst sich der
nationale Sozialismus erworben hat , indem er den Arbeiter ent -
wöhnte , sich als staatenlosen Proletarier zu fühlen , und jedwede
deutsche Arbeit aufwertete , wenn sie nur im rechten Sinne getan
wird . Der Arbeiter weiß nun , daß er seine Interessen nicht durch
Klassenkampf zu verteidigen braucht , da « r im klassen- und partei -
losen Staat « der Deutschen vollwertiges Glied der Volksgemeinschaft
ist. Es ist so , und gottlob ist es so, und über das Nasenrümpfen der
Herrenstandpünktler , über die Gekränkten und Muttersöhnchen ist
schon dieses eine Jahr nationalsozialistischer Arbeiterpolitik hinweg -
gegangen . Gewiß , es sind keine Zeiten nach dem Geschmack der
„feinen " Leute , die erst Handschuhe anziehen , wenn es sich nicht ver -
meiden läßt , manikürte Finger in eine biedere Arbeiterhand zu
legen , und die sich erst räuspern , ehe das Wort „Sozialismus " über
ihre Lippen kommt . Der Sozialismus ist auch nicht zum Darüber -
Reden da , er kann nur gelebt und durch die Tat bewiesen werden .
Und vielleicht weiß nur der Frontsoldat und der politische Soldat
von heute , was Sozialismus und wahre Kamerad -
schaft ist.

Von dem heutigen Nationaltage , an dem das Gesetz zur O r d -
nung der nationalen Arbeit in Kraft tritt , geht die neue
innere Gestaltung des deutschen Wirtschaftslebens aus . Begründet
auf dem Adel der Arbeit , fetzt es an die Stelle der einstigen
sozialen Kämpfe das soziale Recht und die soziale Ehre , macht Be -
triebsführer und Gefolgschaft zu einer treuverschworenen Schicksals-
gemeinschaft auf der Grundlage der Anständigkeit , der Kameradschaft
und , wenn notwendig , des gegenseitigen Opferwillens , wie Dr . Ley
es einmal ausgesprochen hat . Millionen singen heute das Lied
der Arbeit , das von dem Triumph über Internationalismus , Mut -
losigkeit und Verzweiflung kündet . Nicht sich befehdende Stände
marschieren , sondern ein ganzes Volk , nicht Heersäulen mit
Kanonen , Tanks und Maschinengewehren , sondern die Front -
soldaten der Arbeit , die niemanden bedrohen , sondern ein
einziges millionenstarkes Bekenntnis ablegen zum Frieden der
Arbeit und zur Arbeit am Frieden . Daran kann auch das
Ausland nicht vorübergehen , das mit einigem Bangen dem heutigen
1 . Mai entgegensieht , der in Deutschland für den nationalen Ge-
danken zurückgewonnen ist. In London hat kürzlich Sir Mosley
gefragt , ob man denn glaube , daß Hitler , wenn er ein Tyrann wäre ,
das gesamte deutsche Volk zu einer Vertrauenskundgebung für sich gewin -
nen könne . Auch der heutigeTag ist eine solche Vertrauenskundgebung
des gesamten Volkes für den Führer , ist die Manifestation der neuen
Volksgemeinschaft , zugleich aber auch die Hoffnung , daß der Einigung
im Innern nun auch die Freiheit nach auße -n folgen möge .
Wenn jeder hierzu , an seiner Stelle und nach seinem Vermögen ,
«inen Baustein hinzuträgt , dann werken wir uns frei !
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Neuer Schritt zur Reichsreform :

Frick auch preußischer
Innenminister.

Aus! wird Aeichsminisler sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung.
Berlin , 1 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr

Reichspräsident hat einen Erlaß über die Errichtung
des Reichsministeriums für Wissenschast , Er -
Ziehung und Volksbildung vollzogen . Diesem Erlast zusolge
wird für das gesamte Erziehungs - , Bildungs - und Untcrrichtswesen
des Reiche » sowie für die Aufgaben der Wissenschaft ein Reichs -
Ministerium errichtet . Der Leiter dieser Behörde führt die Vezeich-
nung „Reichsminister für Wissenschast , Erziehung und Volksbildung ".
Die einzelnen Aufgaben des Reichsministeriums für Wissenschaft , Er -
Ziehung und Volksbildung bestimmt der Reichskanzler . Er bestimmt
auch die Aufgaben , die aus dem Geschäftsbereich der beteiligten
Reichsministerien auf das neue Ministerium übergehen , und zwar
auch dann , wenn hierdurch der Geschäftsbereich der betreffenden Mi -
nisterien in den Grundzügen berührt wird .

Zum Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung hat der Herr Reichspräsident auf Vorschlag
des Reichskanzlers Adolf Hitler den preußischen Minister für Wif -
fenfchaft , Kunst und Volksbildung , R u st , ernannt , der bis zur
anderweitigen Regelung gleichzeitig in diesem Amte verbleibt .

Ferner wird mitgeteilt :
Bereits am 17 . März d. I . hatte der preußische Minister -

Präsident an den Reichskanzler nachstehendes Schreiben
gerichtet :

An den Herrn Reichskanzler .
Seit jeher habe ich mich bemüht , den Aufbau des deutschen Ein -

heitsstaates und seine Ausgestaltung zum Dritten Reich zu fördern ,
wo immer ich konnte . Insbesondere habe ich auch , seitdem ich durch
Ihr Vertrauen , Herr Reichskanzler , an die Spitze der preußischen

unabläsStaatsregierung gestellt worden bin , mich unablässig bemüht , die
Vereinheitlichung und Erneuerung des Reiches im nationalsoziali¬
stischen Sinne von ^ Preußen aus voranzutreiben . Nachdem in Verfolg

ein -
s -

Neuaufbau
des Reiches vom 30. Januar 1334 geführt haben , ein neuer weit
ausgreifender Schritt zur Vollendung des Deutschen Einheitsreiches
unternommen worden ist, halte ich mich wiederum für verpfnwtet ,
die Mahnahmen des Reiches auf dem Gebiete der Reichsreform von
Preußen aus in jeder Hinsicht zu unterstützen . Hierzu schlage ,ch
Ihnen , Herr Reichskanzler , vor , bei Ernennung des Herrn Kultus -
Ministers Rust zum Reichsunterrichtsminister den Reichs -
minister des Innern , Dr . Frick , mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des preußischen Ministers des In -
n e r n zu beauftragen . Die Uebernahme der Geschäfte wird zweck-
mäßig am 1 . Mai erfolgen .

Ich kann mir kaum eine Maßnahme denken , die besser als diese
geeignet wäre , der Reichserneuerung von Preußen her
weiterhin den Weg zu bereiten . Denn mit der Verbindung der Lei -
tung der beiderseitigen Innenministerien wird dem Reiche die ae-
samte Sachkunde und Erfahrung zur unmittelbaren Ausnutzung für
die Ziele der Reichserneuerung zur Verfügung gestellt , die sich in
der umfangreichen und gut eingearbeiteten preußischen Staats - und
Kommunalverwaltung in langer Zeit herausgebildet haben . Auf
der anderen Seite wird durch den Eintritt des Herrn Reichsministers
des Innern in das preußische Kabinett die volle Ueberein »
stimmung zwischen Reichs - und preußischer Staats -
r e g i e r u n g auf den in Frage kommenden Gebieten der Verwal -
tung in einer Weise gesichert , die jede Möglichkeit zum Aus -
einanderfallen der Meinungen und damit auch zu Störungen , die
dem Aortgang der Reichserneuerung abträglich werden könnten , für
die künftige Entwicklung ausschließen wird .

Hinzu tritt die Erwägung , daß die in der preußischen Verwal -
tung des Innern gelegenen besonderen Aufgaben , deren Lösung Sie
bei Beginn der nationalsozialistischen Revolution mir übertragen
hatten , inzwischen erfüllt sind . Schließlich fühle ich die Notwendigkeit ,
mich von den umfangreichen Arbeiten , die mit der Leitung der inne -
ren Verwaltung Preußens fortlaufend verbunden find , zu entlasten ,
um den großen Anforderungen gerecht werden zu können , die Sie ,

Herr Reichskanzler , auf anderen Gebieten , besonders bei der Durch -
führung der Reichsreform in Preußen , an mich stellten .

In unwandelbarer Treue Ihr Hermann Göring "
Hierauf hat der Reichskanzler Adolf Hitler an den preußi -

schen Ministerpräsidenten folgendes Schreiben gerichtet :
Berlin , den 1 Mai .1934.

Mein lieber Göring !
Bereits am 17 . März d . I . haben Sie mir den Vorschlag unter -

breitet , den Reichsminister des Innern , Herrn Dr . Frick , mit der

Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen Ministers des Innern
zu beauftragen . Sie selbst haben dabei , im Interesse des großen
Werkes der Reichsreform Ihre eigene Person zurückstellend , den
Wunsch geäußert , von Ihrem Amt als preußischer Staatsminister und
Minister des Innern entbunden zu werden . Diesen Ihren Wünschen
bin ich nunmehr nachgekommen . Ich übersende Ihnen anbei die
Urkunde über die Entlassung aus Ihrem Amt als preu -
bischer Staatsmini st er und Minister des Innern .
Dabei drängt es mich. Ihnen meinen aufrichtigen und herzlichen
Dank für alles auszusprechen , was Sie in diesem Amte geleistet
haben . Mit Recht haben Sie selbst darauf hingewiesen , daß die in
der preußischen Verwaltung des Innern gelegenen , besonderen Auf «
gaben , deren Lösung ich Ihnen bei Beginn der nationalsozialistischen
Revolution übertragen hatte , von Ihnen inzwischen erfüllt worden
sind. Sie haben diese Aufgaben mit ganz besonderer Umsicht und Tat -
kraft gelöst . Wenn Sie nunmehr unter Verbleibung in Ihrem Amte
als preußischer Ministerpräsident , entsprechend Ihrem eigenen
Wunsche , als preußischer Minister des Innern ausscheiden und Ihren
Platz den, Reichsminister des Innern , Herrn Dr . Frick . überlassen ,
so weiß ich , daß hierdurch , entsprechend Ihren eigenen Wünschen , die
großen Ziele der Reichsreform in besonders geeigneter Weise ge-
fördert werden

In herzlicher Freundschaft und dankbarer Würdigung Ihr
Adolf Hitler ."

Der Berliner Maibanm steht.
m . Berlin , 30. April . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Den ganzen Sonntag über pilgerten die Berliner in ihren Lust -
garten , um den riesigen Maibaum . die Schwarzwaldtanne ,
zu bestaunen , die dort am Samstg hingeschafft war und nun ihrer
Aufstellung durch die Pioniere am Montag morgen harrte . Dicht
staute sich die Menge vor der Absperrungskette , und als dann am
Montagmorgen die Kompagnie der Reichswehr anrückte , da waren
es Tausende und Abertausende , die sich das Schauspiel des Bauens
dieses größten Maibaumes mit ansehen wollten . Die Polizei
mußte mit besonderen Verstärkungen anrücken , um der Menschen -
mengen Herr zu werden , damit die Arbeiten der Pioniere weiter
nicht gehindert wurden -

Im ganzen Lustgarten hatte sich ein riesiges Feldlager ent -
wickelt . Auf den Stufen der großen Freitreppe des Doms hatte vor
allem die Berliner Jugend Platz genommen - Die Schloßrampe hiel -
ten die Radfahrer besetzt, und dann rückten die Arbeitergruppen an ,
die sich zusammen mit den Pionieren an das Ausheben der Baum -
grübe machten . Der Maibaum wurde von der Fachgruppe der
Blumengeschäfte ausgeschmückt .

Das Aufbauen des Riesenbaumes war mit allerlei t e ch-
Nischen Schwierigkeiten verbunden . Von den beiden Eck -
türmen des Doms glänzten armdicke Drahtseile in der Sonne , urid
dann wurde der Riese von Baum hochgewunden . Immer
wieder ertönte das Kommando des Unteroffiziers , .Fertig , zu" und
die Soldaten schoben neue Blöcke unter . Aber dann war auch das
geschafft . Es gab da einmal einen kritischen Augenblick ,
als die Riesentanne halb aufgewunden war , drohte dem Publi -
kum immerhin eine Gefahr . Da erschallte laut das Kommando des
diensttuenden Polizeioffiziers : „Alles sofort nach dem
Schloß hinüber "

, und willig folgte das Publikum unverzüglich
dieser Anordnung und sah sich aus der größeren Ferne den letzten
Akt der Aufrichtung des Baumes an , der bereits vollständig aus -
geschmückt war .

Die Arbeilerabordnungen lresfen ein.
Am Montag morgen war auf dem Flughafen auf dem Tem >

pelhofer Feld in Berlin großer Betrieb . Die Gebäude waren
reich mit Fahnen und Flaggen in den Farben und Hoheitsabzeichen
des Reiches geschmückt . Auf den Zuschauerplätzen und auf den Tri -
bünen des Restaurants drängten sich die Menschen , um Zeugen der
Ankunft der Arbeiterabordnungen zu sein , die mit
Flugzeugen aus allen Teilen des Reiches in der Reichshauptstadt
jium Feiertag der nationalen Arbeit am 1 . Mai eintreffen . Die
Abordnungen wurden von der Lufthansa feierlich empfangen . Aus
dem Rollfeld hatte eine Kapelle der Berliner Verkehrsgesellschaft
Aufstellung genommen , und Beamte der BVG bildeten Spalier .
An der Oftseite des Flugfeldes waren rund 70 Wagen des RSKK

aufgefahren , um später die Gasts
Vertreter empfing stell»

der Gruppe Berlin -Brandenbur
in ihre Quartiere zu fahren . Ais o
vertretender Gauleiter Staatsrat E o r l i tz e r die Abordnungen .
Vom Propagandaministerium war Regierungsrat Gutterer er -
schienen . Auch die vier Holzfäller aus dem Schwarz »
w a l d, die die Riesentanne nach Verlin gebracht hatten , waren
gekommen , um ihre Ärbeitskameraden aus dem Reich zu begrüßen .

Um ^ 11 Uhr kam dann als erste Maschine ein Flugzeug aus
Cottbus an , die Fokke-Wulf „Möve "

, die 5 Vertreter der dorti¬
gen Arbeiterschaft brachte ,

Um 11.1v Uhr landete dann eine Z-motorige Junkers -
maschin « aus Frankfurt , die Arbeiterabordnungen aus
Karlsruhe , Mannheim , Wiesbaden und Frankfurt

brachte .
Dann folgte um 11,33 Uhr eine Messerschmitt mit g Arbeitern von
der Wasserkante aus Kiel , Schleswig . Flensburg und Hamburg . Un-
mittelbar darauf landete eine große Rohrbach aus München mit den
Vertretern aus Oberbayern in der landsmannschaftlichen Tracht , die
Arbeiter aus Nürnberg und Bamberg , und dann rollte wieder eine
Junkers über das Feld aus Stuttgart mit Arbeilerabordnungen
aus Thüringen und eine letzte Maschine mit den Vertretern aus dem
Eislebener Revier . Alle Abordnungen wurden unter den Klängen der
BVG - Kapelle feierlich empfangen .

Während die Maschinen ankamen , traf auch , stürmisch begrüßt ,
Reichsminister Dr . Goebbels , auf dem Flugfeld ein , um die an «
gekommenen Arbeitervertreter persönlich in Berlin herzlich zu be-
willkommnen . In den Mittagsstunden kamen dann noch eine Reihe
von Maschinen aus dem Rheinland und dem Ruhrgebiet , aus Han -
nover und Sachsen ein . Zusammen waren es über 7 0 Mann . In
geschlossenem Zuge fuhren dann die Abordnungen in den bereitge «
stellten Wagen des RSKK in die Hotels . -

2 Minutenlang gekodit- fo
fchmetkt ßathreiner
nodiinelbe/fer

Der arbeilende Mensch in der bildenden Kunst.
Es gibt etwas , was gerade in unserer Gegenwart , in der

Zeit der Volksverbundenheit und der Besinnung auf die eigene
große Leistung , zum Nachdenken anregen sollte : das ist die Er -
kenntnis , baß der Künstler zum Arbeiter geführt wurde , daß
der Künstler zum Sprecher für den arbeitenden Menschen wird ,
da der schaffende Mann erkannt hat . daß auch der Künstler
Werk gleich dem seinen oft hart und voll Kampf ist . Heute
empfinden wir wieder den Künstler als den schaffenden deutschen
Menschen , dessen Werk Arbeit bedeutet im Sinne des uralten
Wortes „arebeit "

, d . h . Not , Mühsal , und so führt der Weg ,
den die neue Zeit ebnet , alle schaffenden Menschen aller Kreise
zueinander in dem Streben , wertvolle Arbeit für das Volks -
ganze zu leisten .

Man muh sehr viel umhersuchen , will man feststellen , seit
wann die deutschen Künstler das hohe Lied der ^ " beit besungen
haben . Wohl war die Arbeit auf der Erde , seit der Mensch das
Paradies verlor , und auch die Sehnsucht zu bilden und zu ge-
stalten bestand , seit des Menschen Sinne erwacht waren . Auf
eine Zeit der Darstellung der uralten Heiligen -Geschichten folgte
bei uns in Deutschland jene Renaissanceepoche , in der die Bor -
liebe sür Kraft und Charakter siegte über die Fesseln einer ver -
gangenen Zeit, - da die Künstler den Gestalten des Handwerkers
oder des Bauern lebendigste Anregungen entnahmen : prächtige
Holzschnitte und Kupferstiche Albrecht Dürers und seiner
Werkstattgenossen erzählen uns von diesem neuen künstlerischen
Geist , der eingezogen war . „Der Spaziergang " oder das „Tanz -
ende Bauernpaar " des Nürnberger Meisters , die Schilderungen
von Dorfhochzeiten und Volksvergnügungen sind uns bleibende
Werte der deutschen Renaissancekunst . Aber noch immer hatten
diese Erzählungen nicht das Gepräge von Hoheit und Würde ,
die das Leben in Arbeit den Menschen verleiht . Erst das neun -
zehnte Jahrhundert hat wesentlich Neues in der Anschauung ge-
bracht , die deutsche Meister vom Tun und Wirken der arbeiten -
den Menschheit bislang gehabt hatten .

Es ist vor allen Dingen die moderne Jndustriekunst , die
das so vielfältige Arbeits - und Technikerlebnis einzelner Men -
schen hinaushebt in das Reich gemeinsamer Zeitnot und gemein -
samer Zeithoffnung . So kommen Menschen zu einer Gemein -
fchaft , tn eine von der Kunst verdeutlichte Schicksalsgemeinschaft .
Der Entdecker des Jndustriemotivs war Adolph v . Menzel ,
der in seinem „ Eisenwalzwerk "

, das heute in der Berliner Na -
tional -Galerie hängt , zum ersten Male das Innere einer Fabrik
mit aller Vielfalt der Formen und Farben und der bewegten
menschlichen Gestalten auf die Leinwand gebracht hat . Man
wundert sich, daß der Schöpfer der Friedrichsbilder so sinnvoll
jene andere Materie beherrschte : man betrachte auf dem Bild
der National -Galerie in der Mitte das rot - und gelbglühende
Eisenstück , die in schwerer Arbeit sich bückenden und beugenden
Männer , von denen einige wie schwarze Schatten vor der hellen
Glut stehen . In der rechten Ecke des Walzwerkes die Episode
des essenden Arbeiters , dem die Frau die Mahlzeit bringt !

Aber fünfzig Jahre vor ihm hat Karl Blechen ein Eisen ,
walzwerk gemalt , wenn auch keineswegs mit Menzelscher Künst -
lerschast . „Das Eisenwalzwerk bei Eberswalde " ist mehr eine
Landschaftsdarstellung als ein Bild des schaffenden Menschen ,
mehr ein Stimmungsbild als ein Ausdruck deutscher Arbeitsart .
Aus dem Jahre 1838 kennen wir von Karl Schütz das „Walz -
werk zu Lendersdorf "

, das die Hoesch-Werke wiedergibt , und um
dieselbe Zeit entstand des Berliner Künstlers Johann Erb -
manns „Das Schleifen der Granitschale im Lustgarten zu
Berlin "

, ein Gemälde , das vor Augen sührt , mit welchem Aus -
wand an Menschenkräften die große Granitschale ausgestellt wird .
Kulturhistorisch interessant die Tatsache , wie man vor hundert
Jahren Menschenkräfte statt der großen ausgewerteten Natur -
kräfte verwandte . Mehr als ein Jahrhundert aedanklich vor
allem scheint diese Gemälde von den neuzeitlichen Industrie -
bildern zu trennen . In den Schilderungen moderner Arbeit im
Industriegebiet liegt ein neuer Sinn : die Menschen der Arbeit
suchen Befreiung in der inneren Beziehung zur Kunst , jedes
Arbeitsschicksal trägt sich leichter , wenn Künstlergestaltung es
über den Kreis der unmittelbar Beteiligten hinaus der All -
gemeinheit vor Augen führt . Und deswegen fällt dem Künstler
die Führeraufgabe zu , durch seine künstlerische Darstellunas -
kraft zu wirken , wo sich Menschen treffen , die bisher durch Ge -
gensätze vielfach getrennt gewesen . Das Kunstthema bedeutet
den Menschen der Arbeit Hilfe in ihrem Dasein , denn der Künst -
ler bringt ihr Berufsschicksal an die Oeffentlichkeit , er stellt
ihnen ihre persönliche Situation vor Augen , er wird ihr Spre -
cher . Es gibt ein schönes Gemälde der westfälischen Malerin
Martha Schräg , jenes oft besprochene „Ziegeleiwerk "

, das
man inhaltlich oft neben das Bild ihres männlichen Kollegen ,
des Malers Jan Laß , gestellt bat . „Arbeitermadonna " und
„Ziegeleiwerk " — diese beiden Darstellungen erscheinen uns
gleichsam wie die persönliche Symbolisierung des Arbeiter -
Problems , hier spricht das Empfinden für den Sinn der Familie ,
für das Befreiende und Beschützende der Mütterlichkeit , das
letzten Endes der Anlaß zu diesen Darstellungen wurde . Frau
und Mann und Kind in dieser Industrielandschaft — und doch
ist das Judustriemotiv mit diesen Gestalten nur lose verknüpft :
alte Inhalte deS Menschenlebens behalten ihre Notwendigkeit
und ihre Berechtigung , aber sie streben nach neuen Formen für
die neue Umgebung .

Das neunzehnte Jahrhundert hat uns Beispiele dafür hin -
terlaffen , wie man in der bildenden Kunst der Zeit den Land -
arbeiter und die Landarbeiterin darstellte . Fest und stark auf der
Erbe stehend malt sie Hans T h o m a , seine „Schnitterin "

, sein
„Landmädchen " und sein „Sämann " sind gesehen als die schöne ,
in sich ruhende Kraft , Ruhe liegt in dem sicheren großen Schrei -
ten Thomascher Gestalten . Die Bilder , die Motive aus der
deutschen Legende , der heimatlichen Sagenwelt und des Heimat -
lichen Märchens bringen , schildern deutsche Menschen mit ein -
fachen und treuen Arbeitsgesichtern , und die Heiligen und Ritter

schauen oft aus , als kämen sie gerade aus dem deutschen
Schwarzwalddorf Bernau , in dem ihr Schöpfer als der Sohn
eines Müllers und späteren Spielzeugschuitzers seine besten
Jahre verbrachte . Er hatte tüchtig gearbeitet , er war nicht nur
ein Maler , sondern hatte auch das Zeichnen und den Steindruck
aufs eifrigste betrieben . Er wußte , daß , wenn er ein wirklicher
Volksmaler sein wollte , seine Arbeiten nicht nnerfchwinglich teuer
sein dursten . Er wollte , daß seine guten Freunde aus dein
Schwarzwald die Möglichkeit haben sollten , von ihm gezeichnete
und gedruckte Blätter in ihrer Stube auszuhängen , und so be-
gegnet man auf einer Schwarzwaldwanderung öfter Bildern
von des Meisters Hand . Wer kennt sie nicht , die wunder -
schönen Bildnisse mit den . alten durchfurchten Gesichtern , aus
deren Linien hartes Erleben , aber auch Abgeklärtheit zu lesen ist !

Auch für unsere neueste Kunst gilt die Losung , daß der
Künstler in der Mühe und herben Not des täglichen Lebens das
Große sieht , das Notwendige und Gesetzmäßige , das er durch
seine Leistung heilig spricht .

,»Tieflani >" -Gastfpiel in Baden -Baden .
Die Operngastspiele , die das Badische Staatstheater in Baden -

Baden gibt , erfreuen sich eines sehr starken Besuches . Auch dem
Musikdrama von Eugen D ' Albert „Tiefland " wohnte eine große
Hörerschaft an . die mit aller Aufmerksamkeit und Spannung dem
Verlauf der Oper folgte und zum Schluß an Beteiligten herzlichen
Beifall entgegenbrachte . In Malie F a n z begegnete man einer
ausgezeichneten Martha , die von Akt zu Akt immer stärker in ihre
Rolle hineinwuchs und im eigentlichen musikalischen Höhepunkt der
Oper , in der Erzählung ihres Lebens , die Hörer zum ergreifenden
Mitfühlen aufrief . Es ist schön , daß sie diese gequälte Frau ni >t
einem bitteren Schicksal nicht auf große Operngesten stellt , sondern
sie im Sinne des Komponisten vom musikalischen her durchleuchten
will ; denn in diesem Gesanglichen und der darunter liegenden ? n-

strumentalmusik liegen die tieferen Werte und der immer wieder
packende Zauber einer wehen Melancholie , die sich in der psalm ^
dierenden Erzählung ihres Letens am stärksten entfaltet . Theo
Strack war als Pedro ein ebenbürtiger Partner mit sicherem
satz des hellen , in der Höhe glanzvollen Tenors und der Führunv
vom Tölpel zum sehenden Menschen . Nicht so glücklich, zumindesten
in der Darstellung , war Franz Schuster als Sebastians , er
irgendwie in der Pose stecken , er ist ja auch Busfo und kein Helden «

bariton . Umbesetzt war das Mägdeterzett mit Luise C r o i s s a n t >
Trubel Frisch und Elfriede Haberkorn und deshalb zunaH !
etwas unruhig , sehr fein Adolf S ch ö p f l i n , auffallend klangoou
die Stimme eines jungen Mitgliedes der Bühne , Heinrich N [ l
Ii us , anmutig und warm die Nuri der Else Blank . Joseph Ke <

berth faßt das Orchester , das hier nicht seelisch deuten , sondern nu

stimmungsmäßig die Situationen untermalen will mit Hirtenkia
nette , Posaunenakzenten und Puccinianklängen etwas voll . Er '

künftig mit Rücksicht auf die Akustik des Hauses den Klang be >o
ders der chorisch anrückenden Blechbläser mehr abdecken dilrftn ^



Dienstag , den 1. Mai 1931. Badische Presse / Dienstag-Ausgabe Jb . 197. Seite 3.

Aufrufe zum 1 . Mai .

Vizekanzler von Papen :
Es ist ein wunderbares Geschenk, fühlen und erleben zu dürfen ,

wie eine Nation , die eine Beute des Klassenkampfes zu werden
schien , zu einer neuen Gemeinschaft zusammenwächst .

Am 1. Mai 1933 standen wir am Beginn dieser Entwicklung ,
deren Tiefe und aufwühlendes Erleben wir doch schon ahnten , heute ,
ein Jahr später , wissen wir , daß unsere Hoffnung beglückende Wirk -
lichkeit geworden ist . Der Wille des Führers hat dem Traum der
Nation , der in der Mahnung unseres Reichspräsidenten zur Einig -
fett so häufig beredten Ausdruck fand , Erfüllung gegeben . Heute
gibt es in deutschen Landen nichts mehr , was die Menschen trennt ,
!» fern sie nur selbst den Glauben an Deutschlands Schicksal im Herzen
tragen . Wenn es auch Meinungsverschiedenheiten noch gibt über
Form und Weg — das Ziel steht unverrückbar fest.

Zu diesem sieghaften Glauben führt der 1 . Mai alle Schaffen -
den, wes Art sie auch seien , Hand in Hand . Und mit ihnen die ,
welche untrennbar zu uns gehören , — die Brüder von der
Saar l
Aeichsautzenminifter Freiherr von Neurath :

In der Heimat wie im Ausland feiern heute die Deutschen ein -
trächtig ohne Unterschied des Standes zum ersten Mal das Fest der

k Arbeit als ihren National - Feiertag . Das deutsche Volk stellt damit
j der Welt sinnfällig vor Augen , daß es als Fundament des neuen

Meiches die friedliche Arbeit seiner Volksgenossen betrachtet . Von
ieher waren Arbeit , Fleihund Zuverlässigkeit mit dem
Kegriff des Deutschtums verbunden . Selbst in den Jahren politischer
Ohnmacht haben Wunderwerke deutscher Technik , von deutschen In -
genieuren erdacht und deutschen Arbeitern ausgeführt , in der Luft
und auf den Ozeanen dem Ausland vor Augen geführt , daß Deutsch -
land trotz seiner Niederlage im Weltkrieg noch lebte .

Diese Leistungen sind nicht von einem internationalen Prole «
^ariat vollbracht worden , sondern aus deutschem Blut und
^ oden erwachsen . Aus den Sonderleistungen des deutschen
Arbeiters ist das deutsche Nationalbewußtsein wieder erstanden , auf
?em heute die politische Einheit des deutschen Volkes kraftvoller als
!?mals neu gebildet tst. Ich bin stolz darauf , dem Ausland gegen -
über eine deutsche Nation vertreten zu können , die auf der Grund -
toge ihrer Arbeitsleistung die gleiche Stellung in der Welt be-
Ansprüchen darf wie jedes andere Volk .

NeichsinnenministerDr. Frick :
Der Tag der deutschen Arbeit ist der Feiertag der Nation .
An diesem Tage marschieren die Arbeiter der Stirn und der

Faust und das ganze schaffende deutsche Volk im Gleichschritt die
gemeinsame Ströhe .

Nicht mehr selbstzerfleischendem Klassenkampf und Klassenhaß
gehört dieser Tag !

. Alle fühlen sich nur als gleichwertige Glieder eines Volkes , ge»
e>nt durch den Adel der Arbeit .

An diesem Tage danken wir dem Manne , der die große geistige
Sendung im deutschen Volke heraufführte , der der Führer im
Kampfe war und der Führer in die Zukunft ist :

Heil Adolf Hitler !

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk :
Die trennenden Schranken von Partei und Klasse , Besitz und

Ttand sind gefallen . Ein unter der Idee wahrer Volks »
1 Gemeinschaft geeinigtes Volk feiert am 1 . Mai das gemein -

lame Fest seines nationalen Feiertages . Diese Einigkeit legt jedem
Deutschen die Pflicht und Verantwortung auf , alle Kraft einzusetzen .
mcht zu ruhen noch zu rasten bis der letzte Volksgenosse in Arbeit
u» d Brot gebracht ist. Sie gibt die beste Gewähr , daß wir in der
erneut aufgenommenen Arbeitsschlacht Sieger fem werden .

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt :
. Der Tag der Nationalen Arbeit ist eine gewaltige Kundgebung
?er innigen Verbundenheit zwischen Staatsführung und allen
Raffenden Volksgenossen . Regierung und Volk sind an diesem Tage
»u einem großen Feste vereint , um mit ihm den Mann der Ar -
° e i t . der Stirn und der Faust zu- ehren . In dieser innigen Ver -
^undenheit zwischen Staatsführung , Wirtschaftsfübrung , Hand - und
Kopfarbeit , vollendet sich in anschaulicher Weise der hohe Gedanke
''es deutschen Sozialismus , der das Dritte Reich erfüllt .

Reichsarbeitsminister Franz Seldle :
^ Unter den Bannern der nationalen Erhebung , dem Ruf des
» uhrers folgend , tritt die deutsche Millionenarmee der Arbeit an
°ur Feier des 1 . Mai . Sie hat ein Recht zu dieser Feier . In einer
g ' gantischen , von der ganzen Nation getragenen Kraftanstrengung
^aben wir den Albdruck der Arbeitslosigkeit , unter dem noch vor
' uem Jahr Volk und Reich zu ersticken drohten , von uns abgewälzt

uns 3 ^ Millionen Arbeitsplätze dem schaffenden deutschen Menschen
zurückerobert . Ein Jahr lang haben wir die Arbeit durch Taten
^ ehrt , einen Tag lang dürfen wir uns daher auch in stolzer und
ankbarer Freude und mit dem Gelöbnis , die Arbeitsschlacht bis

»um siegreichen Ende durchzukämpfen , zu ihrer Feier vereinigen :
Ehret die Arbeit !

^ Noch wichtiger als die Arbeit ist der Mensch , der sie leistet .
. a? grüße zum Feiertag der Arbeit den schaffenden deutschen Men -
Ä *n , den deutschen Arbeiter . Den deutschen Arbeiter , an welcher
grelle er im Lebenskämpfe steht — ob auf dem Acker oder in der
t-ch^ ibstube , in der Werkstatt oder auf dem Katheder , ob als Be «
» " bsfiiljm oder Gefolgsmann . Denn das nationalsozialistische
r. i^ schland achtet und würdigt jeden schaffenden Deutschen , der in'nem Bereiche , sei er groß oder klein, seine Pflicht erfüllt .
, Der l . Mai , früher das unheilvolle Symbol der Klassen -
all

' Ilenheit , wird durch die freudige Teilnahme der Volksgenossen
» r *1

. Stände und Berufe zum überzeugenden Ausdruck der Volks -
°. ? elnschaft , die aus dem Durchbruch der nationalen Revolution
erstanden ist.
b ; Fl * bem besetz zur Ordnung der nationalen Ar -

ftch die
Grundlagen ^

einer Arbeitsverfassung gegeben , in derege
neugewonnenen Werte , die Kraft echter Fuhrerschaft , die

Verbundenheit aller Volksgenossen und die Achtung vor jeder ehr -
lichen Arbeit segensreich auswirken können und werden . In der
feierlichen Verpflichtung der Vertrauensräte erblicke ich einen histo -
rischen Akt, der Zeugnis dafür ablegen soll, daß die Ordnung des
sozialen Lebens in Deutschland von nun an nicht mehr durch die
Ergebnisse eines erbitterten gegenseitigen Klassenkampfes bestimmt
werden , sondern aus dem gegenseitigen Vertrauen und der gegen -
seitigen Achtung der Volksgenossen erwachsen wird . Die Losung des
1 . Mai wird also erst vollständig , wenn wir zu dem „Ehret die
Arbeit !" hinzufügen : „Achtet den Arbeiter !" Im Zeichen dieser
Worte Adolf Hitlers wird das neue Deutschland , unter Führung
seines ehrwürdigen Reichspräsidenten und des Volkskanzlers , im
friedlichen Kampfe siegreich weiter - und vorwärtschreiten .

Reichsjustizminister Dr. Giirlner :
Seit dem 1 . Mai 1333 und seit dem denkwürdigen Wahltag des

12. November 1S33 sind wir dessen gewiß , und der zweite National -
seiertag des Deutschen Volkes wird es aufs neue zeigen : Die ver -
hetzten , in materialistischem Denken befangenen Millionen von

rutschen Volksgenossen haben die Irrlehre des Bruderhasses und
oer Verneinung höherer Werte und Ziele überwunden ; sie haben
den Glauben wiedergefunden daran , daß alle Volksgenossen in brü -
derlicher Verbundenheit zusammenstehen müssen ; sie haben wieder
erlangt den Stolz auf ihr deutsches Vaterland und den Glauben
an sein gutes Recht auf Geltung unter den Völkern der Welt , den
Glauben an Deutschlands Zukunft . Wenn am 1 . Mai das Volk zur
Kundgebung der Einheit und des Glaubens zusammenströmt , wird
es keinen Deutschen geben , der sich nicht in tiefster Bewegung diese
ungeheuere Entwicklung vor Augen hält und dankbar des Mannes
gedenkt , der Deutschland auf diesem Wege der Führer war .

Reichswehrminister von Blomberg :
Am Ehrentag der nationalen Arbeit grüßt die Wehrmacht das

schaffende deutsche Volk in enger treuer Verbundenheit .
Wir Soldaten sind uns mit Stolz bewußt wo die Wurzeln un -

serer Kraft liegen . Echte Wahrhaftigkeit wächst nur auf dem Boden
xines Volkes , das an sich selbst und seine Zukunft glaubt . Diesen
Glauben hat das deutsche Volk durch Adolf Hitler im neuen Geiste
und in dem gemeinsamen Schaffen am Wiederaufbau des Vater -
landes wiedergefunden .

Das friedliche Werk der Zukunft zu schützen , ist für den Waffen -
träger des neuen Deutschland die höchste Aufgabe . In ibr liegt die
Verpflichtung zu besonderer Leistung und unverbrüchlicher Treue
gegenüber Führer und Volk .

ReichsverKehrsminifler Freiherr von Elg :
An alle schaffenden Köpfe und Hände im deutschen Verkehr .
Uns Männer vom Verkehr bewegen am Tage der nationalen

Arbeit besondere Gedanken . Sind wir doch von jeher gewöhnt , dem
deutschen Volke zu dienen , nicht nur der Wirtschaft . — Es gibt keine
Form deutschen Lebens , die nicht der treuen Arbeit der deutschen
Verkehrsmittel bedürfte . Der Zusammenhalt der über das ganze
Vaterland verstreuten deutschen Familien ist ohne Post - und Per -
sonenverkehr nicht möglich . Die Ausbildung unserer Jugend , ob auf
der Hochschule oder in der Lehrwerkstatt oder im Arbeitsdienst , sie
ist abhängig von der Beförderung durch unsere Verkehrsmittel . Auch
der reiche Strom des deutschen Geisteslebens wird getragen von
Eisenbahn , Kraftwagen , Schiffahrt und ganz bGonders von den
Nachrichtenmitteln .

So ist unsere Aufgabe am 1 . Mai eine höhere . Aus vollem
Herzen nehmen wir Anteil an dem deutschen Feiertag Aber unsere
Räder dürfen auch an diesem Tage nicht stillstehen . Im Gegenteil ,
die Versammlung des ganzen deutschen Volkes an einigen Haupt -
punkten ist nur möglich , wenn die Verkehrsmittel mit erhöhter An -
spannung ihren Dienst tun . Arbeiter aus allen Gauen kommen im
Flugzeug am 1. Mai zum Führer . Hunderttausende von Festteil «
nehmern fährt die 8-Bahn zum Tempelhofer Feld . Kraftwagen aller
Art strömen im ganzen Vaterland zu den Festplätzen . Auf dem
deutschen Schnellschiff „Hansestadt Danzig " besuchen 1000 Reichs -
deutsche die Volksbrüder in Ranzig . Danach fahren 1000 Danziger
Volksgenossen zur Feier des Nationalen Tages nach Königsberg .

So fühlen wir Männer vom Verkehr uns am Tage der Natio -
nalen Arbeit der Gesamtheit unseres geliebten Volkes besonders ver -
bunden . Ob wir nun als Teilnehmer in dem Festzug erscheinen oder
ob wir am Steuerrad oder Regulator unseren Dienst tun : — die
äußere Form ist verschieden , im Innern ist Feier oder Arbeit für
uns an diesem Tage das gleiche : wir sind stolz darauf , unserem
Volke und seinem Führer bei seiner Aufbauarbeit dienen zu können .

Reichsernährungsminister R. Walther Darr« :
Das nationalsozialistische Deutschland hatt den 1 . Mai nicht nur

wieder zu einem Festtag deutscher Volksgemeinschaft gemacht , in der
Arbeiter , Bauer , Soldat und Bürger eine echte Schutz- und Trutz -
gemeinschast bilden , sondern der Nationalsozialismus hat uns auch
wieder die Bedeutung des 1 . Mai als des symbolischen Tages des
Einzuges des Frühlinas in die Lande gelehrt . Aus dem Tag der
Klassenfehde im marxistisch - liberalistischen Zwischenreich ist ein Tag
der festlichen Freude geworden . Uralter völkischer Brauch lebt wie -
der auf . Der Maientag mit seinem Maibaum und seinem Maitanz
und anderes uraltes Brauchtum geben diesem festlichen Tag in allen
Gauen das Gepräge . So wie das deutsche Bauerntum über die Jahr -
hunderte hinweg zäh an der Scholle und an seinem Brauchtum fest -
gehalten hat , soll auch im ganzen deutschen Volke der Sinn völ -
kischer Maifeiern gepflegt werden .

ReichsministerfiirPropaganda und BolksaufklSrung
Dr. Goebbels :

Am 1 . Mai demonstrieren wir für Arbeit und Brot , Freiheit
und Ehre .

Das sind Ziele , die die ganze Nation angehen und aufs Tefste
berühren . Darum marschiert auch das deutsche Volk dafür einig
und geschlossen hinter seinem Führer mit .
Reichsluflfahrlminifler Kermann Göring :

Wenige Wochen nach der Machtübernahme hat die national -
sozialistische Regierung dem deutschen Volke einen Nationalfeiertag

gegeben und damit für alle Zeiten ein Symbol wahrhaft echter
Volksverbundenheit geschaffen . Mit dem 1 . Mai hat der Führer für
die deutsche Arbeit die Ehre und Anerkennung zurückgewonnen und
ihr den ihr im deutschen Volksleben zukommenden Platz eingeräumt .
Der Feiertag der Arbeit , den wir am 1 . Mai im vergangenen Jahre
zum ersten Male begangen haben , ist heute ein Feiertag der ganzen
Nation . Aus Arbeitern , Bauern und Bürgern hat Adolf Hitler das
deutsche Volk zusammengeschmiedet .

Jahrzehntelang haben Verhetzung und Klassenhaß in Deutsch -
land am 1 . Mai triumphieren dürfen . Mit lügenhaften Phrasen
wurde dem Arbeiter vorgegaukelt , daß dieser Tag dem Proletariat
allein gehöre . Tatenlos hat ein innerlich morsches und unentschie -
denes Bürgertum dem zugesehen . So war der 1 . Mai ein Tag der
Schande und der Verzweiflung , ein Ausdruck der inneren Zerrissen -
heit Deutschlands . Die nationalsozialistische Bewegung hat den
Maianfang von diesem Spuk befreit ; die Vergangenheit ist aus -
gelöscht. Aus einem Tage finsterster Schmach »st in Freiheit und
Reinheit ein Fest der Freude und Ehre geboren .

Heute begeht das ganze deutsche Volk in jahrhundertelang er -
sehnter Einheit diesen Feiertag , der im wahrsten Sinne jedem
einzelnen Volksgenossen gehört . Voll Stolz und Freude feiern den
heutigen Tag alle diejenigen , die in der Arbeit stehen und jeder an
seinem Platze — gleich welchen Standes — am Neuaufbau des
Dritten Reiches mitwirken können . Voll Zuversicht und Hoffnung
können aber auch diejenigen den heutigen Tag begehen , denen das
Glück der Mitarbeit noch nicht zuteil geworden ist. Sie können ver -
sichert sein und sind auch dessen gewiß , daß die nationalsozialistische
Regierung nicht ruhen und rasten wird , bis auch sie wieder in die
Arbeit der Nation eingegliedert sein werden . Denn gerade für den
Schwachen und Benachteiligten zu sorgen , ist Aufgabe und Ziel des
echten deutschen Sozialismus . Das ist gleichzeitig aber auch die
Tradition des alten Preußen , wie sie uns Friedrich der Große , der
sich mit Stolz den ersten Diener seines Volkes nannte , überliefert
hat . Diese fortzusetzen , ermahnt uns der heutige Tag . Adolf Hitler
hat sie durch die Schaffung der nationalsozialistischen Bewegung
wieder auf den ersten Platz gestellt . Und die Männer , die der Füh -
rer an die Spitze des Staates berufen hat , erfüllen ihre Aufgabe
als Sachwalter des Volkes , als getreue Diener der Nation in dem «
selben Geiste .

So beseelt das ganze deutsche Volk gerade am heutigen Tage
ein einheitlicher Zug zur selbstlosen Hingabe an die Nation . Der
Feiertag der nationalen Arbeit ist der lebensvolle Ausdruck dieses
wahrhaft nationalsozialistischen Geistes . In diesem Sinne grüße
ich die heute aufmarschierenden Bataillone der deutschen Arbeit , die
unter wehenden Hakenkreuzbannern in festem Marschtritt aufziehen ,
als die kraftvollen Zeugen des stolzen Friedensgeistes ,
in dem das neue Deutschland seinen Aufbau vollzieht .

Der Stettbertreler des Führers. Reichsminister
Rudolf Äetz :

Nationalsogialister !
Nationalsozialistinnen !
Zum zweiten Male begehen wir den Ehrentag der deutschen

Arbeit . Der 1 . Mai ist der Tag des schaffenden deutschen Menschen
überhaupt und somit der höchste nationale Feiertag des deutschen
Volles !

Wir Nationalsozialisten haben — im Vollzug des Willens Adolf
Hitlers — dem deutschen Arbeiter jeden SchaffensgMetes und damit
Deutschland diesen Tag errungen durch Opfer und Kampf . So wie
einst der 1 . Mai durch den Streit der Jnteressentengruppen symbolisch
war für die Zerrissenheit des Volkes — so ist er heute als T .rg der
Gemeinschaft symbolisch für die durch uns geschaffene Einheit dieses
Volkes .

Im Zeichen der Gemeinschaft wurde dieser Tag Sinnbild des
Nationalsozialismus .

Die Partei schuf diesen Tag , — die Partei muß wachen , daß er
im Lauf der Zeiten nicht in seinem Sinne verfälscht werde . Das
Erinnern an die Opfer , denen die Bewegung ihr Werden verdankt ,
stärke den Willen , diesen Tag rein im Geist der alten Kämpfer
zu erhalten !

Dieses Wollen umschließt die Gemeinschaft aller Schaffenden
Stets soll das Bewußtsein aufrecht erhalten bleiben , daß der

Handarbeiter nichts vermag ohne den Geistesarbeiter , der Geistes -
arbeiter nichts ohne den Handarbeiter . Dem Schaffen >ies Eilen -
arbeiters gibt erst das Wirken des Forschers , des Konstrukteurs , des
Kaufmanns die Grundlage . Deren Wirken wiederum ist sinnlos ,
wenn nicht der Eisenarbeiter die Ergebnisse ihres Denkens und
Planens Gestalt werden läßt .

Wir wollen nicht nach alten Vorurteilen wägen , wessen Schaffen
wertvoller sein könnte für die Gesamtheit , sondern Jeden achten , der
seine Pflicht tut für die Gemeinschaft .

Wir ehren den Grübler,der einsam schafft , mieden Kämpfer , der
im Getriebe des Tages sichtbar steht .

Wir ehren den Bauern , des Brot wir essen , wir ehren den Künst¬
ler , der um das Schöne sich müht .

Wir ehren die Mutter an der Wiege , ehren der Frauen stilles
Wirken an der Nation .

Ohne Beziehung zum Gangen ist alles Schaffen ftuchtlos : Da¬
seinsrecht sichert erst die Gemeinschast .

Die sinnvolle Gemeinschaftsarbeit aller ist in ihrem Ergebnis
die Leistung der Nation —

sie ist zugleich Deutschlands Beitrag zum Kulturgut der Welt ?
Der 1 . Mai ist der Tag der Ehre für Alle , die ihre Pflicht tun an
der Gemeinschaft des deutschen Volkes !

Stabschef und Reichsminister Ernst Röhm :
Zum zweiten Male feiert der deutsche Arbeiter den 1 . Mai im

nationalsozialistischen Deutschland . Adolf Hitler hat diesen Tag , der
unter dem marxistischen System im Zeichen unseligen Klassenkampfes
stand , zum Feiertag des geeinten deutschen Volkes erklärt .

Den alten Kämpfern in euren Reihen verdankt das deutsche Volk
in erster Linie , daß es diesen Tag festlich begehen kann .

Der deutsche Arbeiter hat durch die SA und in der SA wieder an
Deutschland glauben gelernt . Und we >l er wieder an Deutschland

Unternehmer und Arbeiter Hand in Hand
oerfolgen seit mehr als 50 Iahren bei der Zinna Kaiser ' » Kaffee - öeschäft . dem bekannten deutschen Familien - Unternehmen , das gleiche Ziel :

Herstellung und vertrieb hochwertiger Ware zu niedrigem preis .
Die richtige Erkenntnis dieser Notwendigkeit und die stete Verwirklichung dieses kedankens haben es ermöglicht, die Zlrma aus kleinsten Anfängen heraus zu einem
Unternehmen zu gestalten, das durch Gründung von Arbeitsstätten in allen deutschen Sauen mehr als 7000 ständig beschäftigten Volksgenossen und deren Mamillen Arbeit
und Lrot gibt.
für die deutsche Landwirtschaft ist die Zirma Kaiser'? Kaffee- Seschäft ein wichtiges Absatzgebiet, denn für die in eigenen Fabriken hergestellten lvaren werden land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse in sehr erheblichen Mengen verbraucht.

Die deutsche Hausfrau dient der deutschen Sache,
wenn sie ihren Ledarf für Küche und Haushalt bei Kaiser ' » deckt . "Die waren sind gut und auf die niedrigen preise gibt es noch 3 % Stabatt in Marken .

Kaiser '
s Kaffee - Geschäft
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glauöte , trug er die Sturmfahnen der nationalsozialistischen Revo -
lution zum Siege .

Das neue Deutschland wäre nicht ohne die selbstlose Einsatz - und
Hingabebereitschaft der deutschen schaffenden Menschen aller Stände
und Beruf «.

Deshalb wird die SA unnachsichtlich darüber wachen , daß nichts
und niemand den deutschen Arbeiter wieder vom Vaterlande losreiht ,dag Deutschland für immer nationalistisch und sozialistisch sein und
bleiben wird !

Es lebe der Führer des nationalsozialistischen Deutschlands !
Es lebe die nationalsozialistische Revolution !

Reichsarbeitsführer » Staatssekretär für den
Arbeitsdienst , Konstantin Kiert :

Aufruf an die deutschen Jungarbeiter der Stirn und der Kaust .
Der Nationalsozialismus hat die Arbeit , die der liberalistische

Materialismus zur reinen Lohnangelegenheit entwertet hat , wieder
emporgehoben zum Inhalt des Lebens , er hat den Arbeiter , den der
Marxismus zum mißvergnügten Klassenkämpfer herabgedrückt hat ,als gleichwertigen , selbstbewußten Volksgenossen eingereiht in die
Nation , er hat den Adel der Arbeit erklärt und den Namen Arbeiter
zum Ehrentitel für jeden Deutschen gemacht , er hat so der Arbeit
ihre Würde und dem Arbeitertum seine Ehre wiedergegeben .Der Arbeitsdienst , dieser Ehrendienst der deutschen Jugendam Volke ist die praktische Anwendung dieser nationalsozialistischen
Auffassung von Arbeit und Arbeitertum , er ist zugleich der sinn -
fällige Ausdruck der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft , in der die trennenden Schranken der
Klassen . Stände und Konfessionen niedergerissen sind und Eigennutzund Eigenwille zurücktreten vor dem Dienst am gemeinsamen Volke .Wir nationalsozialistischen Arbeitsdienstler als junge Garde
der Arbeit sind berufen , die Stoßarmee in der großen
Arbeitsschlacht zu bilden und den Nationalsozialismus der
Tat vorzuleben .

Wir betrachten den Arbeitsdienst als s i t t l i ch e P f l i ch t d e r
deutschen Jugend , auch wenn diese Pflicht gesetzlich nochnicht festgelegt ist. Die deutsche Studentenschaft ist mit
leuchtendem Beispiel vorangegangen , indem sie von sich aus den
freiwilligen Arbeitsdienst für ihre Angehörigen zur Pflicht er -
hoben hat .

Wir erwarten , daß andere Organisationen diesem Beispiel fol -
gen und daß insbesondere auch die jungen Handwerker es als
Ehrensache betrachten werden , im Ehrendienst am Volk hinterden Studenten nicht zurückzubleiben .

Am heutigen EhrentagederArbeit rufen wir daher der
Gesamten deutschen Jugend zu :

' eutsche Jungarbeiter der Stirn und der Faust
vereinigt Euch im nationalsozialistischen

Arbeitsdienst !

Die Eröffnungsfeier auf dem Brocken .
( : ) Vom Brocken » 80. April . Auf dem sagenumwobenen

Brocken eröffnete Montag nacht bie deutsche Jugend aus
Nord und Süd , ans Ost und West die Reichsfeiern zum
ersten nationalen Feiertag der Arbeit nach der ver -
wirklichten Volkseinigung . Schon in den frühen Nachmittags -
stunden herrschte aus der Brocken -Hochebene , über der ein ftrah -
lender sonniger Frühlingstag webte , ein buntes Leben und
Treiben . Mit klingendem Spiel zog aus allen Richtungen die
deutsche Jugend auf den Berg hinauf ? frische deutsche Jungen
und Mädel ans allen Gauen Deutschlands .

Unvermittelt traf gegen 18 Ul,r der Führer der deutschen
Jugend , Baldur von Schirach , vor dem Brockenhotel ein .
Stürmischer Jubel erklang . Tausende von Händen reckten sich,als der Reichsjugendsührer an der Front der Hitlerjugend vor »
beischritt zum Brockenhaus

Erfolg von Rittmeister Momm in Aom.
Rom , 30. April . Der dritte Tag des Internationalen Reit -

turniers in Rom ging bei äußerst heißem und schwülem Wetter von -
statten . Ber Besuch war aus diesem Grunde nur recht spärlich ; auf
der Ehrentribüne erschien im Verlaufe des Springens stürmisch
begrüßt König Viktor Emanuel .

Das Programm wurde von einem Jagdspringen um den Premio
Pincio ausgefüllt . 14 Hindernisse waren zu springen , wobei ein
Doppelsprung den meisten Teilnehmern zum Verhängnis wurde .
Lediglich Rittmeister Momm auf Baccarat umschiffte als einziger
fehlerloser Deutscher auch diese Klippe . Mit einer Zeit von 1 .45
blieb er jedoch um 10 Sekunden hinter dem siegreichen Italiener
Major Lequio auf Pegaso zurück und teilte sich mit Hauptmann
Conzales - Portugal auf Arlette in den fünften Platz .
Grotzslngzeug „ Generolfeldmarschall v . Kindenbnrg "

nach Berlin gestartet.
Belgrad , 30. April . Das viermotorige Ganzmetallflugzeug „Ge-

neralfeldmarfchall von Hindenburg " startete mit einer Gruppe von
zwölf südslawischen Journalisten an Bord am Montag um 9 Uhr
zum Fluge nach Berlin .

Oeslerreichs Verfassung angenommen.
471 Notverordnungen und Bundesverfassung in 30 Minuten durchgepeitscht / Protest der

Großdeutschen und des Landbundes.

Erklärung der
ist !

Großdeutschen

ab -

^ Wien , 80. April . Die letzte Tagung des sterbenden öfter -
reichischen Parlamentes begann heute im Sitzungssaal des Herren -
Hauses , dem ehemaligen Reichsrat . Die Eingänge wurden auf das
Schärfste kontrolliert . Die Umgebung war völlig abgesperrt . Die
Sitzung wird mit einer Erklärung des Präsidenten eröffnet , wonach
der Nationalrat die am 24. März 1333 unterbrochene Sitzung wie -
der aufnehme . Der Präsident stellt fest , daß die 7 2 Mandate der
Sozialdemokraten erloschen sind . Auf diese Weise umfaßt
der Nationalrat gegenwärtig 91 Abgeordnete , davon 66 Christlich -
soziale , 6 Heimatblockabgeordnete , 9 Großdeutsche und 10 Land -
bündler .

Unmittelbar nach der Erklärung des Präsidenten gibt der
Abgeordnete der Großdeutschen Partei , Dr . Hampl ,

folgende geschäftsordnungsmäßige Erklärung ab :
„Die Einberufung der Sitzung des Nationalrates ist nach der

geltenden Geschäftsordnung verfassungswidrig . Weder die
Regierung noch der Bundespräsident haben nach der Geschästsord -
nung das Recht , die bisherige Tagung des Nationalrates zu schlichen
und eine Tagung einzuberufen . Unter den gegenwärtigen Umständen
bot sich für die Regierung kein anderer Weg , als dem Bundespräfi -
denten die Auflösung des Parlamentes vorzuschlagen und
unverzüglich Neuwahlen auszuschreiben ."

Präsident Dr . R a m e k erklärt , er könne sich der Auffassung
der Großdeutschen Partei nicht anschließen . Die Sitzung des Na -
tionalrates sei daher rechtmäßig und für den Nationalrat bindend .
Ohne weitere Befragung des Hauses stellt der Präsident von sich
aus einseitig fest, daß das hohe Haus mit seiner Auffassung ein -
verstanden sei und schließt die erste Sitzung .

Die zweite Sitzung wird sofort nach einer Pause von 15 Mi -
nuten einberufen . Unterdessen wird der österreichischen Presse mit -
geteilt , daß

die Veröffentlichung der
Partei verboten

Der Presse wird lediglich eine kurze , vom Bundespressedienst
gefaßte Mitteilung über den Sitzungsverlauf übergeben .

Gegen 11 Uhr beginnt die zweite Sitzung . Die Regierung mit
Bundeskanzler Dr . Dollfuß und Vizekanzler Fey in voller Uniforman der Spitze , nimmt auf der Regierungsbank Platz . In der Diplo -
matenloge sieht man nur den polnischen Geschäftsträger .

Der Präsident beginnt die zweite Sitzung mit der Vereidigungder eigens für diese eine Sitzung neu gewählten Ersatzmänner , der
Christlichsozialen Partei und teilt dem Nationalrat mit , daß die
Regierung die seit dem März vorigen Jahres erlassenen 471 Not -
Verordnungen dem Nationalist zur Billigung vorlege . Gleich -
zeitig liegt dem Haus die Notverordnung der Regierung vor , mit
der die neue Bundesverfassung Oesterreichs bereits in
Kraft gesetzt worden ist. Ohne weitere Aussprache werden die 471
Notverordnungen und die neue Bundesverfassung dem Verfaffungs -
ausschuß überwiesen . Der Verfassungsausschuß tritt sofort zu-
fort zusammen , um — ein einizgartiger Fall in der Geschichte des
Parlamentarismus — in einer kurzen Sitzung von kaum einer hal -
den Stunde die 471 Notverordnungen und die neue Bundesverfassung
durchzubeißen und anzunehmen .

Nach der Sitzung des Verfassungsausschusses erledigte
die Volloersammlung des Nationalrates tn erster ,
zweiter und dritter Lesung die neue Verfassung durch

dreimaliges Erheben von den Sitzen .
Der Nationalrat hat damit die neue österreichische Bundes -

Verfassung auf Wunsch der Regierung tatsächlich ohne Kenntnis des
Inhaltes in einem abgekürzten rein formalen Verfahren anaenom -
men und damit der Regierung uneingeschränkte Vollmachten für die
Zukunft erteilt .

Für die Verfassung stimmten 80, die Christlich - Sozialen , die
Heimwehrabgeordneten und 2 Landbündler , dagegen nur die
beiden Vertreter der Großdeutschen Partei . Die 10
Landbündler waren bis auf den Berliner Gesandten Tauschitz und
einen anderen Abgeordneten der Sitzung ferngeblieben . Unter den
Christlich - Sozialen sah man den römischen Gesandten Dr . Rintelen .

Die Sitzung des Nationalrates und damit die Auflösung
des österreichischen Parlaments wurde vom Präsidenten
Ramek mit einer kurzen Erklärung festgestellt . Das Haus löste sichdann auf . Der Bundesrat genehmigte in den Nachmittags -
stunden in einer kurzen Sitzung die Bundesverfassung und die 471
Notverordnungen der Regierung . Damit ist im Verlauf von wenigen
Stunden die 60jährige Epoche des österreichischen
Parlamentarismus endgültig abgeschlossen und
das Regierungssystem Dollsuß auf eine neue Grundlage gestellt
worden

Blutige Nachwahlen :

Ausschreitungen in Nantes.
Ein Sieg der Nationalen Union / Saalschlacht in Ronen.

T. Paris , 80. April. lEigener Drahtbericht der
B a d i s ch e n Presse . ) Die gestrigen Nachwahlen in N a n -
t e s haben dem Vertreter der nationalen Union Sarret gegen -
über dem sozialistisch - kommunistischen Führer B e r g e r y den
Sieg gebracht . Nach Bekanntgabe des Ergebnisses gab es schwere
A n s s ch r e i t u n g e n , da zahlreiche kommunistische Trupps die
Niederlage ihres Führers rächen und das Hotel , in dem sich der
siegreiche Kandidat ausliielt , stürmen wollten . Im Lause der
Kundgebungen wnrden zahlreiche Geschäfte nnd die
Gebäude der beiden Ortszeitnngen zerstört . Da
es auch zu Schiebereien kam , zählte man am Schluß 5 »
V c r l e h t e , darnnter 13 durch Schüsse schwer verwundete Poli¬
zisten , Die Unruhen danerten fast die ganze Nacht an .

Auch in R o u e n kam es während einer politischen Versamm -
lung , die von dem radikalsozialistischen Abgeordneten Mendes - France
einberufen worden war . zu heftigen Zwischenfällen , die
schließlich in eine wahre Saalschlacht ausartete . Etwa 1000
Bauern und ehemalige Frontkämpser beschimpften den Abgeordneten
Mendes und machten ihn für die augenblickliche Krise mitverantwort -
lich. Als die Anhänger Mendes ' gegen den Vizepräsidenten der natio¬
nalen Frontkämpservereinigung tätlich vorgingen , kam es zum
Kampf , der fast zwei Stunden dauerte . Der Abgeordnete Mendes
muhte schließlich unter dem Schutze der Polizei in Sicherheit gebracht
werden .

Die Morgenpresse bezeichnet das Wahlergebnis als „ ein -
brucksvollen Sieg der nationalen Union " . Es handelt sich bei
diesem Wahlkampf nicht um bloße interne Parteiinteressen , son -
dern es war sozusagen die Machtprobe Bergerys , des
„ Führers der marxistischen Front "

, gegen die Regierung Dou -
mergue . Bergery hatte seinerzeit unter großem Aussehen sein
Mandat als Deputierter niedergelegt und besonders seit dem

0. Februar eifrig für die „Front Commun "
, für das Zusammen ,

gehen der Sozialisten und Kommunisten , agitiert . Als Führer
dieser marxistischen Einheitsfront begann er unter der Parole
.Wegen den Faschismus " seinen Kamps , der ausschließlich dem
Kabinett der nationalen Union galt .

Es begann damit das Ringen zwischen der alten gemäkigten
und der neuen radikalifierten Linken . Bergery wollte durch
Stimmenfang bei den Radikalsozialisten beweisen , daß Herriol
den Wählern dieser Partei nicht mehr genehm sei , seit er in bie
nationale Union eintrat . Dieser Versuch endete jetzt mit der
Niederlage des marxistischen Führers . Die französische Presse
leitet daraus die Folgerung für den großen radikalfozia -
l i st i s ch e n Parteitag ab , der in Kürze stattfindet . Es heißt ,
daß mit dem Ergebnis der gestrigen - Wahl zugleich auch das
Urteil über die Gruppe der jungradikalen Führer gesprochen sei,
über die sogenannten „Jung -Türken "

, die sich abspalten und die
einheitliche Front ber radikalsozialistischen Partei zerschlagen
wollten .

Im Hinblick auf den großen Parteitag wurden gestern in
ganz Frankreich zahlreiche Reden radikalsozialistischer Abgeord -
neter gehalten . In der wichtigsten verteidigte sich der Partei -
sührer Herriot gegen die Vorwürfe , die man ihm wegen sei -
nes Eintritts in die Regierung Doumergue macht . Er hätte
keinen anderen Weg gehen können , denn im Augenhlick wäre die
Bildung eines neuen radikalen Ministeriums unmöglich gewesen .
Er sei auf Wunsch der Partei der nationalen Union beigetreten ,
der einzige Weg , der aus der Gefahr des drohenden Bürger -
kriegs führen konnte . Herriot schloß seine Rede : „Man kann
agitieren , man kann reden und schreiben , man kann mich an -
greifen , wie man will , ich bleibe Minister ."

Der Landbnnd Protestiert .
Die Abgeordneten des Landbundes haben vor ber Schluß «

fitznng des Nationalrats dem Präsidenten des Parlaments eine
grundsätzliche Erklärung über ihre Stellungnahme zu der neuen
österreichischen Verfassung übermittelt . In der Erklärung wird
betont , daß der Landbund den Versuch der Bundesregierung ,
die Notverordnungen und die neue Verfassung aus Grund des
kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetze »
vom Jahre 1917 ( ! ) zu legalisieren , für verfasfungs -
widrig halte . An einer solchen verfassungswidrigen Handlung
teilzunehmen , könne den Abgeordneten des Landbundes nicht zu »
gemutet werden . Zudem sei der Abgeordnetenverband des Land «
bundes der Auffassung , daß der Nationalrat in seiner heutigen
Zusammensetzung keinesfalls dem Geist der tn Geltung stehenden
Verfassung entspreche und noch weniger der Spiegel einer echten
und unverfälschten Willensbildung des Bundesvolkes sein könne .
Verschärft werde diese Tatsache dadurch , daß der Nationalrat be«
reits 1932 einstimmig seine Auslösung beschlossen habe und schon
deshalb unmöglich in der Lage sei , ein Verfassungswerk von so
grundlegender Bedeutung zu verabschieden .

Bestärkt werden die Abgeordneten des LandbnndeS
in ihrer Stellungnahme durch die Sorge , daß inner »
halb des Volkes die Gegensätze von Tag z» Tag
größer werden , wirtschaftliche und seelische Not täg -
lich zunimmt und der Bruderzwist zwischen Oester ,
reich und dem Deutschen Reich das Empfinden weiter
Teile des deutschen Volkes in Oesterreich nicht nnr
schwerstens verletzt , sondern auch wohl eine der
Hauptursachen der schwierigen wirtschaftlichen Ver »

Hältnisse darstellt .
Die Abgeordneten des Landbundes stellen demnach fest , baß st«
nicht in der Lage sind , eventuelle Beschlüsse des Nationalrats
anzuerkennen , durch die die Versasiung in der Fassung von 1929
abgeändert wird . Die Landbundabgeordneten richten in diese »
historischen Stunde an den Bundeskanzler und an die Bunde ?«
regierung den dringenden Appell , durch Heranziehen de «
ganzen nationalen Opposition zur Mitarbeit an Ge «
setzgebung und Verwaltung die Voraussetzung für inneren Frte «
den , wirtschaftlichen Aufbau und Freundschaft mit bettt
deutschen Brudervolk zu schaffen .

Prolest der Grotzdeutschen
gegen Dollsuh.

Partei . Dr . Foppa ,
eierliche Protesterklärung
ribünen mit eisigem Schweigen

Der Führer der Großdeutschen
gab im Namen der Partei eine
ab , die von dem Haus und den
aufgenommen wurde .

In der Erklärung heißt es : „Wir erheben feierlich vor unserem
Volk , vor der ganzen Welt Einspruch gegen ein Regime , das ,
ohne über eine Mehrheit des Volkes in diesem Staat zu verfügen, ,
sich über ein Jal >r außerhalb der Verfassung gestellt hat und m»
Brachialgewalt und Bajonetten den wahren Volkswillen zu beu«
gen versuchte . Wir erheben feierlich Einspruch gegen die Versal «
jungs - und gesetzwidrigen Beschränkungen der geistigen und körper «
lichen Freiheit . Mir erheben Einspruch gegen die maßlose Verfol «
gung unschuldiger Menschen , Männer . Frauen und Kinder , gegen
die willkürliche Vernichtung von Existenzen , gegen das jeder Huma «
nität hohnsprechende Geiselverfahren , gegen das System der Kon «
zentrationslager und vor allem gegen das Denunziantentum . SB ' '
erheben Einspruch gegen die heutige Tagung des Parlamentes , das
die Verfassungswidrigkeiten eines Jahres legalisieren soll, das eine
bereits oktroyierte Verfassung , deren Inhalt in diesem Hause noH
niemanden bekannt ist . sanktionieren und ein Verfassungsgesetz be»

schließen soll, das der Regierung eine Blankovollmacht für e>n
gleichfalls unbekanntes Verfajsungsübergangsgesetz gibt

Der Führer der Großdeutschen Partei fordert sodann von der
Regierung die sofortige Durchführung einer freien Volksab -
st i m m u n g, da sich dadurch allein der wahre Wille des Volke»
ermitteln lasse. Dann allein werde Oesterreich jene Regierung er»
halten , die dem Willen des gesamten Volkes entspricht , und hin »
ter dieser Regierung wird dann das gesamte Volk mit begeistertem
Aufbauwillen stehen . Dann werde auch der heute herrschende innere
Zwiespalt , der unseligste , der je über die deutsche Ostmark herein «

gebrochen ist, ein Ende finden .
Wenn die österreichische Regierung seit einem Jahr ihr Vor -
gehen mit dem Notstand der Verteidigung der Selbständigkeit
und Unabhängigkeit Oesterreichs gegenüber dem Deutschen
Reich begründet , so stellen wir feierlich fest , daß die Selb -
ständigkeit Oesterreichs durch die deutsche Reichsregierung

keinen Augenblick bedroht war
und daß das Schlagwort von der gewaltsamen Gleichschaltung Oester «

reichs nichts anderes ist als ein internationaler K a m p >
rus aller Feinde des Deutschen Reiches .

Aus tiefer Verbundenheit mit dem gesamten deutschen Boi >
lehnt die überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes in Lteste .
reich diese Art der Verteidigung der Selbständigkeit Oesterreich »
aus dem Geist des Gewaltdiktates von St . Germain ab . .

Der Führer der Großdeutschen wies sodann darauf hin , daß vi
Nationalversammlung am 12 . November 1918 einstimmig den Art »

^Be-
2 der Verfassung angenommen hat : „Deutsch - Oesterreich il
standteil der Deutschen Republik " und erklärte , die Selb ,
und Unabhängigkeit Oesterreichs wäre nie besser gesichert gewe ^ n«
als durch die Außenpolitik des Bundeskanzlers Dr . Seipel , der ve
kündet hatte , eine Verteidigung der wahren Selbständigkeit Oe>rei
reichs sei nur mit deutscher Rückendeckung möglich .

Es sei das unveräußerliche Naturrecht des österreichischen
Volkes , seine Beziehungen zum Deutschen Reich so innig zu

gestalten , wie es seinen völkischen Zielen und seinem nano -
nalen Sesbstbestimmungsrecht entspricht .

Wir grüßen in dieser entscheidenden Stunde mit dem Bekennt « ^
unserer Treue und leidenschaftlichen Liebe zu unserer österreichisch
Heimat trotz aller Not doch frohen Mutes u u s e r e B r i» d e t tm

Deutschen Reich und geloben , auf unserem völkischen Vorvon
auszuharren , bis die Lebensforderung des österreichischen Von
erfüllt ist : Keine Lösung der österreichischen Frage - Y «
das Deutsche Reich , keine Lösung des mitteleuropäisch ^

Problems ohne Deutschland ."

Rücktrittsgesuch des österreichischen Innen-
Ministers abgelehnt.

Auf Grund der vom Landbund eingenommenen grundsätzlich
Stell ung zu der neuen österreichischen Verfassung haben der Inn e »

minister Kerber sowie der Staatssekretär für das SuM ® 'H
Glaß . der Regierung ihre Demission eingereicht . Der Bun °

#
kanzler Dollsuß hat jedoch die Demission nicht an gen o mm
und die beiden Minister in Gegenwart der Mitglieder der Regier »

ersucht , trotz ihrer Stellungnahme in der Regierung zu bleiben ,
er aus ihre weitere Mitarbeit nicht verzichten wolle .

KoH len
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2(tbcif Citö Äampf Franz Schauwecker.
Die Menschen , welche die Grenze zweier Zeitalter bewußt über-

schreiten, sind selten. Einer von ihnen war 1317 in meiner Korn-
panie . Er hieß Friedrich Wolf . Damals — 1917 — legte der Krieg
die Axt an di« Wurzel der Dinge .

Dieser Wolf war abseits und ein wenig hilflos. Er hatte vor
dem Kriege eine Macht in Deutschland gesehen , ohne davon inner-

Angesichts dieser unermeßlichen Landschaft voll Schicksal und
' 1 3 * " " ' " ' Ohes und sehr

at war etwas ,

standen unter einem einzigen Befehl . Wir gingen «nte» «tit und
demselben Stern . Plötzlich waren wir alle Deutsche .

Was nachher kam : Verwundung . Hunger , Ermattung, Tod —
das konnte nur noch eine Bestätigung sein . Es war alles Arbeit,
Dienst am Werk, Amt innerhalb einer großen Ordnung .

Dieser zusammengewürfelte Marsch in die gleiche Tat und in

Willen wurde es deutlich, daß „Arbeit" etwas
Tiefes war, etwas , das jede Tat

Uch ergrissen zu werden , und er sah diese Macht jetzt im Sinken .
Er hatte das bedrohliche Gefühl,
Aber was sollte man hm ? Da

daß hier etwas nicht mehr stimmte.
Zaraus fand er keine Antwort. Nie-

wand konnte ihm antworten.
Ueberall vernahm er das Wort „der Arbeiter "

. Nun — was
war das? Das war der Handarbeiter . Aber — dachte er , und er
sagte mir des öfteren im Unterstand — aber arbeite ich denn nicht?
Wie? ! Faulenze ich ? ! Was? ! Arbeitet man nur am Schraubstock ,
an der Drehbank , an der Bessemerbirne, am Setzkasten ? Ist Arbeit
unzertrennlich von der Hand? Was ist das : Arbeit ? Ich studiere,
ich bemühe mich redlich um allerhand , zum Beispiel um den Ve-
griff des „Gesetzes"

, um den Sinn der Hohenzollern, um die Auf-
gäbe Preußens. Ich haue mich durch viele Schwierigkeiten hindurch,' ~ die durch die Bilder Dürers dargestelltum die Ordnung zu erfassen , die durch die Bilder Dürers dargestellt
wird . Ist das nicht „Arbeit " ? Gilt das nicht ? Die typischen Arbeiter

— — — in sich schloß .
das zugleich immer ein Opfer bedeutete.

Wir fühlten es schmerzlich eindringlich, daß jede solche Arbeit
dem gleichen Ziele gelten müsse wenn anders sie „Arbeit " sein sollte .
Jede einzelne Arbeit ohne dieses Ziel mußte ihren Sinn verlieren
und dumpf und unfruchtbar werden.

Und unmittelbar vor uns brannte dieses Ziel feurig und un-
ausweichlich. Es war die Front, innerhalb derer die Entscheidung
eindeutig ausgekämpft wurde .

Vorher waren wir alle auseinandergefallen , wir Gebildeten , wir
Ungebildeten , wir Städter, wir Bauern, wir Kopfarbeiter , wir
Handarbeiter . Aber jetzt, gegenüber diesem flammenden Ausbruch,
begriffen wir daß wir allesamt Arbeiter waren . Arbeiter am Werk
der Nation. Jetzt marschierten wir zusammen Seele an Seele . Nie-
mand von uns wußte , wer in zwei Stunden noch leben würde . Wir

Leben blieb , der ' lebte . Dadurch
'
wurde das AZerk größer. Wir waren

über die Begeisterung und über das Eefluch hinaus. Es herrschte
eine sehr überlegene Sachlichkeit .

lbends nach der Schlacht— ich in einem Granattrichter mit
est, daß diese „Arbeit " unz^Friedrich Wolf. Wir stellten beide

bar ist . Es war uns beiden unverbrüchlich gewiß daß „Arbeit ",
wenn sie richtig begriffen wird , jegliches Werk, jegliche Leistung ist,
die für die Nation geschieht . Gebet, Schuß , Motorbedienung , Dich»
tung , Befehl . Buchdruck — alles dies war und ist Arbeit . Mochte es
nun Ueber- oder Unterordnung sein — immer war es Einoronung
in eine grobe Einheit Deutschlands. Auf den einzelnen Menschen
kam es dabei weniger an , als dieser einzelne Mensch e« vielleicht
glauben mochte.

Dann überkam uns der Schlaf im halbverfaulten Stroh, wäh-
rend draußen das Feuer der Front die Schläge einer Arbeit ver-
richtete, die den Unterbau für die Zukunft zusammenschlug .

Grunde Ouatsl^
'

und nur wegen gewisser Examensmöglichkeiten aus
! " „ V. 1-tl AIA. i,uS > JtAM Kit Srtfüüuv SrtH rttrtM

Karrieregründen wichtig, und" eigentlich lachen sie darüber, daß man
sich mit solchen Dingen herumschlägt. Ich aber habe seitdem immer

lött fdjmieben Heinrich Lersch.
das Gefühl — Gefühle sind billig wie Brombeeren und kostbar wie
Gold —, als ob das alles nicht richtig sei, was die einen meinen
und was die andern behaupten . Sie haben alle beide unrecht : die
Arbeiter und die Bürger.

Er selber vermochte für sich keinen rechten Sinn zu finden , und
so blieb ein bitterer Nachgeschmack.

Da brach der Krieg aus. Und im gleichen Augenblick drehte
sich die innere Welt um. Alles, was bisher absolut und unverrück-
bar war , war mit einem Schlage in Frage gestellt. Der Mobil -
machungsbefehl hatte alles mobil gemacht . Es gab nichts Festes
mehr. Es gab nur eines : Deutschland.

Und wahrend mein Leidens - und Kampfkamerad Friedrich Wolf
da draußen mitten in unserer verschwitzten und verdreckten Kolonne
marschierte, wurde ihm klar, daß der eine von uns ein Metall-
arbeiter , der zweite ein Oberlehrer der dritte Handlungsgehilfe ,
der andere Forsteleve, der nächste ein Packer , der Mann vor ihm
ein Koch und der Mann hinter ihm ein Rechtsanwalt war, und daß
hier lauter Menschen marschierten, die alle „arbeiteten ". Er selber
gehörte auch dazu. Augenblicklich verrichteten sie alle zusammen ein
uno dieselbe Arbeit . Man konnte das ruhig „Arbeit " nennen.

Sie marschierten durch einen Wald , über eine Brücke , zwischen
Feldern , und plötzlich — der Donner vor ihnen wurde lauter, und
die zerfahrenen Wege füllten sich unruhiger, — plötzlich fühlte er mit
lebet Muskel seines Körpers und mit jeder Regung seiner Seele :
hier fließen alle diese Arbeiter zusammen in einen ungeheueren, viel«
fältigen und dennoch einheitlichen Körper , der „Heer" oder „Krieg"
»der „Nation" hieß und ver „Arbeit " war.

Wir schmieden , der junge Geselle und ich.
Der Junge zieht das Gestänge des Blasbalges. Hinauf , hinab

gehn feine mädchenhaften Arme.
Ich stehe und besorge das Feuer . Häufe Kohlen auf und lüfte

die Glut ; stütze die verschlungenen Hände auf die Zange .
Wir sehen beide ins Feuer hinein , der Junge und ich.
Wie die Flammen aus dem schwarzen Kohlenhaufen aufbrechen!
Wie sie sich vermischen , wie der braunwolkiae Rauch hervor-

quillt , die Flamme bedrängt , an der Flamme erglüht , selber Flamme
wird — verschlungen, verzehrt von der strahlenden Glut.

Wie sich die Flamme steigend erhöht, breit wird und in der
lohenden Spitze verschwindet

Wie immerzu neue Flammen aufbäumen , in eines Augenblicks
Länge zusammenschlagen.

ie rote, gelbe, braune , blaue Flammen ineinandertreibenund
sich gegenseitig erglühen.

Daß immer wieder aus dem schwarzen Kohlenhaufen die rein «
Flamme steigt, immer wieder Flamme , aus Glut geboren, sich selbst
verzehrt und leuchtet und wärmt, wie schön ! Und schöner noch, daß
wir wieder schmieden können !

Der Junge und ich sehen in die Flamme hinein , sehen nicht um
uns, nicht neben uns, bis er den Kopf wendet und in mein Gesicht
blickt . ■

Ich sehe auch ihn an . Wir sagen nichts und lächeln, denn Jeder
fühlt eine Freude aufsteigen.

Freude , die von der roten Flamme ausgeht und in unsre Herzen
sinkt . Wie ein Geheimnis , von dem wir beide nur wissen ein
Geheimnis, das uns bindet , das Freundschaft wortlos entzündet,
tatlos vermehrt . Freundschaft der Freude , die von der Flamme
stammt. Wir seben wieder ins Feuer hinein , der Junge und ich,
und schweigenl Aber wir wissen beide, daß wir aus diesem Feuer
glücklich sind.

Er hörte das beutlich aus dem Getrappel der zahllosen Stiefel
heraus : hier geht ein Wille und ein Können unbeirrbar und mächtig
auf ein bestimmtes Ziel los , wie die Handgriffe zum Teil einer
Maschine , wie die Farbstriche an einem Gemälde, wie die Material-
lammlungen in einer Bibliothek zu einem bestimmten Ziele streben.

Und da — während wir um eine Waldecke bogen und auf eine
«nhöhe kamen und hinuntersahen in das weite Tal unter uns —
da erblickten wir alle zusammen die Schlacht in die wir hinein
sollten . Wir alle : die Kaufleute , die Dreher , die Maurer, die Stu-
denten, die Kuhknechte , die Juristen, die Lehrer und die Ackerbürger.

Es gab keinen Unterschied mehr angesichts dieser gewaltigen
Kampfbahn , auf der die Nation antrat , um die Entscheidung

'
zu

suchen . Ich fühlte mich nicht mehr als ich , und wahrscheinlich fühlte
nch Friedrich Wolf nicht mehr als Friedrich Wolf ., fühlte sich Müller
Nicht mehr als Müller. Jeder war mit einem Schritt einer von Mil-
" onen. Jeder bewegte sich unwiderstehlich mit allen andern auf ein
und dasselbe Ziel los : auf die Nation. Alle Arbeit war in der rie-
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Der Arbeitsdienst der Wissenschaft.
Tausende ) uugakademiter erhallen Brök und Beschäftigung — Deutsche Forschung in Front.

Von Peter prätorlus.

kigen Bewegung dieses allgemeinen und gemeinsamen Vorstoßes zu-
>ammengefaßt. Wer sich ausschloß , war fahnenflüchtig und desertierte,
^ er s^ ied aus und verschwand aus einer Gemeinschaft des Kampfes,

ldgllltig band.
Zir hörtWir hörten die Einschläge der Granaten, das eintönige Ee-

rummel der Beschießungen rundum . Wir sahen einen düsteren, den
«anzen Horizont umspannenden Hintergrund , vor dem sich alles
abhob .

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsner -
mittlung und Arbeitslosenversicherung, Dr . Syrup, hat
der „Notgemeinschaftder deutschen Wissenschaft " 400 000
Reichsmark zur Förderung der Maßnahmen für er-
werbslose Akademiker zur Verfügung gestellt .

Mit der Machtübernahme Adolf Hitlers begann der große Kampf
für Arbeit und Brot. Daß das Augenmerk zunächst auf die Ar-
beiter der Faust gerichtet fein mußte, lag in der Natur der Sache ,
da die fast sechs Millionen Arbeitslosen , di« das Dritte Reich über -
nehmen mußte, zu 85 Proz. aus Arbeitern und Angestellten be-
standen. Mit allen nur möglichen Maßnahmen versuchte man diese
Zahl des deutschen Arbeitslosenheeres zu vermindern , und wenn wir
die Ziffer der im Augenblick erwerbslosen deutschen Volksgenossen
betrachten, kann man nur von einem gewaltigen Sieg dieser Schlacht
sprechen .

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung ist naturgemäß durch
das Absinken der Arbeitslosen entlastet und greift nun seinerseits
in den Kampf ein, um weitere Schichten des Volkes vor der Not
zu retten . In gemeinsamer Arbeit mit der „Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft " sollen jetzt tausende arbeitslys «r Akademiker
wieder zu einer Stellung gelangen.

Die Zentrale für diese Arbeitsvermittlung ist der Sitz der Not-
gemeinschaft . Herr Archivrat Dr . Jürgens hat in diesen Tagen

die Vorverhandlungen beendet und beginnt nun mit der praktischen
Lösung der Frage . Interessiert erkundigt man sich, welche Mittel
und Wege eingeschlagen werden , um Forscher und Wissenschaftler
wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern . Herr Dr . Jürgens be-
richtet von den Plänen, die an sich nicht von heute find . Schon im
Jahre 1924/25 wurden die ersten Ansänge gemacht , doch gelang es
damals leider nicht , größere Summen zu erhalten . Die jetzt zur
Verfügung gestellten 400 000 RM . können natürlich nur einen
Tropfen auf den heißen Stein der Not sein . Wer diese Mittel, die
für Arbeiten zusätzlicher Natur verwandt werden, können vorerst
einmal die seelische Not der Akademiker bannen . Schon eine an
sich kleine Hilfe, schon allein dieser hier zum Ausdruck gebrachte
Willen des Staates zu helfen, wird Wunder schaffen .

Durch den Zusammenschluß der gesamten deutschen Wissenschaft
in der Notgemeinschaft liefen hier alle Fäden zusammen. Hier sahen
wir die Not. Hierher kamen die fast täglichen Anfragen erwerbs -
loser Geistesarbeiter , ob man ihnen nicht irgendwelche Arbeit nach-
weisen könne , und hierher kamen die Bitten wissenschaftlicher Jnsti»
tute , ob nicht Helfer zur Verfügung gestellt werden könnten, deren
Unterhalt allerdings das Institut nicht tragen könne . Disse Schrei¬
ben enthüllten rückhaltslos die Not einerseits und die Folge der
Arbeitslosigkeit andererseits . Auf der einen Seite brachliegend«

Sensation bei einem Bakteriologen.
Groteske von Roland Belfch.

Professor Schwenzfeier, berühmter Bakteriologe — verheiratet
Lola Schwenzfeier geborene Tülle , Vater der mit Referendarlio verlobten Tochter Olga, Schwiegermutter Veronika Tülle im

o.» .
~ besagter Schwenzfeier hat mit seiner modernen Bazillen -

recht behalten . Ueber eine Legion wissenschaftlich fanatischer
wirb n e *nen errungen , der sich triumphal auswirken

des Näheren ebenso weitschweifig wie langatmig und langweilig
trocken erklärt werden , — wozu gäbe es die Fachzeitschriften — hin -
gegen soll nur ganz kurz die groteske, praktische Möglichkeit, die sich
aus der wissenschaftlichen Theorie folgerichtig ergeben muß . dem er-
staunten Leser ohne Umschweife klargelegt werden .

klärung !
>, .„ A? twort : er hat. welch kühner Gedanke, behauptet , jedwede
aem -nf! ,7 e Sonderbegabung , jede Fähigkeit also , irgend etwas Außer-
um »

^ e9 ,U Bisten, kurz , jede talentierte Veranlagung, jedes,
slbnO? t °î genauer zu sagen , jedes Hinauswachsen über den Durch -
S " • . !« die Folge einer Infektion durch bisher noch unbekannte

feü "der Bazillen .
^" elch ein ungeheuerlicher Satz !

der er , Professor Schwenzfeier, sei dieser Bakterienklasse,
sck>l ° i - bislang auf Grund einer geradezu raffinierten Selbstver -
auf ber

**
(s

flt*Urtßen !ei , in mikroskopischer Verborgenheit zu leben.

Sj *6 J!U£ Einleitung.
hn & ». «S .

ache ®ai noch geheim ; hier aber soll verdaten werden ,
könn?- ^ wenzfeier geglückt ist, eine bestimmte Klasse dieser, man

jagen , Talentbazillen einwandfrei in Reinkultur und in
man » r« ? 0tm ,U ^ Aen . Nicht etwa , daß er zuerst , wie
W * I kA Häufigkeit wegen vermuten sollte , den Dichterbazillus ent-

0UJ I nicht jenen für Stillebenmalerei : nein, als erster
Qlnichcr Erreger trat ans Licht menschlicher Forschererkenntnis

Also : ein Mensch , mit Schwenzfeier? Sportbazillen gefüttert ,
wird schon nach ganz kurzer Zeit imstande sein , dir Sportdisziplin
seiner Bazillen in schlechthin vollendeter Weise auszuführen .

Welche Fernsichten, andächtiger Leser !
Doch es ist noch zu früh . Heute steht die Angelegenheit jo : Pro«

tvip »iJ wundern , es zu hören — der — fast klingt es
« IeiriJIjf ; - chetl ~

Z der Sportbazillus . Vorgenannter konnte
kanten MJj .echs Variationen , entsprechend sechs mar -

^ partdiszlplinen . festgestellt werden . Als Nährboden ver-
vrob» ?»

^ »°^essor Schwenzfeier ein ausgesprochenes tierisches Rein-
nämlich den Bienenhonig .

deck »»» Welche Folgerungen würde Schwenzfeier? Ent-
ung zeitigen ? D »e moderne Bazillentheorie soll hier gewiß nicht

or Schwenzfeier besitzt zu Hause die ersten virulenten Bazillen -
kutturen auf Bienenhonig : jede Disziplin in einem kleinen Glas-
gefäß.

Professor Schwenzfeier hat heute nachmittag eine wichtigeUnter -
redung mit einem Berufskollegen der ebenfalls Bakterienjäger ist.
Sofort nach Beendigung dieser Unterredung — im Vertrauen : er
will damit nur den Neid des Kollegen ausstacheln — soll Schwenz¬
feier? geniale Entdeckung in einem sensationellen Zeitung ?artikel
der Oesfentlichkeit übergeben werden .

Vorher tritt no chein Ereignis ein , auch dramatisches Jnter -
mezzo genannt . Wa? denn ? Schwenzfeier. immer noch in eifriger
Debatte begriffen , begibt sich mit dem Berufskollegen — der . da
eine Gallenkolik fürchtend, in etwas gedrückter Stimmung ist, — auf
die Straße , genauer auf den Bürgersteig . Aufgepaßt , das Ereignis,
das . wie angekündigt wurde , Intermezzo .

Auf besagtem Bürgersteig formiert sich ein kleiner Menschen -
auflauf. Ein Brei von kreischenden und johlenden Bürgern wälzt
sich hinter einem Phänomen her . In kühnen Saltos und stilreinen
Doppelsaltos nach rückwärts und vorwärts , in phantastisch geschnell-
ten Sprüngen und Handständen , dann hinwiederum in gestrecktem
Hundertmeterlauftempo wirbelt ein weibliches Wesen unmittelbar
auf Professor Schwenzseier zu.

Es ist das Dienstmädchen Anna . Schwenzseier ist sprachlos: er
ringt nach Atem.

„Anna !" ruft er , „Anna , seit wann bist du Parterreakrobat?
Anna macht eine Kreuzbiegung , steht eine Weile aus den Hän-

den und schnellt in einer Spitzwende, fachtechnisch ausgedrückt, auf
die Bein «.

„Der Teufel ist los , Herr Professor . Zu Hause ist der Teufel los !"
Saust in kühnem Schwung nach einer Straßenlaterne und drückt

dort , fachtechnisq ausgedrückt, ein« prachtvoll gestreckte Fahne .
Menschenmassen stauen sich . Riesiger Beifall setzt ein . als Anna

aus der Fahne in die Beuge geht und wiederum die Fahne drückt ;
und so eine Serie startet .

Professor Schwenzfeier kommt plötzlich die Erleuchtung .
„Um Gottes Willen "

, ruft er . „ich glaube , zu Hause sind sie über
meine Bazillenkulturen gekommen ! Ich fürchte das Schlimmste, nam»
lich , daß meine Schwiegermutter einen Rekord brechen will .

"
Er läßt also , angesichts dieser Befürchtung , was durchaus be-

greiflich erscheinen muß. den Kollegen, dessen Augäpfel sich schon
infolge ausgeschiedener Galle gelb zu färben beginnen , unter der
Zuschauermenge stehen und rennt, leider ohne Kurzstreckenbazillus.
" "^

Was
^

min borten trifft er an ? Wen anders , als ^eine vordem
immer sanftmütige Gattin Lola Schwenzfeier geborene Tülle . Wt »
sieht sie denn , zum Teufel , aus? ! Sie ist in eine kurze Hose gekleidet
und trägt darüber einen jener blau und weiß gestreiften Sweater,
wie man sie bei den Matrosen der Schiffsschaukeln schon gesehen zu
haben sich erinnern wird. . ^ ,

„Lola "
, ruft Schwenzfeier. „du bist doch kein Zebra . Was in

aller Welt habt ihr gemacht ? Ich vermute , ihr habt , in Verkennung
der Tatsache, daß der Bienenhonig "

Da legt Lola los . Vorerst in den clinch gehend , ruckt sie champion-

zielt bedrohlich mit
ich dir beweisen, wer

Herr im Hause ist.
"

Ehe Schwenzfeier auf drei zählen kann, hat sie einen Leber-
haken gelandet . Der Professor krümmt sich und will in Deckung
gehen . ,

„Lola , laß dir sagen "

„Daß du kein Mann bist , hingegen ein Waschlappen!"

Zack , schon sitzt ein linker Schwinger, . daß Schwenzfeier Funken
sieht .

„Ein unglückseliges Mißverst "
Er weicht zurück, sie rückt ihm nach .
„In die Seile mit mir , der du die Regungen einer Frauen-

feele nie gekannt hast !"
Und zielt auf die Herzspitze . Holt zu einem linken Geraden aus

und streichelt den Gatten, daß er alle Engel jubilieren hört .
Er will sich retten , wird aber von ihr in eine Ecke gedrängt .
Und nun , mit ungeahnter Technik , hoch im Training, fängt Frau

Lola geborene Tülle zu trommeln an .
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Kraft «, «ulf der anderen Seite : Forschungen muhten eingestellt
werden , weil keine Mitarbeiter vorhanden waren .

Diesen Zwiespalt will nun die Notgemeinschaft überbrücken . Sie
will aus den Reihen der erwerbslosen Akademiker die Kräfte suchen
und ermitteln , deren Kraft und Können nutzbar in den Dienst der
Allgemeinheit gestellt werden kann . Es kommen hier nur Geistes -
arbeiter in Frage , die eine Abschlußprüfung besitzen. Bevorzugt wer -
den Kriegsteilnehmer , Familienväter , 'langfristige Erwerbslose .

Welche Arbeitsgebiete kommen für diese Menschen in Betracht ?
Da grundsätzlich hier zum ersten Male der Gedanke wissenschaftlicher
Planwirtschaft in umfassendem Maßstäbe durchgeführt wird , kom¬
men nur Gemeinschaftsarbeiten und Forschungen in Frage , mit deren
Bearbeitung und Erschließung bereits begonnen wurde . Da diese
Arbeiten im Interesse des Staates mit größerer Jntensivität durch -
geführt werden müssen , sollen diese Forschungsgebiete neue Hilfs¬
kräfte erhalten . Die Notgemeinschaft wird an Hand ihrer Listen
diejenigen feststellen und aussuchen , die den betreffenden Arbeits -
gebieten zugewiesen werden . Fachkräfte sind für fast alle Berufs -
arten vorhanden ; ausgenommen Aerzte und Theologen , von denen
uns nur wenige zur Verfügung stehen .

Die verschiedenartigsten Forschungsarbeiten sollen in Angriff
genommen werden . Natürlich für das gesamte Reichsgebiet . Tier -
züchtung , Ballistik , Arbeiten in der deutschen Heeresbücherei , Auf -
nähme und Katalogisierung aller deutschsprachiger Zeitschristen .
Wir besitzen zwar heute schon eine Zusammenstellung , die jedoch nur
8 000 Schriften in deutscher Sprache umfaßt , während annähernd
30 000 Zeitschriften in beutscher Sprache gedruckt werden .

Gemeinnutz , praktischer Wert für die Allgemeinheit ist Grund -
bedingung der großen und neuartigen Plane dieser Akademikerhilfe .
Daher fassen wir auch Geistesarbeiter der verschiedenen Gebiete zu
einer Gemeinschaftsarbeit zusammen . Eine dieser Arbeiten ist , aus
dem Waldenburger übervölkerten und notleidenden Industriegebiet
Bevölkerunqskreise herauszuziehen , um sie in Gebieten rechts der
Oder anzusiedeln . Man kann natürlich nicht sagen , daß alle die ^

die mit dem Anfangsbuchstaben A bis H beginnen , ab nächsten Ersten
aus dem Waldenburger Gebiet auszuwandern haben . Grundlegende
Fragen bedürfen hier der Erforschung . Soziologie , Verkehrstechnik ,
Volkswirtschaft , Landwirtschast , Bodenchemie , Geologie . Kartogra -
phie , Heimatkunde — nur ein Teil der Gebiete , die wissenschaftlich
genau bearbeitet werden müssen, ehe man an die praktische Durch -
führung denken kann .

In Ostpreußen soll festgestellt werden , ob sich für das Hand -
werk zusätzlicher Lobensraum schaffen läßt . Handwerks - und Sicd -
lungssorschung arbeiten hier Hand in Hand . Weitere Gebiete sind
die Fi scher eiforschung im Bodensee , einige arbeitslose
Akademiker kommen nach Eberswalde , um an der Hochschul« für
Schädlingsbekämpfung tätig zu sein , Untersuchungen im Gebiete der
Getreibesilowirtschaft werden fortgesetzt , in der deutschen Bücherei
in Leipzig werden sieben Philologen eine Nationalsozialistische Bib -
Biographie ausarbeiten . Eine völlig neu - und einzigartige Arbeit
wird die Katalogisierung der in Deutschland aufgestellten Denk -
mäler sein . Man will bei dieser „Kunstiwventur " alle Kunstdenk -
mäler ( Monumente , Plastiken , Gemälde , künstlerisch wertvolle Ee -
bäude ) erfassen , um sie dann nach Städten und Landschaften geord -
net zu registrieren .

Daß diese hier genannten Arbeiten naturgemäß nur einen Teil
aller Arbeitsgebiete umfassen , ist schon aus dem Grunde erklärlich ,
da jeweils nur wenige Hilfskräfte mit einer Arbeit betraut werden
können . Und Tausende sollen Arbeit bekommen . Schon heute lausen
in den Zentralen der Notgemeinschast zahlreiche Schreiben von In -
stituten ein , die auf ihre Arbeiten hinweisen und betonen , daß die
restlose Vollendung dieser Gebiete mit einigen Hilfskräften nur
eine Frage von wenigen Wochen sein könne . Ueberall , im gesamten
Deutschen Reich werden in wenigen Tagen die wissenschaftlichen Hel -
fer in Dienst treten . An taufenden von Stellen müssen die hiersür
notwendigen Vorarbeiten schnellstens getroffen werden , damit das
Riesenwerk nicht allein arbeitslosen Akademikern wieder einen Be -
ruf gibt , sondern darüber hinaus dem Volk neue Möglichkeiten und
Wege weisen kann .

Des Borgel -Schmieds Heimkehr.
Von E. O. Single .

Als der Borgel -Schmied ging , war nicht viel los mehr mit
der Welt . Im Dorf trugen sie auch schon Nesselkleider und Papier -
Hemden . Das Kilo Eisen kostete mehr , als früher ein Kaiser reich
war . Kamen Leute von Hanau oder Aschaffenburg , so erzählten
sie , bei ihnen würde geschossen und ob sie nicht ein paar Eier haben
könnten oder Ziegenmilch für die Kinder , hier im „Kahlen Grund "
und überhaupt im Spessart sei es doch noch besser.

Der Borgel - Schmied gab nichts . Trat einer von den Stadt -
leuten in seine Werkstatt , so stellte er sich taub und schlug auf den
Amboß , daß der andere gar nicht zum Reden kam . Nur einmal
machte der Borgel - Schmied eine Ausnahme . Da gab er einem Kind
Eier , Butter und einen kleinen Stumpen Weißmehl . Um den Bor -
gel zu rühren , brauchte es schon einiges . Einige Stunden später
kam der Gendarm und verhörte den Borgel , weil das Kind alles
an einen Händler abgeliefert hatte , mit dem es schon oft in der
Gegend gesehen worden war und dessen Auto immer draußen vor
den Dörfern auf der Landstraße hielt .

Aber nicht deshalb ging der Borgel - Schmied aus seinem Dorf .
Am Fenster drüben stand ein zweiter Amboß , da hatte sein Bruder
Josef gestanden , der Seppel , der seit Kriegsende noch immer bei
den Soldaten war . gegen die Spartakisten kämofte und dann gegen
Tod und Teufel . Der Vorgel wartete auf oen Seppel — drei
Jahre , vier Jahre . Dann kam eine Zeitlang kein Brief mehr und
schließlich an einem Morgen im heißen August , mitten in der Ernte ,
die Nachricht , daß der Seppel tot sei , bei Unruhen im Rheinland
erschossen, und da und da beerdigt .

Der Borgel wurde schwer wie ein Zentnersack . So einfach ging
das doch nicht : erschossen und irgendwo beerdigt ! Der Seppel war
doch kein heimatloser Landstreicher , der irgendwo verscharrt wird ,
der hatte doch ihn , den Karl ! Und Vorgel ging zu seinem Bürger -
meister : Der Seppel muß ausgegraben werden ! Ich glaub 's erst,
daß er tot ist, wenn er hier bei uns liegt !

Niemand hat je erfahren , was sich in dieser Stunde zutrug ,
nur der Polizeidiener Zeiger rannte dem Borgel entgegen , als er
zum zweitenmal über den Marktplatz kam . diesmal den schweren
Vorschlaghammer unterm Arm . Der Polizeidiener Zeiger war in
diesem Äugenblick der einzige Mann , den Borgel von etwas abzu -
bringen , nicht weil er stärker war als der Borgel - Schmied , niemand
war stärker weit und breit als der Borgel , der einen Zehnkilo -
Hammer schwang wie andere einen Spazierstock , aber sie waren Ka -
meraden vom Krieg her und Gott gab dem Zeiger in dieser Stunde
das richtige Wort ein .

Am nächsten Tag zog der Borgel -Schmied aus . Nicht weit !
Oben am Kahlberg hatte er einen Brachacker , der zu einer anderen
Gemarkung gehörte , dahin schaffte er feine Siebensachen . Ein
Maurer aus Seligenstadt baute ihm eine kleine Werkstatt und eine
Schlafkammer unters Dach . Im Dorf verfiel die Schmiede . Sie
sah aus wie eine ausgebrannte schwarze Höhle .

Erst wurde viel gesprochen und gelacht über des Vorgels Spar «
ren , stundenweit vom Dorf Schmied sein zu wollen . Einer brachte
auch mal eine Sense und sagte , der Borgel solle sie ihm mit der
Post zurückschicken , der Weg sei ihm zu weit . Dann vergaß man
den Vorgel oben am Kahlberg , wie man seinen Bruder , den Sep -
pel , vergaß , der auch als Töter seinen Weg nicht zurückgefunden
hatte ins Dorf .

Schwere Jahre kamen für den Borgel - Schmied . Oft hatte er
weder Arbeit noch Verdienst , wenn der Schnee hoch lag und nie -
mand aus den anderen Dörfern der Umgegend etwas zu schaffen
brachte . Aber Haß nährt wie Brot . Der Borgel stand vor seinem
Amboß , und wenn der weißglühende Stahl im Bottich verzischte ,
des Borgel Haß erlosch nicht . Er brauchte nicht zu wissen , was
draußen war . Zeit war zeitlos für ihn und Mensch Mensch . Auch
bitten konnte er nicht , weder um Arbeit noch um Unterstützung im
harten Winter . Wenn gar nichts zu schaffen war , machte er Huf -
eisen aus alter Gewohnheit , aber niemand kam, ein Pferd beschla-
gen zu lassen oder einen Wagen .

An einem Tag nun , der nicht anders war als alle die vielen ,
die er einsam oben am Kahlberg hauste , an dem nur die Welt schöner
war rings um ihn . weil der Mal seinen Einzug hielt mit Prangen
und Blühen , stand plötzlich einer unter der Tür , einer , den er kannte
— der Polizeidiener Zeiger . Er trug keine Uniform , aber ein Ge-
ficht machte er wie im Dienst .

Vorgel schlug auf seinen Amboß , daß die Funken stoben .
„Heut ' hat die Arbeit einen Feiertag , Borgel !" sagte der Zei -

ger und kam einen Schritt näher .
„Gibst du mir was , wenn ich nix Hab' ?"

, antwortete der Bor -
gel und ließ den Hammer nicht los , „überhaupt du und der andere
auf 'm Rathaus !"

Aber der Zeiger wich keinen Schritt . „Ich weiß "
, sagte er , „du

bist außer der Welt und weißt nix mehr von drauße . Daß das jetzt
alles anders is ' bei uns , kann ich dir auch nit so schnell ausenander -
setze hier , aber da guck raus , was da drauße steht V

Der Zeiger stieß die Werkstatt - Tür auf und der Borgel ließ den
Hammer fallen . Steht doch da draußen das halbe Dorf , — allen
voran eine Schar Jungvolk , die gleich auf die Trommeln schlagen
und ein Transparent hochhalten : „Der Borgel muß wieder ins
Dorf !"

„Ich bleib ' !" sagte der Borgel - Schmied , und der Zeiger : „Du
kommst mit !"

„Und euer Bürgermeister !" schrie der Vorgel , „hat der nicht
meinen Seppel geschmäht , daß ich ihn hätte totschlagen müssen auf
der Stell ' ?"

„Der ist nicht mehr Bürgermeister !" rief sofort einer der Jun -
gen und riß sich die Kappe vom Kopf . „Der Zeiger ist jetzt Vür -
germeister !"

„So , der Zeiger ?" Der Borgel -Schmied krempelte schon die
Aermel herunter , aber da blieb er wieder stehen und schrie : „Und

daß keiner gekommen ist zehn Jahr ' lang und hat mir Arbeit ge«
bracht oder ein Wort mit mir gesprochen ? "

„Jeder war allein , die ganze Zeit , so allein wie dein Seppe !
im Rheinland . Jetzt steht er unten auf der Tafel bei den andern ,
und du stehst bei uns . Und Arbeit kannst du haben von jedem von
uns . morgen und immer , aber heut ' hat die Arbeit ihren Festtag
und wir auch !"

Da sah der Borgel - Schmied noch einmal alle an . Die Buben
standen bolzengrad und hielten ihr Transparent in die Höhe wie
eine Fayne , vie anderen hatten ganz helle , leuchtende Augen , als
hätten sie ihren schönsten Tag heute , und als der Zeiger ein for .
sches Kommando losließ , da faßte der Borgel - Schmied Schritt und
zog mit ihnen heim .

Das Denkmal des
unbekannten Arbeiters.

Ans dem Hüttenleben. — Von Paul Habrafchta.
Wie das hämmert , wie das schafft , das fast unübersehbare Berg »

werk mit s« inem anschließenden Hüttenbetriebe . Fette , tiesschwarz »
Rauchschwaden entströmen den vielen Schloten . Gespenstisch werfen
die massigen Hochöfen ihre rotdunkle Glut gegen den abendlichen
Himmel .

Hier gibt es keinen Stillstand . Des Nachts , wenn andere Men »
schen ruhen und das Heer der Sterne sein Licht auf di « Erde senkt,
wenn der Mond sein« ihm von der Allmacht zugewiesene Bahn zieht ,
dann strudelt die Arbeit in dem Berg - und Hüttenwerk .

Ä-
In der Gießhalle huschten halbnackte Gestalten durch aufwallend »

Dampfwolken . Schweißtriefend schafften si« und liejjen das flüssige
Eisen in die Kokillen ( Formen ) laufen .

Schieibekräne glitten geräuschlos darüber hin und her , hoben die
Formen empor , setzten dann den riesigen dunkelroten Block auf einen
eisernen Wagen . Kleine flinke Lokomotiven schafften pustend die
heiß « Last nach dem Walzwerk . Ihr andauerndes , schrilles Pfeifen
hallte gellend durch die Hall « und vermischt « sich mit dem Dröhnen
der Werkmaschinen .

Durch die große , blutigrot erhellte Halle schritt der aussichtsfüh -
rende Obermeister mit drei jüngeren Leuten . Prüfend gingen sein «
Augen nach links und rechts . An der großen Schiebebühne , die di «
Pfanne mit dem flüssigen Eisen von den Birnen nach den Formen
schafft , blieb er stehen und wies nach der Wölbung :

„Seht , dort oben hat sich das Stütz eisen eines Trägers gelockert .
Die gelockerten Nieten kann man von hier aus mit bloßem Aug «
erkennen . Es kann leicht ein Unglück geben .

"
Di « drei jungen Leut « blickten interessiert nach der Decke und

nickten zustimmend .
„Macht die Stützen sofort wieder in Ordnung , bevor ihr an di »

ander « Arbeit geht .
"

„Donnerwetter , « in« brenzlich « Kiste, " meinte einer der dr «k
Monteure .

„Stimmt, " entgegnete der zweite , ein schmächtiger Bursche mit
einem krankhaften Aussehen . „Wer ein Hüttenwerk ist keine Le«
Ibensversicherung .

"
Mit Behendigkeit kletterten di « drei Arb «it«r an « iner eisernen

Säule empor und erreichten bald die schadhafte Stelle . In dieser
schwindelnden Höhe gingen sie stumm und vorsichtig an die Arbeit .
Sie litten sehr unter den heißen , atemraubenden Dünsten , di« von
unten zur Höhe «mporglutet «n .

Da wurde es dem Schmächtigen plötzlich übel . Er konnte sich
kaum noch an d« r Querstange festhalten . Es war ihm , als hing »
er im Nichts .

Seine Kameraden ahnten nichts von dem drohenden Unheil .
Sie pochten und nieteten .

Da gab es einen Schrei und ein Körper stürzte in di « Tiefe ,mitten in die gefüllte Pfanne weißglühenden flüssigen Eisens .
Eine l« ichte Dampfwolke . Zerfall in Nichts .
Die umstehenden Arbeiter waren völlig erstarrt . Und die da

oben so entsetzt , daß sie sich nur mit Mühe festhakten konnten . Zit -
ternd an allen Gliedern kletterten si« von der gefährlichen Arb « its -
stelle herunter .

Mit Windeseile verbreitete sich das tragische Geschick des jungen
Monteurs durch das ganze Werk .

Auch nicht ein StäiÄchen des Unglücklichen war der flüssigen
Masse zu entreißen .

Alles strömte der Unglücksstätte zu . Auch der Obermeister kam.
Entblößten Hauptes standen sie alle .

Nun erschien auch der Direktor . Nach kurzem Nachdenken be»
stimmt « « r : „Die Pfanne soll sofort ins Freie , damit der Inhalt
erkaltet . Das weitere bestimm « ich morg «n ."

Dem Befehl wurde Folg « geleistet .
Am nächsten Morgen stand die Pfanne mitten auf einem saft»

grünen Plätzchen der Werksanlage . Ein eiserner Sockel wurde ge»
baut und die Pfanne mittels eines Hebekrans hinaufgesetzt in leicht
schräger Stellung . In die «rkalt «te Fläche des Eisens wurde hin -
eingemeißelt :

„Hier ruht unser treuer Mitarbeiter , der brav « Monteur Eduard
Seidel . Er wurde ein Opfer seines Berufes . Ehre seinem An »
denken !"

Nach einigen Tagen versammelten sich die Angehörigen und sein »
Kameraden um das Denkmal . Manche nannten es das Denkmal des
unbekannten Arbeiters .

„ Gong !" brüllt Schwenzfeier in höchster Bedrängnis . „Hast du
den Gong nicht gehört ? !"

„Nix da , Gong ! Zeig , w« r du bist ! Bete noch einmal , bevor du
k. o. bist .

"

Womit sie ihm das rechte Auge schließt .
„Ich war dir immer treu , Loia ! Ich habe dir immer den Frie -

den und die Ruhe gelassen .
"

„Leider , ja ! Leider , sage ich !"
Und landet , alle Regeln mißachtend und durchaus vorschrifts -

widrig , einen heimtückischen Upper cut .
Schwenzfeier stöhnt auf , krümmt sich wie ein Angelwurm und

deutet schweißtropfend auf den Kaffeetisch , wo er seine Honignäpse
stehen sieht.

„Dort " brüllt er , „wende deine Augen nach dem Tisch ! Ihr habt
meine Sportbazillenkulturen auss Butterbrot gestrichen und "

Peng ! fitzt ein kapitaler Kinnhaken , und Schwenzfeier taumelt :
wankt nach hinten und kracht in den Ledersessel .

„Eins , zwei — drei " fängt Lola zu zählen an . „Vier —
fünf — —" Da heult das Telephon auf .

„ Mir schwant nichts Gutes "
, keucht der ausgezählte Schwenzfeier

und hinkt zum Apparat . Die Muschel am Ohr . wird sein Gesicht
immer verzerrter , seine Gestalt immer verschrumpster .

«Wer ist's ? "
, ruft Lola und massiert sich den Viceps , „ist es der

Sportausschuß ? "

„Nein , das Hallenschwimmbad . Deine Mutter Veronika , gleich-
zeitig meine Schwiegermutter , macht dort Sensation . Das Volk
stürmt die Halle . Ich muß sofort !"

Und er humpelt hinaus , kommt ins Schwimmbad und trifft dort
eine sportbegeisterte Menge . Schwiegermutter Veronika hat gerade
einen 100- Meter - Erawl in Rekordzeit absolviert und schickt sich an ,das Sechsmeterbrett zu erklimmen .

„Schwiegermutter "
, rust Schwenzfeier und pflügt sich , mit den

Armen rudernd , durch die Menge . „Bei allen Heiligen , komm her -
unter , du hast den Sportbazillus Disziplin 6 zum Kaffee verzehrt .
Komm herunter !" Da steht sie oben im modernen Zwickelkostüm , setzt
zum Sprung an und sieht jetzt den entsetzten Schwiegersohn .

„Komm nach Hause , auf daß ich dir eine Antitoxinspritze verab -
reiche .

"

„Moment , Schwenzfeier .
"

Sie duckt sich und vollführt jetzt einen prachtvollen , strafpunkt -
freien Gladiatorenfprung , wie er in dieser Altersklasse nie erlebt
wurde , seit die Erde sich dreht .

Tobender Beifall setzt ein . Die Schwiegermutter . Schaum schla-
gend . crawlt im Sechsertakt durch das Bassin und gibt die Absicht
rund , nach Kalkeiern zu tauchen .

Schwenzfeier . machtlos in der frenetisch aufgestachelten Menge
stehend , kann nicht verhindern , daß man die Eier bringt . Er ver -
läßt , wie vorauszusehen war , fluchtartig die nasse Sportarena und
sieht , die Absicht, nach der Polizei zu laufen , hegend , sieht gerade
noch die Schwiegermutter nach Kalkeiern sahnend in die Tiefe
pfeilen .

Auf dem Weg zur Polizei gerät er in neues Menschengedränge .
Ohrenbetäubender Lärm setzt ein . und jetzt kommt mit Läuten und
Hupen und Pfeifen die Feuerwehr angerasselt . Volkshausen drängen
hinterdrein . „Was ist denn , wenn ich mir zu fragen die Freiheit
nehmen darf , eigentlich los ? Gewiß ein Brand ? "

„An der Kirche !" rufen die Leute . „Bei der Kirche sind zwei
Fassadenkletterer !"

Fassadenkletterer ? ! Schwenzfeier wird es . wie in solchen Fällen
üblich , schwarz vor den Augen . Disziplin 5 , denkt er sprunghaft und
rennt zur Kirche .

Heiliger Himmel , das Brautpaar . Tochter Olga und Referendar
Otto , klebt schon oben am Turmdach . Otto schickt sich an , nach dem
vergoldeten Wetterhahn hinaufzusteigen : Olga hängt am Blitzab -
leiter und hangelt ihm nach im freien Stil .

Menschenbrei brodelt . Die Feuerwehr wird eingesetzt . Die
Rüssel gewaltiger Feuerwehrleitern schieben sich nach oben . Aus
Fenstern und Dachluken kriechen behelmte Menschen und versuchen
das Paar herunterzulocken .

Jetzt sind sie beide ganz oben , aus des Kirchturms ragender
Spitze , wie man in Hexametern sich ausdrücken würde , und reiten
auf dem Hahn .

„Olga , ewig dein !" ruft Otto in Prosa und umarmt die Braut .
Furchtbare Angstschreie ertönen von unten .
„Treu bis in den Tod ! stellt Otto nochmals eine Behauptung

auf und drückt anschließend auf dem Rücken des Wettergockels einen
stilreinen Handstand mit Schenkelspreize .

Die Menge schließt die Augen . Frauen bekommen Zustände .
Schwenzfeier wird ohnmächtig .
Man bringt ihn nach Hause .
Dort hat sich auch der Kollege , der Bazillenjäger eingefunden .
Sein Gesicht ist geschwollen , und die Nase gleicht einer geschälten

^. omate , beide Anomalitäten offenbar von Frau Olga Schwenzfeier
herrührend . Boshaft , wie nun Kollegen mal sind , träufelt er . an -
geblich um ihn zu beleben , dem ohnmächtigen Schwenzfeier Milch
ein , in der er , o , der Schurke , vorher etwas Honig aus Gefäß S auf -
gelöst hat .

Sofort gewinnt Schwenzfeier neue Kräfte . Aufspringend und
den Honiggeschmack auf den Lippen noch spürend , stößt er auf den

„Sie haben mir doch , verehrter Herr Kollege .91 " nichtKollegen zu :
etwa Honig -

„In der Tat , ja . verehrter Herr Kollege , hier aus diesem Glas »
gefäß . Ich nahm an . zur Wiederbelebung !"

„Dann haben Sie mich, ich fühle « s bereits , haben Sie mich —•
ein Fahrrad bitte ! — mit der Kultur 6 — ein Königreich für ein
Fahrrad ! — infiziert !"

Rennt auch schon davon und trachtet spornstreichs das Freie M
gewinnen .

„Welche Disziplin , Herr Kollege ?" ruft der schadenfrohe Wissen «
schaftler ihm nach.

Schwenzfeier , meteorhaft über die Straße zackend, ist imstande ,
noch ein einziges Wort zurückzurufen .

. ,Sechstagerennfahrer !"
Da hat er auch schon ein altes Fahrrad , einen rechten Kuddel -

schüttler , wie der Volksmund blumig sich ausdrückt , vor einem Bäcker»
laden entdeckt . Er schwingt sich in den Sattel , stößt dreimal den
Ruf All - Heil aus und pedalt davon . Noch innerhalb der Stadt ,
mitten zwischen Autos , Elektrischen . Fuhrwerken und andern Zwei »
radfahrern , mit einem Wort : im Chaos des Verkehrs , setzt er schon
zur ersten Jagd an .

Man versucht , ihn noch einzuholen . Vergebens . Bald verlaßt
er das Weichbild der Stadt . Sechs Tage will er spurten , ein »euer
Weltrekord ist im Entstehen . Telephonische und telegraphische Um»
fragen im Lande sind ohne Erfolg .

Nach sechs Tagen wird er abgemagert und vollkommen erschöpf
zu Hause eingeliefert und verlangt sofort , massiert zu werden .

Sein Laborant , der Schutzengel in höchster Not , sein Laborant ,
dem es geglückt ist , die Frau , die Schwiegermutter und die Tochter
samt Bräutigam mit der erlösenden Antitoxinspritze zu versehen ,
stößt auch seinem Meister , dem tragikomischen Opfer der Wissenschaft ,
die Injektionsspritze in den Oberschenkel . . , .

Alle sind wieder gesund . Füns neue Weltrekorde sind aufgestellt
Schon melden sich Amerikaner , die sie zu überbieten ernsthaft dt»
Absicht haben .

An dem schadenfrohen Kollegen hat sich Schwenzfeier . es sei fii c*
unter dem Siegel der Verschwiegenheit dem Leser ins Ohr gesagt ,
gerächt . Ohne daß dieser es merkte , hat er ihn mit einem harm «
losen , wenig virulenten Bazillus der Klasse 9 infiziert .

Der Kollege betätigt sich im Tanzkreiseltreiben .
Dem einen oder andern Leser wird gewiß schon in den Straßen

der Stadt ein sonst recht würdiger Herr aufgefallen sein . der . wie da»
sonst nur Kinder tun , den Tanzkreisel treibt . Es ist dies der Kolleg »
des Herrn Professors Schwenzfeier , ebenfalls Bakteriologe .
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Neues aus aller Well.
„Grüne Post" auf 3 Monate

verboten.
Berlin , 30. April . Die im Verlage Ullstein erscheinende Zeitung

„D i e E r ü n e P o st
" ist auf die D a u e r v o n drei Monaten

wegen des Artikels „Herr Reichsminister , ein Wort bitte " von T h o -
mas Trimm in der Ausgabe vom 23. April 1334 verboten
worden .

Hierzu wird von zuständiger Stelle erklärt , daß dieses
Verbot notwendig gewesen sei , um die Autorität der nationalsozia -
listischen Regierung zu wahren . Außerdem solle durch dieses Verbot
die ehrliche Arbeit der deutschen Schriftleiter um die Hebung der
deutschen Presse vor Schädlingen des Verufsstandes geschützt werden .
Der Artikel stell« eine einzige verantwortungslose Verunglimpfung
der Absichten des Reichspropagandaminifters Dr . Goebbels dar , die
Gleichförmigkeit in der deutschen Presse aufzulockern . In keiner Zeile
zeige der Verfasser den Willen , das Seine zu diesem angestrebten Ziele
beizutragen , wie das zahlreiche andere Schriftleiter durch Artikel
zum Thema getan hätten , die im Ton maßvoll , manchmal sogar scharf,
aber im Inhalt ihrer Ausführungen ein aufrichtiges Ringen um die
Probleme hätten erkennen lassen . Der Verfasser ves Artikels fei
zu feige , mit seinem wahren Namen an die Öffentlichkeit zu treten .
Er gebrauche ein Pseudonym , das schon im Eleichklang der Anfangs -
buchstaben an die üblen Zeiten der Peter Panter — Theobald Tiger
— Journalistik erinnere . Der wahre Name des Verfassers sei E h m
Welk . Dieser Mann sei Hauptschriftleiter einer Zeitung , die in
erster Linie für das Landvolk bestimmt sei . Durch gekünstelte Wort -
bildungen versuche er in diesem Artikel nationalsozialistische Begriffe ,
die heute jedem deutschen Bauern heilig seien , zu verdrehen und
lächerlich zu machen . Darüber hinaus wage es dieser Mann , ein
Ministerium , das stolz darauf sei, in bosonderem Mahe volkstümlich
Zu sein , in der Öffentlichkeit dadurch herabzusetzen , daß er es so dar -
stelle, als ob die direkte Verbindung zwischen Volk und Ministerium
nicht möglich sei. Anstatt dazu beizutragen , diesem nur tfir das Wohl
des Volkes Tag und Nacht arbeitenden Ministerium und seinen Ve-

amten die Arbeit zu erleichtern und aufklärend dahin zu wirken , daß
es eben ohne eine gewisse Ordnung nicht gehe , spreche dieser Mann in
seinem Artikel von „tausend Zimmern und tausend Vorzimmer » " ,
um damit dem Reichsministerium artfremden Bürokratismus zu
unterstellen .

Das Verbot sei weiter dadurch gerechtfertigt , daß auch nach Er -
laß des Schriftleitergesetzes die Verlage durch zweckbewußte Personal -
Politik die Pflicht hätten , am nationaliozialistischen Ausbau mitzu -
arbeiten . Der Verlag Ullstein sei dieser Aufgabe nicht nichgelom -
men , als er einen Mann wie Ehm Welk zum Hauptschriftleiter aus -
gerechnet jener Landzeitung bestellte .

16 Bergarbeiter öurch Schlagwetter geföfef.
London , 30 . April . Eine schwere Explosion ereignete sich am

Montagvormittag kurz vor 8 Uhr in der Plank - Lane - Zeche
in Leigh - Lancashire . Nach einem noch unbestätigten Bericht sind 16
Bergarbeiter ums Leben gekommen . Etwa 2» Mann
wurden verletzt . Die Rettungsversuche waren am Montagmit -
tag noch in vollem Gange . Etwa 21g Bergleute befanden sich zur Zeit
der Explosion in dem betroffenen Erubenabschnitt . Gegen 10 Uhr
waren 90 von ihnen geborgen . Man glaubt , daß es stch um eine
Kohlen st aubexplosion handelt .

In derselben Kohlengrube waren im Oktober 1332 13 Mann
durch Abstürzen eines Förderkorbes getötet worden .

Familientragödie in der Pfalz .
Oggersheim ( Pfalz ) , 30. April . Ein schweres Familiendrama er-

eignete sich Montag morgen gegen 4 Uhr . Um 7 Uhr fanden Haus -
bewohner in der Dürkheimerstratze 37 den früheren Bäckermeister
Karl Unangst und dessen Ehefrau blutüberströmt in ihrer
Wohnung auf . Nach den bisherigen Feststellungen hat Unangst seiner
Frau mit einem Metzgermesser schwere Verletzungen am Halse bei-
gebracht , während er sich selbst mit dem gleichen Messer die Kehle
durchschnitten hat . Die Frau wurde noch lebend aufgefunden und
durch die Freiwillige Sanitätskolonne in das St . Marien - Kranken -
haus eingeliefert , während der Ehemann bereits tot war .

Die Jagd auf Dillinger gehl weiler.
Newyork , 30. April , Die neunte Woche der großen Fahndung

nach Dillinger und seiner Bande begann mit einer Ab,suchung
' der Um-

gebung von E i n c i n n a t t i , wo Dillinger mit mehreren Spietzge -
sellen beobachtet worden sein soll , als er Maschinengewehre von
einem Kraftwagen in einen anderen Wagen umlud . Zur gleichen
Zeit entkamen aus dem Staatszuchthaus in Eolumbus (Ohio ) , wo
mehrere ihrer Hinrichtung entgegensehende Mitglieder der Dillinger «
Bande unter schärfster Bewaffnung sitzen , drei Sträflinge . Sie zwan -
gen einen Gefängnisbeamten unter Todesdrohungen , eine Leiter her -
beizuschaffen , mit der sie über die Mauer flüchteten . In Chicago ver -
sucht die Polizei im Zusammenhang mit der Verhaftung Mc Laugh »
lins einem V e r b r e ch e r r i n g auf die Spur zu kommen , der durch
Diebstähle , Entführungen und Erpressungen über S0 Millionen Dol -
lars erbeutet hat .

Eine drei Mann starke Polizeipatrouille verfolgte im Kraft »
wagen ein Auto , in dem vier Verbrecher sahen , die zu der
Bande Dillingers gehören , unter ihnen John Hamilton und
George Nelson . An einer Tankstelle wurden die Banditen von den
Polizisten eingeholt . Als die Polizeibeamten zur Festnahme schreiten
wollten , zogen die Verbrecher plötzlich Maschinenpistolen .
Ein Polizeibeamter , der sich widersetzen wollte , wurde bewußtlos ge«
schlagen - die beiden anderen wurden entwaffnel

Lastkraftwagen vom Zuge geschleift.
O Oels , 30. April . Am Bahnübergang bei der Zuckerfabrik

Bernstadt wurde ein Lastkraftwagen von einem Eisenbahnzug
erfaßt und 30 Meter mitgeschleift . Der Führer des Wagens
wurde aus dem Wagen geschleudert und blieb t o t liegen . Der
Schrankenwärter , der es unterlassen hatte , die Schranken zu schlie-
ßen , wurde sofort verhaftet .
Auf dem Fluge zur Luftfahrtausstellung abgestürzt .

Basel , 30. April . Auf dem Fluge zur Internationalen Lustfahrt -
Ausstellung in Genf stürzte ein deutsches Sportflugzeug ,
das in Basel eine Zwischenlandung vorgenommen hatte , kurz nach
dem Start aus etwa 300 Meter Höhe ab . Der Führer des Flugzeu -
ges , Erhard aus Frankfurt a . M , trug schwere Knochen¬
brüche davon , so daß er in das Baseler Bürgerspital gebracht wer -
den mußte . Seine Frau starb kurz nach dem Absturz .

Modehaus

Carl Sdiopl
Adolf Hitler -Platz

Gegründet 1899

führend in

Damen -

,
lEerrcn - u .

Kiiuiciüonfehffon
wie auch in

CT Ai Kleider, Kostüme , Mäntel , Röcke u . s . w.
V I U H ■ Ü21 Ii Aussteuerwaren , Damen - u . Herrenwäsche

tragt zur Förderung der
Arbeitsbeschaffung und
damit zum weiteren Rück-

ganq der Arbeitslosigkeit
bei,wenn er

bei der

Städt .
Sparkasse
Karlsruhe

Vereinsbank Karlsruhe
e . G . m . b . H.

Gesch äfts haus :

Kreuzltr . 1
Telephon 6227/29

Bank und SparkaFTe

wie man ihn frern hat ,
entweder goldig glänzend glatt ,
gehämmert oder ziseliert ,
nach Wunsch entsprechend fein graviert,
stets fugenlos , leicht oder schwer ,
wird nicht gekauft irgendwoher —
Der Trauring als des Glücks Umhüller
wird ausgewählt beim Fachmann Hiller .

O . Hiller .
Juweller

Waldstraße 24 ,
(neben Collosseum)

Ratenkauf
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Herrliche

Druckmuster
in erstaunlicher Auswahl
zu sehr niederen Preisen

FahrräderI. Marken - und Spezlal -
räder in größter Auswahl
bei billigsten Preisen .

Fahrradhandlung

Karl Dürringer , Kronenstraße40 .
Ersatzteile — Bestsortiertes Lager .

Ihre Uhr
Ihren Schmuck
in Reparatur zu

auf

Seide
Kunstseide
Wollmuslin

Wasehstoffen
Stapelfaser

\ \1 x>&
ftet

Große Auswahl in
Uhren , Gold - u . Silberwaren

Trauringe , Bestecke

MöiMz
-
Mck

Erfrischend , luftmachend , vorbeugend und schmerzlindernd
Wandere und reise nie ohne
Hunzel s Aha Fluid (ErtrtschungsfUiid )
Es wird Dir gute Dienste leisten . Wirkt
Wunder bei Ermüdung u . Erschlaffung . Der
Förderer körperlichen und geistigen Wohl,
befindens. Für jeden Menschen unentbehr¬
lich . Erhält !, in allen einschläg . Geschäften .

Alleiniger Hersteller :
Biologisch . Laboratorium August Kilnzei
Karlsruhe . Mathystr . 11 , Fernspr . 7538.

Hein Junge bekommt
eine RM. 11 . 80

sein Freund eine Trommel - Flöte . . 3 . 50
oder ein Signalhorn 12 . 50

Alle Instrumente nach Vorschrift im

musihnaus FrltZ 1YIÜII6P Haiserstr . 96

Das vollwertige Volksautomobil !

OPEL
1,2 Ltr. Limousine RM 1880

1,2 Ltr. Cabriolet -Limousine
Preise ab Werk .

General -Vertretung

Aulohaus Eberhardt 6. mm.
Amalienstr . 55/57 Fernruf 7630/31
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschaffsZeitung
Es geht aufwärts ! / Steigender Beschäftigungsgrad in Baden.

Der Bericht der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe über das erste Viertel 1934 .
Die Badische Industrie - und Handelskammer in Karlsruhe gibt

soeben ihren Bericht über die
Wirtschaftslage in Baden

im 1. Vierteljahr 1934 heraus , der wieder sehr aufschlußreiche »
Material enthält und die Vorgänge in den einzelnen Zweigen deut¬
lich vermittelt , Die Kammer berichtet wie folgt :

Nach vettc amtlichen Veröffentlichungen über die Zahl der
Arbeitslosen in Deutschland am 31 . März 1934 ist festzustellen , daß
mit einem Zähtungsergebnis von 2,8 Millionen ein Rückgang gegen -
über der gleichen Zeit des Vorjahres um genau 59 Prozent erreicht
werden konnte . Allein diese statistisch erfaßbare Tatsache beweist
schon den beinahe unfaßbaren Erfolg , den die von stärkster Aktivität
getragene Politik der Reichsregierung zu verzeichnen hatte . Aus
diesen Ergebnissen fußend , konnte der Führer am 21 . März mit
größter Zuversicht den Beginn der zweiten Phase der Arbeitsschlacht
verkünden in dem festen Vertrauen , dah das gesteckte Ziel erreicht
würde .

Noch können wir in Baden über gleich günstige Ergebnisse wie
im Reich nicht berichten . Der auch hier mit Zähigkeit geführte
Kamps erbrachte einen

Rückgang der Arbeitslosenziffern von 44,6 Prozent ,
eine Zahl , die immer noch hinter der oben angeführten Reichsziffer
zurückbleibt . Einzelne Bezirke aber stehen zudem erheblich schlechter
da . So beträgt das Absinken der Arbeitslosenkurve gegenüber vem
Vorjahr beispielsweise im Arbeitsamtsbezirk Pforzheim nur 33,9
Prozent , im Bruchsaler Bezirk nur 36,6 Prozent , in Mannheim nur
37,1 Prozent usw .

Die Gründe für die besondere Lage Badens , die aus diesen Zah¬
len erhellt , sind zur Genüge bekannt . Und so sehr auf der einen
Seite mit Befriedigung festgestellt werden kann , daß auch in Baden
im ersten Viertel des Jahres 1334 die Auswärtsbewegung durchaus
angehalten hat und fast auf der ganzen Linie eine weitere Besse-
rung der Beschäftigungsmöglichkeiten erreicht wurde , umso eindring -
licher muß auf der anderen Seite betont werden , daß die Ausfuhr »
Hemmnisse gerade für die badische Wirtschaft von einschneidender
Bedeutung sind- Di « Klagen über die Schwierigkeiten im Export
kehren fast in jedem Bericht wieder .

Es dats nickt wundernehmen , daß die Gesamtlage durch derartige
Einbußen aufs stärkste becittftufit wird , und es kann ganz allgemein ge-
sagt werden , daft He erfreulichen Momente , über die nachstehend im ein -
seinen zu berichten fein wird , ausschließlich den Binnenmarkt betreffen .
Daß sich hier aber bei einer so stark aus Export eingestellten Industrie
wie es die barsche fit, Grenzen der Absatzmöglichkeiten «eigen müssen , ist
klar , und es liegt im dringendsten Interesse der badischen Wirtschaft , daß
Sie Neichsregicrung Mittel findet , der Ausfuhr neue Seje zu erschlichen ,

Sehr häufig sind Klagen über die uubesriedigenb « Preislage , die bei
Steigerung der Rohstoffpreife auf der einen Seite , denen auf der anderen
Seite die Verkaufspreise nicht angeglichen werden können , Schwierigkeiten
bereitete . Sie werden verschärft durch ». T . immer noch bestehende he f.
tige KonknrrenMmvfe .

Auch die ZahlnngSnieis « der Kundschaft gibt immer erneut wieder
»u Beschwerden Anlaß . ES kann auch in diesem Zusammenhang nicht
« indrinslich genug darauf hingewiesen werden , daß die pünktliche Er -
füllung der Zahlungiwerbindlichkeiten Pflicht jedes Einzelnen ist.

Auf die befriedigende Tatsache der
wesentlichen Besserung der Lage im Baugewerbe

wurde schon im letzten Bericht hingewiesen . Sie kann erneut festgestellt
werden . Begünstigt durch die Witterung konnten sich die Arbeitsbeschas -
fungSmaßnabmen der Reichsregierung mehr und mehr auswirken . Ihr
Einfluß zeigt sich sowohl im Hoch- wie im Tiefbau , die in gleicher Weise
günstig berichten . Auch die Zementwerke , die Odenwälder - und die füd -
badische Gtbsindnstrie , die Steinsäge « ! und Stelnhaucrei des Neckartalö ,
ebenso die Ziegeleiindustrie ganz Badens , die Kallkwerke des Frei -
burger Bezirkt usw . weilen auf die ansteigende Tendenz An , während
für die Schotter - , Kies - und Sandbaggeret des Konstanzer Bezirks , wie
auch für die Porvhnrindustrie Nordbadens der Absatz sich wenig günstig
gestaltete , was allerdings z. T . saisonbedingt sein dÄrfte . Die Tonwaren --
iudnstrie und die Salinenindustrie sowie die nordbaddsche wie die süd -
badische Herstellung von Kanalisatlonsarlikeln . sanitären Steinantwaren
melden befriedigenden Auftragseingang bei z. T . allerdings sehr stark
geschmälertem Export . In der Osenindnftri « hat sich der Auftrag !»-
eingang etwas gebessert . Die Matolikafabri .kation des Karlsruher Bezirks
erfuhr durch die Leipziger Messe eine Belebung .

Die Berichte aus der
Nahrungs - und Gennkmittel -Jndustrie

lauten recht unterschiedlich Die Mühlenindustrie dürste im allgemeinen
schlecht abgeschnitten haben : erst gegen Ende der Berichtszeit wurde eine
geringe Besserung fühlbar , wobei der Konstanzer und Schopfheimer Be -
»irk besser liegt als der Freiburger Bezirk und die nordbadischen
Betriebe , die auch über Konkurrenz klagen . Teigwarenindustrie , nord -
badische Konservenlndustrie und Malzsabrikation sind ebenfalls » nein -
heitlich , die Spetsevlsabrikation nur mengenmäßig befriedigend . Gewürz -
mühten sehr schwach. Günstig berichtet die Brauindustrie , bei der sich die
Absa ^ verhältntsse offenbar mehr und mehr bessern . In der Zigarren -
Industrie war der Absatz , insbesondere gegen Ende des Bertchtsainichnitts
saisonmäßig rückläufig : die Schopsheimer Stumpenindustrie weift aus den
schädigenden Preiskamps hin . Das Brennereigewerbe konnte nur im
Karlsruher Bezirk im Januar und Februar befriedigende Umsätze er -
zielen . In der Schokoladeinduftrie brachte das Osterfest lebhaften Ge -
schäftSgang bei allerdings wenig günstigen Preisen . Die Ausführungen
der letzten Bericht « über die

Metall - » ad Maschinenindnstrie
gelten auch heute : Der Austragszugang aus dem Inland steigt , von
wenigen Aufnahmen abgesehen , in erfreulichem Make , so daß von dieser
Seite her auch für die nächste Zukunft eine erhöhte Beschäftigung in
der für den Arheitsmarkt so wichtigen Branche gesichert scheint Dem
gegenüber stehen aber die fast ebenso übereinstimmend eingeyenden Mel¬
dungen über weitere Rückgänge im Auslandsgeschäft , die teilweise zu
ernsten Besorgnissen Anlas ; geben . Wir können es uus bei der annähernd
einheitlichen Lage der badischen Metall - und Maschinenindnstrie versagen ,
sämtliche Geschäftszweige im einzelnen aufzuführen . Hervorgehoben fei
nur folgendes : Räch wie vor ungenügend waren die Auftragseingänge
in der Mannheimer Drahtindustrie . Erhebliche Klagen kommen ferner
aus den Kreisen der feinmechanischen Industrie , au ^ der Nabrika :!on von
Radioapparaten und Zubehör des Freiburger Bezirks , bei der die Auf -
tragSeingänge gegenüber dem Borjahr außergewöhnlich nachgelassen haben ,
so daß die Aussichten sür die nächsten Monate nicht günstig beurteilt
weiden . Ungünstig berichten ferner , ebenfalls aus dem Freibnrger Be -
zirk . die Fabrikation von Reißzeugen , die Aluminiuminduftrie , sowie die
Musitwerteberstellung , die in erster Linie an dem starken Umsatzrückgang
des Aui ^anosgeschästez leiden . Auch dei der nordbadischen Fabrikation
von Prä ^isiouSapparaten und den ültühlenbaubetrioben konnten die Auf -
tragszugänge nicht befriedigen . Sticht unerheblich zu kämpsen hatte auch
die Fenerwehrgeräteherstellung des Karlsruher Bezirks , der es aber
immerhin mögl ch war . noch einige Abschlüsse hereinzuholen . Erwähnt
sei schließlich noch als bemerkenswert die anhaltende Besserung in der
Werkzeug - und Werkzeugmaschinen -Industrie , die in gleicher Weife für
Stord . wie iür Mittel » und Slwbaden feststellbar ist, eine Tadsache , die
deshalb hervorgehoben zu werden verdient , da dieser Industriezweig
stets in gewisser Hinsicht ein Gradmesser sür die Lage in den industriellen
Betrieben überhaupt ist. Besondere Förderung brachte das Berichtsjahr
schließlich der nord . und mitteldadischen Kraftfahrzenginduftrie , die durch
die allgemeine Unterstützung der Reichsregierung , sowie im besonderen
durch die Automobilansstellung geschäftlichen Auftrieb erfuhr . Die er -
heblichen Schwierigkeiten , mit denen die

Pforzheimer Edelmetall - nnd Schmnckwareu -Judnftrie
zn kämpfen hat , ergeben sich schon aus den eingangs angeführten Ar -
beiiSlofenziffern . Der Pforzheimer Arbeitsamtsbezirk steht heute im Rück -
gang der ArbeitSlosenzifiern gegenüber dem Stand des Vorjahres unter
den badischen Bezirken an letzter Stelle . Die saisonmäßige Belebung ,
die das Ostergeschäst brachte , hat sich nicht in dem gewünschten Maße
ausgewirkt , da Ostern ziemlich srüh siel : so war die Zeit sür die Oster -
verkäuse zu kurz und konnte die erwarteten Aufträge im allgemeinen
nicht bringen . Gegen Ende des Berichtsabschnitts brachten größere Auf -
träge für Abzeichen eine vorübergehende Belebung . Unbe -
friedigend W im übrigen nach wie vor das Auslandsgeschäft Im
einzelnen ist zu sagen , daß die Juwelierbranche immer noch vollständig
arniederliegt . Verhältnismäßig befriedigend beschäftigt war noch die
echte Bijouterie im deutschen Geschäft . Gute Umsätze wurden getätigt in
der Silber - , Simili - und Markasit -Branche . Zufriedenstellend war auch ,
allerdings nur zu Beginn des JahreS , die Lage in der unechten Biiou -
terie . Am besten beschäftigt ist immer noch die Uhren - und GeHause -
fabrifation . Die Berichte aus der

füdbadifchen Tertil -gudustrie
lauten diesmal recht günstig . Die !" gilt sowohl Wr den Freibnrger
(Baumwollspinnerei und - weberei . Knnstseidenindustrie , Näh - und Stick -
seideninbustrie , Tuchfabrikation ) we für den Schopfheimer (Baumwoll -
splnnerei und - weberei , Seidenindustrie mit Seidenstossllrberei , Hanf -
industrie . Tuchfabrikation , Stoffdruckereien » und den Konstanzer Bezir ^
(Baumwollspinucrei und «weberei . Herstellung wasserdichter Zellstoff « und

Decken ! . Wv auf unzureichend « Austragseingänge hingewlefen wird , handelt
es sich fast stets um Geschästiizweige , die erheblich von der Ausfuhr abhängig

lind (Teppichs und Möbelstoffinduftrie , Guimiiibandwcberei des Siyops -
heimer Bezirks , letztere auch bei unbefriedigendem Jnlandsgeschäsi ) , wi «
überhaupt nahezu allgemein auch in der Textilindustrie Über rückläufige
Ausfuhr geklagt wird . Unbefriedigend find ferner die Berichte der
Hutsabrikatio » des Freibnrger und der Baumioollgarnfärberci des
Schopfheimer Bezirks . In der notdbadifchen Kleidersabrikation hat das
Geschäft noch geringen Umfang , die Herstellung von Korsetts und Büsten -
Haltern arbeitet dagegen gut , in der Juiesvwnerel und -weberei und der
«oßhaarspinnerei wird die Lag « zurückhaltend beurteilt . In der Faser -
toss- und Sellindnstrie war der Auftragseingang rückläufig . Rech ! häusigind , Insbesondere in der südbadifchen Industrie , die Klagen über nnge -
unde PreiSverhölinisse .

Die chemische Industrie
hat , wie auch im Borbericht festgestellt wurde , im allgemeinen befriedigend
gearbeitet . Lediglich die pharmazeutische Industrie des Schopfheimer Be -
zirks klagt über Nachfragerückgang : auch stellt die Fabrikation von Schuh -

putzmitteln und Bochnerinitteln feit , das , eine Besserung bei ihr » och nicht
fühlbar geworden sei .

In der
Zellstoss - Fabrikalion

hat die verhältnismäßig befriedigende Lage des Jntandsmarktes keine
Veränderung erfahren : die Schwierigkeiten im Export sind unverändert .
Ans der Papierindustrie lauten die Nachrichten unterschiedlich . Einhellig
find die Feststellungen Über schlechten Auslandsabsatz : in dem Bestreben ,
auf dem Inlandsmarkt Ersatz zu finden , scheinen Preisschleudereien zu
scharfen Konkurrenzkämpfen zu führen . Die Tapetenfabrikation berichtet
günstig . In der Etui - nnd Karwnagenfabrikation ist da £i Inlands «
geschäft gebessert , der Export stark rückläufig . DaS Buchdruchgewerb «
klagt Wer verminderten Auftragszugang

Die Holz, nnd Holzwarenindustrie
berichtet , bei Klagen über das Auslandsgeschäft , im allgemeinen aiinfiig .
In der Bürsteninvnstrie des Schopfheimer Bezirks ist die Lage im Inland
feit langer Zeit erstmals gebessert . Di « Belebung in der Büromöbel ,
fabrikation (Karlsruher Bezirk ) hielt an . auch die Möbelindustrie defc
Freiburger Bezirks ist gut beschäftigt Die Fabrikation von Packfässern
(Mannheimer Bezirk ) stellt ein Nachlassen der Aufträge infolge vermin¬
derter Ervortinvglichkeit fest . Der Abiatz von Bier - und Weinfässern ist
wenig günstig . Die Füllhalterfabrikation ist zufriedenstellend beschäftigt .

In der Lederindustrie Nordbadens sowie des Freibnrger Bezirks
hielt sich das Jnlandsgeschäft gleichmäßig , das Auslandilgeschäst versagt .
Die Schuhindustrie ist im allgemeinen gut beschäftigt , ebenso die nord -
badische Koffersäbrikation .

D >« Gnmmi . nnd Celluloidindnstric ist weiterhin durch die lava -
Nische Konkurrenz beeinträchtigt : in der Fabrikation wasserdichter Wäsche
war der Auftragseingang sehr schleppend .

Bemerkenswert ist noch , daß die Freibnrger Reklameindnstrie über
eine wesentliche Erhöhung der Auftragseingänge gegenüber dem Vorjahr
berichtet .

Aus dem Großhandel
kommen auch weiterhin günstige Berichte . Bemerkenswert erscheint be¬
sonders , daß der Koblengroßhandel weiterhin gute Jndustrieabrufe meldet .
Im Baustoffhandel hat die AustvärtSbewegung erneut Fortschritte gemacht .
Der Handel mit Braumal » und Hes« erfuhr durch den verbesserten Bier .

1 absah eine Belebung . Im Hvlzgrotzhandel tft der Inlandsmarkt sehr
belebt bei rückgängigem Export . Im Tabakgroßhandel dürfte der Handel
mit inländischein Tabak besser « Geschäftstätigkeit « 18_ der überseeische
haben . Ensprecheiid der Belebung in der Metall - und MaschiNininSuftri «
zeigt auch der Eisengrotzbandel erhöhte Umsätze .

Die Berichte aus dem Einzelhandel
sind auch für daS erste Vierteljahr 1834 nicht einheitlich . Im allgemein «»
wird man aber doch sagen können , daß auch der Einzelhandel die all -
gemein mehr und mehr einsetzende Belebung der Geschäftstätigkeit zu
würen bekommt . Die Verminderung der Arbeitslosigkeit bewirkt erhöht «
Nachfrage , insbesondere bei den Artikeln , die in der jahrelangen Not ver -
nachläsfigt werden mußten . So verzeichnet der Textileinzelhandel fait
durchweg eine Belebung . Deuigegenüber klagt der Leben ! mittele,uzel »
Handel . Der Handel mit Drogen und Cbemikalien meldet ansteigendes
Geschäft , desgleichen , mit wenigen Ausnahmen , der Handel mit SauS -
haltungöartikeln , Glas , und Porzellanwaren . Bei den Warenhäusern
wird weiterer Umsatzrückgang festgestellt . Im übrigen dürste das Öfter «
geichäst infolge des frühen Termins die Erwartungen nicht ganz erfüllt
haben .

In , Znsaimnenbang mit den ArbeitibeschaffungSmaßnahincn der
Reichsregierung berichtet das nordbadische Bantgewrrbe über lebhafteren
Geschäftsgang , während in Mittelbaden die Umsätze sich offenbar noch
nicht nennenswert heben konnten . Die Entwicklung des Wechseldiskont -
geschäfteS bei den Banken ist sehr unterschiedlich . Die Uimätze im
Effektengeschäft verzeichnen eine ivesentliche Zunahm « . Die Auflockerung
des Kapitalmarktes bat sich fortgesetzt . Die Eniwicklung der Spareiii »
lagen gestaltete sich günstig .

Die Lage In der Rheinschiffichrt
wird unterschiedlich nnd im allgemeinen mit Zurückhaltung beurteilt . Dav
Kleinwasser im Februar bereitete Schwierigkeiten und erst der März
konnte eine Verbesserung bringen . Die durch das Kleinwass «r bedingt «
Nachfrage nach Schiffsraum führte zu einer Festigung de » Frachten »
markteS . die allerdings sväter wieder nachließ . Im ganzen bat sich die
Beschäftigung wenig gehoben , da sowohl im Import , wie im Exvort -Ber -
kehr eine Belebung nicht eintrat und auch in den KohlentranSvorten nur
geringe Steigerungen verzeichnet werden konnten . Im Landtrausoort «
» «werbe war die Beschäftigung in der Güterbeftätterei und dem Möbel .
tranSportgewerbe (Umzüge 1. April ) günstig , im Banfuhrgvwerbe Immer
noch sehr gering . Äm SvedltionSgewerbe waren die Umschlakbetrieb «
gut beschäftigt , die internationale Spedition erlitt weitere Einbußen , ins »
besondere klagen die Spediteure des GreuzbezirkS : das InlandSgeschVt
war besser , im GammelladungSverkehr »« igte ftch ein Aufschwung , daS
Lagergeschäft ließ m wünschen übrig .

Das nordbadische Hotelgewerbe klagt Wer schlechten Reiseverkehr , in
Südbaden war da ! ' Geschäft im Februar und in der zweite » Hälfte dcs
März lebhafter , im Übrigen sehr ruhig .

In der badische « WirtichastSstatistik
wirkt sich mehr und mehr die Belebung aus . Nur noch vereinzelt sind
Rückgänge der Ziffern gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen (Einschreibe -
briefsendungen , Telegrammvcrkehr ) : sie halten sich aber in sehr mäßige «
Rahmen . DemgegenWer verzeichnen die übrigen erfaßten Zahlengruppe »
z. T . kräftige Belebungen : Stückgutversand + IIS Prozent . Stückgut »
empfang + IS .? Prozent , Wagenladungsempfang + 23,3 Prozent , Stel¬
lung offener Wagen + 52,0 Prozent , aufgegeben « Pakete und Wert »
fendungen 4- . 8,8 Prozent , Telefon -Ortsverkehr + 6,3 Prozent . Telefon -
Fernverkehr + 7,9 Prozent .

Im Kurvenverlauf verstärkt sich , Insbesondere nach der mit diesem
Bericht erfolgten Umstellung auf die Jahre 1932 bis 10S4 das Bild der
Ueberwinduiig des Tiefpunktes und der jetzt stetig aufstrebenden Linie .

Die Konkurs - , Vergleichs - , Offenbarungseiids ^Verfahren - und Haft »
befehl -Statistik zeigt weitere Rlückgänge , die Handelsregisterstatistik erneut
eine kräftige Belebung der Neueintragungen (gegenüber dem Vorjahr
68,S Prozent ) .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 30. Avril (Funkspruch .) DaS Geschäft hielt sich »u Beginn

der neuen Woche im Berliner Getreideverkehr , namentlich In Brot »
Bettet,Je , erneut in ruhigen Bahnen , da mit dem neuen Wionat die er -
höhten Festpreise in Kraft treten und zudem der Verkehr durch den
1 Mai unterbrochen wird . Am Rhein bekunden die Händler jedoch für
Weizen einiges Interesse . Hafer ist gering angeboten und weiter fest ,
obwohl auch hier die Umsatztätigkeit kein größeres Ausmaß annahm .
Gersten werden verschiedentlich gefragt und liegen unverändert stetig .
Durch feste Haltung zeichneten sich Exportscheine auS , sür Weizenexport -
scheine war der Markt eher irregulär . Mehle blieben unverändert .

Amtlich « Kartoffelnotlerunae « lErzeugerpreiS in Reichsmark je Ztr . .
waggonsrei ab märkische Station ) : wieße 1,45—1,55 , rote 1,55—1, (55, gelb¬
fleischige außer Nieten 1,85—2 NM .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide nnd Oelsaaten Je Tonne , alle
übrigen je 100 kg . ) , ölhaltige Futtermittel na * sc hl . Monopolabirabe :

Weizen
m8rk .76-77kg
frei Berlin

Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mühlenpreis

Roggen
märlt .72-7Skg
frei Berlin

Ert .-Pr . R II
Muhlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
En .-Pr . R IV
Mühlenpreis

Gerale
Brau .fsie .neu
frei Berlin
abmflrk.Stat.

186
192
189
195
191
197

154
160
157
163
159
165

172- 176

gut . ,freiBerl
abmärk .Slat .

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Wintern . , 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat .

Industrie
Hafer

märk .fr .Berl .
ab Station
I iefer Mai

Juli
Weizenmehl

Ausz.(0,405 a .)
Vorz .(0,425A .)
Vollmehl
Weizenm0 .79A
Roggenmehl
(0 .82 A.)

30. 4.

163 -

nm

um
32 .60 - 33 .60
11 .60 - 32 .60
10.60 - 31 .60
!6 .60 - 27 .60

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbi .
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnußk .50%
Mehl 50%

Trockschnitz .
Ext .Sojascbr .
48% abHamb .

abStettin
Kartoflelllock .
(Stolp )
(Berlin )

30. 4.
11 .75 - 11 .90
10 .90 - 11 .20

40 —44
28 - 34
19 - 22
16 - 16 -50

16 .25 - 17 .75
1475 - l | .75

1475 - 15 .50
15 .75 - 17 .75

12
10.10
10 .40

10.10- 10.20

ÜO

l & O22 - 23
Tendenz : Weizen u . Rojrgen ohne Geschäft : Gerste ruhig : Hafer «tetir ,Weizenmehl ruh .. ; Roggeumehl stet . ; Weizenklede &tet . ; Ro^ ffenkleie stet .

Eiennarkt
Seilt « , so . Avril . Die Abgabepreise w Relchsvsennia le Stück an

den Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen
stellen . sich wie folgt : Ä» landöej «r : Deutsche Han >delsklasseneter . G . 1
(vollsrische ) Soirderklafse Uber 65 Gramm mitii» darüber 9V4> Klasse A
unter öö bis 60 Gramm &% , Klasse B unter 60 bis 55 © ramm 8 . Klasse

45 Gramm . 7,
Auslände

O unter 55 bis 50 . Gramm 7.5 . Klasse D unter 50 bis . .Ä . 2 (frische ) Sonderklasse SÄ , A 8Mv B 7V4, C 7 . — Änslandbeier
Dänen und Schweden 18er S . S. 17er A 8Ü . 15 %—16 B 8 , leichtere C —,Holländer . Belgier »wtö äbnliche Sorten 67—60 Gr . 9 , 60— 63 Gr .A 8% , 53—CD Gr . B 8 . leichtere C — . Witderuna schlkn . Tendenz
rubi -a.
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Karlsruhe . 30 . April . (Drabtbericht .) Bieliinarkt . Es waren znae -
führt und wurden je 50 Äiloarainm Lebeichnewicht gebändelt : 25 Ochsen
a 1 ) 28—32. a 2 ) 27—28 , b ) 25 - 27, c ) 23—25, d ) 20—23 ; 41 Bullen a ) 28
bis 3J.. bl 24 —27. c ) 23—24 , 6 ) 21 —28 : 5« Kiwe 0) — , b » 28—24 . C)

'ittlina 4*4—7%, Seelachs 5—5%.
riu Brök « EMS , Kabliau Größe
llttsch Größe II 2V—23. Schellfisch

5 —<>Ä . Schellfifch Größe I 20M—28 '4 ,Rarent ^ « : Kabliau Größe I 5 . Kal'l
III 5 , ScheMfch Größe I Ä — S «
Gröve III 9 !̂ —lö .
Zucker .

Maadebiir ^ M . April . Weikwcker (einschtteßl . Sack und Verbrauchs -
ltener

^
für SO Kilo brutto für netto ab Verladestelle Ma »deburg , inner -

Halb . Tagen Mai S2.0S RM . Tendenz ruHig . Terminvreise für Weib -
rri o

' -i - Hambura für 50 Kilo netto ) : Avril3.S0 B , 3,oO ® i. Mai ^ ,80 B , 3,50 ® . Juni 8,80 B . 3 90 ® . Juli 3 .90 B .>k70
, ®

; August 3,00 B . 3 .70 G . Oktober 4,10 B . 8,80 G . Dezember 4 ,10B , 4M G . Tendenz ruhig .
Metalle .

.Merlin . 30. April . (Funkspruch . ) Mctallnoti «rn »gen für je 100 Kilo :
m Originalbüttenalumininm 98 bis
1fti srSÄ) ß̂ . i11U ■'J6 i's«l in Walz - oder Drahtbarren 99^
fSt 88 ? is 99 Prozent 305 NM ., Antimon -,R «gulM > 39m 41 RM . , Feinsilber (1 Kilo sein ) 88 .23- 5955 RM

Berlin , 8g. Avril . (Funkspruch . ) Metalltcrmiunottrrnng «» . ilnpfcr :Mai . 42 .20 bez . . 42.25 ® . 4Ä.50 Br .. Juni 42.25 G . 42 .75 Br . . Juli 42.75
August 43 G . 43.50 Br . . September 43.LS G . 43 .75 Br .. Ok -

tober 43.50 G . 44. Br . , November 44 G . Mao Br . , Dezember 44.50 G .
w •1- U nÄör

. r- ß - K .r. . Sebruar 45.50 G . 46 Br ..
4 ,G;.3?. Br . Tendenz - . Blei : Mai und Jum 16.25 G .

™ " i 6-2o oSi i 7 Auanst 16.50 G . 17.25 Br . . September
. R ? ' »» ^?ktov«r 16.75 G . 17i50 Br . . November nnd De -

zernber 17 G . 17^75 Br .. Janitwtt 17 G , 18 i >r „ kyeöruar und Mär ? 17.25
i ' Ji -. ,? rc,3 Tender still — Zink : Mai 19.75 G . 20.25 Br .. JuniM G , 20.2u Br . . Juli 20.25 G . 20.T5 Br . , August 20.50 G . 21 Br . Sev -

ember 21 G . 21 .5CI « r . , Oktober 21.28 (8 , 21.75 Br . . November wrö De -
Br . . Januar 21 .75 G . 2S.25 Ä « .. Februar 22 G .2ß..i0 Rr 93Mra ?->9 " CA, 22 .75 Vr . Tendenz still.

Witt "20.50 Br . . März 22.25
London , 30. April . fedtluH.

%.r iZ iZ.' ^ , ,U ö4>7-l—^K) y4, V̂ ll iCltCKIO ÖÖVi—>>074 , 1tIX)ttÖ 1l)CCT0 D- »wekttoroire 'fiarä 36 4̂. — 8t » « (£ p . Tonne ) : Tendeim steti « : Standard
Zj . KaS « fmU - SM/s . 3 Monat « 235% —236 , Settl . Preis 238« , Banka
- 43 . Straits 241%. — Blei s! p . Tonne ) : Tenöenz ftetia : ausländ .

Antimo « p Tonne ) : Eri -eug>.- Preis 4L ' />«, chines. per 27—27%. Queck -
Uber (£ per Flasche ) 10% - iU , Platin (f ver 20 Onnees ) 7% . Wolsram -
« z e . t . f. ( fft . per Einbeit ) 40—41 . Nickel inländ (£ ver Tonn « ) 225
bis 230 . ausländ . (£ per Tonne 225—230 . Weißblech I . C . Cokes 20X14
f . 0 . b . Swansea (sb. per bor ok 10« lbs . ) 16%—Va% , Knpserwlvbat f . 0.
b . (£ ver Tonne ) 15 %—1I6, Clevelamd Gußeisen Nr . 3 s. 0 . b . Midöles »
borongb (sb. ver Tonne ) 67%. '

Nene Preis « für Knvferhalbz «uge .
Ab 28. April lk>34 gelten folgende Preise für Metallhawzeng : ( m

RM . je 100 Kilo , für Abschlüsse aus 100 Kilo ) : Knvser : Bleche 77,50
(77,76) , Rohre 93 ,50 (98,75) , Drähte und Stangen 70 .50 (70 .7V) .
Baumwolle .

Bremen . 30. April . Baumwolle . SchlnßknrS American Middl . Uni .
Standard 28 , mm loco per engl . Pfund 12,08 W-2 .96) Dollarcents .

18—22. i>) 13—17 : 113 Färsen a ) 30—35 . b ) 26—30, c ) 24—26. d ) 22—24 :
308 Kälber a ) 46—30, B) 44—46 , e ) 40—44 : 755 Schweine (! ) — . 6) 44
bis 45, C) 43—44 . i>) 42—43 , e ) 40—42 , f) 85—40, Sauen 82 —34 RAt .
Tendenz : Rinder langsam , geringer Üeberstand : Kälber und Schweine
mittelmäßig geräumt .

Karlsruhe . LO.Avril . Fleischaroßniarkt . Der WeischaroßmaÄkt in
der Flerscharoßmarktballe des Stä -dt . Schlachtlivses war beschickt mit :
192 Rirchervietteln . 5 Schweinen . 6 Kälbern . 8 HLmmÄn . Preise für
1 Pstind in Pfennig : Ochsensleisch — . Kuhsleisch 34— 40 . Färsensleisch 54
bis 58 , Bullenfleisch 50—56, Schweinefleisch 68—70 , Kalbfleisch 50—60,
» ammelsleisch 62—66 . Tendenz tubig .Mannheim . 80. Avril . (Drahtbericht . ) Vielimarkt . Es waren ?n«e -
fübrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 168 Ochsen
a l ) 31—34 , a2 ) 24—27, b ) 28—30 : 112 Bullen a ) 80- 83 , 6 ) 28—30. c )
26—28 : 384 Kühe a ) 27—29, b ) 23—26, c ) 19—22, d ) 14 —18 : 254 Färsen
a ) 32—85 , b ) 29—31, e ) 27—29 : 776 Kälber (Doppelenderl : Kälber a )
49—58 . b ) 48— 48 . c) 88—41 . b ) 32—37 : 6 Schafe nicht notiert : 2 003
Schweine a ) — . b ) 40—43 . e ) 40—44 . d ) 39 - 42 NM . Tendenz :
Rinder und Kälber lebhaft , geräumt .: Schweine mittel , geräumt .

Franksnrt . 30 . Avril . (Drahtbericht . ) Biehmarkt . Es waren zuse -
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 401 Achsen
al ) 36. a 2 > 84— 35 , b ) 31—33 . e ) 27—30 : 101 Bullen a ) 32 . b ) 30— 31 ,
c) 28—29 . d ) 25—27 : 365 Kühe a ) 29—80, ö ) 38—34 . c ) 80—82 . d ) 26
bis 29 : 620 Kälber a ) 49—50. b ) 46- 48. C) 89—45, 6 ) 25—38 : 24 Schafe

E
36—38 : 3 736 Schweine al ) 50, a2 ) 40—44, b ) 40—44, c ) 40—43 ,
38 - 42 , e ) 3» —41 . Sauen a 1 ) 87—38. g 2 ) 32—36 RM . Tendenz :

nder . Kälber und Schase mittelmäßig , ausverkauft : Schweine anfangs
rege , sväter abslauend . geringer Uebetstand . . . ,Köln . 30 April . (Drahtberlckt . ) Viehmarkt . Es waten zugeführt
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 252 Ochsen
al ) 37—38. a 2 ) 36—38 . b ) 33 —36. c ) 30— 32. d ) 26—29 : 121 Bullen a )
38—34, b ) 30—32. c ) 27—29 . d) — : 542 Kübe a ) 32—34, , b ) 29—31 . c)
24— 28. d ) 18—23 : 54 Fätsen a ) 85—37. b ) 81—34 : 1 596 Kalbet (Doppel -
ender ) 57- ^70 : Kälber a ) 45—50. b ) 40- 44. c ) 32—39. ds 22—31 : 24
Schafe ohne Net in : 5 527 Schweine a 1) 50 . a 9) 40—44, b ) 89—44 , c )
37—43 . d ) 34—41 . Sauen gl ) 39 . g2 ) 30—36 RM . Teuden ? : Rin -
der und Kälber lebhaft : Schweiin « mittel .
Fische .

Wefermiind «. 28. Avril . Secftschmarkt Wesermünde/Bremerhaven
(unter staatlicher Lebensmtttelkon 'trollel . In der Seesischversteigernna
wurden in Psennigen je Pfund folgende Gtoßhandelselnkaussvreise filr

Vieh und Fleisch .
AuSnabme sür Schaf «Au den deutschen « chlachtviebmärkten ist . es mit A

in der lebten Woche vielfach zu einer Erholung gekommen . Zwar war
der Fleischabsatz durch die immer noch ivarme Witterung beeintrachi .«»,
iodaß . obioolil die Fleiichm 'suvreu hinter denen »er Vorwoche im allge «
meinen zurückblieben , die Vorräte nicht restlos »u räumen war «« .
doch erfolgte von den Auftrieben an den Lebendviebmärikten her meist
keine zusätzliche Belastuna . Insbesondere machte sich bemerkbar , daß dies -
mal von den Tchweinemärkten her ein « ungünstige Rückwirkuna niwj
erfolgte . — Die R ' nderniärti «. denen mit insgesamt etwa 25100 Stuck
etwa 1000 Tiere weniger als in der Vorwoche zugeführt worden waren ,
zeigten weiter eil .e feite Entwicklung . Vereinzelt zu beobachtende Av «
schwächungen beschränkten sich meist aus die geringen Onalilätstlaiien .
Im ganzen wurden die SKindetvreiie gut behauptet und in Mu » cü5»
sowie überwiegend in Westdeutschland auch um 1—2 RM . erhöht , ss®?
mei -t Ueberstände ?u verzeichnen waren , hielten sich diese in durchaus
erträglichen Grenzen . — Wie m erwarten war , ist im Kälberabs » »
mehrfach wieder Unsicherlieit ausgetreten . Diese ivar einmal darauf an* uff-
zniWren , daß größere Kalbfleischvortät « vorhanden waren , dann aber
genügte auch die Qualität oft nicht den Ansprüchen , die die Käuserswall
gerade an Kalbfleisch , 11 stellen gewohnt ist. In Hambnra . Maatoebiilra ,
Breslau und Manwheini slanü : das Geschäft unter kleineren Verlusten
ab . Sonst jedoch wn -rden die alten Preise gezahlt und besonders in Wen
deutschland und in Berlin infolge kleineren Angebotes eine Befestig » " »
nm mehrere Mark erzielt . — Tagegen bat sich die bereits in der ..
woche zu beobachtende rücklänfiae Preisentwicklung an den Schafmari ' r »
fast überall fortgefetzt . Abgesehen von Berlin , wo am Dienstag
nm 2—3 RM . erhöhten Forderungen , bewilligt wurden , gaben
übrigen Märkte umt mindestens 1—2 RM . nach . In Dresden unt > Cbem
ni (z mußten noch größere Ziiigeständmsse gemacht werden . Beste Lamm «*-
waren aber doch begehrt und konnten im allgemeinen m etwa denseiv ^^
Preisen wie in der Vorwoche verkauft werden . — Eine fühlbare
feruna erfuhr diesmal der Ablaiz von Schwei » «« . Die stärkere Naw
krage nach Fettschiveinen wirkte sich hier bei ins ^csanit nicht allzu rioo^

'
Auftrieben — es wurden mit insgesamt 110 (XX) Schweinen einige " r
Tiere weniger ange ^ nten als vor 8 Tagen — mehrfach recht günstia
Während teilweise in Sachsen sowie in Hamburg . Magdeburg , Brau »
ichweia und Hannover fühlbare Preiszuaeständnissc gemacht werden
ten . brachte die Bi 'Mnui « an den übrigen Plänen eine Besestiguna
Preis « um 1—2 RM . Die Höchstnotiz sür Schwein « der Klasse al ) stell
sich nach wi« vor aus 50 RA ! . , womit sich die Svanne zwiiweu *>.
Klassen a 1 ) und e) in der letzten Woche In . Berlin ans 13 RM -z,
Breslau aus 12 RM ., in
nnd In Magdeburg an
auch weitet , abgesehen
vernachlässigten geringeren ẑ uariiareu ^ -» » 11»
gerechnet werden dllrsen . Dagegen ist ifttcA erste da» Anhalten #e» 1**
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fidjerfietf an den Zlälbcrmärkte « nicht auSaelchlollen . Auch an tat Hatn -
jneimärlttn werden vorerst noch Schwanknnaen ersolircn können , jedoch
nnid dter di« Auslichten auf weitere Sicht aeieben lailomnäkia nicht un -
lmnstia . »umal wenn insol »e der « ünstia « n Witter - « strtschaemüse -
xusubren in nennenswertem Umfanae sr-uber als sonst erwlaen sollten .
Da aller Voraussicht nach nur der Absaiz von schweren « vcckichivcineu
matt vonstatten , n aeben verspricht , mui , nach wie vor ?u starker Be¬
schickt« ! « der Ichweincmärkte mit leichterer Ware aewarnt »»erden .

Mannheimer Getreidegroßmarkt

, Manulieim , 80. Avril . (Drahtbertcht . j Weven und Rössen stetig ,
Hafer fest . Rogaeumelil Ketta . alles andere ruÄia . Man notierte amtlich
ie 100 flg . netto waaaonfrei Dcannbeim ohne Sack . Nauiifutter ie SO
K«. frei Waa « on in WM . Weuen , inXiini . 76/77 Kg . frei Mannbeim —.
Festpreis franko Pollbalmstation des Erzengers . Bez . IX 19 .70. Be ». X

9 .80. Be, . XX 20.20 ; Roggen , siidd . srei Mannbetm 71/72 flg . be, . 17,
to . ikftvwis franko Bollbabnstation des Erzeugers Be, .. . VIII W.70.
« . IX 17 : Haser inl . 17—17.50 . Sommergerste tnl . sAusittchware über

Nötigt 17.7S— 18 .25, Psälzeraerl 'te lAusstichware über Notl, > 18—18 .50,
ftuticrgetfte 16.50—17, Mais im Sack 10 .25— 19.50 . Erdnutzkuchen prompt
16.25 , Sonaschrot vronu >t 15 .25 . Rapskuchen 18.50 , Palmkmken 14 . Kokos¬
kuchen 16.75 . Sesamkuckien 16.75, Leinkuchen 17 .25—17.50, Biertreber mit
Sack 14— 14 . 50, Wial,keime 12 .50—1Z.25. Trockenschnitzel ab Fabrik 10 .25,
Zrod» « asi«

- ~ ~ ~
beu 6 .80—6 .
Aen 2.20—2 .40 , Hafer -<! .. . - • •• «,
bis 1.40 . Safer -ß>erfte 1.20— 1.40 , Weizenmehl . Special Null mit Aus -
tanfchw « i« n per Avril 30 . Mai 30 .30. Wekenrnebl . Sve,ial Null aus An -

fiiiJvö. prompt 25— 25 .25. Weüenkleie , seine mit Sack 10.50- ^10 .75 . grobe

Allgemeine Meldepflicht für unedle

Metalle .
DHD Berlin . 80. Avril . Auf Grund einer soeben erfolgten Anord .

>ung der Ueberwachungsstelle für uuodle Metalle müssen alle Betriebe .
Inhaber oder Leiter , kommunale und öffentlich - rechtliche Körperschaften
sowie Privatpersonen ufa >. . die in der Verordnung im einzelnen be -
nannte unedle Metalle herstellen , in irgend einer Form verarbeiten oder
aus Lager haben , unverzüglich , und »war bis spätestens zum S. Mai ihre
Anschrift der Ueberwachnnasstelli ! bekannt »eben . Unter die Verordnung
fallen auch die Legierungen der unedlen Metalle untereinander , und mit
anderen unedlen Metallegierungen auch Ferro -Leg ' erungen ..

Von der Meldepslicht sind Personen befreit , die 1. im Monatsdurch -
schnitt dei > ersten Vierteljahres 1934 nicht mehr als insgesamt 100 Kilo der
genannten Me !alle herstellten oder verarbeitet haben und 2 . am 31 . März"
V934 nachweislich nicht mehr als zusammen 1000 Kilo von den benannten

Metallbalbfabrikaten oder Metalliertigwaren .

5 ( 6 ) % beim Verein Deutscher Oelfabriken .

Heutigen Sitzung , der auf den 18. Mai einzuberufenden GV . die Ver¬
teilung einer Dividende von S tk> Prozent für das Geschäftsjahr 1933
vorzuschlagen .
Das Ende einer Viehmarktbank .

H . Mannheim . 30. Avril . ( Eigenbericht .» Die bei der Zweiastelle
« chlachtbv 'f Mannheim der Bayerischen Hypotbeken - und Wechselbanl
abaehaltene GV . der Rheinischen Handelsbank A .- G . in . Li .uidation ge-
webmigte die Bilanz sür 1983 und die Liauwation ^schlnKManz zum 15.
Avril 1934 uwd erteilte Entlastung . Durch Ab ' ^ una des Mannheimer
HausbesilzeS wurde es ermöglicht , am 20. Juli 1S33 den etwa 900 Glan -
biaern 5 v . H . mit 85 620 NM . als eine fünfte Quote auszmablen . Die
ZeiauiöationSschlukliilarz weist nach Auszahlung einer sechsten und lebten
Quote von 2 .? v . H . init 41870 NM . den Gesamtverluit der Kontokorrent -
Mubivor mit L7S 878 RM .. das sind 2254 v . H . , aus , nachdem nunmehr
msgesamt 77.5 v . H . bei etwa 1.9 iDiiÜ. RM . Gläubiger zur Uusschüt -
?una gekommen find . Hierzu kommt kür die . Aktionäre noch der Öcrluft

» » WWMWW . .. ja „ . . . . . . . . . .. . . .
andelsbank tehemaliye Pichmarbtbank ) eingetreten iit . ^ Ter

RRHM MIwv I
«norme Arbeit den Dank der Versammluma a-ns .

. vrsitzende Grömer sprach dem Liautda
'
tor und den Äiämten der . Bank

lir di« w öen letzten Wochen zur B <Zeendiauna der Lianidation geleistete

Zahlungseinstellung der Schweizerischen Diskontbank .

i ?» (Wter Zeit durch den Zusammenbruch der Banaue oe Geneve in
Schwierigkeiten geraten , und sie sollte durch einen Zu -schun des Kantons
tu Genf in der Höbe von 5 Millionen Franken und durch eine eidge -
Ä >ssifchc Hilf « in der Höbe von 15 Million «« Franken saniert werden .
Nu .« hat aber gestern der sozialistische Staatsrat Genfs beschlossen , der
« ank mit Rücksicht aus den schlechten Stand der kantonalen .Finanzen die
vom arofien Rat in Gens schon bewilligte Summe von 5 Millionen nicht
" utoiwa &ltu . Gleichzeitig verlautet , dak auch dte Eidgenossenschaft die

vora «fcheiile Summe von .15 Millionen nicht auszahlen werde , wenn der
Kanton selbst seine Berpslichtungen nicht erfüllt .

»I-
Einschränkung der Weltgummierzengnng . In den Verhandlungen ,

die eine Einschräickung der Weltgummterzenguna zum Ziele haben , _ ift
I ' ■ Hl W> Oe m

.. nievö^n soll . Di -e
ftaucijcn und ihre Wktüfuna

"
bezieht sich auf Malava . Holl .°Indien ,

ein Uebereinkominen erzielt worden , das
ĝ der

VVUriVHWVtV» « »IV MJVV « VllUlmm VWttVV« IIUI HUI WWW+Wt/l*, *V.>"W) It'ö t'Ctt ,
Ceylon . Jndien »̂ Burna . Borneo . Sarawak nnd Siain . Der Plan sieht

en die sür
iftatwen in

> . .. . JaS Ueber -
cinkommen soll am 1. Juni 1984 in Kraft treten und bat Gültigkeit bis
zum 31. Dezember 1938.

Rastaiter Eisenhandel m . b . H . Rastatt . Unter dieser Firma wurde in
Rastatt eine neue Ges . m b . H . errrichtet . Von dem Kapüal von 20 000
RM . werden 18 000 RM . von der L . Weil & Reinhardt AG . Mannheim
eingebracht und zwar in Sacheinlagen . Unter letzteren sind die von >der
Firma Dreysun & Ettlinger in Rastatt übernommenen Verbandsrechte
n»it 5G0 RM . eingesetzt .

Tividcudenerlwiittlia bei der Aachener Rückv «rsich« rungS - A .- G .. Aachen .
Der auf den 11 . Mai einberufenlen GB . der Gesellschaft wird für IM
die Verteilung von 14 .40 RM . Dividende auf die Aktien von 20O .— RM .
gegen 12 RM . i. V . vorgeschlagen ^ Der Gesamweingewinn erhöbt sich
auf 864 600 RM . gegen 844 400 RM .

Gesellschaft für Linde ^ Eismaschine » AG . in Mesbad «». Die in
München abgehaltene GV genehmigte sämtliche Vorschläge der Vermal -
tnng . (5 nach 4 Prozent D vidende . ) .

Kalle & Co . Sl .- G .. Wiesbaden -Biebrich . — Wieder S Prozent Divi -

MH iluonen , « . . . .M» W» .
(0.55) Mill . Abschreibungen ergibt sich ein . Reingewinn von 2S15K4
( 551201 i RM . . der die Ausschüttung von wieder 5 Prozent Dividende
bei S Mill . RM . Sl .K . ermöglicht . Das Bankmithaben erhöhte sich leicht
au f̂ 8 .09 (3 .03 ) Mill . RM . Im Hinblick auf die bisherigen Ergebnils «
des neuen Jahres sehe man der Entwicklung des Geschäftes mit Zuver «
' ' ^

GB ^ >cr
'
3 . G . Farben . In der Ueberschrist zum Bericht über die

Generalversammlung der I . G . Farben ' ndustrie hat sich ein sinnstörender
Druckfehler eingeschlichen . Die zur Verteilung kommende Dividende be¬
trägt selbstverständlich nur 7 Prozent .

Wertnapiermärkte .

Berlin : Freundlich .

Berlin . 80 April . <Funkspruch .) Die Anfangsnotierungen waren heute
überwiegend leicht befestigt . Das Geschäft war aber fehr ruhig , da sich

abwarten . Etwat > Interesse zeigte sich für Montanwerte , da auf die
letz: en günstigen Mitteilungen über die Schwerindustrie einige kleine
Kausansträge eingegangen wqren . Die Steigerungen machten aber meist
nur Bruchteile von Prozenten aus .

Im Verlauf war die Tendenz allgemein etwas freundlicher . Schisf -
fahribiverte konnten sich erholen . Lloyd errreichten fast den letzten Schl .in -
kurs , Havag stiegen um weitere 1%. Farben konnten gegenüber dem
letzten Schlnst % gewinnen . Deutsche Erdöl waren % befestigt .

Am Renienmarkt war die Haltung überwiegend freundlicher . Pfand -
bliese nnd Kommunalobligationen waren teilweise etwas sreuudlicher ,
Deutsche Hypothekenbank und Berliner Hypothekenpfandbriese gewannen
je Vi, dagegen verloren die Kommunalobligationen de» Instituts % . Die
4% % igen Fronciers waren 1 niedriger . Stadtanleihen waren wenig
verändert . Provinzanleihen waren im allgemeinen 'behauptet . Länder -
anleihen lagen uneinheitlich .

8chl » ß stetig .
Die Schlußkurse waren k<mm verändert . Die « Ingetretenen Bcse -

stigungen konnten sich im allgemeinen behaupten . Gelsenkirchen notierten
lYi , höher als zum Ansang . Für Erdöl zeigte sich weiterell Interesse . Da -

gegen lagen Neubesitz schwach und gingen von 17,70 auf 17,415 zurück .
Nachbörslich war die Haltung wenig verändert . Man nannte Farben
mit 1Ä8^ und Neubesitz mit 17.4S bis 17,50 .

#
Der Kassamarkt lag » » einheitlich . Ravensburger Spinnerei gewannen

4 , Ehein Awert und Glanzstoss je S , Wissener Metall sowie Schieh -
Defries 1. Grobbankaktien waren durchweg n ' edriger , Commerzbank ver -
loren 1Ä , Dt . Bank und Diskonto % . Eschweiler Bergwerk gaben um
4 nach . Phönir Braunkohlen ermäßigten sich um 2.

Stenergutscheine waren unverändcrt . Reichsschuldbuchfordernnge »
notierten Wie folgt : Emiss on I 1935er 100,2ö— 101,12 , 1940er 96,37—97 . '17,
1944— 48er 9437 —95,25 , Emission II 1985er —, 1040er 05.75- 90,50 , 1948
bis 48er 94,75—95,50 . Wiederauföauanleibe 1S44— 45er und 194V—48er
55 .25—56 .25 .

Abendbörse freundlich .

Frankfurt . 80. April . (Drahtbericht .) I », Hinblick «nrf die bevor -
stehende Unterbrechung des Geschäfts durch den Tag der nationalen Ar .
beit entwickelte sich an der Abendbörse zwar nur kleines Geschäft , die
Grundstimmung war aber durchaus freundlich . Tie loenigen Kurs « , die
anfangs zur Äiotiz kamen , lagen gegen den Berliner Schluß meist um
Yt bis H Prment höher : so n . a . warben , Kali Aschersleben und Alse
Genuß . Am Rentenmarkt waren die Umiatztätigkeit ebenfalls sehr ge -

rwg . Man nannte Nenibesitz mit 17 .50—CL7%, Altbesttz mit 95W.—©5^4
und späte Retchsschuldblicher mit 9i 'A—&4\

Am Verlauf blieb es weiter still . Farben unterlagen , ohne Äatz
nennenswerte Beträge umgingen , mehrfachen Schwanku -ngen . Schließ -
lich ivaren sie mit lÄ8i^ angeboten . Neubesitz hwlten sich bei 17.60 ; auch
nachbörslich waren sie auf dieser Basis gefragt , dagegen bröckelte Alt -
besitz sowie späte Rcichsschuldbücher um Vi Prozent ab . An den Altren -
markten war die Senden ? im Vergleich zum Berliner Schluß uneinheit -
lich . Nachbörslich nannte man J .-G . Farben 138& Br . und Neubesiv
17%

Schuldverschretbnnge » : Aounganileibe 91H . Neubesitz 17 -60 Altbesstz
1—90 000 95, Bsr . Stahlbonös 70%, 6 Prozent Ffm . tv »v. Goldpfbr . R .

Bankaktien : Commerz - und Priv .-BI . 42V- , Deutsche B 'k. u . Dis -
kontv 55% . Dresdner Bk . 60%, Pfalz . Hyv . Bk . 6Wi . Reichsbank 148. —
Bcrgwerksaktien : Bnderns Eiscnw . 74 . Gelsenkirchener 08%. Harpe >.«r W,
Iis « Berabau Gennßschcine tlil3 . Kali Aschersleben 108= MawneSinann -
röhren 66%, Phönir Bergbau 5054 , Rheim Sta -hl 91 % . Stahlverein 4M .

Jubustrieaktieu : All « . Kunst Unie <Aku ) 164. Bekula IM , Lemberg
65% . J .-G . Chemie 50 prozentige 138 . Conti Gummi 143% . Daimler Mo -
toren 40'/«. Dt . Gold - u . Silber -Schd . 183. Tisch . LwolMM 56% . Elektr .
Licht « . Kraft 104, Elektr . Lieferumgs -Gef . 100, F .-G . Farben 138% bts
13»%— 138H . J .-G . Farben Bonds 1/18%, Gowschmidt Th . 61 % Holzmann
Ph . 60 , Jungbams Gebr . (Stamm ) 89%. Riitgersiverke 54?t . Schuckert
Nüunbg . 91%, Siemens u . -valske 134 . Zellftofi Waldbm Jmk .

Transportanftalten : D . Reichsbahn B« . 11N^ . Havag 24.

Lei ^ > und Devisenmarkt
Berlin . 80. April . Im internatiowalen DevisenVerkebr

war das Pfund gut erholt , in Zürich nannte man es mit 1£>.?7(H£ nach
15,7öV,, in PariL ' mit 77.45 nach 77,Der Dollar lag ebenfalls eher
etmas fester und notierte in Paris 15,05V*, in Zürich 3,06 % . Bon den
GMd 'valuten war der französische Krane unwesentlich gedrückt . Im
übrigen waren nennenswerte Veränderungen nicht zu beobachten .

Im Hinblick auf den Ultimo trat am Geldmarkt eine weitere Ver -
steifun « ein . Blankotagesgeld erforderte bei ersten A .dressen 4V£r ^4% Proz .
In Privatdiskonten war größeres Angebot vorhanden , Las jedoch unter -
gebracht werden konnte . In ReichssHavanwei 'fungen blieb das Geschäft
sehr ruhig .

Im internatioilalen Devi -senverkehr ergaben sich tm Verlauf gegen
öen Stand von heute morgen keine Veränderungen .

Verlmer Devisennotierungen :

Kairo
Bucn .Air
Br.-Antw.
Rio de J .
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Pari»
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

28 . April
Geld Brief

13 .15513 .185
0 .593 0 .597
58 .46 58 .58
0 .214 0 .216
3 .047 3 .053
2 .493 2 .497
57 .04 57 .16
81 .66 81 .82

12 .77512 .80b
68 .43 68 .57
5 .644 5 .656
16 .50 16 .54
2 .473 2 .4

169 38169
57 .79 57 .91
21 .29 21 .33
0754 0 .756
5 .664 5 .676
79 .82 79 98th m
47 .20 47 .30
47 .25 47 .35
11 .64 11 .66
2 .488 2 .492
65 .88 66 .02
81 .02 81 .18
34 23 34 .:
10 .38 10 .
2 .030 2 .034

1 .149 1 .151
2 .490 2 .494

30 . Apiil
Geld Brief

13 . 16513 .195
0 .593 0 .597
58 .^ 6 58 .58
0 .214 0 .216
3 .047 3 .053ki m
81 .66 81 .82

12 .78512 .816
68 .43 68 .57
5 .649 5 .661
16 .50 16 .54
2 .473 2 .477

169 .53169 .87
57 .84 57 .96
21 .29 21 .33
0 .755 0 . 757
5 .664 5 .676
79 .82 79 .98
42 .01 42 .09
64 .24 64 .36
47 .20 47 .30

47 .27547 .375
11 .65 11 .67
2 .488 2 .492
65 .93 66 .07
80 .97 81 .13
34 .23 34 .29
10 .40 10 .42
2 .030 2 .034

1 .149 1 . 151
2 .491 2 .495

Berliner Notenkarse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/.ig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

,» klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

», klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

L8. April
Geld Brief
2 .442 2 .462
2 .442 2 .465
0 -565 0 584
58 .30 58 .5 '

2 .435 2 455
56 .99 57 .21
81 .48 81 .80
12 .73 12 .79
12 .73 12 .79

5^58 5̂ 61
16 .46 16 .54

168 96169 .65
21 .22 21 .39
21 .47 21 .51

"

5 .65 5 .61

4F .87 42?9S
64X12 64 .60

47721 47 .33

65 .72 65 .91
80 .84 81 -11
80 .84 81 .18
34 .09 34 .22

lä57 10 .66
1 .96 1 .92

»0 . April
Geld Brief
2 .443 2 .463
2 .443 2 .463
0 .565 0 .585
58 .30 58 .54

2 .438 2 .458
57 .04 57 .26
81 .48 81 .80
12 .74 12 .80
12 .74 12 .80

5 .585 5 .625
16 .46 16 .m2

169 .11169 .79
21 .22 21 .30
21 .47 21 .55

5 .65 5J >9

41 ?87 42703
64 .0k07 64 .33

i7,13i/i 47 .311/»

65 .77 66 .03
80 .79 81 .11
80 .79 81 . 11
34 .09 34J23
10 5̂9 10 .63

1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
fondon : 28 . 4. 30 . 4.
Kabel 8 .141/« 5 .14'/»
Paris 77 .40 77 .43

21 .85 21 .87
Amsterdam 7 .54V» 7 .55
Mailand 60 .06 60 '/,«
Madrid 37 .34 37 .40
Kopenhagen 22 .39 22 .40
Oslo 19.90V- 19.90-1«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Privatdiskont

28 . 4. 80 . 4.

i
3
4ll 243

2 .485 2 .486 -/»
Wi - Wl0 4'/s - 4 3 .0/.

3' /8°(o 3W/ .

Reirbsbankdislcout : 4 %

Pari»
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisennotierungen vom 30 . April 1984 .
28 . 4 .

7 .00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .95

73 .60
93 .00

28 . 4 .
20 .36
15 .751/ »

305 .97
72 .07 %
26 .23
42 .221/1.

208 80
121 .45

73 .28

ao. 4
20 .37 -,.

305 .75
"

72 .15
26 .26
42 .20

209 .07V»
121 .70

73 .28

28 . 4 . 30 . 4 .
Stockh . 81 .25 81 .40 Belgrad
Oslo 79.10 79 .30 Athen
Kopenh . 70 .35 70 .50 Konstan
Sofia Bukarest
Prag 12.84 12.84 Helsingf
Warsdl S8.32V« 58 .30 Buenoi
Budap — Japan

30. 4.
7 .00
2 .S4
2 .50
3 .05
6 .95

74 .00
93 .00

ttursberidti aus Berlin und Frankfurt /

Berliner Werte des
- Schlußkurs

30 . April
1934

variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

17 . . .
93U37

1.7

AklSsg . l—sdo. Neubes.• HoejchRM
{ Fr.KruppRM
; MittldStahl
l VrSuhRIM
f Bosn .Eb .14
Jdo . Inv. 14
J Mexik abg .
11 ?; abg "
740en .St.14
^ do . Gold

do . Silber» Rumin . 01
JHldo . 1J
♦ Türk .Bod .I
J do . angem.
7 oo - Bagd .II
J 5°- «ngem .
J do. uinf .
; ,d? . Zoll
^ Uag.ts . lJ
I ' ? do. 14
} do . Gold
; ??■St. 10
7 Lissabon
J .Mx.Bw.«bg .

29:
:

Bk
'

? <? <" ' ° 67t . Brau 7 -
^ eidiibank 12 -

für Verk. 0 66 .
r

'
iS '^ kalb. 6 10 :

£ »nada Eb o

»•62

1 .20

^ »naua Eb o -

Accumulat.

ii '/«

.25

25 .5

Schlußkurs
28 . 4. 30 . 4. 28 . 4.
96 95 .75
17.87 17.45 17 .95

92
91 .37

90.25 90
70 .75 70 .50 70 .87

12
12

30775
23

— — 1 .15
1

z — 3 -95

6?70
6 .50

— 6 .t0
7 .50 7 .25

7 .45
7 .75 7 .55
7.50 —
— — 44 .50

30 — 30
~

4 .12
-

4

66 .75 66.62
100

1485/8 148 ' s
66 .25

101</2 101',2
*5 .75 25.7am ii 2

5
"

23.5
27.5 27 27.5170'.*

30 . 4.
95 .60
ffl
91 .75
89 .62
70 .62

31 .12

lT20

6 .70

6750
6 .50

7?40
7̂ 55

44787

30
*

67
lOOV«
148 "2
66 .75
101 »i.

12 " .
4 .62

m5

Aku
AEG.
Auhaffb . Z .
Bayern Motor
l .P .Bemberg
BergerTiefb
Berl.Karlir .I
Bekula
Berl.Masch .
Brk.Brikett
ärem. Wolle
Buderus
Chart .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

AiifanE
06
0 24 .8:
0 40 .5
5 128
0 65 .25

12 120
0 98 . 25

10 129
0 77 .75

10 178 '/»
12 —
0 72 .62
5 84
0 79 .25

10
Chade D 10
ContiGummi 8143 %
do. Linoleum 0 —

Daimler-Benz 0 46 75
Dt .Atl .Telegr . 7 ll9 7/8
Dt .Conti -Ga« 7124
Dt . Erdöl 4 113
Dt . Kabelw. 0 68 .12
Dt . Linoleum 0 56 .75
Dt . Telefon 0 —
Dt . Eiscnh. 0 59
Dortm .Union 12 179 5/s
Eintr .Brk. 10168
Eisenb.Verk. 6
El . Lieferg. 6 -
El .Wk.Schlei . 5 95 .5
El .Lidit -Kraft 6 103 »:t
Engelhardt 0 80 .6
I.G .Farben 7 138V8
Fetdmühle 0101 %
Felten-Guille 0 —
Gelsenk.Berg 0 62 .5
Ges .f .el .Unt . 5 99 .25
Goldschmidt 0 62
Hbg.El .Wke. 8114 %
Harbg .Gummi 0 —
Harpener Berg 0 90 .25
Hoesch 0 7J .50" 9 .25Holzmann 0 69

Sdilußkuri
28 . 4. 30. 4 .

99 .5
129

823

142 '/»

46762

123 ' U
112 %

57

95
_

138V.
5675
63 .5
98 .62
6225
113 %

90
~

119

128 ' )-

178

7375

46 .5

113 %

56 .75

138 »/,

63 .5
98 .75

Kassakurl
28. 4 .
61
4SÜ
127 %
65 .75
121 %

1.75
I8:ii«

75 .5tu
72 .25
82 .5
78
160
155
144
55 .5
46 .62
119 »'
l23 5/s
113
69 .25
56 .87

59
~

179 -i.
167 %
* 3 .5
98 .5
96
104
81 .5
1381/4
101
56 .12
63 .37
98 .2b
62.62
114

ii

30 . 4.
60 .75
24 .87
41
128 %
65 .5
120 %
98 .75
129 ' /s
76 .87
178 %

72 .75
84
79

143 %
55 .2b
46 87
119
124
113 %
69 .37
56 .87
70 .75
59
180
168
94 .5
99 .5
96 .5

80
4

138 %
102
56
63 .5
98 .5
62 .5
114 %
25 .5
90 .87

69 .37

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaiiAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max' hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl .Bg .Zink
do. Gas B
ichub .-Salzer
Sdiuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib . Zink
Südd. Zucker
Thür .Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfang
0 -
6 —
6 112 %
0 40 .37
0 103V<

SÄ
8 118
0 A
0 27 .5
0 66 .37
0 70 .25
0 46 .75
« 142
0 -
8 -

10-168 %
0 -
0 50 .5
0 17 .5

12 217

3 9l725
5 97 .37
0 55

7Y.2 140 %

Schlußkurs
28. 4. 30 . 4.

64
~

66737

46762

0 33 .12
8 120 ^ .

10 -
5 92
4104 %
7 134 '/.
5 10 *
0 46 .75
9 —

0 42775
4 -

01837

o487ö
0 14 .12

63J37

197s

6625

4075

9675

104 »/«

46I

73S

4875

97 .5,54 .87

33Tl2

104 ' i.

42 .62

Kassakurs
28. 4.
45 .25
139
112 %

109 ' .
63 .37
95 .76
117 %

28 .25
66 .12
70 .75
46 .5
143
81
40
166 %

50 .25
17 .25
219
99 .75
91 .25
96 . 75
55 .25
139
32 .87
122
158
92 . 12
104 ' '»
134
111

170
113
43
74

18.62
110
49 .25
14 .50

30 . 4.

137
111 %
40
103
107 ' U

95J7

§ .87

70 .25
46 .75
142 %
80 .5
41
168 %M
218 '/.

92
~

97 .5
55 .5
140 >i8
33 .25
121
156
91 .62
105
134
110 ,46 .87
168 '/.
113 %
42 .75
755

19J12

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Stadl -Anleihen .
6 Berl. 24
6 Darmst . 26 8i
7 Dresd. 26 75 .

'
7 Frankf . 26 85 .1
6 Heidelb . 26 80 .:
8 Ludwigth .26 83 .!
8 Mainz 26 79
8 Mannh. 26 86
6 Mannh . 27 84 .!
8 Pforzh . 26 8 3
8 Pirmas. 26 82
8 B.-Bad ._26_ 80
6B.-Bad .H . 24 11 . :
5 Pfandbr .G. 2 .1
6 GroßkMhm2 14 .L .
6 MhmStK 23 13 . /5
Bad . lomm . Landesb
. Pfdbr .G 29 1 94

« II 93 .50
III 93 .50

7 Anl. Gold 26 91
8 .. .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth . -Bank

8 Reihe 2—9 94 .50
8 13 94 .50
8 Reihe 16- 17 94 .5C
8 .. 21- 22 94 .50

>75

28. 4. 30. 4 .
7 „ Gold 11 94 .50
6 „ 10 94 .
4 Liquid . 0 . 93
4Vi , , m . 5
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 92
„ 18—25 92

> „ 26—30 92
8 .. 31 92
8 . . 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17 92
6 „ 12—13 92
4^ Liquid . 92

4Va Anatolie 29 .62
3 Salon.Mon. 4
5 Tehuantcpec 4 .75

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr
.. Hypo.

BerlHdlgsg

0 44 .75 45
8114 114
7100 100
9121 121
4 66 .75 66
5 85 .5 82 .25
0 56 .5

Igi
DD.Bank
D.Hyp .Mein 6 71 .5
Dresdner 0 61
Frankfurt . 5H —
Ff . Hypoth . 5 —

Lux .Bank 0 1 .37

55 .75
74
60 .50
83 .50
72 .50

1 .50
Pfalz.Hypo 5 68 69
Rcichsbank 12 148 .5 149
Rhein .Hypo 7 108 ' » 109 ' ,>
SiidBoden 4 64 b4
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb.Vz . 7 112 % 112 %

ipag 0 25 .12 24 .2t
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 - 27 .62
Baltimore 0 24 S 24 .50

Industrieaktien
Löwenbräu 10 204 202
Brauerei
„ BayPforzh. 0 56 56
„ Schwartz 4 84 —
„ Eichb. W 4 74 73 .75

28. 4. 30. 4.
Brauer.Wulle 0 — 38 .25
Adt Gebr. 0 40 41 .50
A.E.G . 0 25 .25 25
Bad .Mafdl
BaySpiegel
Bergm .El .
Br.Besigh
Brown Bov
Cem.Heidtb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
» Verlag
DykerhWid
ElLiditkraft . . . . .

Lieferung 6 98 .5
Enz.Ünlon
Eßl .Masch
Faber&Schl
I .G .Farben
Feinm . lett .
Felt .4C.uill.
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel

0 41
^
25 41

2
2!

6 75 76
014 14
0 101 101 '/2
0 46 .75 16 .50
4113 113 '
9 - 183
0 - 56 .87
4 — -
0 - 86 .50
6 104 .5 1041/;"

100
3 —
0 - 34
0 53 53
7138 138 %
0 40 40
0 56 .5 56 .50
0 —
o - 12
5 98 .75 99 .25

Goldichmldt 0 62 .12 62 .87
Gritzner 0 25 25
Grün Bilf . 15 216
Hafenmühl 4% ~ _
Haid&Neu 0 22 .2s 22 .25■ — 0 38

_ 38

6 106% 107'/»
0 69 . /5 69
0 27 .12 27
0 J9 .b -
0 50 .25 50

1019b -
sioo 100
4 — —
0 — —

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghanf
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke 5VI) ~
Lud.Walzm 6 90
Mainkraftw
Metallgel.
MezAG
Miag
Moenut
MotDarmft

0 81
0 40

0 f>7
~

0 b3 .5

72 .1
82 .1
&

66 .87

28 . 4. 30. 4.
Neckarwerke 5 87 .5 89
Oest.Eisenb 4 .25 4
Reiniger G . 0 — —

RheinElekt 6 — —
.. Stamm 5 91 .37 —
RöderGebr. 4 74 74
Rütgersw 0 55 .25 55
Sdilink 6 — 75
SchnelFran 0 7 .5 7 .50
SchrStempel 0 — —
Schuckert 5 92 .25 —
Seil Wolff 0 34 —
SiemHalske 7 133 .5 134
Sinalco 0 ^3 43
Südd. Zucker 9 — —
Strohstoff 0 — 69 .50
Thür .Lief . 5 76 C&. 75 .50
Ver.Dt .Oel 6 91 91
. . Faß 0 1 .80 1 .86

VoigtHäff 0 — —
Voltohm 0 35 35
Württ . El 4 66 .5 66 .50
ZellstAschaff 0 41 .75 41 .50

Memel 0 — 30
Waldhof o 48 .75 48 .50

Montanaktien .
Buderus 0 72 .25 72 .87
Efchweiler 14 - —
Gelsenkirch. 0 63 .75 —
Harpener 0 90 90
Ilse Berg 6 138 —
KaiiAschersl 5 — 107 8J*
„ Salzdef. 7% — —
,» Westereg. 5 HO 5'»

Klöckner 0 63 .75 64 .87
Mannesm 0 65 .75 66 .75
Mansfeld 0 — 69 .87
Phönix 0 — 50 .25
Rh .Braunk. 12 216V« 216 - 4
Rheinstahl 3 91 91 .37
RiebMont 4.2 b8 88
Salz Heilbr . 12 — —
Tellus 0 — —
Laurah. 0 20 — _
Ver.Stahl 0 43 .25 42 .87

Verkehrswerte
Allianz 12 231 231
Frankonia 10 117 120

», 30er 351 360
Mannheim 0 'Z £ 22

Berliner Kassakurse
3
, 9 3t pr "

Steuergutsehein «^ ' •ICaKuri c,7 grG*-U Iii . 1934 103 '/.- » .. l »» 101 -,«- » » mb c,8 .5o» >. .. 1937 93 87» » » 1938 9? 25
fMtverxlMllche

*%Schatzant >t .Reich 23 75 .50
»» 1—5 $ 114 .

J JJeith « 29 Inn
• ÄS «

96 175
»ounganl. 91

106 '/,
. 27 95 . 10" ya . io
l » 96 .50
♦fef 91 25

| Pos t 33 I loovW,utzg .i90» 8 .90

Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

Pr . Landespfd.-Anst.
6 (8) Reibe 4 94

(8) >. 13 u. 15 94
6 (8 Reihe 17 u . 18 94
<■(8) „ 19 94 .25
d (7) „ 10 94
b (7) > ZI 94
<■(7) .. 22 -
6 (8) Komm. 16 91
b (8) Komm. 20 91
6 (7) Komm. 6 9l
Dekosama I 95

Pr . Zentr . Stadtschaft
7HzO0)Reihe 5 u .7 97 -50
b (8) Reihe 3,6,10 9 <!
b (8) .. 9 92
6 (8) » 14,15 W
6 (8) M 20,21 92

6 (8)
6 (8)

6 (8)

22
23
24
25127
28

92
99 .50
93
92
92

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91
6 .. 10 91
5V4 (4W) Liqu. 91 .75
6 (8) Komm. 85 .50
6 Komm. 3 85 .50

Nordd . Grundkredit
6(S)R . 14,17,20,21 <,0 .50

6 (8 )Reihe 22—24 90 .25
6 (7) . . 8, 11—13 90 .25
6 (8) Kom. 23 85 .50

Preufi. Centralboden
6 (8) Reihe 24 90
6 (8) m 28 90
6 (8/7) „ 26/27 90
5 ',*2 (4% ) .. 26 Liq.

"
6 (8) Kom . 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (

7l4j
Gold
, Kom.

90
85 .25
84
90
85

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) 50 90
6 (8) Kom. 20 85 .25

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91 .50
6 (8) „ 16 91 .50
6 (7) 7, 9 17 91 .25
6 (8) Kom. 7 —

Roggenrenten.
6 (8) Gold +
6 (8) do. 4—4 90
5 do. 1 + 2 86

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u .22 90
6 (7) 24—26 90
6 (8) Kom- 21/33 -

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
t Farbtnbonds

90 .37
90
90 50
77 .50
97

&5°
118V«

Bankaktien
Adca 0 45 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 67 .87

Vereinst» 5 100
BerlHdlg 5 85 .50
.. Hyp . Bk . 7 120
Commerzb 0 42 .5
DD-Bank 0 fc5 .75
DtCentrB 5 65
Golddisk 4 —
)tHypB . 4V263 .5
„ Ubersee 0 36 .5

Dresdner 0 60 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 75
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 109 ' «
RhW .Bod 7 -
SächsBdCr 5 74
SiidBoden 4 —
Westd.Bod 5 —
Indusrlrie u. Verk

DEisenbB 0 61
HambHodh 5 83
SüdEisenb 3 —
AdlerGlas 0 —

AlsenZem 3 —
AmmendP 0 76 .5
Amperw. 7 111 %
Anh.Kohle 4 87
AschalTBr 4 —
AugsbNM 0 63 .5
BachmLad 0 —
Basalt 0 17 .5
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 42
BergmEl 0 16 .5
BlGubHut 8 -

Holz 0 69
.. Kindt 14 —
„ Neurode 0 39
BerthMcss 0 38
BetMonier 4 85
BrauNürnb7 llö 1/*
BrscliwAG f.
Industr . bVj —

BremBesig 6 78
BrownBov 0 —
BykGuId. 0 54 .75
CharlHütteO —
IGChemie 7 160 l/s
. . 50% bz 7 137

ChGrünau 5 91 .5

,, Gelsenk 5 —
,» Albert 0 56

Chillingw 0 —
ConcBerg 0 57
„ Chemie 0 —

DtBaumw 0 108
„ Schacht 7 110
„ Spiegel 2 -

Steinz 0 99 .75
„ Tafelgl 0 133
„ Tonstein 0 55
DortmAk 10 155
„ Ritter 0 68 .5
DürenMet 0 —
DyckhWm 0 87
DynNob iVa 69
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 3 75
ErlangBrg 0 92
EichwBg 14 236
FordMot C 60
Genschow2.8 —
GermCem 0 70 .25
GereshGl 0 47 .25
Gildemeist 4 82
GladbWolH 135

GlaSdialke 0 lC2 ' /4
GlauzZu bV2 107
GlBckaufB7M -
Goedhardt 0 69
GörlWagg 0 18 .75
Gritzner 0 —
Großmann 0 —
GrünBilf 15 -
Gruschwitz 5 92 .5
Guanowerk 4 62
HabermG 3 —
Hackethal 0 57 .25
Hagcda 4 78 25
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7132Vs
HilgersVz 0 -
HindrAuff 0 63
HirschbgL 10 —
Hochu.Tief 6 106 %
•ioffmStk . 6 95
HutaBresl 0 -
LHutsdienrO 51 .62
KahlaPorz 0 15 .62
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6Va 136l ;s
KolbSchüle5 —

3 48
5 84%+
0 -

0 27
~

62

KollmJourdO —
KölnGas 3 —
KönWilh 12 —
KötitzLed 3 79
KraftThür 8 148
Kronprinz 0 —
KunzTreibrO —
Küppersb 0 —•
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg
MarktKühl 5 78
Buckau-W 4 81 .75
MezAG 0 —
Miag 0 68
Mimofa 15 —
Mittelstahl0 —
MühleRü 10 136
MülhBerg 4 l02 l/4
NatrZellst 0 —
Neckarwke 5 89
NordEis 0 69 .5
NordseeH 0 43 .5
NordwKr 6 —
OdwHartst0 85 .5

40
42

PhönixBrk 4 86
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 5 109
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
Radebexp .12
Rasquin 0
Rathgeber 0
Reichelbr7 1/^ llO l/<
ReicheltM 0 71
Reinecker 0 54
RhMainD 5 —
Rheinfeld. 5 93 .5
RhMetall 6 122 3.4
. . Spiegel 3 68

RWKalk 0 76
RWStahl 0 —
RiebMon 4.2 —
Riedel 0 39
Roddergr 24 -
Rosenthal 0 49 .87
Sachsenw 1% —
„ Webst 0 —

Sachtleben 9 —
Sarotti 4 —
Schering 8 165
SchießDefr 7 48

Schegelbr . 5 89
SchlB .Beu 4 8725
„ Porti 0 82 .25

SchneiderH 0 5f>
Schöfferh 12167
SeidNaum 0 11 .87
Siegersd 0 57 .25
SiemensGl 0 65 .5
SinnerAG 4 —*
StickPlauen 0 —
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 74
Thörl öl 6 77
ThElektr7Mi —
Transradio —

v. Tuche 4 85 .5
TuchAach
TüllFlöha
Union die
VerSpielk
VerBautzen 0
„ Böhlerst5 —

VerChem 2%

5 -
3 -
5 82
5 97 .5

„DtNickeU 95 .75
„ Glanzst 0 117 l/2
„ HarzPl 0 95 .25
„ MetHall 0 -
„ Smyrna 0 21 .5
„ Trikot 0 —

Ultram 7 —
Viktoriaw 0 60 .5
WagnerCo 0 55 .75
Wanderer 4 107
Wenderoth3 —
WestfDra 5 97 .5
Wickül -K 6 -
WißnerM 4 93 .5
Zeißlkon 2 —
ZeitzMasch 0 22 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr. 0 43 .75
Kamerun 0 —
Neuguinea4 —
Schantung 0 38 .25

+ kein Angeb .u keine Nachlt . ; * ohne
Um !. ; § repar . ; f exkl . Divid. j X rat . j
♦ konvert. j O Ziehg .



S - tt « 1«. Nr . 197. Badlsche Presse Dienstag , den 1 . Mai 1934 .

I. G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft , Frankfurt (Main )
Bilanz am 31 . Dezember 1933Aktiva Passiva

Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats -Stammaktien .
Forderungen wegen noch nicht begebener Vorzugsaktien Serie A
Rückständige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B

II . Anlagevermögen
Grundstücke einschl . Kohlenabbau¬
gerechtigkeiten

Geschäfts - und Wohngebäude . .

Fabrikgebäude , Eisenbahnanlagen
und andere Baulichkeiten . . .

Apparate , Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen . . ^
Betriebs - und Geschäftsinventar .

Konzessionen , Patente , Lizenzen ,
Marken - und ähnliche Rechte . .

Vortrag Abgang
Zugang Abschreibung

RM RM
99178195 .— 41 989 .—

1109 819 .— 262 373 .—
59 430 409 .— 71 561 .—

463 268 — 2 651 294 .—

106 306 579 — 218 966 .—
4 727 369 — 13 828 964 —

161107 092 .- - 1683028 .—
21 945 201 .— 39 074 354 .—
6041422 .— 210 287 .—

876 854 .— 1 336 576 .—

1
1

~
I

432 063 698 .— 2225 831.—
29 122 511 .— 57 153 561 .—

« i I i » i «

RM 33010 319 .—
„ 117 487 391 .84

III . Beteiligungen . .
IV . Umlaufvermögen

Vorräte
Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe .
Eigene Erzeugnisse und Handelswaren . . „

Wertpapiere
Eigene Stammaktien im Nennwert von RM 9 347 800.
Forderungen

auf Grund von Hypotheken , Grundschulden
und Rentenschulden BM
auf Grund geleisteter Anzahlungen . . . . „
auf Grund von Warenlieferungen u . Leistungen „
an abhäng .Gesellschaftenu .Konzerngesellschaften „
Darlehen und sonstige Forderungen . . . „

Wechsel
Schatzanweisungen » » » .
Kassenbestände einschl . Guthaben bei Notenbanken

und Postscheckguthaben , , ,
Andere Bankguthaben

V . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen , . .
VI . Bei Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen

vom Jahre 1928 fälliges Aufgeld
Rückgriffsforderungen aus Haftungsverbindlichkeiten RM 141 003 387 .23

RM
160 652200.-
100 000 010 .-

26 606 250 .-

99 983 652.

57 170 822 .-

96 986 018 .-

142 294911.-

5371413 .-

6 715125.20
2 860 947 .62

195 738 889 .96
74 686 909 .89
96 041069.96

1 -

289 524 699.56

150 497 710 .84
24 705 015 .80

8 739 014 .95

376042 942 .63
7 869 674 .82

20 315 000 .—

2 427 175 .51
152 000 860 .29

6 720 660 .19

17 729060.—

1745 637081.62

I . Stammaktien -Kapital . . . . . Stimmrecht für RM 850000 000 .-

Vorzugsaktien -Kapital Serie A . , . Stimmrecht für „ 100000 000 .-

Vorzugsaktien -Kapital Serie B .
II . Reservefonds

Gesetzlicher Beservefonds
Freier Reservefonds . . .

zusammen RM 950 000 000 .-

Stimmrecht für „ 400 000 000 .-

182 291355.68
17 708 644 .32

III . Rückstellungen
IV . Wertberichtigungsposten

V . Verbindlichkeiten
Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928 .

hiervon in unserem Besitz

hierzu bei der Bückzahlung spätestens am
1 . Juli 1945 fälliges Aufgeld

BM 250 000 000 .
„ 72 709 400.—

BM 177 290 600 .-

„ 17 729 060 .-

Grkündigte Obligationsanleihen . . . . . .
Gebundene Wohlfahrtsfonds

Pensions - und Unterstützungskassen . . , .
Jubiläumskasse , .

Uebrige Verbindlichkeiten
Auf Grundstücken lastende Hypotheken ,Grundschulden und Rentenschulden . . . .
Anzahlungen und Kautionen von Kunden . .
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen
Gesellschaften und Konzerngesellschaften
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . . .
Stiftungen .• Zinsen auf Teilschuldverschreibungen
vom Jahre 1928
Sonstige

BM 59000000 ,
3000 000 .—|

BM 1 384 326 .76
5 469 704 .02

27 681 834 .38

38 539 780 .04
4129051 .20
3 703 906 .64

10 637 436 ,
54 628 728.24

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . , .
VII . Gewinn

Vortrag aus 1932 RM 1215 509 .15
Reingewinn in 1933 „ 49143 347 ,
Haftungsverbindlichkeiten RM 141003387.23

Soll Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1933

RM
850 000 000 .—

100000000.—

40 000000.—

200 000000.—

60000000 .—

195 019 660.—

259 825 .16

62000000 .—

146174 767 .28

41823 973 .03

50 358856.15

1 745 637 081 .62

Haben

Löhne und Gehälter ■ i s
Gesetzliche Sozial -Abgaben , , , ,
Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen , d ,
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928
Besitzsteuern einschl . Körperschaftssteuer und Gewerbeertragssteuern
Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendungen für Roh -,Hilfs - und Betriebsstoffe und Handelswaren
Gewinn

Vortrag aus 1932 RM 1215509 .15
Reingewinn in 1933 „ 49143 347 .—

RM
175 305 774 .—

10 368 341,
57 153561,
6959 771,

10 637 436,
38 399 629 .—

166078446 .-

50 358 856 .15

515261814 .15

Gewinn -Vortrag aus 1932
Roheinnahme nach Abzug der Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und Be¬triebsstoffe und Handelswaren
Erträgnisse aus Beteiligungen t
Zinsen und sonstige Kapitalerträge
Außerordentliche Erträge

RM
1215 509 .15

491337 253 .-
7 541 730 .-
6 889 050 .—
8278272 .—

515261814 .15

\

Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstande erteilten Aufklärungen und Nach¬weise bestätige ich , daß die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften entsprechen .
Frankfurt (Main), im April 1934. Dr . Wilhelm Voss ,

öffentl . bestellter Wirtschaftsprüfer .
In der Generalversammlung am 28 . April 1934 wurde beschlossen , für das Geschäftsjahr 1933 eine Dividende von 7 % zu verteilen .Auf unsere Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928 entfallen demzufolge , in Uebereinstimmung mit § 2 der Anleihebedingungen , fürdas Kalenderjahr 1933 6 % Zinsen .
Die Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr . 12 ; die Auszahlung der Zinsen auf dieTeil -schuldverschreibungen vom Jahre 1928 erfolgt ab 1 . Juli 1934 gegen Einreichung des Zinsscheines Nr . 6 (per 1 . Juli 1934) .

1 . durch die Gesellschaftskassen :
bei unserer Zentral - Finanzverwaltung in Berlin NW 7, Unter den Linden 78,bei unserer Bank -Abteilung in Frankfurt (Main ) , Grüneburg platz ,sowie bei unseren Werken in :

. Berlin SO 36, Frankfurt (Main) -Höchst , Leverkusen b . Köln , Ludwigshafen a . Bh ., Uerdingen a . Niederrhein ,l . durch die Gesellschaftskasse der Firma Kalle & Co ., Aktiengesellschaft , Wiesbaden -Biebrich ,3. durch nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen :
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft in Berlin ,Berliner Handels -Gesellschaft in Berlin ,Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft in Berlin ,Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft in Berlin ,Dresdner Bank in Berlin ,Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft in Berlin .S . Bleichröder in Berlin ,Delbrück Schickler & Co. in Berlin ,

J . Dreyfus & Co . in Berlin ,
Hardy & Co. G . m . b . H . in Berlin ,
Hugo Oppenheim & Sohn Nachf . in Berlin ,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft in Frankfurt (Main) ,Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main ) ,J . Dreyfus & Co . in Frankfurt (Main) ,
Georg Hauck & Sohn in Frankfurt (Main ) ,M. M. Warburg & Co. in Hamburg ,

4. ferner nur In Leipzig : Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt in Leipzig .

A . Levy in Köln a . Eh .,Sal . Oppenheim jr . & Cie . in Köln a. Rh .,J . H . Stein in Köln a . Rh .,
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank in München,
Bayerische Vereinsbank in München,H . Aufhäuser in München,Merck . Finck & Co. in München .

Frankfurt (Main) , den 30. April 1934 . I. G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Bosch H . Schmitz .

50 METER
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75mm weit . ,1mm st .

und Im
hoch

kostet
M .5 .SO

Hin .
Jäger

Drahtgeflechtfäbrik
Karlsruhe , Brau-
erstr . 21 , Tel . 3297

Verloren

Entlaufen
Höht . flaut , Weiß
« nb Hellgrau , feit
«min . Tag . Abzug ,ftaifrife m , j&

Neuanfertigung und Umarbeitung von
stepp - u .Daunendecken
■ J . SCHNEIDER , Adlerstr . 5 Mm

Berlol>unli5karten.?n
°
d r̂ ° °̂Z

angefertigt in der
Druckerei F . Thiergarten. Karlsruhe.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Der NSK . entnommen :
Achtung,Ortsgruppe n leite « !

NSK . Der Leiter der HilfSkasse der
N .S .D A .P . gibt bekannt :

Nach Wie vor ereignen sich unzählige
Unfälle und Todesfälle im ehrenamtlichen
Parieidienst . (Kraftrad - und Krastwagen -
Unfälle , Verkehrsunfälle ufw .) Iii wird
daher auf die Pflicht zur Vorschrift «,
mäßigen Meldung und Beitragtüib, « »« .

ffli» zum 2 2. TO a i 1 9 3 4 müssen fämt .
liehe Hilfskassenbeiträge für den Monat
Juni 1934 auf da ! Spargirokonto Nr .
5000 , der Hilsskasse der Nationalsozialisti -
fchen Deutschen Arbeiterpartei , München ,bei der Bäuerischen Gemeindebant <Giro -
zentrale ), München , überwiesen werden .

In Ausnahmesälleu kann die Beitrag ? .
Zahlung auf das Postscheckkonto München
Nr . 9817 , Hilsskasse der Nationalsozialist !»
fchen Deutschen Arbeiterpartei , ersolgen .

Die OrtZgruppenleiteo werden dringend
ersucht , für rechtzeitige und vollständige
Einziehung der Beiträge von allen den -
jenigen , die der Hilfskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA - , SS -
Männer einschließlich Anwärtern , Mitglie -
de? deS N .S .K.K.) zu sorgen , ebenso wie
die ordnungsmäßige Abführung der ge¬
zahlten Beiträge und die sorgfältige Nach -
zahlung aller etwaigen Rückstände vorzu -
nehmen ist .

Die Beitragszahlung zur Hilfskasse ist
laut mehrfach ergangener Anordnung
Adolf Hitlers Pflicht aller Mitglieder

München , de » 27. April 1934.

«tfci

Amtliche Anzeigen
Amii . Bekanntm . eiitn .

Walzarbeiten .
Das Wasser - und Stratzenbauamt Karls -

ruhe vergibt die Hand - und Fuhrleifluugeii
fowie die Lieferung von Teckfand für
Walzarbeiten an Kreisstraßen und Kreis -
wegen . Daselbst stiid Angebote unter Ver¬
wendung de? ebenda zu beziehenden Vor -
drucke bis 5. Mai 1934, vormittags 10 Uhr ,
einzureichen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .

Ettlingen .
Brennholz,Versteigerung

des Forstamts Mittelberg in Ettlingen
Freitag , 4. Mai , vorm . 8.30 Uhr ,

in der . Bergschmiede ' im Holzbachtal au »
Abt . 95 , 9«. 97, 99, 100, 104- 109, 114,11«, 118, 120 (Förster Geisert , Langeualbj
Mir Ster meist buchene Scheiter ; aus
Abi . 88 , 91, 94 (Forstanw . Schmid , Schiel -
berg ) 470 Lter meist buchen » Scheiter und

Heidelberg .

Bauarbeiten -Vergebung .

Für den Kirchennenbau in Langenbrand
(Murgtal ) sind nach der (VOB .) zu ver -
geben :

Maurer , und Betouarbeiten ,
Kunftstelnlieferuug ,
Zimmerarbeiten ,
Dachdeckerarbeiten ,
Grobschmiedearbeiten ,
Blechnerarbeiten ,
Blitzableitungsanlage .

Di « ArbeitSbeschriebe werden , soweit
Vorrat reicht , am 2. und 3. Mai dS . IS .
im kath . Pfarrhaus in Langenbrand aus -
gegeben , woselbst die Zeichnungen und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen und
auch erforderlichenfalls Auskunft erteilt
wird .

Die Angebote sind verschlossen , Postsret
und mit entsprechender Aufschrift ver -
fehen an uns einzureichen bis zur Er¬
öffnung am ZamStag , den 19 . Mai d . I . ,
vormittags 10 Uhr .

« I i d • 111 r 8 , 27. April 1934.

Sulzbach .
Brennholz -Bersteigerung .

Die Gemeinde Sulzbach , Amt Ettlingen ,
versteigert am Donnerstag , den 3. Mai
1934, aus ihrem Gemeindewald : 215 Ster
buchenes , 29 Ster eichene » und 24 Ster
forlenes Scheiterholz . 41 Ster buchenes ,
13 Ster eichene » und 39 Ster forlene »
Prügelbolz , 125 Stück buchene Wellen .

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr h . Rathaus .

Versteigerungen
Donnerstag , 3. Mai 1934, 2Vi Uhr ver -

steigere ich i . A . geg . bav für Rechnung
dessen , den eS angeht (103SS)

Banmeifterftratze 48, im Hos ,
Möbel aller Art , Betten , Schränke , Kom -
moden , Schreibtisch , Registratur , n . Rol -
ladenschrani , Schreibmaschinentisch , Sofa ,
Ttfche , Stühle , Kleinmöbel , Klavier , Lino -
lenm , Werkzeug , Leitern , Rohre , Motor -
rad , RSU , Ungezieferverlilg .-Mittel , Stein -
druckpresse m . Zubehör , Geschirr , Bilder ,
Kleider , Wäsche . Fortsetzung wenn nötig ,

Freitag
143 Uh «. Besichtigung ab 2 Uh ».

Srflloif erarbeiten ,
etwa 1000 kg &i-
senkonstruktion , 20
umgespannte Bleche ,
60m s Rippgitter ,
im Drnckereianbail
des Verwaltungs¬
gebäudes d . Reichs -

bahndirekttonsge -
häudes zu dergeb .

Zeichnungen und
Vertragsbedingun¬

gen können beim
Hochbaubüro der

Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe ,

Lammstr . lg , Ztnw
mer 422 eingesehen
werden . Daselbst
auch Abgabe der
Angebotsvordrucke ,
soweit der Vorrat
reicht . Kein Ver -
sand nach auswärts

Angebote sind ver -
schloffen , postfrei ,
mit der Aufschrift
„ Schlosserarbeiten "

bis z. Eröffnungs¬
termin am 11 . Mai
1934 , 10 Uhr bor -
mitt . bei unterzeich «
neter Stelle einzu «
reichen . Zuschlags -
frist 3 Wochen .

Deutsche Reichs -
bahn -Gefellichaft ,

Hochtau büro ,
der Reichsbahndirel -

tion Karlsruhe .
( 10340)!

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im
Monat Septb . 1933
unter Rr . 26 608 MS
mit Rr . 29 548 aus¬
gestellten bzw . er -
neuerteuPfandfcheine
werden hiermit auf -
gefordert , ihre Psän -
der bis längsten »
11. Mai 1934 ans -
zulösen oder di «
Scheine bis zu die -
fem Zeitpunkt er-
neuern 3% lassen ,
widrigensall » die
Pfänder zur Ner -
steigeruug gebracht
werden . (10145)
Karlsruhe , 30 . 4. 34»
Städt .PsandlcihIass - .

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den 2.
Mai 1934 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollftreckuugswege

öffentl . versteigern :
Verschied . Wohn -

Schlaifzimin ^ r und
Küchenmöbel , 1 Bit -
cherschrank , 1 Bi -
lrine , 1 Lautspre -
cher , 2 Klaviere , 1
Nähmaschine , ein
Kassenschrank , zwei

Schreibmaschinen .
I Klubsessel , 1 Rol -
laden - n . 1 Kar -
tothekenschrank , eine
Iahresubr , eine
Standuhr , 1 Gram «
mophon , 60 Blatt

Nubbaumwurzel -
holz , 4 Nußbaum -

mafernfülluugen ,
10 Mafernfournier «
füllungen , 1 Sekre¬
tär . 1 Warenfchrank ,
1 Aerztewaschttsch ,

n . a . m . ( 10395 ) i
Karlsruhe ,

den 30 . Avril 1934 -
Mohr ,

Gerichtsvollzieher .

Veuctiiedenes

Ei » Zwiebelpräp . ist

Ütaul Kneilels
Jnaitinfetut '
diese » hat sich ft »
über CO Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpsleg »
glänz , bew, , wo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl emp¬
fohlen . — Zu habe »
tu 3 Größen bei
Luise Wolt Wwe . .

Karl -Friedrichftr . »>
Carl Roth , Drogeru -
Hcrrcnstratze 26/28-

v«l wimStn aNirl ^rß
namentlich bei
« ff. » einen u.

Krampfaücrl «
» er « , man mit Erfolg

St . Jakobs -

«£ » balfaM
Mark » (Trompet **

Zu haben ln alle ^
npotheken . Sck»tl . Ur

Wenige
Dame , grün . Man ^
tel n . rosa Kl . >»
Begl . v . alt . Herrn -
welche Sonntg . fr » »
8 U. n . Herrenal »
fuhr , wird v. Herr »
in dunN . Anz . u .
Zwicker um Adress «

geb . , zweck»
ehr ». Annäh - ' UNS-

Zuschr zu richt °>»
u . H.F . 7783 a - Vad .

Presse Fil . Haup » -

W
täglich lür einen
gesunden Scblal
Vor dem Schlafen
gehen 1 LikorgJ*5

■tärkt die Nerven
und gibt einen
gesunden Schlaf
Fiasch.
« jL4.00 . L4ier
i ?-» Ü Ap0"
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Eine Stätte der Arbeit :

Der Bau der Speyerer Aheinbrlicke.
Die Vorarbeiten zum Brückenbau / Flutbrücke auf badischer Seite / Dammaufschüttungen bei Speyer.

ßlirftffÄPI * <RriifIU > 1 Die Druckluftgründung dieses Pfeilers III ist eine außer -
vviuyuujiau VW WMMIC « I ordentlich schwierige Arbeit . Etwa 40 Arbeiter müssen in einem

An einem der prächtigen Sonnen -Nachmittage , die uns ier
diesjährige April gönnte , fuhren wir zu Nad gegen Speyer , um
uns über die Brückenarbeiten zu informieren . Ein schöner drei -
ter Fahrdamm führt von Ketsch den Rhein entlang, ' der
Tamm wurde im vergangenen Herbst erst ausgebaut und er -
weitert , so daß er nunmehr gut auch von Autos benutzt wer -
den kann . Unterwegs gesellte sich ein Arbeiter zu uns , der uns
darauf aufmerksam machte , daß es gut wäre , tüchtig zuzutreten ,
denn es seien einige Schiffe kurz vor der Speyerer Schiffsbrücke ,
die darum geöffnet werden müsse , und so die Ueberfahrt nicht
mehr möglich sei . Also strampelten wir zu , aber als wir zur
Brücke kamen , hielten schon etwa 20 Autos vor der Anfahrt , eine
Menge Radfahrer hatte sich angesammelt und mitten aus dem
Rheine trieben . lustig die zwei Teile der Brücke , die den Schaf -
fen die Durchfahrt frei machten . Wir mußten warten . Jedoch
es kam Schiff auf Schiff und es bestand wenig Aussicht , in ab -
sehbarer Zeit nach Speyer hinüberzukommen . Die Chauffeure
schimpften , einige Antoinfassen hatten sich zu einer Partie Skat
in aller Ruhe zusammengesunden , ein Pserd vor einem Fuhr -
werk wurde scheu und brachte die ganze wartende Gesellschaft
in Aufruhr . Schließlich nach 1 % Stunden des Wartens , fchwam -
wen die Brückenteile wieder gemächlich herbei , nnd der Strom
der Autos , Wagen und Räder , der während des Aufenthaltes
stetig angewachsen war , schob sich vorwärts . Drüben wartete eine
nicht minder lange Kette und es gab ein lebensgefährliches Ge¬
dränge , bis endlich nnter GeHupe , Geschell und Geschrei die
Brücke wieder frei wurde . Konnte uns die Dringlichkeit
einer neuen Rheinbrücke augenfälliger und schlagen -
der demonstriert werden ?

Die Arbeiten auf badischer Seite .
Schon von weitem hört man das regelmäßige Dröhnen der

Dampframme , die die ersten Arbeiten zur neuen Brücke , das
Einrammen der Pfähle aus dem vorgelagerten Rheinufer , aus -
fühit . Es ist der ernste Rhythmus der Arbeit , der einigen Huu -
bert Arbeitern aus den umliegenden Ortschaften Verdienst und
Brot verheißt . Die Sandbänke an den Ufern des Rheines , die
bei Hochwasser überschwemmt werden , machen das Erstellen einer
Flutbrücke notwendig , die zuerst in Angriff genommen wird .
Zunächst müssen für diese Brücke fünf Flntpfeiler errichtet wer »
den,- der Austrag für diese Pfeiler ist mit einem Kostenbetrage
von 136 000 Mark ganz an eine pfälzische Firma , die Firma
Pehlen -Kaiserslautern gefallen , welche die Pfahlgründungen nach
' hrem bereits beim Bau der Rheinbrücke Ludwigshafen —Mann -
veim bewährten Rammverfahren durchführen wird . Die Arbei -
ten sind äußerst interessant . Für die Gründung der Pfeiler
werden allein 1800 lfd . Meter Rammpfähle und für die Pfeiler
selbst 340 Kubikmeter Beton benötigt . Die eisernen Ueberbauteu
stnd als durchlaufende Bollwandträger mit einer Trägerhöhe
von 4 Metern ausgebildet .

An der Flutbrücke auf der badischen Seite wurde mit den
Arbeiten schon am 1. Februar begonnen . Sie wird etwa 100 Me -
^ r von der alten Schiffsbrücke stromaufwärts erstellt . Infolge
? er günstigen Witterungsverhältnisse kam man rasch voran . Bis
letzt sind an dieser Stelle 40 Arbeiter aus den Orten Schwe -

gen , Ketsch und Altlußheim beschäftigt . In einiger
^>eit werden weitere Leute eingestellt werden . Wenn man auch
letzt noch nicht allzuviel von den Umgestaltungen , die die neue
^ hciiibrücke mit sich bringen wird , sieht , so wird doch die land -
gastliche Veränderung bereits an den durch das ganze Gelände
^ gesteckten Profilen deutlich . Auf dem Rheinvorland sind die
^ nzelnen Bauhütten der verschiedenen Firmen aufgestellt , und
? an sieht die große und kleine Ramme sowie einen Bagger bei
°en ersten Arbeiten . Die Arbeiter sind mit der Umspuudung

Pfeiler beschäftigt . Jeder Pfeiler wird 18 Meter lang und
° Meter breit , je 42 Pfähle müssen für die einzelnen Pfeiler
? >ngerammt werden . Die Fuudatiou muß sehr stark ausgesührt
' bin , da die Pfeiler enorm belastet werden . Der Termin für
®' e Flntbrückenpseiler ist bereits am ersten Oktober, - von da

wird mit der Montage der Ueberbauteu für die Flutbrücke
begonnen .
^ Auch auf der pfälzischen Seite wird eine Flutbrücke er »
a ® ' . wer5 » n , jedoch sind diese Arbeiten noch nicht vergeben . Zur
Kett baut auf dem linken Rheinufer die Firma Gehlen das
? ' derlager für die Brücke . Auf badischem Gebiet werde » zwei

u f a h r t s st r a ß e n für die neue Brücke gebaut . Die Rampen" n " schon abgesteckt und es wird mit dem Bau derselben in
nva 14 Tagen angefangen . Die Nordrampe , gegen Ketsch zu

° .̂ egen , wird eine fünf Meter breite Fahrbahn erhalten , mit
' " em 0,50 m breiten Schutzstreifen beiderseits . Beide Rampen
eroen von einer Rastatter Firma ausgeführt .

Der Pfeiler 3.
5fi7 ll e Gesamtkonstruktion der Brücke wirb eine Länge von
gl Meiern beanspruchen . Der eine Strompseiler , der dem
^ Mssverkehr dienen soll , also ans der pfälzischen Seite des
j,j

''
f
etneJ ersteht , wird eine Bogenlänge von 163 Metern haben ,

» fo ? r heiler wird als Pfeiler I bezeichnet . Der mittlere Strom -
o Pfeiler II — wird eine Bogenlänge von 109 Metern
stek ' Der Pfeiler III kommt auf die badische Seite zu
s . ^ ^ ' .und mit ihm ist auch bereits begonnen worden . Gemein -
» TO mit der Firma Wiemer und Trachte , Dortmund , welche die
Mit arbeiten ausführt , ist die Firma Dr . Jng . Paproth - Berlin
-5 . öer Druckluftgründung des Pfeilers beauftragt worden ,
orfili Lintia mit Dr . Paproth als Bauleiter hat bis jetzt die
b - fi ? JH e tler der Welt gebaut , und zwar 1929 an dem Schiffs -
9)>„7 ? e y w Nieder -Finnow für den Hohenzollernkanal in der
SßiJa Brandenburg , das in diesem Jahre am 21. März von

initerpräsident Göring eingeweiht wurde .

Caisson unter erhöhtem Luftdruck ein schwieriges Tagewerk ver
richten . Es dürseu nur kerugesunde Leute verwendet werden ,
die in einer ärztlichen Untersuchung für tauglich befunden wer -
den müssen . Arbeiter unter 20 und über 40 Jahren sind gesetz-
lich nicht zugelassen . Die auszuführenden Caisson -Arbeiten sind
noch schwerer und härter als die Arbeit im Bergwerk , da hier
in einem sehr engen Raum geschafft werden muß . Die Leute
erhalten darum besondere Druckluftzuschläge und es wird ihnen
jederzeit auf Verlangen Kaffee , Tee und Weißbrot verabreicht .
Der Druck in dem Caisson steigert sich je nach der Tiefe der
Gründung des Pfeilers . Wird z . B . ein Pfeiler 5 Meter unter
Grundwasser aufgelegt , so beträgt der Lustdruck unten im Cais -
son 0,5 Atmosphären . Der badische Pfeiler wird IS Meter tief ,
folglich muß hier schon unter ziemlich hohem Druck gearbeitet

Line grolle Ramme an der Arbeit.

werden . Der Caisson selbst ist ein Senkschacht auS Eisen »um
Fundamentieren unter Wasser . Er wird bis aus den Boden ge -
senkt , die Luft durch Preßluft ausgetrieben und der Boden aus -
gebaggert oder ausgemeißelt . In diesem Falle wird der Boden
unter Druckluft mittels eines elektrischen Auszuges gesördert .

Die Firma Paproth hat darauf verzichtet , ihre Spezialarbeiter
zum Speyerer Rheinbrückenbau mitzubringen , denn «s sollen badische
Arbeiter Beschäftigung finden , die vom Arbeitsamt Hocken »
heim zugewiesen werden . Insgesamt werden 40 — 50 Mann bei den
Arbeiten für diesen Pfeiler untergebracht . Der Pfeiler 1 auf der
pfälzischen Seite ist ausgeschrieben und steht unmittelbar vor der
Vergebung , so das? dort in Kürz « wiederum 50—60 Mann beschäftigt
werden . Der Speyerer Pfeiler muß größer und tiefer aufgelegt wer -

den , da der Baugrund schlechter ist als auf der badischen Seite . Er
wird 20 Meier tief aufgelegt . Auch der Strompfeiler 2 ist noch nicht
vergeben . An ihm werden etwa 60—70 Mann auf Monate hinaus
zu tun haben . So werden also allein mit den Brücken -
Pfeilern nahezu 200 Mann Arbeit finden . Bis Ende
des Jahres sollen die Pfeilerarbeiten beendet sein . Termin für den
Pfeiler 3 auf badischem Eeibiet ist bereits der 10 . August . Arbeiter
der Firma Dr . Jng . Paproth sind vorerst noch mit der Fundamen -
tierung des Maschinenhauses und der elektrischen Anlage zur Be -
dienung des Caissons und der Schleusen beschäftigt . Der Pfeiler wird
27 Meter lang und 16 Meter breit , soeben wurde mit der Einscha -
lung begonnen . Der Betrieb mit den eigentlichen Caissonarbeiten
geht unmittelbar nach Pfingsten los , zuvor werden noch die badischen
Arbeiter von einem Drucklustmeister der Firma eingelernt .

Ein neuer Eisenbahndamm.
Auch auf der pfälzischen Seite find die Vorarbeiten zum Bau

der Rheinbrücke in bestem Gange . Während bisher in Speyer oie
Zuführung der Bahnlinie Heidelberg —Speyer über den Rheinbahn -
Hof in nördlicher Richtung erfolgte , wird dies« nach der Fertigstellung
Speyer in südlicher Richtung umfahren . Zu diesem Zwecke wird jetzt
ein großer Bahndamm aufgeschüttet , für den schon über 15 000 Kubik -
meter Erd - und Kiesmassen befördert wurden . In einem großen
Boden von 400 Metern Krümmungshalbmesser führt der Damm um
Speyer , gewaltige Erdarbeiten sind damit verbunden , für oie über
100 pfälzische Arbeiter eingestellt wurden . Fünf Unterführungen
sind schon teilweise fertig , zum anderen Teil noch im Bau . Die
Rampe ist zur Zeit über die Hälft « aufgeschüttet , und man hofft ,
bis Juni an den Rhein vorgestoßen zu fein . Ein Teil der Arbeiten
wird als Notstandsarbeiten ausgeführt , wobei keine Maschinen ver -
wendet werden , sondern die Erde durch Handarbeit abgetragen wird .
Bis zum Spätjahr 1335 wirb der gange Damm endgültig fertig -
gestellt sein . Durch diese Umlegung der Bahnlinie muß in Speyer
ein neuer Rheinbahnhof gebaut werden , der bei dem Platz
„Sieben Linden " geplant ist. Jedoch werden die Arbeiten hierfür
vorerst noch nicht aufgenommen .

Zur Brücke selbst werd «n auch auf der Pfälzerseite reichlich
Zufahrtsmöglichkeiten mit geringer Steigung geschaffen . Die Fahr -
bahn auf der Brücke erhält eine Breite von 6 Metern , der Fuß -
gängevsteg eine Breite von 2 .25 Metern . Infolge ter geringen
Frequenz der Bahnlinie Heidelberg - -Schwetzingen —Speyer wird der
Zugoerkohr auch weiterhin wie bisher eingleisig durchgeführt .

Autostrahe Speyer- Schwetzingen.
Selbstverständlich begrüßt di « Bevölkerung der bei Speyer an

den Rhein grenzenden Orte badischer - und pfälzischerseits den
Brückenbau und oerfolgt mit lebhaftem Interesse das rasche Vor -
anschreiten der Arbeiten . Der Verkehr über den Rhein war eben
durch die schwierigen Brückenverhältnisse bei der alten Schisssbrück «
stark gehemmt . Nicht nur dem Personenverkehr — badische Arbeiter
hatten in Speyer ihre Arbeitsstätten —, sondern auch dem Güter -
und Lastwagenverkehr taten die mißlichen Zustände schweren Abbruch .

Besonders viel verlspricht man sich in Schwetzingen von einer
neuen Brücke . Man beklagt dort seit langem , daß die Ausflügler
aus der Südpfalz , die Heidelberg beisuchen , alle den Weg über di «
Rheinbrücke Mannheim —L-udwig

'
shafen nehmen , und dadurch nicht

über Schwetzingen kommen . Durch eine neu « Rheinbrucke bei Speyer
bekommt Schwetzingen direkte Verbindung mit der Südpfalz und
man erhofft von dort regen Besuch. Es ist eine Autostraße Speyer -
Schwetzingen geplant , die zwischen Ketsch und Hockenheim durch -
führen wird , so daß auch für den Wagenverkehr günstigste Verhält -
nisse geschaffen sind . Pb .

Die Erlebnisse der Murylaler Holzhauer .
Begeisterte Briefe aus Berlin .

Di « 4 Holzhauer aus den Waldkolonien Hundsbach und Herren -
wies und Förster Bittmann , die die Schwarzwälder Mai - Riesentanne
nach der Reichshauptstadt begleiteten , schrieben ihren Angehörigen
begeisterte Briefe , worin ste erzählen von all ' dem , was sie in
Berlin und Potsdam gesehen haben . So hätten sie sich Berlin nicht
vorgestellt und daß das Symbol , di « von ihnen gefällte Riesentanne ,
bei den Berlinern solche Freude und Begeisterung auslöst , hätten
sie nie gedacht , schreiben sie .

Anfänglich war ihnen allerdings etwas eigen zu Mut . als sie
hörten , daß sie in Berlin in einem Hotel wohnen sollten . Als sie
aber von dem Reichsfachstellenleiter des Reichsamtes Volk und Hei¬
mat , Paul Kaplaneck , der sie während ihres Aufenthaltes kamerad -
schaftlich betreuen und führen sollte , in ein freundliches Quartier ge-
bracht wurden , in dem man sie wie gute alte Bekannte aufnahm ,
war alle Scheu verflogen . Ja . voll Staunen merkten si« — und sie
spürten darin die wachsende Volksgemeinschaft — daß sie in ihrer
farbigen Heimattracht dem im Süden so übel beleumundeten Berliner
nicht flüchtiges Ereignis neben anderen Sensationen waren , daß
der Berliner vielmehr stolz war , den Kameraden aus der badischen
Grenzmark helfen und raten und Gastfreundschaft erweisen zu können ,
die den Maibaum nacki Berlin brachten .

Der Leiter des Reichsamtes Volkstum und Heimat der RS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Pg . Werner Haverbeck , empfing
seine Gäste am Mittwoch vormittag in den Räumen der Reichs -
führung des Reichsbundes Volkstum und Heimat , um sie persönlich
zu begrüßen .

Dann nahm Berlin sie auf . Reichsfachstellenleiter Kaplaneck
führte sein« fünf Schwarzwälder zur Reichskanzlei und zu

den R e i ch s m i n i st e r i e n , zur Siegessäule und zur Siegesallee ,
zu den Museen , zum Zeughaus und zum Zoo . Am Donnerstag ging
es mit dem Dampfer von Wannsee nach Potsdam . Die Sonne glänzte
über jungem Maigrün , es war so recht ein Tag , um Berlin

^ auch
lieb zu gewinnen . Nie hätten die Schwarzwälder gedacht , daß die
Umgebung der Reichshauptstadt , ihre Seen und Wälder so eigen -
artig schön sein könnten .

In der Garnisonkirche erlebten sie in den Worten ihrer Kam »-
raden noch einmal den denkwürdigen Staatsakt . Dann standen sie
schweigend am Sarg des großen Preußenkönigs und besuchten Sans -
jouci , wo die Fontänen eigens für sie sprangen .

Am Sonnabend marschierten die fünf Schwarzwälder an der
Spitze des Zuges , der ihre Tanne vom Anhalter Bahnhof durch das
Brandenburger Tor zum Lustgarten geleitete , wo der gewaltige , 43
Meter hohe Baum von einer Pionier -Kompagnie der Reichswehr
aufgerichtet wurde . Für ihren echt nationalsozialistischen Kamerad -
schaftsgeist spricht es , daß sie sich bald nach Berliner Arbeitskameraden
erkundigten , die sie persönlich kennen lernen wollen . So knüpft sich ein
neues Band zwischen Stadt und Land .

ul . St . Georgen i. Schw .. 27 April . (50 Jahre im gleichen
Werk . ) Ein seltenes Arbeitsjubiläum beding hier der Dreher -
meister Johannes A b e r l c . Er feierte sein 50jähriges Jubiläum
als Drehermeister der Maschinenfabrik I . G . Weißer Söhne und
trat gleichzeitig in den wohlverdienten Ruhestand . Der Jubilar ist
jetzt 73 Jahre alt .

Zeven Ubend Q | *| | Q TOCl O 111 Zeven Morgen
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Der Feiertag nach langem „feiern" . ♦ ♦

Die Neueingestelllen zum 1 . Mai.
In der Dreherei eines großen Durlacher Werkes. Er arbeitet

seit 4 Monaten wieder . Transmissionshebel ruber , der Spindelstock
läuft leer . Mit dem Kaliber in der öligen Hand, während das
Kühlwasser, weiß wie Milch, weiter auf den Span tropft , erteilt
er das Interviews „Ich Hab 's einfach nicht geglaubt ! Wenn man
mal über vierzig ist, rennen die Meister nicht mehr so hinter einem
her. Mir war s nur immer wegen meiner Kinder . Da schämt
man sich doch so ein bißchen , den ganzen Tag da rumsitzen und nix
schaffen ! Morgen , am 1 . Mai , ist das ja jetzt was anderes , da
weiß man doch , man hat heut ' geschafft und am nächsten Tag
schafft man wieder ! . .

Der Riemen gleitet aalglatt auf die Stufenscheibe zurück. Knir -
schend schnappt der Stahl nach dem kreisenden Gußstück . . . .

Er hat es nicht geglaubt ! Wer hat es geglaubt ?
Der Gerüstbauer .

Hardtdörfchen. Milieu : Jungverheiratete Leute , kleine ländliche
Wohnküche , Vorhänge , Blumen .

' Kinder eigentlich noch, die beiden,
sie , überlegen tuend und ein bißchen altgescheit, er, verliebt und noch
nicht sehr autoritär . Auskunft erteilt das kleine Fräulein Frau :
„Jawohl , er schafft wieder ! sonst hätten wir auch nicht heiraten
können . Ich wenigstens hätt 's nicht gemacht ! Jetzt hat er sogar
92 Pfennig die Stünde , das haben die anderen alle nicht !" — Was
ist das : ein Gerüstbauer ? Er , gemütlich von seinem Sofa her : „Da
«nüßten Sie mal ein paar Stunden mitmachen, grad jetzt am Karls -
ruher Schloß oder an der Stadtkirche in Karlsruhe ! Am erste Tag
Hab '

ich gemeint, s ' bricht mir alle Knochen kaputt , aber jetzt geht's
wie geschmiert . Eigentlich bin ich ja Metallschleifer, aber besser
Bretter und Balken schleppen , als 6 Mark Stempelgeld in der
Woche und daheim immer die Gesichter ! Erster Mai das kenn ' ich
schon drei Jahr ' nit mehr. Feiern Sie mal ersten Mai , wenn 'se
nix im Sack haben und jeden Tag den alten Jammer !" — „Morgen
soll er mir nur aus 'm Haus "

, schließt die Frau Gerüstbauer , „und
wenn er nit anständig heimkommt, laß '

ich im Keller 's ganze Most¬
faß auslaufe !"

Idyll am Stichkanal .
Er stammt aus Neureut und hat am Stichkanal sein Glück ge-

macht . Soviel Zeit muß ihm nämlich beim Sandschippen geblieben
sein , sich mit den Bootsleuten eines Rheinkahnes anzufreunden.
Wenn nicht alles täuscht , handelt es sich dabei weniger um die
Alten als um das Mädel , das da in der Nähe sitzt und die Füße am
Kai herunterbaumeln läßt . Heute ist sein letzter Tag hier . Morgen
will er nochmal in die Stadt und am Mittwoch geht's „in See" .
Er ist nämlich regelrecht „angeheuert " auf Boot „Jngeborg "

. „Für
mich fängt am 1 . Mai ein neues Leben an . und wär '

ich nicht hier -
her an den Stichkanal gekommen , fäß ich heut ' noch in Nereth und
fing zum Zeitvertreib dem Rhein alle kleine Barsch weg ! So kann
ich jetzt vielleicht noch mein Glück machen !" — Das walte Gott !

Durch die Brille gesehen .
Eine Auto>Großgarage . Es dröhnt von knatternden Auspuff -

schlagen . In der Werkstatt ein Neueingestellter. Blaue Montur ,
gutes Gesicht, lieber den Schweißbrenner gebeugt, hinter einer
schwarzen Brille : „Sehen Sie , wie das fließt hier , wie das zusam -
menschweißt ! Da haben Sie meine Gedanken zum 1 . Mai ! So
müssen wir uns binden in der Glut dieser neuen
Zeit . Der Tag der Arbeit ist das größte , was ge -
schaffen wurde . . ." Werkstudent? „Nein , nur etwas Tech-
nikum, dann aufgeben muffen ! Wenn ich nicht hier angekommen
wäre " Das andere verschluckt das Knallen und Dröhnen .

„Heil Hitler !" — „Heil Hitler !" Der Schneidbrenner zischt
wieder seinen feurigen Atem auf den Ehassis-Rahmen . . .

Er muß blaue Augen haben , der Junge . — ganz Hellblaus
Augen hinter seiner schwarzen Brille !

Die „Steinversteckler ".
„Schwellestopper" „Steinversteckler", „Eisenbahnuntergrund «

beamte" — niemand sagt Streckenarbeiter . Eben sind sie in Mühl -
bürg , nächste Woche vielleicht zwischen Rastatt und Ettlingen . Fast
alle neu eingestellt. „Was denkt ihr über den 1 . Mai ? " — Die
Antwort : „Vorher war 'n wir arbeitslos , jetzt sind wir Steinversteck-
ler , aber morgen sind wir Bahnmeister . . .

"
„Und wenn wir Sie

in der Stadt treffen"
, schreit ein anderer , ..könne ' Sie für 'n Kaste

Flaschebier sogar Generaldirektor wer 'n !"
Die Pickel fallen wieder Schlag auf Schlag.

. . . Gestern arbeitslos , heute Streckenarbeiter , morgen Bahn -
meister oder was sie wollen ! Und übermorgen , wenn sie wieder
hierher zurückkehren ? — : deutsche Menschen , deutsche Brüder . . .1

Eingeladen .
Ein Beinamputierter , nach dem Kriege neuen Beruf erlernt ?

Uhrmacher, Optiker . Arbeitslos seit 1929 . bis vor kurzem in Pforz -
heim ansässig gewesen . „Ich bin von meinem neuen Chef eingeladen
— zu einer Autotour in 's Albtal ! Wissen Sie , früher war unser-
eins nicht viel , und als dann die Arbeitslosigkeit kam , war man
schon gar niemand mehr. Jetzt macht das doch wieder Spaß : Arbeits
die man leisten kann, und anläßlich eines Tages wie dem 1 . Mar
eine Autofahrt mit seinem Brotherr ! Da kommt man doch ins rich-
tige Verhältnis zueinander , da kann man sich doch später auch bei
anderer Gelegenheit seine Sorgen erzählen und sich auseinander -
setzen ! Ich bin ja gewiß frob , daß ich wieder Arbeit habe, aber
ohne dieses Neue, wie es jetzt der Geist des 1. Mai ift^ würde es
doch nur halbe Freude machen !" — „Zufrieden ?" — Frohe Ver-
legenheit , wie ste dem Deutschen so gut zu Gesicht steht, und dann
ein klares , bestimmtes : „Ja !

Ein Veteran der Arbeit .
Erst vor wenigen Tagen in die Bannwald -Allee zurückgekehrt ,

wo er fast 30 Jahre am Schraubstock gestanden und Werkzeuge und
Matrizen machte . „Ich bin alt , aber die Jungen , die sollen sich
diesen 1. Mai sauber halten . Wir Habens ja nicht anders gewußt
damals , aber das konnte kein gutes Ende nehmen, immer nur Haß
und Gegeneinander ! Diesmal bin ich kurz vor dem L Mai eingestellt
worden, früher flog man einige Tage nach dem 1 . Mai auf die
Straße . Froh hats oeshalb auch nie recht gemacht , das Maifeiern !"
— „Aber jetzt ?" — „Ja , jetzt ! " Der alte Werkzeugschlosser
läßt die Feile noch einen Augenblick ruhen und sieht durch die blin -
den Scheiben hinaus . „Sie sind Kerle gewesen und- Habens geschafft
und anständig ist, daß jeder jetzt am 1. Mai seinen Anteil hat —
jeder !"

Wiedergeburt der Arbeit .
Es ist ein Wunder geschehen, ein großes, schönes Wunder !

Gegen das heilige Wollen einiger Gläubiger stand groß, überlegener
Sieger aus tausend Jahren Kampf Mensch gegen Mensch — das kalte
Hirn ! Verstand ist stärker als Geist — immer gewesen , nun hat der
Geist gesiegt , weil er groß war und kam aus dem Herzen ! Herzen,
wenn sie sich öffnen, aufbrechen, sind stärker als Verstand ! So wurde
es Sieg und Wende !

Ueber allem aber stand das Werk, die Arbeit weil ihr Geist , ihr
Wesen , ähnlich dem war , der diesen Sieg schuf . Der Führer hat zur
Arbeit yerufen . Jeden , der wieder eintreten darf in das Heer der
Werktätigen , wird etwas überkommen von seinem Geist , von seinem
Ethos . So wird dieser 1 . Mai das Pfingsten sein , die Wiedergeburt
eines der höchsten und teuersten Werte unseres Daseins , — der
Arbeit I Sgl .

Die Arbeitsämter in der Arbeitsschlachl .
Vom Präsidenten des Landesarbeitsamtes Südweftdeutschland

wird uns geschrieben :
Wenn sich am 1. Mai das schaffende Volk zum zweiten Male

zur Ehre und Feier der nationalen Arbeit versammelt, so stehen in
Württemberg , Baden und Hohenzollern 200 000 Volksgenossen , die
vor einem Jahre noch als Opfer einer verfahrenen Wirtschafts- und
Sozialpolitik ein kümmerliches und oft verzweifeltes Dasein fristeten,
wieder in Arbeit und Brot . Um diese Zahl ist nach den unanfecht-
baren Ergebnissen der Mitgliederstatistik der Krankenkassen die Zahl
der in Belästigung stehenden Arbeitnehmer gestiegen .

Es ist bekannt, daß sich die Massen der Arbeitslosen in den Räu -
men und vor den Toren der Arbeitsämter stauten und daß die Ar-
beitsämter in den Ruf von Stempelstellen kamen , die nichts anderes
zu tun hätten , als die kärglichen Unterstützungen auszuzahlen und im
übrigen die Arbeitslosen zu zählen . Das ist innerhalb des letzten
Jahres anders geworden. Die Arbeitsämter können jetzt wieder ihrer
eigentlichen Aufgabe gerecht werden, in erster Linie das Recht der
Volksgenossen aus Arbeit verwirklichen zu helfen. In der Tat ist
der größte Teil der wieder von der Wirtschaft aufgenommenen Volks-
genossen unter der wesentlichen Mitwirkung der Arbeitsämter in
Arbeit gekommen .

Die Einweisungen der Arbeitslosen in die Notstandsarbeiten
und in den Arbeitsdienst erfolgen ausschließlich durch die Arbeits -
ämter . Während der letzten 12 Monate sind gegen 100 000 Arbeits -
lose abwechselnd in Notstandsarbeiten beschäftigt gewesen . Zuletzt
betrug die Zahl der Notstandsarbeiter rund 40 000.

Auch die Durchführung der Land Hilfe , welche zur Unter -
brrngung der arbeitslosen Jugend aus den Städten und Industrie -
gebieten in landwirtschaftlicher Beschäftigung eingerichtet worden ist,
liegt ebenfalls ausschließlich in den Händen der Arbeitsämter . Die
Aktion wurde im Apnl vorigen Jahres begonnen und schon im
August waren über 14 000 Landhelfer tätig und sogar im Winter
sank die Zahl nicht unter 10 000.

Die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter für den Kräfte -
bedarf der freien Wirtschaft hat sich in den Monaten
April 1933 bis März 1934 so erheblich gesteigert, daß ohne Einrech-
nung der kurzfristigen Vermittlungen in Gelegenheitsarbeit rund
100 000 Vermittlungen mehr erzielt worden sind als im
Jahre vorher .

Auch die Berufsberatung und Lehrftellenver -
m i t t l u n g der Arbeitsämter hat gesteigerte Erfolgszahlen auf -
zuweisen .

Einen besonders beachtlichen Erfolg haben die Arbeitsämter
bei der Unterbringung der alten Kämpfer für die
nationalsozialistische Revolution erzielt . In den Monaten Ok-
tober bis April wurden über 5000 Arbeitsstellen mit alten Kämp -
fern der nationalen Bewegung besetzt .

Diese wenigen Beispiele mögen dartun , wie sehr die Arbeits -
ämter in der Arbeitsschlacht in vorderster Linie stehen. Bei der
Wucht, mit der die Offensive gerade in den letzten 2 Monaten
vorgetrieben wurde , war es nicht zu vermeiden , daß der Vor -
marsch nicht ganz gleichmäßig gelang , daß die Jungen schneller
zum Zuge kamen als die Aelteren , daß die Industrie eine größere
Anziehungskraft ausübte , als die Landwirtschaft . Hier den drin -
gend notwendigen Ausgleich zu schaffen ist die Aufgabe ,
für die sich die in der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung zu-
sammengefaßten Arbeitsämter in nächster Zeit besonders einsetzen
werden .

Murgtäler Maibilder .
—ts. Gernsbach , 80, April .

Die Vorbereitungen zum 1. Mai wurden überall in groß -
zügiger Weise getroffen . Die Forstbehörden hatten viel zu tun .
denn die Murgtäler Tannenwälder mußten viele Wagenladungen
voll grünes Reis liefern , und viele Tausende von Tännlein wur -
den auS den Wäldern geführt . Tännlein und Reis geben dem
groben nationalen Feiertag der Arbeit am 1 . Mai das festliche
Grpräge . Die Murgtäler Dörfer stehen im Festschmuck hinter
anderen Dörfern sicher nicht zurück. Interessant ist , daß das
waldreiche hintere Murgtal nicht nur den Riesen -Maibaum für
Berlin stellte, sondern baß aus den großen Waldungen (Staats -
forsten ) etwa IS Eisenbahnwaggons Tannenrets für
die grotzen Städte abrollten . Karlsruhe bekam ziemlich viel
Tannenreis aus den großen Murgtäler Staatsforsten , nach
Stuttgart , Mannheim und selbst nach Berlin und ins Rheinland
ging Tannenreis . Unser Schwarzwald , er wird zum Groß -
lieferant für Festgewänder zum 1. Mai , und wir Schwarzwälder
freuen uns darüber ? ist seine Erde doch urdeutsche Erde und
sind seine dunklen Tannen urdeutsche Tannen .

Eine Riesen -Sprengung wurde vor ein paar Tagen im hin -
teren Murgtal , und zwar in den bekannten Schwarzwälder
Granitsteinbrüchen der Firma Kieterle , Bühl , vorgenommen .
Im Steinbruch „Schneidersköpfle "

, bekannt durch den Bau der
Schwarzenbachtalsperre , wurhe ein Granitblock von rund 24 000
Zentnern aus dem massiven Felsgestein gesprengt und im
Steinbruch bei Raumünzach war es ein Block von etwa 20 000
Zentner , der mit Hilfe von Sprengstoff aus dem Herzfelsen
gesprengt wurde .

Zu den wenigen Lehrlingen , die aus der Grenzmark Baden
am Berufs -Wettkampf in Berlin als Elite teilnehmen , darf sich
der Sohn des Gastwirts Emil Sarbacher , Reichental zählen . Der
junge Kochlehrling Andreas Sarbacher ist droben in ^ undseck
im Kurhaus in der Lehre und nimmt als einziger Kochlehrling
von Baden in Berlin am Bernss -Wettkampf teil .

In Gernsbach gibt es keine Arbeitslosen mehr .
Der letzte Arbeitslose wurde zu unseres Führers Geburtstag
in Arbeit gebracht, und zwar wurden die restlichen Arbeitslosen
durch die Arbeiten , die im Jgelbachtal aufgenommen wurden ,
untergebracht .

In Hörden wurde an Hitlers Geburtstag eine Hitlerlinde
gepflanzt , und zwar auf dem Schulhof . — In Ottenau feierte
vor kurzer Zeit Herr Altbürgermetster S t e i m e r mit seiner
Frau die goldene Hochzeit, und in Gernsbach war es Gärtnerei -
befitzer Sandherr , der mit feiner gleichfalls betagten Ge-
mahlin dieses seltene Ehejubiläum in Gesundheit feiern konnte .
Groß ist im Murgtal die Heiratslust . Die Standesämter melden
zahlreiche Hochzeiten. Die Ehestandsdarlehen wirken sich gut
aus , was auch vom Handwerk bestätigt wirb .

Vom Lastwagen erfahl .
6 . Meßkirch , 28. April . Samstag vormittag ereignete sich an

der Ecke Rathaus - Hauptstraße ein folgenschwerer Unglücksfall. Die
21jährige Klara Jäger , die zur Zeit besuchsweise bei ihrer Groß-
mutter weilt , fuhr mit dem Fahrrad von der „Traube " herkommend
an der unübersichtlichen Ecke beim Rathaus in ein im selben Augen-
blick auf der Hauptstraße heranfahrendes Lastauto . Sie wurde
vom Rad geschleudert und geriet dabei unter ein Vorderrad des
Lastwagens . Der Lastwagenführer vermochte an der schwierige »
Straßenstelle fo schnell zu halten , daß die Verunglückte nicht mehr
unter die Hinterräder zu liegen kom. Sie erlitt erhebliche Verletzun-
gen am Kopf und Gliedmaßen . Ihr Zustand erscheint bedenklich .Die polizeiliche Untersuchung muß die Schuldfrage noch klären.

*
2. Lahr , 27. April . (Verkehrsunfall .) Der Anhänger einer

hiesigen Möbeltransportfirma löste sich beim Durchfahren der Wer-
derstraße aus der Kupplung und fuhr gegen einen Baum , der ab -
brach . Die Loslösung erfolgte infolge Erschütterungen auf der
nach den Kanalisationsarbeiten nur notdürftig ausgeflickten Straße .

Aenderung der Bezirke der Anerdengerichle .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Für die Amtsgerichtbezirke Baden -Baden , Gernsbach und Rastatt

war seither ein Anerbengericht beim Amtsgericht Rastatt gebildet.
Mit Rücksicht aus die geringe Zahl der Erbhöfe in diesen Amts -
bezirken wurde das Anerbengericht Rastatt aufgehoben und sein Be-
zivk mit dem Bezirk des Anerbengerichts Karlsruhe vereinigt . Das
beim Amtsgericht Karlsruhe gebildete Anerbengericht umfaßt daher
jetzt die Amtsgerichtsbezirke Karlsruhe , Baden -Baden , Durlach, Ett -
lingen , Gernsbach und Rastatt .

'

Tagung des Segauer Musikerparlaments .
h . Bietingen (Amt Konstanz) . 30. April .

Das idyllisch gelegene Randendorf Bietingen im äußersten West-
zipfel des Amtsbezirkes Konstanz beherbergte kürzlich die Frühjahrs -
Versammlung des Hegau - Musikverbandes , der im kom -
menden Herbst sein vierzigjähriges Bestehen feiern wird . Von seinen
36 Kapellen hatten 35 Vertreter entsandt . Seit der Herbsttagung in
Jmmendingen sind vier Kapellen in den Verband neu aufgenommen
worden , nämlich die „Harmonie " in Singen und die Kapellen von
Bohlingen , Büßlingen und Watterdingen : nur noch wenige Kapellen
im Bereiche des Verbandes haben den Anschluß an diesen noch nicht
gefunden.

Der Bezirk gehört nun nicht mehr dem Süddeutschen Musikver-
band an , sondern dem Gau Südwest des Reichsverbandes , der Baden ,
Hohenzollern, Hessen und die Rheinpfalz umfaßt . Di« Bildung der
Reichsmusikkammer wurde vom Verband hauptsächlich deshalb sehr
herzlich begrüßt , weil sie den Volksmusikvereinen im neuen Staat
einen besonderen Platz zuweist . Ueber 90 Prozent der im Hegau
liegenden Gemeinden haben trotz der Notlage , in der sich manche von
ihnen befindet , sich auf die Anregung der Verbandsleitung hin
bereit erklärt , ihre Ortskapellen jährlich durch einen größeren Zu-
schuß aus der Eemeindekaffe zu unterstützen.

Auf dem für die Pfingstfeiertage angesetzten 19. Hegau-Musik -
Verbandsfest in Welschingen werden 9 Mitglieder geehrt , die seit
über 40 Jahren aktiv mitwirken , ferner 24 Musiker mit 25 Jahren
und 42 mit 15 Jahren : Verbandsrechner S ch m i d t - Volkertshausen
gehört seit 40 Jahren dem Vorstand an . Von den 32 Kapellen , die
ihre Beteiligung am Musikfest bisher zugesagt haben , nehmen 25 am
Bewertunasfpiel teil . Am Hauptfesttag treten Gesamtchöre in Stärke
von 700 Musikern auf . Die Herbsttagung findet in Gottmadinaen
statt . Die Neuwahlen wurden bis zur Neueinteilang der Bezirke
zurückgestellt . Gauvorsttzender E . F . M ü l l e r - Singen leitete die
Tagung mir gewohnter Umsicht.

Gründungsversammlung des NSDFB.
in Freiburg.

Freiburg 28 . April . W e n z l , der Ehrenlandesführer des
Stahlhelms Baden -Württbg ., erhielt , wie wir schon berichteten, vonBerlin aus telegraphisch seine Berufung zum badischen Lan -
desführer des Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer -
Bundes . Wie richtig die Reichsregierung erkannt hat , daß der
Name Wenzel ein Begriff , eine Parole ist , bewies die Ver-
sammlung der im bisherigen Stahlhelm vereinigten alten Front -
kämpfer im Kath . Vereinshaus in Freiburg . Einzigartig war der
Empfang , den die alten Soldaten dem alten Kriegsflieger boten.Die in oen schweren zermürbenden Feldschlachten geborene Käme-
radschaft fand an diesem Abend eine herrliche Erneuerung . Ob-
schon die Versammlung nur einem engeren Kreise bekannt wurde,war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt .

Nach einer kurzen Vegrühung durch Herrn B « g « r begann
Landesführer W e n z I mit leinen programmatischen Ausführungen ,
die svontane Zustimmung fanden . Zunächst dankte er den alten
Stahlhelmern und den Führern für die unverbrüchliche Treue , die
sie ihm auch in der Zeit seiner Abwesenheit — seiner schwersten
Zeit — gehalten haben . Er dankte Reichspräsident und Reichs-
kanzler für die Treue , die sie den Frontkämpfern halten , und ge-
lobte die alte Tradition schöpferisch, zukunftsfreudig und kräftig
auszubauen . Er dulde keine Gegensätze zu der neuen Bewegung und
werde jeden Versuch dazu im Keime ersticken.

Der stellvertretende Landesführer L e p p e r t dankte Dr . Wenzl
und gelobte ihm die treue Gefolgschaft aller . Fürst Friedrich von
Hohenzollern sprach als Kreisverbandsführer den Dank an seine
Mitarbeiter und Kameraden aus und begrüßte es aufrichtig , daß
nach einem Jahr Ungewißheit der alte Frontsoldat nun wieder
eine wahre Heimat habe im NSDFB .

Ein kameradschaftlicher Teil , welcher durch Vorträge von Ka-
meraden und durch Musikstücke ausgefüllt wurde , schloß die schöne
und von echter Kameradschaftlichkeit getragene Gründungsversamm -
lung .

Werlheimer Umschau.
- : - Wertheim , S1 . April .

Am hiesigen Gymnasium wurden mit Schuljahrsbeginn
nicht weniger als 4 Lehrkräfte ausgewechselt. Für Direktor
Scharnke , der nach Donaueschingen versetzt wurde , hat Direktor
H i ß vom Gymnasium Karlsruhe die Leitung der Anstalt über iom«
men. Auch die Gewerbeschule hat in Dipl . Jng . Karcher einer,
neuen Vorstand erhalten für den als Direktor an die Bezirksgewerbe'
schule Emmendingen versetzten bisherigen Vorstand B l ä s i. — Mit
dem Lustspiel „Die deutschen Kleinstädter " von A . v . Kotzebus , das
gleichzeitig den Abschluß des Winterspielplanes bildete , hatte die
Deutsche Bühne — Rhein -Mainisches Künstlertheater — am vor«
letzten Sonntag einen außergewöhnlichen Erfolg . Der ehemalige
Staatsrat Kotzebue schildert in diesem Stück mit szenischem Geschick
und herzhaftem Spott die Welt und die Menschen des Biedermeier ,
wie es sich zu Beginn des vorigen Jahrhunderts in der deutschen
Kleinstadt auswirkte . — Für die evangelische Kirchen -
gemeinde war der 22 . April ein Freudentay , da gleichzeitig zwei
neue Pfarrer durch Dekan Schäfer in ihr Amt eingeführt wurden . Es
waren dies Pfarrer Adolf Meer wein , seither in Nußbaum be»
Bretten , und Pfarrer Berthold K ü h l e w e i n , ein Sohn des
Landesbischofs und jetziger Rektor des Melanchthonstifts Wertheim.

Vom Badische -n Finanz - und Wirtschaftsminlsterium . Abteilung
Wasser - und Straßenbau , wurden nunmehr die Lieferungen und
Arbeiten für den Umbau der Tauberbrücke öffentlich aus-
geschrieben . Die Ausschreibung läßt die Wahl einer Brücke aus
Stein oder Eisenbeton offen . Es können Angebote auf beide Bau -
weisen eingereicht werden . Damit scheinen die Bemühungen der
Stadtverwaltung und des Historischen Vereins „Alt Wertheim "

, eins
Tauberbrücke zu erhalten , die in das Stadt - und Landschaftsbild h >*
neinpaßt , nicht ohne Erfolg gewesen zu sein.

Anläßlich einer vor wenigen Tagen stattgefundenen Tagung
der Ortsbauernfiihrer wurde der landw . Versuchsring
„Wertheim -Main " gegründet , wobei der Leiter des Rings , Landw-
Ass . U l l m e r einen Vortrag über diese wichtige Einrichtung hie »-
— Der Kneipp -Verein ist eifrig bemüht , die an einem idyllischen Platz
der Tauber befindliche Kneipp - Anlage zu verbessern. Z . o 4,
wird das umfangreiche Badsbecken ausbetoniert .

Weißer Käse Milchzentrale
( Bibeles - Käse ) fürden deutschen Arbeiter und gesund Karlsruhe, G . m . b . H.

!V H, • '£
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Anfall-Chronik .
et . Ettlingen , 29. April . (Autonnsälle .j Nachdem erst am Frei -

tag abend ans der Karlsruher Strahe beim Gasthaus „Seehos" zwei
Autos , eines von Malsch und eines aus Karlsruhe , beide auf dem
Heimweg befindlich , zusammengestoßen waren , brachte der Sonntag
wiederum einen Unfall , diesmal beim Hedwigshof an der Durlacher
Etrahe . Bei elfterem wurden die Insassen beider Fahrzeuge oerletzt
und die beiden Fahrzeuge mutzten abgeschleppt werden . — Heute
geriet eine Bahnwartssrau aus F o r ch h e i m auf einer Radfahrt
Zwischen eine Kolonne der Hitlerjugend und ein diese überholendes
Auto , wurde von diesem erfaßt und erlitt beim Sturz Quetschungen
und anscheinend auch innere Verletzungen. Das Krankenauto der
lasch herbeigeeilten Sanitätskolonn « Ettlingen bracht« die Verletzte
nach ihrem Heiin.

Saggenau , 30. April . Bei einem Transport im Thüringischen ist
der 21 Jahre alte Chauffeur Erwin Stößer von hier so schwer
verunglückt , daß man um sein Leben fürchtet .

Ofsenburg, 3« . April . (Vier Personen verletzt .) An der Kreuzung
Hilda - und Friedenstraße rannten am Sonntag nachmittag zwei
Motorradfahrer zusammen , weil der eine das Vorfahrtsrecht nicht
beachtete . Bei dem Zusammenstoß wurden vier Personen verletzt . Ein
Kraftradlenker aus Zimmern erlitt einen Schädelbruch .

Friesenheim (A . Lahr ) , 30. April . (Auto in Graben .) Am Sams -
tag nachmittag wollte ein aus Richtung Offenburg kommender Kraft -
wagen aus DarMadt 800 Meter unterhalb Friesenheim einem Fuhr¬
werk und einem Kraftfahrzeug ausweichen, kam dabei von der Straße

und stürzte in einen Graben . Eine mitfahrende Dame erlitt
Ichwere Verletzungen im Gesicht und mußte ins Be-

zirkskrankenhaus Offenburg verbracht werden. Die übrigen Insassen
kamen mit dem Schrecken davon.

Lahr , 30. April . (Unglücklicher Sturz .) Die im 65. Lebensjahre
stehende Köchin des altbekannten Gasthauses „zum Löwen"

, die seit
über 25 Jahren dort bedienstet ist , stürzte die steile Kellertreppe hin-
ab und brach beide Arme. Ferner erlitt sie schwere Verletzungen im
Gesicht.

Triberg , 30. April . (Kind verunglückt.) Am Samstag nachmittag
ereignete sich gegen Abend am Marktplatz in belebter Verkehrszeit
ein schwerer Verkehrsunfall , dem ein Kind zum Opfer fiel. Das drei
Fahre alte Söhnchen des Mechanikers H i r t , rannte einem anderen
Kinde auf der belebten Hauptstraße nach . Dabei lief das Kind direkt
in den Kraftwagen eines Fabrikanten auf der Riffhalde . Das Kind
wurde vom Wagen erfaßt und schwer verletzt. Der Fahrer brachte das
verunglückte Kind selber sofort ins Bezirkskrankenhaus, wo ein
Schädelbruch festgestellt wurde.

— Weil a. Rh., 28. April . ( Ungeklärter Unfall .) Am Donners -
tag vormittag verunglückte auf der Landstraße Haltingen —Welm-
lingen der Reisende Friedrich Zäh aus Haltingen . In schwer ver-
letztem Zustande, u. a . mit einer Gehirnerschütterung , wurde
Zäh von einem Autofahrer in seine Wohnung gebracht, ohne daß
näherer Aufschluß über den Unfall gegeben wurde . Da der Ver-
unglückte selbst an den Unfall sich nicht erinnern kann, ferner sein
Fahrrad fehlt , bittet die Gendarmerie von Weil a . Rh . alle die -
jenigen , die den Unfall evtl . beobachtet haben , um nähere Angaben.

— Kleinkems, 28 . April . (Unbekannte Leiche gelandet .) Einige
Arbeiter vom Rheinbau entdeckten am Freitag eine treibende
Leiche , die sie an Land brachten. Der Tote , der schon längere
Zeit im Wasser gelegen sein mußte, dürfte etwa 25—28 Jahre alt
gewesen sein . Er konnte noch nicht identifiziert werden.

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

er . Ettlingen , 29. April . (Ettlingen im Zeichen der Jugend .)
Der „Tag der deutschen Zukunft" war heute als letzter Tag der
offiziellen Blütenfesttage der Jugend gewidmet. Der Oberbann 109
stattete heute der Stadt einen Freundschaftsbesuch a®, die zur Be-
ütiißung schon am Morgen reichen Flaggenschmuck angelegt hat . Eine
uach Hunderten zählende Menge harrte um die zweite Nachmittags -
stunde geduldig auf das angekündigte Konzert der Bannkapelle leider
j* igdblich . Sie erschien erst gegen 4 .30 Uhr an der Spitze der
Karlsruher HJ . An dem anschließenden Umzug , der « ine stattliche
"änge aufwies , nahm ferner t« il die HI und das Jungvolk Ettlin -
»ens . Der BdM . fand sich auf dem Marktplatz zu einer gemeinsamen
Kundgebung ein , die die Bannkapelle mit schneidigen Weisen um-
Zähmte. Den Willkomm für die Stadt und die Ettlinger Jugend
Entbot Kreisleiter Jng . Pfeiffer unter Hinweis auf das baldige
Wiedersehen , das dem Andenken des deutschen Helden Schlaget«!
Kelten soll an dessen Todestage . Oberbannführer Heidt -Karlsruhe
wrach sodann über die Grundsätze der Hitlerjugend . Der stürmische
^ eisall wird dem Redner wohl von neuem die Anhänglichkeit seiner
HI gezeigt haben . Bannführer H a ß m a n n beendete die Kund^
Kebung mit einem begeistert aufgenommenen Siogheil auf den Füih

und Kanzler . Einer besonderen Ehrung durfte sich der Spiel
wannszug des Ettlinger Jungvolks noch vor dem Abmarsch erfreuen .
Obevbannführer Heidt fnrach der schneidigen Gruppe seine besondere
Anerkennung aus und überreichte ihr sein eigenes HI - Messer , das
°er junge Tambourmaior Hanspeter Eisele nun als Ehrenzeichen
?ur seinen ganzen Spielmannszug tragen darf . In der Pforzheimer -
straye nahm zum Schluß Oberbannführer Heidt den Vorbeimarsch ab .
^ Auch außerhalb dieser Veranstaltung war Ettlingen am Sonntag
wicher das Ausflugsziel verschiedener Vereinigungen und Einzel-
Personen , die sich an der nun in voller Pracht stehenden Apfelblüte
^ freuten.
. Ettlingen , 30. April . (Todesfall .) Im Alter von vi Jahren
l u Vrauereidirektor Erich Heller von der Bierbrauereigesellschaft

Huttenkreuz A .- G . nach kurzem schweren Leiden gestorben. Er
A?t während 15 Jahren mit unermüdlichem Fleiß und seltenem
Pflichtbewußtsein dem Unternehmen vorgestanden.
„ -t . Dnrlach, 30. April . (Heiterer Abend des Salonorchestcrs.)
^ 'Nen schönen Verlauf nahm der .Heitere Abend" des Salon »
" rchesters Durlach im .^Deutschen Haus " in Aue. Das ab-
^ chslungsreiche Programm wickelte sich flott ab und brachte an-
Nennenswerte Leistungen. In Marschmusik und klassischen Stücken
Mgte das Salonorchester unter Leitung von Herrn Iock ansprechen -

Können. Die Tanzgruppe Terpsichore führte hübsche Tänze
3 , eingeübt von Frau Zock . Den humoristischen Teil erledigte
^ anzaro in bekannt trefflicher Art . Urgelungen sein Sketch
Krautes Heim" mit der Partnerin Frau Zock. Flips , Flaps .

°ps, drei musikalische Spaßmacher , verkörperten die HerrenSl
5 0 n * aio , Hammer und Dingeldein mit sehr viel Geschick .

Huber stellte sich als Porträtsmaler vor . Mit dem Marsch
»« tudentenfahrt " ging das unterhaltsame Programm zu Ende,
v S . Weingarten , 30 . April (Konzert .) Di« Frühjahrskonzerte

Gesangvereins „Frohsinn " sind auf dem Gebiete der Musik -
Mege beste Weingartener Tradition . Man kann sogar von Jahr zu
^ hr eine Steiaeruna des Niveaus der Darbietungen feststellen .

war vieses Jahr zur Bereicherung des Programms der Geiger
» ranz D o l e z e l, Konzertmeister am Staatstheater Karlsruhe ,
^ Wonnen worden . Dolezel ist kein Unbekannter - sein Spiel hat
gr ts an Flüssigkeit und Virtuosität verloren . Mit hinreißendem
. s?wung gespielt, die „Faustphantasie " von Sarasate und ein Ka»
Jnetisstück des Geigensoli-Repertoirs , die Zigeunerweise „Heyre
Nu }

"
• oon Hubay , dazwischen einfach und schlicht das bekannte „Me¬

to
"

D£m Mozart brachten ihm außerordentlichen Beifall uno
teirf

n ®en 6" mehrfachen Zugaben . Eine weitere interessante Be-
in Lterun ß des Programms des diesjährigen „Frohsinn "-Konzertes

?er Kärcherhalle waren die Kinderchöre, worunter besonders'
^ 7^ derlein und Schwesterlein"

sehr gefiel und wiederholt werden
de- ^ ®en Hauptteil der Darbietungen bestritt der Männerchor
tj Vereins , mit seinen nahezu hundert Sängern ein großer wuch-
J)aH Klangkörper von bester stimmlicher Ausgeglichenheit, meister-
^ geführt und zusammengehalten von Chordirektor Behle jr .
mt ' kaß bei den Acapella-Ehören das begleitende Streichor -
Ein ^ oie * "u schwach besetzt war , um im Zusammenklang den
{jjni?

tu<* einer orchesteruntermalten Chordarbietung vermitteln zu
. Besonders äugen- oder ohrfällig , wie man sagen will , war

Benh ©infcttz des Chores im „Matrosenlied " aus dem „Flu -
fcün « Holländer "

, wo der Gesang allzu wuchtig aus der etwas
wi? ? ^ "strumentaleinleitung aufstieg. Vom Verein selbst wirkte
ten Solist Herr Theodor Gilbert , Tenor , im ebenerwähn -
Fx- !>« teuermannslied " aus dem „Holländer " und am Klavier Frl .
nSier i Bartholoms , die u . a . die Geigensoli einfühlend und
die - gleitete . — Alles in allem ein genußreicher Nachmittag für
Kalter

^̂reichen Besucher und ein voller Erfolg für die Veran -

^ re!s Baden .
Avri? ^ 5" ' 2? - April . Postdirektor Dörr in Baden-Baden , der bis
&efüü , Direktor des Acherner Postamts war , ist zum Oberpostratrdert und nach Karlsruhe versetzt worden.
^ eis Offenburg .
15 . 1. Mai . Einer unserer bekanntesten Mitbürger , Carl
70iäh » ? "Z1 auf eine 60jährige Berufstätigkeit zurückblicken . Als
% v l

.8er . 0 e fchloß er vor wenigen Jahren seine langjährige Führer -
Jefin £ *

m verschiedenen kaufmännischen Organisationen ; über
» n tv Störte er auch der Handelskammer Lahr als Mitglied~

rw ?v *x Turnerschaft zählt ihn zu einem ihrer Getreuesten
r„!;mt

.
*
8i te*>er ; der Kehler Männerchor schätzt in ihm seinen

Noch heute steht der Jubilar seinem graphischen
ygeschast in aller Frisch » vor.

W . Altdorf , 27 . April . (Versetzung .) Unerwartet kam für unsere
Gemeinde die rasche Versetzung von Oberlehrer Reinhart , der
ein neues Wirkungsfeld in Freiburg zugewiesen erhielt . Die PO .
verliert in ihm einen schwer ersetzbaren Propaganda - und Schulung?-
leiter .

XV. Ru 't (Amt Lahr ) . 27. April . (Hohes Alter .) Dieser Tage
konnte hier Wagnermeister Emil Naumann in noch guter Rüstig-
keit seinen 85 . Geburtstag feiern . Der Hochbetagte ist noch der ein-
zige Kriegsteilnehmer von 1870/71 in unserer Gemeinde.

Gräfenhausen ( Amt Lahr ) , 30. April . (110 jähriges Bestehen.)
Die Musikkapelle Gräfenhausen kann in dieisem Jahr auf ihr IlOjäh -
riges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß wird man am Psingst-
montag das Jubiläum in einfacher, aber würdiger Weise feiern , wozu
bereits Einladungen an die Vereine der näheren und weiteren Um -
gebung ergangen sind . Mit dieser Feier wird ein Werbe?onzert für
die deutsche Volksmusik verbunden sein , wobei den Gaftoereinen die
Auswahl des Vortragsstückes frei gestellt ist. Als Gesanilchor sind
vorgesehen: 1 . Festmärsch über Haydn -Motwe von E . Dörle . 2.
Opferlied „Die Flamme lodert" von L. 0 . Beethoven, und 3 . Hoch
Vadnerland , Marsch von E . Dörle .
Kreis Freiburg .

W . Ettenheim . 26. April . (Generalversammlung der Vereins -
bank.) Am vergangenen Sonntag nachmittag fand im großen Saal
des Gasthauses „zum Lamm" die diesjährige Generalversammlung
der Vereinsbank e . G . m . b . H . Ett «nheim statt . Kaufmann Albert
D i e t f ch e eröffnete als Vorstand des Verwaltungsrates die Ver-
sammlung und begrüßte insbesondere die erschienenen Gäste , den
Verbandsdirektor der Badischen Kreditgenossenschaften, G . Günther ,
den Direktor der Landesgewerbebank für Südwestdeutschland, Koch,
den Bürgermeister Vögeie als Vertreter der Stadtgemeinde und
Gemeinderat Wetterer als stellvertretender Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Bankdirektor Eugen S t 0 e l ck e r hielt alsdann anläßlich
des 75jährigen Bestehens der Genossenschaft eine längere Ansprache .
Er erwähnt « hierbei , daß die Vereinsbank Ettenheim zu den drei
ältesten KreditgenossenschaftenBadens gehöre. Der Redner gab einen
ausführlichen Rllckbick von der Gründung bis zur Gegenwart . Das
älteste Mitglied ist Bäckermeister Heinrich Kößler aus Kappel a . Rh .,
und zwar gehört der Genannte bereits 65 Jahre der Genossenschaft
an . Aus diesem Anlaß wurde ihm ein Geschenk überreicht. Des
weiteren konnte an drei weitere Mitglieder für 50jährige Mitglied -
fchaft eine eingerahmte Ehrenurkunde sowie «in kleines Geschenk
überreicht werden . Gerbermeister Richard Henninger gab einen
Bericht über die Revision, und Uhrmachermeister Alois Blank
berichtet« über die Tätigkeit des Aufsichtsrats im verflossenen Jahr .
Es erfolgte weiter « instimmig die Genehmigung der Bilanz , der
Gewinn - und Verlustrechnung sowie der Beschluß über die vorge-
schlagen « Gewinnverteilung . Als letzter Punkt der Tagesordnung
stand die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder . Infolge hohen Alters

bat der seitherige langjährige 1 . vorfitzende des Verwalwngsrates ,
Dietsche , von einer Wiederwahl seiner Person Abstand zu nehmen.
An seine Stelle wurde Landwirtschaftsassessor Bürkel zum 1. Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrates gewählt . Für den weiter freiwillig aus -
scheidenden Kaufmann Nicklas wurde Dr . Bernhard Weber aus
Kippenheim in den Aufsichtsrat gewählt . Aus dem Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr fei hier folgendes wiedergegeben : Der
Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr um etwa 1 Million auf rund
20,5 Millionen Reichsmark erhöht . Auch die gesamte Ausleihung an
die Mitglieder ist um etwa 50 000 Reichsmark auf rund 1200 000
Reichsmark gestiegen. Trotz dieser erhöhten Kreditgewährung ist die
Zahlungsbereitschaft der Bank mit 30 % noch etwas günstiger wie im
Vorjahre . Die Zahl der Mitglieder ist auf 1032 angewachsen . Der
Reingewinn gestattet die Verteilung einer Dividende von 6% auf
die Geschäftsguthaben der Mitglieder und eine Zuweisung zu der
gesetzlichen Reserve von 4400 Reichsmark.

— Oberried (bei Freiburg ) , 29 . April . (Reicher Kindersegen.)
Bei den Eheleuten Karl Winterhalter , Erdbauer , hat sich kürz-
lich das neunte Kind , ein Töchterchen , eingestellt. Reichskanzler
Adolf Hitler hat nun für dieses Kind die Ehrenpatenschaft über-
nommen und zugleich ein Geldgeschenk überreichen lassen .

s .- Jhringen (Kaiserstuhl ) , 30. April . (Neue Fahrwege in den
Reben.) Vorbildliche Weganlagen in ihren Weinbergen hat Jh -
ringen geschaffen , beiläufig gesagt, die größte Weinbaugemeinde
Badens mit 407 Hektar Reben . Zu den einzelnen Rebgewannen
Mrten feit undenklichen Zeiten sehr mangelhafte Wege oder schmale
Fußpfade . In den letzten Wochen , während der Monate März und
April , wurden Fahrwege von drei Meter Breite angelegt , die sich
kilometerweit durch die Reben erstrecken . Mehrere Hektar Reb«
gelände sind zu den Wegbauten benötigt worden , manche Winzer
brachten fühlbare Opfer an Weinbergssand , aber das Bewußtsein ,
damit dem Gesamtwohl zu dienen, half über alle eigennützigen Be-
denken hinweg . Für die Düngung der Reben und der Heimbringung
der Traubenernte bedeutet die neue Weganlage eine große Erspar -
nis an Zeit und mühseliger Arbeit . Zu den Kosten der Wegbeschaf -
fung steuert der Staat zwei Drittel bei. Im nächsten Jahre wer-
den die noch nicht mit neuen Fahrwegen versehenen Reben mit sol-
chen ausgestattet .
Kreis Lörrach .

-«• Adelhausen ( A . Schopfheim) , 28 . April . (30 Jahre alt .) Die
älteste Einwohnerin des Dorfes , Frau Lisette Weber Ww . . konnte
vor wenigen Tagen ihren 90. Geburtstag feiern . Die für ihr hohes
Alter noch ziemlich rüstige Frau ist schon längere Zeit Urgroßmutter .

Zell i . W , 30. April . (Brand .) In dem Anwesen des Landwirts
Joses Wetze ! in Ehrsberg - Wühre brach Feuer aus , wodurch
das alte Bauernhaus in kurzer Zeit eingeäschert wurde . Das Vieh
konnte noch rechtzeitig ins Freie gebracht werden . Die gesamten
Fahrnisse verbrannten . Es bestand große Gefahr , daß die in der
Nähe befindlichen mit Stroh gedeckten Häuser ebensalls Feuer
fingen . Es gelang schließlich den Anstrengungen der Feuerwehr ,
sie von einem Uebergreisen zu bewahren.

„Tag öer Saar".
Der deutsche Rundfunk hat den 6. Mai zu einem „Tag der

Saar " bestimmt. An diesem Tage , einem Sonntag , werden alle
deutschen Sender rn Reichs - , Ring - und Einzel -
sendungen ihre Hauptsen,dezeiten dem Land an
der Saar , seinen politischen und kulturellen Belangen , seinen
Sorgen und Nöten widmen . In den verschiedensten Sendungen , in
Hörfolgen und Hörspielen, in Gesprächen mit Volksgenossen von der
Saar , in Konzerten und musikalischen Mischsendungen soll die Ver-
bundenheit des gesamten deutschen Volkes mit seinen Brüdern und
Schwestern an der Saar aufgezeigt und der ganzen Welt eingeprägt
werden, welchen schweren Kampf unsere Volksgenossen an der Saar
für ihr ^Deutfchtum und für die Rückkehr ins Reich durchzuführen
haben.

Der Titel gibt den Inhalt . Der deutsche Rundfunk will aller
Welt die Verhältnisse an der Saar klar und eindeutig darlegen ,
er wird aufzeigen, wie das sogenannte „Saargebiet " unter die
Herrschaft des Völkerbundes kam . Er wird die grotze Lüge von den
150 000 Saarfranzosen darstellen, zeigen, welche ungeheuerliche Fol -
gen diese Lüge hatte und wie sie aufgedeckt wurde . Der deutsche
Rundfunk wird innerhalb dieser Sendungen beweisen, dah mit der
noch bevorstehenden Lösung der „Saarfrage " einer der verhängms -
vollsten Irrtümer in der Geschichte der Völker liquidiert werden mutz.

Dieser Tag soll die Welt wieder daran erinnern , datz es nur
eine Lösung gibt : „Deutsch die Saar !" Für das Saarland wie
für Deutschland gibt es keine Saarfrage , sondern nur das „Unrecht
an der deu tschen Saar ".

Die Nö .-BolkSMhlWt kämst für Euch!
Werdet Mitglieder !

Spargelmörkle vom 30. April!
Schwetzingen : Zufuhr 60 Zentner . Preise : 1. Sorte 25 618 30. Häu¬

figster 25, 2 . Sorte 10 bil > 15, häufigster 12 , 8. Gort « 8 Pfa Marktverkauf
langsam .

Kniellnae « : Preise : 1 . Sorte 45, 2 Sorte 85, 8 . Sorte 18.
Eggen stein : Zufubr 25 Zentner . Preise : 1 . Sorte 45, 1 . Sorte 85,

S. Sorte 16. » tat « lebhaft .

Dazar in Grötzingen .
—A . Grötzingen, 28. April .

Die NS . - Fruenfchaft und der B . d. M ., Ortsgruppe Grö-
hingen , veranstalteten über Samstag und Sonntag in der ,/Se -
meindehalle" « inen großen B a z a r.

Am Samstag stieg zunächst ein Bunter Abend , der « in«n
guten Besuch zu verzeichnen hatte , u. a . war auch Bürgermeister
Scheidt anwesend. Den ersten Programmteil bestritt ausschließlich
der B .d .M . Nach dem Entbieten des „Abendgrutzes" folgte ein Sing -
spiel, bearbeitet und zusammengestellt von Studienrat Bernhard -
Karlsruhe . Es war ein Schreiten durch den Maienwald zum
Maienbaum . Vertraute Volkslieder und Weifen, gesungen b«i sröh-
lichem Spiel und Tanz , klangen an das Ohr und ließen so den
Maientag in seinem Urbild und seiner Wirklichkeitsbödeutung auf-
erstehen.

Mit einem Schubert-Marsch von Frau S i nd l i n g « r und Frl .
L. Knab vortrefflich gespielt, begann der zweite Programm teil .
Frau Matfchinsky und Frl . Frisdel Walter sangen klang -
schön Lönslieder . Gymnastik, gereift in Ausdruck und Form , zeigt«
Frl . Knab .

Zum Schlüsse des Programms kam die Aufführung des Mün -
chener Laienspiels „Die kleinen Verwandten " von Ludwig
Thoma . Der Einakter löste durch die treffliche Auswahl der Dar -
steller bei den Zuschauern endlose Lachslaven aus . Frl . Else Land

als verantwortliche Leiterin des Abends , erfuhr durch den gelun-
genen Verlauf der Veranstaltung viel Genugtuung und Freude .

Am Sonntag trafen sich die Bazar -Besucher im Angelstand , in
der Kaffee- oder Likörbude. Ein gemütlicher Tanz schloß den zwei-
ten Tag ab . _ _ _ _ __ _

Tages -Anzeiger .
tNäbereS flehe trn Jnl «ratentetl .i

Dienstag , den 1. Mai .

Lichtspteltbeater :
Nnl »n-Tli «ater : . Gold , g und 8 .15 Uhr .
Schauburg : u Lied , ein Kuh , ein Äiöidel , 6 Uhr .

eoiwr Körner . SLv Uhr .
Der Diamant des Zaren . 8 . 5 . 7 . 8,45 Uhr .Bad . Lichlsvtele : TbeLbör . Köriier , jUÖJÜHi

Knmmer - Lichtivielc :
Ton st ig e Veranftaltuuge «

Kaffee Ratcrland : Ramo - Ucbertraauna :

8assee
Ldeon -

assec-Kabareit
und 20 Uhr .

Tanz .
. utsches Maien - ft-cst : Mai -Tam .
oland : stest-Vorstelluna . Neues Programm . 18

Ab heute , nur bis einsohl . Freitag Martha
Eggeith , die Hauptdarstellern ! aus „Leise
flehen meine Lieder " in der entzückenden
Tonfi Im -Operette

Ein Lied , ein Kues, ein Miel
mit Gustav Fröhlich , Gretl Thcimer usw .

Besinn : Wochen tags 7 Uhr , Einlaß ab ¥J Uhr .
heute (1. Mai ) ab 6 Uhr .

Rnndfunkprogramm für den nationalen Feiertag
Menstag , 1 . Mai

„Der Tag der nationalkn Arbeit " .
6.30 Morgengruß zum 1. Mai .
6.35 Maien -Reigen . Frühtonzert bei

Rundfunl -Orchesters .
8 .30 . Ruhm der Arbeit " .
3.00 Rcichssendung : Kundgebung der

Bert , Schuljugend Im Lustgarten .
Hörberich ». — Anschließend : Bunte
Marschmusik d , Kapelle Otto Äerm -
bach . Dazwischen : Hörbertchte vom
Festzug ,

11.30 Reichssendung : »Die Welt der
Arbeit " . 2000 m über und unter
der Erde , Eine Sinngebung und
Deutung der Arbeit durch den

Arbxiter und Dichter .
12.00 Reichssendung : Uebertragung aus

d , Kongreß -Saal d. Reichskanzlei :
. Empsang der Arbeiter -Abordnun -
gen in der Reichskanzlei " , Hör -
bericht , - Anschließend : Reichisen -
dung : „Die nationalsozialistischen
Lieder " . — Anschließend : Mittags -
konzert des Rundfunkorchesters .

14.00 Reichssendung : . Festakt d . Reichs ,
kulturkammer in der StaatZoper " .

Hörbericht . — Anschließend : Reichs ,
sendung : UnterhaltungS -Konzert , —
Anschließend : Aufmarsch auf dem
Tempelhofer Feld . Hörbericht .

15.00 Konzert d. Musikzug «» d. 15, SS -
Standart «,

16.00 ReichSsendung : . Der Staatsakt aus
dem Tempelhoser Feld " . — An¬
schließend : 5 Minuten Funkstille .

17.35 Lustige VolkSmustk .

18.15 ReichSsendung : „Der Mai Ist ge-
kommen " . Hörfolg «.

19.00 Erste Nachrichten .
20.00 Feierlich « Einleitung zur Ring -

sendung : „Von der Zugspitze bis
Helgoland u . Villau " . 20.30 Ueber -
tragung vom Festabend der I . ® .
Farben Höchst , — 21.00 Au » Ber -
lin : Uebertragung vom Festabend
der B .V .G . — 21.30 Uebertragung
vom Abendseft der Belegschaft der
Delbrück -Grub « au » Hindenburg -

Eleiwitz , — 22,00 I . Uebertragung
aus Unterttirkheim von der Ver -
anstaltung der MercedeS -Benz -
Werke . II . Aus FriedrichShasen :
Uebertragung von der Veranftal -
tung d . Lustschisfbau » Zeppelin , —
22.30 Uebertragung au » Essen vom
Abendsest d . Krupp -Werke . — 23.00
Uebertragung auS Hannover von
der Veranstaltung der Continental -
Werke . — 23.30 Uebertragung aus
Jena vom Festabend der Zeiß -
Werke . — 24.00 Au » München :
Uebertragung von d . Veranstaltung
d, Wagner -Brauerei . — 0.30 Ueber¬
tragung v . der Abendveranstaltung
der Schichau -Werst in Elbing .

1.00—3,00 Marsch - und Tanzmustk .



Film und Funk

BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Wie mutz öer gute Annösnnkfprecher arbeilen?
Von Reichssendeleiter Pg . Eugen Hadamovsky , Direktor der Reichs -Rundfunk -Gesellschaft .

Im ganzen Reich finden augenblicklich Weit -
bewerbe zur Auswahl bei besten deut¬
schen Rundfunksprecher statt . Zunächst werden
innerhalb der Kreisrundfunkstellen der NSDAP die
besten Sprecher ausgesucht , die sodann den Sendeleitun -
gen im Reich namhaft gemacht werden . Im August
werden sodann die von den Sendeleitungen Auserwähi -
ten den Schlußwettbewerb auf der Funkausstellung in
Berlin bestreiten . Der beifolgende Artikel des Reichs -
fendeleiters wird aus Anlag dwses Wettbewerbes das
ganz besondere Interesse aller Rundfunkhörer finden .

Der obenstehenden etwas kühnen Ueberschrift muß ich sofort eine
Einschränkung folgen lassen : Man kann nämlich gar nicht für
alle Fälle verbindlich sagen : „Der gut « Rundfunksprecher muh so
und nicht anders arbeiten !" Das klingt nun wieder paradox , ist
es aber gar nicht .

So wenig es für den Redner eine Regel gibt , nach der auch der
Unbegabteste das Reden „lernen " könnte , so wenig gibt es für den
Rundfunksprecher eine allgemein gültige Regel , nach der jeder das
gute Rundfunksprechen „lernen " könnte .

Demosthenes hatte einen Zungenfehler , stotterte und wurde der
größte Redner Athens . Als er das erstemal sprach, floh er vom
Markte , vom Hohngelächter des Volkes wie von Furien davon -
gejagt , ging in die Einsamkeit an die Küste des Meeres , wo er
Kieselsteine in den Mund nahm und sprechen lernte , lernte , uner -
müdlich lernte .

Und hier sind wir damit trotz allem scheinbar Paradoxen beim
Wesentlichen angelangt . Die geistigen Fähigkeiten müssen
einem guten Rundfunksprecher in gewissem Umfange , sagen wir 1
Prozent angeboren sein . Die übrigen 93 Prozent kann er sich dann
durch Fleiß und Erfahrungen dazu erwerben , wenn er un -
ermüdlich „lernt " .

Was verstehen wir nun eigentlich unter einem Rundfunksprecher
und was ist seine besondere Veranlagung ? Was muß er über die
Veranlagung hinaus lernen ? Zur ersten Frage : Wir verstehen
unter einem Rundfunksprecher einen Mann , der am
Mikrophon eine gute Ansage und einen guten
Funkbericht zu machen versteht . Ansage und Funkbericht
sind dasselbe . Die Ansage , wenn sie gut ist, ist ein knapper Funk -
bericht , und der Funkbericht , wenn er gut ist, ist eine ausführliche
Ansage .

Das amerikanische Wort „Reportage " und „Reporter " ( Wieder -
gäbe und Wiedergeber ) vermeiden wir dabei bewußt , da wir es
nicht nötig haben .

Wir suchen also Männer , die gute Rundfunkansagen
und Funkberichte sprechen können .

Eine gute Ansage leitet den Hörer , der das Ereignis nicht sehen
kann , mit wenigen Worten auf den Schauplatz des Ereignisses , und
macht ihn mit allem Wesentlichen , was kommen wird , vertraut . Ein
guter Funkbericht beschreibt ihm dieses Wesentliche und das Ereig -
nis selber ausführlich . Aber nicht , indem der Funkberichterstatter
dabei in der Vergangenheit erzählt , sondern indem er aus der
Gegenwart heraus das Erlebnis schildert , um den Hörer mit -
erleben zu lassen .

Der Funkbericht ist dann gut , wenn der Hörer das Ereignis ,
das er nicht sieht, miterlebt und seinem Ablauf mit innerer An -
teilnähme folgt .

Gute Rundfunksprecher sind diejenigen , die zum Rundfunkhörer
io sprechen, wie sie zu einem Freund sprechen würden , der z. V . beim
Pferderennen in der dichtgedrängten Menge neben ihnen steht , aber
einen Kopf zu klein geraten ist und nicht über die Menschen hinweg -
sehen kann und dem sie beschreiben , wie sich das Rennen im Augen -
blick vor ihren Augen abspielt .

Denn in der Lage dieses Mannes , der einen Kopf zu klein ge-
raten ist, ist nämlich auch der Rundfunkhörer , der dem Rennen
nicht zusehen kann . Ihm fehlt die Fernsehbrille , mit der er das
Ereignis jehen könnte . Rur deshalb brauchen wir ja den Rund -
funksprecher ! Kurzum , der Rundfunksprecher muß schildern und
anschaulich machen , was der Rundfunkhörer nur hören kann , und
was ihm dadurch schwer fällt zu deuten . Der Hörer empfindet nur
den Lärm in einer Versammlung , das Heil - Rufen , und möchte
wissen , warum die Menge ruft . Er hört das Anrollen und Fauchen
von Lokomotiven und Feldbahnen , die Pfeifstrenen , und möchte nun
wissen , was vorgeht . Er möchte sich „ein Bild machen "

,
und dieses Bild muß ihm der gute Rundfunksprecher machen . Ein
Einwano : Wenn das so ist, dann kann doch eigentlich der gute
Rundfunksprecher seine Fähigkeiten nur beweisen , wenn man ihm
Gelegenheit gibt , bei einem solchen Ereignis eine Schilderung zu
geben . Dann ist er doch eigentlich niemals in der Lage , eine Schil -
derung zu geben , wenn er bei unserem Preisausschreiben vor der
Menge der Zuschauet steht und nichts erlebt ! Und seine Wider -
legung : Dieser Einwand verblüfft durch seine scheinbar einfache
und überzeugende Richtigkeit . Er ist trotzdem grundfalsch , er über -
steht nämlich , daß im Rundfunk die Zeit das Maß aller Dinge ist.

Ein Sechstagerennen spielt sich in sechs Tagen ab .
Können wir dem Rundfunksprecher sechs Tage und sechs Nächte
Zeit geben , ununterbrochen das zu schildern , was vor sich geht ? Das

ist eine Unmöglichkeit ! Der Rundfunkhörer ist bereit , an dem
Sechstagerennen eine Viertelstunde , 25 Minuten , eine ganze Stunde ,
vielleicht sogar einmal zwei Stunden teilzunehmen . Er will aber
in diesen zwei Stunden vom Rundfunksprecher nicht 250mal erzählt
bekommen , daß die Rennfahrer immer noch von links nach rechts
in die Kurven hineinfahren und immer noch dieselbe Stimmung
herrscht . Er will alles hören , was überhaupt mit dem Sechstage -
rennen zusammenhängt , wer die Fahrer sind , die dort auf der
Bahn rennen , wo die anderen Fahrer sind , was sie in den Ruhe -
pausen tun , wie das ganze Sportfest vorbereitet ist, und hundert
andere näher oder ferner liegende Dinge , die damit zusammen -
hängen .

Folgerung : Der Rundfunksprecher ist ein Mann , der von einem
Ereignis , das sich in drei , zwölf oder vierundzwanzig Stunden ad -
spielt , in einer Viertelstunde einen Querschnitt zu geben ver -
steht , in dem alle wesentlichen Züge des gesamten Ereignisses ent -

halten find . Damit ist der Rundfunksprecher ein schöpfe -
ri sch er Künstler . Er gestaltet das Erlebnis in ein funkisches
Kunstwerk um . Nur Menschen , die Künstlerblut in sich tragen
und schöpferisch zu gestalten verstehen , besitzen dieses eine Prozent
Veranlagung , das zum guten Rundfunksprecher notwendig ist uno
die erste Voraussetzung jeden Erfolges bildet . Er ist ein gestal «
tender Künstler . Was der eine am Marmorblock zu leisten
hat , dem er Form und Gestalt gibt , was der andere auf der rauhen
Leinwand mit dem widerspenstigen Material des Borstenpinsels
und der Oelfarbe gestalten will , das mutz er als Sprecher in der
noch viele widerborstigeren Wirklichkeit aufsuchen und mit schöpfert-
schen Worten formen . Er muß in einer Viertel st unde
das Erleben vieler Stunden zusammendrängen ,
und dazu gehört eben Vorbereitung und — Gestaltungsgabe ,
Phantasie ! Aber er mutz mit dem Ereignis verwachsen sein , und er
muß sich Stunden und Tage , vielleicht manchmal Wochen mit der
Gestaltung des Ereignisses auseinandergesetzt haben . Er muß
wissen , wie er die Höhepunkte , wie er die Pausen in seinem Funk -
bericht schafft. Genug der Theorien ! Deutsche Funksprecher , an du
Arbeit ! An euch selbst ! Für den deutschen Rundfunk ! Für unser
Volk , zu dem ihr sprechen sollt , und das mit und durch euch er«
leben will !

Der Spielleiter / Don Aierberk Tjadens.
Wir sind über Bohlen , Latten , Kabel und Requisiten gestiegen ,wir sind durch die engen Schluchten geklettert , die sich zwischen Wän -

den und Soffitten , Bauhölzern und Möbeln hinziehen . Nun stehen
wir fußtief in grauem Sand .

Sand ? ? — Nein , es ist Salz !
Salz ? ? — Nein , es ist — Schnee !
Wir machen schnell und überraschend leicht den Sprung in die

Illusion des Films „D ie Töchter Ihrer Exzellenz " hinein .
Jawohl , wir sind mitten im alten Wien . Schmale Gassen , verschneite
Bürgersteige , Ausblicke auf barocke Fassaden , Fernblicke auf weiße
Parks in unwahrscheinlichen Hintergründen . Eine Trafik strahlt über -
zeugend unverfälschte wienerische Atmosphäre . Drei romantische Stu -
fen hinauf zu einer Cafehaustür . Die Scheiben sind halb gefroren .
Friert uns nicht auch? Nein , zu dieser Illusion , zu der der Geist
wohl auch bereit wäre , können sich die Sinne nicht aufschwingen , denn
die Jupiterlampen durchheizen diese Schneestadt und die Konzentra -
tion der Menschen erzeugt Spannung , so daß selbst ein natürlich be-
dingtes Frostempfinden hier höchst wahrscheinlich gar nicht empfunden
würde .

Die Spannung verdichtet sich um den Spielleiter . R e i n h o l d
S ch ü n z e l neigt den Kopf . Er horcht nach links und nickt ; er horcht
nach rechts und überlegt . Dann gibt er ruhig seine Anweisung . Der
technische Apparat scheint seinen Anforderungen zu genügen . Er wen -
det sich ab von all diesem „Drum und Dran " des Films , das an sich
profaneren Bezirken zugehören mag und dem er doch bis auf das
exakte Rollen der Kamera , bis auf ein « geringfügige Unebenheit der
Laufbahn aufmerksam verbunden war . Im Nu , wie in einer Um -
schaltung , springt der Künstler in ihm an .

Vor ihm stehen Willy Fritsch und Käthe von Nagy .
Schänzels Augen unter dem grünen Schirm haben einen anderen

Glanz bekommen . Er ist mit einem Satz in seine künstlerische Jllu -
fion hineingesprungen , in eine Welt von besonderer Gültigkeit . Er
lebt in ihr und läßt sie aus sich herausstrahlen . Sein Eestus , der
eben noch sachlich und von beinahe mürrischer Sparsamkeit war , hat
sich verjüngt , belebt , scheint luxuriös verzaubert . Hände und Gesicht
arbeiten in einer Parallelität des Ausdrucks , die auch auf einen Laien
suggestiv wirken muß . Er malt seine Gestalten in den Raum , skizziert
ihre Umrisse , haucht ihnen ihr Fluidum ein , vermittelt ihr Besonderes ,
ihr Erregendes und Ueberraschendes . Doch aus der mimischen Schil -
derung reißt es ihn immer wieder herauf in die mimische Gestaltung .

Wir wissen , daß ein tüchtiger Regisseur nicht unbedingt ein guter
Schauspieler und umgekehrt ein guter Schauspieler nicht unbedingt
ein tüchtiger Regisseur ist , daß es für einen Regisseur genügen mag ,
wenn er nur visionärer Künder und Andeuter ist — denn wozu ist
schließlich der Schauspieler in erster Linie Empfinder und danach erst
Gestalter ! — hier aber wird es vom Betrachter doch als ein Plus
empfunden , wenn in dem Regisseur auch der uns so wohlbekannte
Schauspieler Schänzel immer wieder wach wird . Noch leicht gerötet
von der Demonstration , steht er vor dem jungen Liebhaber , mit an -
gehobenen Händen . Sein « Augen sagen : Nicht wahr , mein Junge ,
so wollen wir das machen ?

Er ist, aus seiner Rolle herausspringend , wieder ganz von der
wohltuenden Ruhe erfüllt , die uns so sympathisch berührt . Keine gro -
ßen Gespräche , keine erregten Auseinandersetzungen . Das vertrauliche
Du gibt der Arbeit eine herzliche Note , ohne daß Autorität und Difzi -
plin im geringsten verwischt würden . Es ist eine Kollegialität spür -
bar , die auf Seiten Schänzels beinahe einen Anflug von Väterlichkeit
zeigt .

„Warte mal , ich werde dir das ein bißchen leichter machen . Es
wird auch besser wirken . Sieh mal — so ! Wie ? Na also ! — Fri -
seuse , machen Sie mal der Katinka die Haare in Ordnung — Fertig ?
— Also Probe !" — Die Probe verläuft reibungslos . Er ist zufrieden .

Filme » die man nicht öffentlich fiehl.
Filme , die von der Zensur nicht zugelassen werden , bleiben der

Oeffentlichkeit unbekannt , wenn nicht den Beanstandungen durch
Aenderungen Rechnung getragen wird . Da die Filmproduktion sich
vorsieht , kommen solche Konflikte mit der Zensur nicht häufig vor .
Dagegen gibt es sehr viele Filmstreifen , die von vornherein nicht
für die Oeffentlichkeit bestimmt sind, die deshalb auch niemals öffent¬
lich gezeigt werden . Es ist dies gar kein unbeträchtlicher Teil der
Filmproduktion . Vielmehr handelt es sich um Filmstreifen , die ins -
gesamt viele tausend Kilometer lang sind und die doch niemals das
Licht der Oeffentlichkeit sehen . Regisseure von Rang und Namen sind
bei der Aufnahme tätig , Künstler und Künstlerinnen von großem Ruf
wirken mit , die photographischen Aufnahmen werden mit der größ -
ten Sorgfalt hergestellt , und schließlich führen die Filmstreifen in
einer Zinnbüchse ein vergessenes Dasein in dem Lagerkeller , oder sie
enden aus dem Kehrichthaufen .

Es sind dies die P r o b i e r f i l m e , die in dem Atelier einer
. jeden größeren Filmgesellschaft eine wichtige Rolle spielen . Sie dienen
häusig dem Zweck , neue , noch unbekannte Talente zu erproben , also
vielleicht einen künftigen „Star " zu entdecken . Zuweilen handelt es
sich auch um das Ausprobieren von Kostümen , die für einen bestimm -
ten Film hergestellt worden sind und die zunächst einmal an Model -
Un aus ihre Wirkung geprüft werden müssen. Auch neue Szenerien
werden zunächst mit allem Zubehör probeweise gefilmt , ehe man die
szenischen Aufbauten für die endgültigen Aufnahmen danach anfer¬
tigt . Für alle Probeaufnahmen dieser Art steht genau derselbe Appa -
rat zur Verfügung wie für die Filmaufnahmen , die der Oeffentlich -
leit gezeigt werden sollen .

Neue T a l e n t e , A n f ä n g e r , die auf ihre Begabung für die-
ses oder jenes Fach geprüft werden sollen , treten zunächst in einem
Probierfilm auf . Die Szene , die sie darzustellen haben , ist besonders
für den Zweck geschrieben , dem Anfänger Gelegenheit zur Entfaltung
aller seiner Fähigkeiten zu geben . Die Rollen , die außerdem in der
Szene noch zu besetzen si nd , werden erprobten Schauspielern und
Schauspielerinnen anvertraut , die dem Anfänger nach Kräften be-
hilflich sind.

Die Szene wird geprobt und photographisch aufgenommen , ge-
nau so, als ob es sich um einen regelrechten Film handelte . Die fer -
tige Aufnahme wird dann in dem kleinen Vorführraum gezeigt , der
mit jedem Atelier verbunden ist. Zuschauer sind die Direktoren , die
Regisseure und die Produktionsleiter , die alle ihr Urteil abgeben .
Zusammen mit den schriftlich festgehaltenen Urteilen wird der Film
dann numeriert und registriert und in dem Lager aufbewahrt .

Ob und wann ein solcher Probierfilm wieder einmal an das
Licht hervorgeholt wird , ist schwer vorauszusagen . Wird die Auf -
nähme eines neuen Filmstückes vorbereitet so sehen die Regisseure
gewöhnlich die Liste der Probierfilme durch und wählen einige von
ihnen an der Hand der Eintragungen aus . Diese Filme werden dann
nochmals vorgeführt , und wenn einer der „Prüflinge " nach dem Ur -
teil der Sachverständigen eine besondere Begabung verrät , die in dem
geplanten Film Verwendung finden kann , so wird er zur Mitwir -
kung herangezogen . Vielleicht kommt bei einer solchen Gelegenheit ein -
mal ein neuer „Star " zum Vorschein .

Manchmal vergehen Monate , manchmal auch Jahre , ehe der
„Prüfling " von der Filmgesellschaft wieder etwas hört . Zuweilen
kommt sein Film auch niemals wieder ans Tageslicht .

Während wir angesichts der Vorbereitungen zur Aufnahme ein paar
Worte wechseln , durchforscht sein selten ruhender Blick verantwor¬
tungsbewußt und etwas nervös die Szene . Er umsaßt sowohl den
Hammerschlag des Bühnenarbeiters als den Kamm der Friseuse , der
„Katinkas " Haar ordnet . Dabei formt der seltsam weiche und ju -
gendliche Mund seine Sätze wie nebenbei so daß man lächelnd gleich
begreift : Das beste Stück von Reinhold Schänzel steht eben nicht bei
uns hinter der Kulisse und plaudert ; es steht nahe bei „Katinkas "
Locke , überdenkt den kleinen , erregten Gang von der Tür bis ans
Büfett , überwacht die Armierung der Laufbahn , visiert die Wirkung
einer im Schrecken gehobenen Hand , horcht im Innern auf die betraf -
fene Senkung einer Stimme , auf die Prägung eines Satzes , die Ein -
drucksfähigkeit einer Pause .

Schänzel bekennt , daß er sein Drehbuch selbst schreiben müsse, um
ganz und von Beginn her in der Illusion leben zu können . Er streift
damit das Kernproblem aller Regiekunst , vor allem das der Film -
regie : In der Illusion leben bis zum letzten Drehtag . Daß diese an
und für sich selbstverständliche Forderung auch eine ungewöhnliche ist,
wird einem dann erst bewußt , wenn man sich das umständliche Wer -
den eines Films vergegenwärtigt . Hunderte , ja , Tausende von Auf -
nahmen müssen geschaffen werden , ebensovielen Mosaiksteinchen ver -
gleichbar , die weder psychologisch noch chronologisch auseinanderfol -
gen , sondern nach rein rationellen Gesichtspunkten gedreht werden .

In der Illusion leben heißt aber nichts anderes , als das voll -
lommene und vollendete Gesamtbild des Films unverwischbar in sich
lebendig zu haben , so daß an Hand dieses erlebten Bildes die ein -
zelnen Aufnahmen ihr besonderes und allen übrigen Ausnahmen an -
gepaßtes Kolorit bekommen ; in der Illusion leben heißt , für alle
Phasen und Szenen des Films das gleichbleibende Interesse , die
gleichtönige Stimmung und das bestimmte Maß an Begeisterung und
Begeisterungsfähigkeit zu besitzen. Diese Gesamtlage nervöser , künst-
lerischer Bedingungen über Wochen , ja , Monate hinaus in sich zu be-
haupten und auf seine Schauspieler als Fluidum auszustrahlen — das
ist die besondere Kunst des Filmregisseurs , seine einzigartige Gabe .

Carl Ludwig Diehl daheim.
Behaglich - anheimelnd . gediegen und zugleich persönlich ist die

Atmosphäre um Carl Ludwig Diehl . Der Blick fällt sofort
auf eine Reihe bemerkenswerter Jagdtrophäen , ein riesiger deut -

scher Boxerhund beschnuppert zutraulich die Füge des Neueingetre »
tenen Kinderlachen dringt durch die Zimmer , und schließlich er -

scheint ein reizendes kleines Mädelchen , von einer anmutigen inter¬
essanten jungen Dame an der Hand geleitet .

,/varf ich Sie mit meiner Frau und meinem Töchterchen be«
kannt machen ? " fragt Carl Ludwig Diehl nicht ohne Stolz

Und dann sitzt man rings um die von Frau Diehl geschmackvoll
gedeckte Kaffeetafel , der Familienvater Diehl mit zufriedenem
Lächeln präsidiert . In so friedvoller zärtlicher Idylle müßten ihn
einmal alle seine Verehrerinnen und Verehrer sehen , die in ihn»
den Prototyp des einsam dahinschreitenden heroischen Menschen uno
Kämpfers erkennen , denkt man unwillkürlich , aber wenn man dann
später mit Diehl durch den verdämmernden Abend schreitet unv
sich im gemeinsamen Gespräch menschlich näherkommt , wenn man
Einblick erhält in den Schicksalsweg dieses Künstlers , der als
kriegsfreiwilliger Oberprimaner ins Feld zog — dann weiß un »
erkennt man , daß die markgnte Prägung dieses Kopfes , oieser herv
verschlossene Mund , dieser männlich - krastvolle Blick von der Natur
nicht willkürlich geprägt , sondern der tiefsten geistigen Haltung des
Menschen Diehl kongruent geformt wurden , des Menschen , ver auch
als Künstler stets Kämpfer war und blieb .

Vom Weg dieses Künstlers erfährt man bei diesem
spätnachmittaglichen Winterspaziergang mancherlei .

„Nach der Heimkehr aus dem Felde , 1919, ging ich auf d ' e
Reinhardtschule , debütierte dann in Wiesbaden als Karl -Heinz >n

Alt -Heidelberg " und wurde auf den großen Erfolg hin für vier
Jahre an das dortige Staatstheater engagiert , wo ich vom Bolz
in den ^.Journalisten " bis zum Fedja im „Lebenden Leichnam "

, alle
irgend in mein Fach schlagenden Rollen spielte und ebenso später n»
München an den Kammerspielen . Hier in München war es auch,
wo ich bei der Emelka 1925 meine ersten kleineren stummen Filme
drehte . Meine erste größere Filmrolle hatte ich allerdings erst
1929 in dem Stummfilm „Masken " unter der Regie von Rudolf
Meinert .

"
Und dann erzählt Diehl von seiner Tonfilmkarriere , die ,

wie bei so vielen anderen Stars auch, gewissermaßen von
Imponderabilien abhing .

„Es hat lange gedauert,
" meint er , „ehe man herausfand ,

welchen Typ ich auf der Leinewand am überzeugendsten darstellen
und glaubhaft machen könne . Noch im „Liebeswalzer "

, meinem
ersten Tonfilm , sehen Sie mich in einer ganz anderen Art at »
später herausgestellt . Aber bereits mit „Rosenmo .rtag " beginnt die
jetzige Linie , die dann in den großen Spionage - und Kriminal '

filmen „Geheimdienst "
. „Schuß im Morgengrauen "

, „Unsichtbare
Front "

. „Spione am Werk " usw . fortgesetzt wi ^d .
"

Aber er ist nicht der Mensch , der sich mit dem einmal Erreich '
ten begnügt . Rastlos arbeitet er stets an sich und seiner Dar «

stellungsform weiter , er nimmt seine Aufgabe ehrlich ernst und » Ul
für seinen Teil auch an der Aufwärtsentwicklung der deutschen
Filmkunst mitwirken .

„Die Äeiler von Deutsch-Oslafrika".
Der Terrafilm „Die Reiter von Deutsch - Ostafrika

wird unter der Schirmherrschaft des Reichskolonialbundes her
gestellt . , ,

Die Abreise der Expedition ist bereits für den 8 . Mai vor
gesehen .
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Karlsruhe im Festschmuck.
Die badische Landeshauplstadl zum 1 . Mai gerilslel / Die feierliche Einholung des Karlsruher Maibaumes .

ES ist ein gesegneter Lenz , dieser frühe Frühling 1984. Und
nun kommt der Mai und schlägt sein junges Grün an jedes
HauStor , an jedeS Fenster , heftet es an Straßenbahn und
AutoS . Und mit dem Mai kommt das Land in die Stadt ,
reicht daS Dorf dem Großstädter die Hand . Aus den Tälern
des SchwarzwaldeS holen ste die Riesentannen , die sich in den
Städten alS hohe Maibäume erheben sollen , als bunt geschmückte
Maibäume , wie sie sonst nur auf Dorfplätzen stehen . Uralte
Bräuche wachen wieder auf , germanische Bräuche , naturnah , erd -

Die Fahrt durch die Stadt.
verbunden . Die „Maifeier ", die in den letzten Jahrzehnten im
Leichen eine » mehr und mehr sich steigernden Klassenkampfes
»and , an der blutige Krawalle , Maßregelungen der Polizei an
«er Tagesordnung standen , hat einen neuen tieferen Sinn er »
fahren . Heute marschieren am Festtag der Arbeit alle , Arbeit »
Achmer und Arbeitgeber , Arbeiter der Faust und der Stirn ,
in dem gleichen Festzua der Arbeit , und wissen , daß eS dem
Einzelnen nicht gut gehen kann , wenn eS nicht dem ganzen
Volke wohlergeht .

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Seit Tagen
stand Karlsruhe im Zeichen des 1. Mai , des Feiertages der
Nationalen Arbeit . Während die staatlichen und politischen
stellen mit Hochdruck an der Arbeit waren , um die letzten Vor -
bereitungen sür die gewaltige Organisationsarbeit des Festtage »
öu tressen , begann die Stadt ihr Festkleid anzu »
Ziehen . Schon am Freitag vergangener Woche sah man die
ersten Lastwagen durch die Straßen poltern , hoch beladen mit
i ' erlichen Birkenstämmchen , Tannengrün und Buchenreisern .
v »n Nu waren sie unter den Händen der Interessenten ver -
' chwunden . Und wer wäre da nicht „Interessent " ? Keiner
sollte zurückstehen als es hieß , die Häuserfronten mit Grün zu
Nmücken . So war denn bald kein Reis mehr aufzutreiben .
?Mmer neue Wagenladungen rollten an . Am SamStag und am
Montag bis in die späten Abendstunden . Und wie sie kamen ,
blngen sie weg .

Ueberall herrschte muntere Tätigkeit .

„Schmücke bei » Hans ", hieß die Parole,
und bald prangten ganze Straßenzüge in frischem Grün ,
verwandelten sich Ballone in wahre Gärten in Miniaturausgabe ,

Da

Haustüren erhielten schlanke Birkenstämmchen als Wächter , um
®l ? Fenster schlangen sich Mrlanden ans TannenZrlln , geschmückt

bunten Fähnchen und Wimpeln , die ersten Fahnen flatterten
M Wind , eine Stadt hatte ihr Feierkleid angezogen . Und alS
vb die Natur nicht zurückstehen wollte , hat auch sie die ver -
>?)wenderische Fülle ihrer FrühlingSpracht voll entfaltet . Ueberall

einziges Blühen . Der Flieder verströmt seinen betäubend
Ulßen Duft und die Kastanienbäume haben ihr Festkleid angelegt ,
prangen im Schmuck ihrer weißen und rosaroten Blütenkerzen .

Aas dem Hochschulstadion ,
°ern Festplatz de» heutigen Tages , wurde am Montag nachmittag
S^ ch sieberhabt gearbeitet , lieber das weite Oval des grünen
o T

a'P 8 ziehen sich weiße Striche , die den Aufmarschsäulen des
Lotzen FestzugeS den Weg weisen . Ringsum flattern von den
^

° hen Masten die Hakenkreuzbanner . Aus der Tribüne wird
«erade die große Tonfilmkamera aufmontiert , die heute die Kund -
eebung auf &en Zelluloidstreifen bannen soll . In der Mitte deS
^ ' ahes sind fleißige Hände bemüht , den riesigen Maibaum aus -
. .hellen . Die Lautsprecheranlagen werben einer kurzen Probe
unterzogen . Alles ist gerüstet für den heutigen Tag .

Ein Gang durch die abendlichen Straßen der Stadt
Karlsruhe in Erwartung des heutigen Tages . Noch wer -

J " da und dort die letzten Borbereitungen getroffen , aber schon
man in einem Meer von Fahnen , die von den Häuser -

und den hohen Dtraßenmasten wehen . Im Berein mit
-. ^ krischen Grün ist e » ein sarbensrohes Bild von seltener Ein -

rulißkraft , aber auch von überwältigender Größe einer großen
»> / " einschaft de» deutschen Volkes , die am heutigen Ehrentag
«„ . Arbeit auch äußerlich sichtbar zum Ausdruck kommt . Geradezu
-. j ^ Zwenderisch die Fülle des grünen Frühlingsschmuckes , den
ß .6 Ministerien am Schloßplatz , das Badtsche Staatstheater , das
^ raatsministerium , das Rathaus auf dem Adolf -Hitler -Platz
vTh . atl die anderen staatlichen und behördlichen Gebäude tragen ,

auch die anderen Gebäude , insbesondere die Durchgangs¬

straßen , durch die der heutige Festzug seinen Weg nimmt , stehen
dahinter nicht zurück . In der Kaiserstraße schließt sich Bäumchen
an Bäumchen , reihen sich Girlanden an Girlanden . Selbst die
Schaufensterauslagen tragen festlichen Charakter , stehen , vor
allem die Buchhandlungen , in irgendeiner Beziehung zu dem
heutigen Tag . Ueberall der Ausdruck der Freude , der Wille zur
Mitarbeit , das Bekenntnis zum neuen Deutschland .

Der Einzug des Karlsruher Maibaumes .
Das war am Montag um die Mittagsstunde ein Leben und Trei »

ben draußen am Albtalbahnhof , als Forstbeamte und die Holzhauer
aus dem Holzbachtal den Maibaum sür die Karlsruher Feier nach
der Landeshauptstadt brachten . Die Hitlerjugend und der Bund deut -
scher Mädchen holten den Karlsruher Maibaum , der aus den Bestän »
den des Forstamtes Mittelberg im Amtsbezirk Ettlingen geschlagen
wurde , in feierlicher Weise ein . Di « Mädchen von Schielberg hatten
den am Samstag geschlagenen Baum , — eine Riesentanne von 36
Meter Länge — sinnvoll mit Girlanden bekränzt , Unter Führung
von Forstrat Häßler traf die Riesentanne gegen 12 Uhr am Alb »
talbahnhof ein , umjubelt und festlich begrüßt von der Karlsruher
Jugend , die aus diesem Anlaß schulfrei erhalten hatte .

Von einer großen Menschenmenge begleitet , erfolgte sodann der
Einzug in die Stadt . An der Spitze marschierte eine Fahnen »
abordnung der Hitlerjugend , begleitet von einer größeren Abordnung
des Bannes 109 unter Führung von Bannführer Haßmann . Be »
der Einholung war auch Kreisleiter Worch und der Obermeister der
Karlsruher Zimmer -Innung Wald er anwesend . Zu beiden Seiten
der Riesentanne gingen Angehörige des BDM mit farbigen Bändern ,
sowie die Holzhauer aus dem Albtal . Ueberall wurde die große
Tanne mit Staunen begrüßt . Unter dem Gesang der Jugend ging
der Weg durch die Karlstraße , Kaiserstraße über den Horst Wessel»
Ring nach dem Hochschul-Stadion . Hier hatten die Karlsruher Zim »

Kamp ! um den Festschmuek .

merleute Aufstellung genommen , um den Maibaum in Empfang zu
nehmen . Gegen % 2 Uhr traf der Karlsruher Maibaum im Stadion
ein . Bannführer Haßman übergab mit einer kurzen Ansprache den
Maibaum dem Obermeister der Zimmer - Jnnung ^ Zimmermeister
Walder . der ihn mit Dankesworten auch an die Forstbeamten und
Holzhauer in Empfang nahm . Sein Sieg -Heil galt dem Führer . Die
Mädchen sangen hierauf ein stimmungsvolles Maienlied und mit
dem Lied der Hitlerjugend : „Vorwärts , vorwärts "

, schloß die Feier
der Uebergabe des Karlsruher Maibaumes .

Mädchen schmücken den Maibanm.

Im Laufe des Nachmittags wurden die Vorbereitungen zur Auf »
stellung des Maibaumes getroffen . Auf der Nordseite des Hochschul»
stadions in der Mitte ist ein etwa S Meter tiefer Graben angelegt
worden . Die Aufstellung des Maibaumes erfolgt bei der Kundgebung
der Jugend in der Nacht von Montag auf Dienstag .

#
Der bayerische Gebirgstrachtenverein Tegern »

s e e hat im Laufe des Montag gegenüber der Hochschule vor dem
Gasthaus „Harmonie " ebenfalls einen M a i b a u m aufgestellt . Di »
Mitglieder des Vereins versammelten sich am Montag zu einer
stimmungsvollen Maifeier .

Aufmarsch am 1. Mai .
Um Unklarheiten zu vermeiden weisen wir nochmals auf

folgendes hin :
1. Marschsäule l : Innungen , Handwerk , Handel und

Gewerbe . Bei dieser Marschsäule hat alles anzutreten ,
waS bei der N .S . Hago organisiert ist ; außerdem die freien
Berufe , Banernabordnungen , am Schluß die Studenten -
schaft .

9. © ei der Marschsäule II Industrie hat alles an -
zutreten , was nicht bei der N .S . Hago organisiert ist.
Sämtliche Betriebe , deren Angehörige der N .S .B .O . an -
geschlossen sind , haben ( auch wenn es sich um Handels -
betriebe handelt ) bei der Marschsäule II anzutreten .

8 . Bei der Marschsäule II marschieren sämtliche Be -
Hörden und Verwaltungen , welche der N .S .
Beamtenschaft angeschlossen sind .

Die Musikkapellen stehen Punkt 13.80 Uhr in der
Stesanienstraße , Marschrichtung Kaiserplatz , Spitze am Kaiser -
Platz , zur Einteilung .

Die Wagen stehen Punkt 18.1v Uhr in ihrer Abmarschstrabe ,
Sofienstraße , Herderstraße , Spitze an der Kaiserallee .

Das Maifeld in sämtlichen 3 Marschsäulen steht Punkt
18 .40 Uhr abmarschbereit in ihren Anmarschstraßen .

Abmarsch Punkt 18.45 Uhr mit dem Eintreffen der ba -
bischen Regierung unter Führung des Herrn Reichsstatthalters
Robert Wagner .

Bei der Ausstellung im Hochschulstadion wolle beachtet wer -
den , daß die Innungen , Betriebe und Behörden auf den ihnen
durch den Ordnungsdienst zugewiesenen Feldern ordentlich aus -
gerichtet und mit ordentlichen Abständen stehen bleiben . Die
'' wischen den Feldern befindlichen Gänge sind unter allen Um -
ständen freizuhalten , damit der Sanitätsdienst und die fliegen -
den Händler diese Gänge benützen können . Der Ordnungsdienst
ist an weißen Armbinden kenntlich . Dessen Anordnungen ist
unter allen Umständen Folge zu leisten .

Wir weisen daraus hin , daß absolute Disziplin herrschen
muß .

Kreisleitung der N .S .D .A .P ., Kreis Karlsruhe
gez . Worch , Kreisleiter .

Zeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
tragt deute die Maiulallette,

zum Preise von 2» M . liberal! erWltlich .

Ü
'

Die Feier im Kichschiilsladlva.
Untenstehende Lieder werden von einem Chor einstimmig

bei Eröffnung der Feierlichkeiten im Hochschulstadion gesungen .
Das ganze Maifeld , d . h. die gesamte Bevölkerung soll mit »
ingen . Die Texte sind demgemäß von der Bevölkerung aus de«'

eitung auszuschneiden .

Im schönsten Wielengrunde.
Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat HauS ,
da zog ich manche Stunde ins Tal hinaus .
Dich , mein stilles Tal , grüß ' ich tausendmal !
Da zog ich manche Stunde ins Tal hinaus !

Mutz aus dem Tal jetzt scheiden , wo alleS Lust und Klangj '
das ist mein herbstes Leiden , mein letzter Gang . }
Dich, mein stilles Tal , usw.
Sterb ich, in Tales Grunde will ich begraben sein ?
singt mir zur letzten Stunde beim Abendschein :
Dir , o stilles Tal , Gruß zum letztenmal !

Der Mai ilt gekommen .
Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus ,
da bleibe , wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus !
Wie die Wolken dort wandern am himmlischen Zelt ,
so steht auch mir der Sinn in die weite , weite Welt .

O Wandern , o Wandern , du freie Burfchenlustl
Da wehet Gottes Odem so frisch in die Brust, -
ba finget und jauchzet das Herz zum Himmelszelt :
„Wie bist du doch so schön , o du weite , weite Welt !"

Festsetzung der Polizeistunde .
Di « Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Für die Vetriebssührer der Gaststätten sowie die Fachschaften

Gaststättenangestellte und Köche, die keine Gelegenheit haben , an
der Feier des Tages der nationalen Arbeit am 1 . Mai teilzunehmen ,
finden überall im ganzen Reich in der Nacht vom Z./3 . Mai 1934 in
noch von den Amtswaltern zu bestimmenden Sälen in den ' einzelnen
Städten und Gemeinden Festveranstaltungen statt . Um den Betriebs -
führern der Gaststätten und den Gaststättenangestellten die Teilnahm «
zu ermöglichen , hat der Minister des Innern für diesen Tag in
allen Städten und Gemeinden , in denen die Polizeistunoe rege !»
mäßig nach 24 Uhr beginnt , für sämtliche Gast - und Schankstätten »
betriebe die Polizeistunde auf 24 Uhr festgesetzt.

Trinkt
Sinner - Bier
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Kochbelrieb im Stadlgarlen .
Der Stadtgarten hatte am letzten April -Sonntag einen großen

Tag . Rund 10 000 Menschen bevölkerten ihn . Große Anziehungs -
kraft übte das volkstümliche Wettrudern und das <5o »
listenkonzert am Nachmittag aus . Die Menschenmenge , die
das Seeufer umsäumte , wurde nicht enttäuscht , denn das Wett -
rudern brachte spannende Kämpfe . Pfeilschnell flitzten die Boote
über das Wasser und unser schöner Stadtgartensee geriet ob des
Wellenschlages in begreifliche Unruhe , es war aber sicherlich nur
die Freude über das frische Leben , das sich hier abspielte . Selten
griffen die Ruder mit solch zügigem Schlag in seine Wasser , selten' " ~ ~ "3o<

"

leg
^ hr

^
Kampfgeist ergriff auch die Menschen

inung lag ü '

griften ine Ruoer mit | oiö) zugigem vcyiag in >e,ne - ua ^ er , , e » en
spritzten die Bugwellen schnittiger über die Boote . Kampfgewohnte
Ruderer , die ihr letztes hergaben , um die Siegesehren zu erringen ,v Kamp ^" ' ^ 1 —

Spannung
der Starter die Boote auf ihre Reise geschickt hatte ,

ihr
sagen in den Booten ,
menge , eine fiebernde ag über den Zuschauern , sobald' " Und den Sie¬
ger lohnte brausender Beifall .

Die unter der Oberleitungteitung des Herrn Architekten Z i n f e r
stehenden Rennen wickelten sich flott und reibungslos ab . Im Falt -
booteinerrennen , von 5 Mitgliedern des Kanuklubs „Rheinbrüder "

bestritten , brachte Otto Körner sein Boot als erster durchs Ziel .
Das mit 6 Booten besetzte Einruderbootrennen mit Steuersitz , das
Mitglieder des Karlsruher Rudervereins austrugen , sah H.
Knüpfet / Kolb als glückliche Sieger . Das Grönländer -
Rennen (5 Boote ) brachte einen spannenden Kampf zwischen Mit -
gliedern des Kanuklubs Rheinbrüder und des Wassersportvereins
Maxau , den schließlich E . Hurst für sich entscheiden konnte Im
Einruderboot -Rennen (ohne Steuersitz ) , ebenfalls von Mitgliedern
des Karlsruher Rudervereins ausgetragen , führte R . Schöpflin
lein Boot als erstes der 6 im Rennen liegenden durch die Ziel -
Iinie . K . Eentner/K . Hurst waren die knappen Sieger des

entsprechendem . . . . ..
kentern von Otto Körne r (Kanuklub Rheinbrüder ) . Mit Unglaube
licher Geschicklichkeit und Wendigkeit kenterte er sein Boot und
brachte es von der anderen Seite her auch sicher wieder „auf die
Beine ".

Das Rachmittagskonzett des Philharmonischen
Orchesters unter der trefflichen Leitung von Kapellmeister Willi -
bald Zehn war von nicht minder großer Anziehungskraft , sinte -
malen Kammervirtouase Karl Lahn vom Badischen Staatstheater
auf seinem Cornet ä Piston außerordentliche Proben seines vollen -
deten Könnens ablegte . „Rossiniana " und „Jtalia "

, 2 Fantasien
für Cornet a Piston von Karl Lahn selbst komponiert , gaben ,hm
Gelegenheit , seine reife Künstlerschaft erneut unter Beweis zu
stellen . Das übrige Programm stand ebenfalls auf einer beacht¬
lichen künstlerischen Höhe .

O Schwarzwald , o Keimal . . .

Einweihung des Schwarzwaldvereins - Wanderheim „Gaistal - .
Am vergangenen Sonntag beging die Ortsgruppe Karlsruhe

des badischen Schwarzwaldvereins die Weihe ihres herrlich am
nördlichen Schwarzwald gelegenen Wanderheims „Gaistal " . Mor -
gens um neun Uhr fanden sich etwa 500—600 Mitglieder am Alb¬
talbahnhof ein und mit einem Sonderzug gings dann nach Herren -
alb , das zur Zeit in prächtigem Frühlings - und Blütenschmuck
steht . Am Bahnhof fand ein Empfang durch die Herrenalber Orts -
gruppe in Tracht statt und erfolgte der Marsch durch herrliche Wal -
düngen nach dem etwa 1Y* Stunde Weg weit entfernten Wander -
heim im Gaistal .

Nach einem einleitenden Musikstück erfolgte die Schlüsfelüber -
gäbe und die feierliche Weihe des Heimes . Der erste Vorstand des
Vereins . Ortsgruppenführer Professor Dr . Eöhringer , hielt
eine Ansprache , in der er im besonderen darauf hinwies , daß man
schon lange geplant hatte , an dieser Stelle ein Wanderheim zu
errichten , aber der Plan sei immer daran gescheidert , da dieser Platz
auf württembergische Gemarkung falle . Heute aber seien die Eren -
zen gefallen , es gibt nur noch e i n Deutschland und diese groge
Volksverein igung verdankten wir unserem Führer und Volkstanz -
lex Adolf Hitler .

Die mit großem Beifall aufgenommene Rede Prof . Eöhringers
klang aus in einem Treuebekenntnis zu Volk , Vaterland und zu
unserem großen Führer , worauf die Menge das Deutschland - und
Horst - Wessellied sang .

Anschließend sprachen noch verschiedene Vertreter befreundeter
Ortsgruppen . Nach einer Ruhepause , wobei die Besichtigung dieses
wirklich nicht nur ideal gelegenen , sondern auch neuzeitig eingerich -
teten Wanderheims , auf das die Karlsruher Ortsgruppe besonders
stolz sein kann , erfolgte im Freien die Einnahme des Mittagessens .
Dann ging es zurück nach Herrenalb ins Kurhaus , wo ein kleiner
Festakt stattfand . Musikalische und gesangliche Vorträge der Studie -
tenden der badischen Musikhochschule Karlsruhe , sowie die Lieder
zur Handharmonika - Meisterschaft vorgetragen von G . Pfeiffer
ernteten bei allen Anwesenden reichsten Beifall . Besonders die
Tanzunerhaltungen der bekannten Karlsruher Gymnastikschule Mer -
tens -Leger fanden reichsten Beifall und die Künstler mußten des
öfteren Dreingaben einlegen .

Um 10 Uhr gings wieder der Heimat zu , unter dem frischen
Eindruck , daß durch diese schöne Sonntagsfahrt bezw . Wanderung im
Karlsruher Schwarzwaldverein Viele wieder Kraft durch Freude
für den Alltag gefunden haben .

Flieger musizieren .
Das Reichsorchester des DeutschenLuftsportverbandes,unter

Leitung von Generalmusikdirektor Fliegerkapitän Schulz - Dorn -
burg . im Krieg bewährter Führer einer Bombenstaffel und mit dem
Hohenzollern -Hausorden ausgezeichnet — konnte auf seiner fünften
großen Konzertreise in Bielefeld , Hamm und Münster i. Wests , vor
ausverkauften Häusern erneut die Richtigkeit des eingeschlagenen
Weges unter Beweis stellen . Das eigenartige , durchdachte und volks -
tümlich « Programm , die überlegene Stabführung des ausgezeichneten
Dirigenten , die frische, disziplinierte und schlechthin vollendete Art
des Musizierens , dazu die Reinheit und Stimmung der neuen In -
strumente , hinterließen bei den Zuhörern einen nachhaltigen Eindruck
und vermittelten einen Einblick in die wichtigen kulturellen Ausbau -
arbeiten , die von dem Führer verlangt und u . a . auch mit diesem
aus dem besten Musikernachwuchs Deutschlands zusammengestellten
Reichsorchester durchgeführt werden . Der Reichsminister der Luft -
fahrt und der Präsident des Deutschen Luftsportoerbandes , dürfen
auf dieses — im wahrsten Sinne — junge Orchester mit Recht stolz
sein ; die Flieger -Ortsgruppe und alle Volksgenossen , die gute und
gekonnte Musik lieben , wissen den Führern der deutschen Luftfahrt
Dank für diese Tat .

Der Flieger - Ortsgruppe Karlsruhe ist es gelun¬
gen , dieses schon in allen Gauen des Vaterlandes berühmte und
als Schrittmacher für eine neue Art des Müsizierens bekannte Or -
chester für ein einmaliges Konzert am Freitag , 4 . Mai 1931,
abends 8 Uhr , in der großen Festhalle zu verpflichten .

Der Mai ist gekommen.
Viel bleibt diesmal dem Mai nicht Wrig von feine : Arbeit ,

wenn er uns die Wünsche des alten Liedes „Komm , lieber Mai . . .
erfüllen soll. Längst haben die Bäume schon ihr grünes Kleid an -
gelegt und selbst die Kastanien haben ihre Lichter aufgesteckt, um
den ersten wirklichen Frühlingsmonat zu begrüßen . Ist es da ein
Wunder , wenn sich in uns die Sehnsucht nach der Fahrt ins Land
doppelt stark regt ? Im April haben wir uns noch damit besänftigen
können , daß es eben April ist und man nicht weiß , was der nächste
Tag für ein Wetter bringt . Vom Mai aber erwarten wir alles Guts
vom Jahr , besonders , da uns der Liebessang der Vogelwelt auf
Schritt und Tritt begleitet und die Amsel selbst in der Nacht nicht
müde wird , ihr Sehnen nach Glück in das Dunkel zu schluchzen.

Auch uns Menschen hat der Wunsch nach Erdenglück manch »
alte Sitte beschert , die unser Hoffen besonders am ersten Tage des
Maienmondes zu erfüllen verheißt . Früher haben sich die Glücks»
sucher deshalb schon beim ersten Morgengrauen aufgemacht , um
irgendein Zeichen für die Hoffnungserfüllung zu finden . Frühlings «
Blumen , Maizweige , Maikäfer usw . haben sie gesucht und in seier »
lichem Denken an den Schöpfer der Welt heimgebracht . Das Baden
im ersten Maientau , das sogenannte Maibad , versprach Gesundheit
und Schönheit . Der Maitrunk verjüngte und half gegen inner «
Krankheiten . Mairegen sollte das Wachstum fördern . Wir finden
« inen Anklang an die uralte Beschwörungsformeln überdies heut «
noch in dem vielgesungenen Kinderlied : „Mairegen mach mich groß ,
damit ich komm von der Mutter Schoß ." Bon der Schürze weg
wollten die Kinder , zur Schürze hin die älteren . Ein « „Maibraut "
suchen sie und „im Mai lassen sie sich betören , um im Rosenmond de »
Liebsten zu gehören ".

Glücklich der , dem die Malensonn « ungetrübt lacht , denn nur
kurz ist die Zeit , in der man sich gang der Freude hingeben darf .
Nur zu bald fliegt der Maikäfer fort und trägt auf seinen Flügeln
all die tausend Wünsche mit sich , die nur Wünsche bleiben , solange
wir nicht bestrebt bleiben , sie uns zu erobern . Erobern müssen wir
uns das Erdenglück und bas können wir nur durch Arbeit an uns
selbst und durch Arbeit an dem Dache , das unser Glück behüten soll.
Auch der Baum muß die Blüte erarbeiten , die ihm Fruchlträgerin
sein soll . Auch er muß weiterleben , wenn einmal ein Fruchtjahr
schon in der Blüte vernichtet wird . Immer wird er aber mit unge «
beugter Kraft weiter in seiner Wurzel arbeiten , damit im neuen
Lenz alles für das neue Blühen bereit ist. Wieder hat ein Mai
begonnen . Auch von uns allen fordert er Bereitschaft , das Höchst«
einzusetzen , um die junge Blüte des neuen Lebens zu höchster Reif «

- zu bringen .

Musikalische Feiern .
Feim m Cantate - öoNtag .

Det kirchliche Sonntag Eantate stand im Zeichen des evange -
lifchen Kirchenliedes und wurde im ganzen Reich feierlich begangen .

In der Evangelischen Stadtkirche fand morgens ein
Festgottesdienst statt , bei welchem der Stadtkirchenchor unter Leitung
von Hans A . Mann und der Posaunenchor mitwirkten . Herr
Stadtpfarrer Löw wies in seiner Festansprache auf die Bedeu -
tung des evangelischen Kirchenliedes von Anbeginn bis auf die
heutige Zeit und auf die großen evangelischen Komponisten wie
Ä . S Bach und den Vertoner der Lieder Luthers hin . Mögen doch
diese festlichen Lieder hinübertönen in den Rhythmus des marfchie -
renden arbeitenden Volkes am Tage der nationalen Arbeit .

Anschließend an den Festgottesdienst fand um 11 Uhr auf dem
Adolf - Hitler - Platz ein Posaunenkonzert statt . Hierbei kamen
die schönsten evangelischen Kirchenlieder zum Vortrag wie : Lobe
den Herrn , Wachet auf , ruft uns die Stimme und Geh ' aus mein
Herz und suche Freud . Zahlreiche Zuhörer lauschten den Klängen
des Posaunenchors , der das Beste aus sich herausholte .

Abends 8 Uhr wurde in der Stadtkirche eine Eantate -
Feier für die gesamte Kirchengemeinde Karlsruhes ab -
gehalten , die einen guten Besuch auszuweisen hatte . Eemeindegesang
und Schriftlesung — Bibel - und Lutherworte — leiteten die Feier¬
stunde ein . Die vereinigten Chöre der Stadtkirche und Johannis -
kirche trugen eingangs den Haßlerschen Chor : „Singet dem Herrn
ein neues Lied " vor . Ausdrucksvoll gelangte auch der Choral : „Lobet
den Herrn , ihr Heiden all " von M . Vulpius zum Vortrag . Frau
H . Becker - Mayer sang unter Begleitung von Herrn Kirchen -
Musikdirektor H . Vogel in inniger und ergreifender Weise : „ Mir
ist so wohl im Gotteshaus " und „Herr , nun sing ich Dir ein neues
Lied "

. Mächtig ertönte von der Orgel , die Herr Kirchenmusikdirek -
tor Vogel meisterhaft spielte , die große Sonate C - Moll über den
34 . Psalm (Grave — Allegro — Adagio — Fuge ) von Julius
Reubke . Dieses kirchenmusikalische Werk gehört ohne Zweifel mit
zu dem Großartigsten , was im ganzen 19 . Jahrundert komponiert
wurde . Es ist nur schade , daß der Meister , der es schuf , so jung
starb , denn er hätte sicherlich noch etliche Meisterwerke hervor -
gebracht . Dann folgten zwei von H . Vogel vertonte Lieder : „Es ist
still geworden " sowie „Der Mond ist aufgegangen "

, gesungen von
Frau H . Becker - Mayer . Sie hinterließen durch ihre ruhige
Darbietung einen ganz besonders tiefen Eindruck . Brausend stieg
zum Abschluß der Chor : „Lobe den Herrn , den mächtigen König "
zum Himmel empor . Gebet , Vaterunser , Eemeindegesang und Segen
beendeten die Singstunde des Sonntags Cantate . Die Schriftlesung
lag in den Händen von Herrn Stadtpfarrer Glatt .

Musikalische AbeMeier
in der Christuskirche.

Die 27 . musikalische Abendfeier des Evangelischen Vereins der
Weststadt , die am Samstag abend in der Christuskirche stattfand und
wieder von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf geleitet wurde ,
war Johann Sebastian Bach und seinen Söhnen gewidmet . Nach
ewem einleitenden Präludium und einer machtvoll aufgebauten
Fuge von Johann Sebastian Bach , gespielt von dem ausgezeichneten
Organisten Wilhelm Rumpf , sang die Kammersängerin Malie Fanz
vom Badischen Staatstheater die Arie „Wende dich zu meinem
Schmerze " mit obligater Violine von Philipp En .anuel Bach , eine
lyrische und weiche Musik , die mehr in die Breite als in die Tiefe
geht , und weiterhin eine Arie von Johann Ernst Vach , gleichfalls
mit obligater Violine , sehr empfunden im Vortrag und glücklich
im Einsatz der herrlichen und ausdrucksvollen Stimme . Malie Fanz
verstand es , diese religiöse Musik mit inniger Einfühlsamkeit zu'
assen und sie in alle Herzen zu singen . Eine dreisützige Trio -
onate in D - moll . für zwei Violinen und Orgel von Johann Se -

bastian Vach wurde von den beiden Geigerinnen Elisabeth 5ieu =

mann und Gertrud I ö s e I in ungetrübter Gemeinsamkeit , in
einer vorbildlich technisch und musikalisch gefaßter Art zum Vortrag
gebracht , wesentlich unterstützt durch die schmiegsame Begleitung
des Organisten Wilhelm Rumpf , der auch im weiteren Verlauf ein
Orgelwerk von Philipp Emanuel zum Vortrag brachte .

Im Mittelpunkt des Programmes stand die Aufführung einer
groß angelegten Motette „Wachet auf , ruft uns die Stimme " der
die Melodie des gleichnamigen Chorals zu Grunde liegt , ein Vokal -
werk , das an die Singfertigkeit des Chors und an die musikalisch «
Sicherheit der einzelnen Stimmzüge groge Anforderungen stellt . Die
Musik , von Johann Friedrich geschrieben , ist ansprechend , wenn sie
auch nicht die machtvolle Größe , Weite und Tiefe des Johann Se -
bastian erreicht . Die Madrigalvereinigung sang unter
der Führung von Wilhelm Rumpf diese Motette mit bestem
Gelingen und bezeugte aufs neue die vorzügliche chorische Schulung .

FrüWhrskonzelt des Mönnergelangvereins „ Frohsinn
"

Karlsruhe - Bulach .
Im vollbesetzten Saale des „Kühlen Kruges " hielt am Sonntag

der Männergesangverein Frohsinn Bulach sein Frühjahrskonzert ab .
Die Vortragssolg

'
e ließ auf den ersten Blick den feinen musikalischen

Geschmack des langjährig verdienten Chormeisters Fr . L i n n e b a ch
erkennen .

Männerchöre von Komponisten mit Rang und Klang wechselten
wirkungsvoll aufgebaut mit kammermusikalischen Darbietungen des
bestbekannten Witzenbacher Trios ab , ein Abend von Singen und
Klingen , der die Schönheit deutscher Musik und deutschen Liedgutes
in reiner edler Form vermittelte . Der stattliche Chor , geformt von
des musikalischen Führers Hand , ist ein williges biegsames In »
strument , eingehend auf alle Jntensionen und stimmenmäßig außer¬
ordentlich günstig verteilt . Der zeitgemäße Chor : „Freiheit , die ich

i Waldlieder : „Waldmorgenmeine " leitete das Konzert ein . drei
von Köllner , „Waldweben " von G . Weber und „Hochamt im Walde '
von I . Werth gaben Gelegenheit , die hohe Singsertigkeit unter Be «
weis zu stellen . Hegar kam durch seinen bekannten , hohe Anforde «
rungen erheischenden „Rudolf von Werdenberg " zu Wort . Linnebach
führte seine Sänger sicher durch all die Klippen und Gefahren dieses
großen Chorwerkes und erzielte einen durchschlagenden Erfolg . Fr .
Silchers „Morgenrot " erklang innig , und Heinrichs „Kapitän und
Leutenani " schelmisch und keck und fand reichen , wohlverdienten ,
dankbaren Beifall , der Leiter und Sängern für die angewandt «
große Mühe lohnen wollte .

Im Witzen bacher - Trio , den Herten Witzenbachet ,
L a u k i r ch und L i n n e b a ch . haben sich drei hervorragende Mu «
siker vereinigt , die deutsche Kammermusik meisterhaft interpretieren ,
ungekünstelt innig und seelisch vertieft . Reizend erklang das gefällig «
Klaviertrio G - Dur von Haydn , traumversunken der zweite Satz
Adagio cantabile aus dem Klaoiertrio Es -Dur v . Beethoven und
als letzte und bedeutendste Nummer des Abends P . Tschaikowsky

ill.Variationen und Finale aus dem Klavietttio a - mov Br .

Das Geläute bei Beerdingungen von Angehörigen kath . Kon»
fefsion in ungemischt ev. Gemeinden . Auf Grund häufiger Anfrageil
weift der Evangelische Oberkirchenrat darauf hin , daß nach der Be -
kanntmachung vom 26 . Mai 1865 in sämtlichen ungemischt evangeU »
schen Gemeinden bei Beerdigungen von Katholiken mit den Glocken
der evangelischen Kirche , wenn darum nachgesucht wird , nach Orts -
brauch zu läuten ist. In der Beilage zu jener Bekanntmachung hat
das Erzbischöfliche Ordinariat unterm 11 . Mai 1865 die Psarr «
ämter und Kuratien der Erzdiözese Freiburg angewiesen , daß
ebenso das Geläute bei Beerdigungen von Angehörigen evangelischer
^ nnsl ssion >n un -" "nischt katholischen Gemeinden auf Ansuchen be«
willigt werden muß '
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Zum 1 . Mai.
Opferfreudigkeit ,
Bleibt zur Tat bereit ,
Denkt ihr immerfort
An das wahre Wort :
Großes Werk gedeiht ,
Nur durch Einigkeit !

L. Gr.

Französisches Konsulat flaggt zu Ehren
des Nationalen Feiertages.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Herr französische Konsul in Karlsruhe hat an die badische

Staatskanzlei folgendes erfreuliches Schreiben gerichtet :
„Ich habe die Ehre , Ihnen mitzuteilen , das; am 1. Mai aus

Anlaß des Nationalen Festes des deutschen Volkes eine fran -
zösifche Fahne am Amtsgebäude dieses Konsulats angebracht
wird ".

Frühlingssest der Karlsruher
Friseur-Pflichtiunung.

Die Karlsruher Friseur -Pflichtinnung hatte ihre Berufskollegen
mit ihren Angehörigen am Sonntag -Abend au einem Frühlingsfest ,
welches für den Veranstalter ein voller Erfolg wurde im Saale des
Künstlerhauses eingeladen , welcher im schlichen Schmuck prangte .
Unter den Gästen bemerkte man u . a . Oberregierungsrat Emele ,
vom Eewerbeauffichtsamt , den Vertreter der Handwerkskammer , der
Gewerbeschule und die Obermeister der Innungen Baden -Baden und
Pforzheim .

Der Obermeister Hinderberger richtete an die Erschienenen
herzliche Begrüßungsworte und gab seiner Freude über diesen zahl -
reichen Besuch Ausdruck . Sei dieser doch eine Bekundung dafür , welch
Lrotzes Interesse dem Friseurberuf entgegengebracht wurde . Auch die-
ser Beruf stelle an jeden Einzelnen hohe Anforderungen an fachlicher
Ausbildung , was durch die anschließende Vorführung von Frisuren
dokumentiert wurde . Die Frisuren waren Arbeiten , welche die Mei -
fterprüflinge in der sog . Vollprüfung geleistet haben , wie der Mode -
rommifsionsvorsitzende Schiemann hierzu erläuterte . Die Vorführung
Zeigte eine Anzahl moderner Tages - und Abendfrisuren , Herrensrisu -
ren und Frisuren aus der Zeit des Rokkoko, des Biedermeier und
®Cs Empire . Den Schluß dieser lobenswerten Parade , die lebhaftes
Interesse fand , bildete eine Probe aus der Schminkkunst , zwei lustige
Basken , die allseitige Heiterkeit erweckten .

Frl . E l ä ß e r sang hierauf zwei hübsche Lieder , einfühlend be-
gleitet von Kapellmeister Kuntzsch, und erntete stürmischen Beifall ,
>o daß ste sich zu einer Zugabe entschließen mutzte .

Zum Höhepunkt des Abends wurde die feierliche Frei -
iprechung und Verpflichtung der Junggesellen und Jungmeister ,
welchem der Fahneneinmarsch und der Einzug der Jungmeister und
Junglehrlinge , sowie das „Earo mio ben "

, gesungen von Frl . Elätzer ,
am Flügel Kapellmeister Kuntzsch , in würdiger Weise oorausgin -
flen . Der Obermeister Hinderberger betonte in seiner Fest -
anspräche , dah die Lehrjahre eine harte Zeit seien . Aber es gelte ,
»menschen heranzubilden , welche später ihren Platz mit Verantwor¬
tung ausfüllen müßten . Jetzt erst beginne Die Zeit des Lernens , jetzt
heiße es , auf den angeeigneten Grundlagen sich weiter zu bilden und
witzuarbeiten am Ausbau des nationalsozialistischen Reiches . Durch
Höchstleistungen müsse jeder zur Anerkennung des Handwerkstandes
verhelfen . Nach Verlesen der Namen wurden die sechs Iunggehilfen
und die zwölf Jungmeister durch Berühren der Fahne und durch ein
gelobendes Ja verpflichtet , der Fahne die Treue zu halten und nur
das zu tun , was dem Berufsstande und der Gesamtheit des Volkes
dienlich sei. Hierauf überreichte der Obermeister die Junggesellen -
Zeugnisse und die Lehrbriefe .

_ Ein dreifaches Sieg -Heil und die beiden Nationalhymnen ließen
diese Feier und damit den offiziellen Teil ausklingen .

Die NSKK -Kapelle gab dem Abend die musikalische Unterhal¬
tung und wurde sür ihr Spiel zum Tanzen im inoffiziellen Teil des
Abends mit reichem Beifall bedacht .

Die Vridge -Meislerschaflen von Karlsruhe .
In den Räumen des Schloß -Hotel hier wurde am Sonntag

nachmittag , den 23. April 1334, an 11 Tischen von hiesigen und
auswärtigen Bridgespielern die Bridgemeisterschaft von Karls -
ruhe ausgetragen . — Es wurde ein Duplikat - Match auf 2 Linien
Dpielt : die 3 besten Paare der Ost - West und die 3 besten Paare
®er_ Nord -Süd -Linie spielten eine Ausscheidungsrunde nach Howell -
« y >tem . — In den 2 Vorrunden wurden 29 Spiele gespielt ; leider
Mutzten die Freiburger Spitzenspieler : Herr Paul Eütermann -
jJUtach und Herr Dr . Pflüger - Freibura , die nach der ersten
stunde die z w e i t m e i st en Punkte erkämpft hatten , wegen
vorgerückter Stunde auf die weitere Teilnahme verzichten .

Aus der Schlutzrunde gingen als Meister von Karlsruhe
yervor : 1 . Dr . B . Arnsperger — Dr . A . Meyer - Kculsruhe . Als
? Endeten 2 Paare mit gleicher Punktzahl , die sich in den 2 . und

■ Preis teilten : Frau Henglein und Frau Wengler -Karlsruhe .
n £ Sranl — Herr Krogedal - Karlsruhe . 4 . Paar : Baronin
-> Egloffstetn — Baronin v . Barnekow - Baden -Baden . 5 . Paai :
» rau Braun — Frau Pruscha -Karlsruhe . 6. Paar : Herr von Aulock

Herr Hoffu - Karlsruhe .
. Es wurden um Silberbecher und Ehrengaben gespielt . Die Lei .
b

n9 des
. harmonischen und interessanten Turniers lag wieder in

n bewährten Händen von Emma Baronin von Ochs - Karlsruhe
*

„
^ " ndfunlseiürnng aus Karlsruhe . Am Mittwoch , den 2 . Mai, ,

D p i"/ 2 '30, bringt Hans Döring Balladen des deutschen Dichters
t o . Liliencron zum Vortrag . Da die Werke dieses gro -

Dichters der Allgemeinheit leider viel zu wenig bekannt sind,r ?te es sich empfehlen , diese Sendung zu hören .

« in
^ ' ^ ^ iubiläum . Verwaltungsoberinspektor Karl Ri egger ,

o " unermüdlicher , pflichttreuer und im Kollegenkreise geschätzter
2- / ?.mter der städtischen Hauptverwaltung , konnte heute auf eine
fc : ' aä ri ,9e Berufstätigkeit zurückblicken. Aus diesem Anlaß brachte
si Stadtverwaltung dem Jubilar « ihre Glückwünsch« dar und ehrte
L 'w .durch Überreichung einer Radierung . In einer kleinen Feier
taii Verwaltungsdirektor Lacher im Namen der Berufskame -

u-oen des Hauptbüros herzliche Glückwünsche aus und übergab ihm
lmniges Geschenk.

„ == Kinderheilstätte — Kindersolbad — des Vadifchen Frauen -
2 Sj?

n6
.0° m Roten Kreuz , Bad Dürrheim . Am Mittwoch den

3W £ ' fc^ten 27 Kinder , nach erfolgreicher Kur . hierher zurück.
Am -̂ ? " 2port trifft 13 .40 Uhr in Karlsruhe Hauptbahnhof ein .
^ ? Freitag den 4 . Mai kommen wieder etwa 60 Kinder zur Auf -

vormi
°
ttag

Transport geht ab Karlsruhe Hauptbahnhof 3 .35 Uhr

de* f & fr ? Landestheater . Am 8 . Mai find « t die Erstaufführung
r ?r ^ ^ Atlichen Schauspiels „K a r t h a go" von dem badifchen Pfar -

° ° Lauth in Tutschfelden statt . Der Evangelische Ober
iirchenrat wird mit dem Herrn Landesbischof das Schauspiel besuchen.
KG >i$

U
!i?r? "K" ^ ' Am Montag um 3 Uhr ereignete sich in der

der Nelkenstratze ein Zusammenstoß zwischen einem
° ®e.n und einem Motorrad . Beim Einbiegen des Last -

WL ^ c r Motorradfahrer , der den Lastkraftwagen über -
cBlpitt ST ' auf diesen auf und wurde mehrere Meter ge«

? e.r Motorradfahrer erlitt eine Quetschung und leichte
brn »

° ^ urfung : d.er Soziusfahrer trug einen rechten Unterschenkel -
kcn ^ , >- . Hau <tabschürsungen davon . Er mußte in das Städt . Kran -
beid. ft eingeliefert werden . Das Motorrad wurde leicht beschädigt ;» ahrzeuge wurden bei der Fahrbereitschaft sichergestellt .

h
sc

Kameraöschastshaus der Karlsruher Eluüenlen.
Im Karlsruher Fasanengarten der unter dem Markgrafen

Karl Wilhelm , dem Gründer der Stadt Karlsruhe , angelegt und
durch den Markgrafen , den späteren Grotzherzog Karl -Friedrich er -
weitert wurde , befindet sich in nächster Nähe des Karlsruher Stu -
dentenhauses ein im französischen Stil erbautes Fasaneriegebäude ,
umgeben von einer Sammlung der erlesensten Nadelhölzer . Neben
dem Hauptgebäude , dem sogenannten Fasanenschlötzchen . das auch
von Grotzherzog Friedrich l . viel besucht wurde , und darnach der
Revolution von 1318 verschiedenen Zwecken gedient hat , — zurzeit
ist die Forstschule darin untergebracht — befinden sich ausgedehnte
Eebäulichkeiten , die teilweise als Stallungen und später als Aus -

Sä&j MX -vo KU

kleideräume für Sportvereine gedient
'

haben . Diese Gebäulichkei -
ten , die im Gegensatz zu dem eigentlichen Fasanenschlößchen recht
baufällig waren , sind nun verwendet worden zur Einrichtung
eines Kameradschaftshauses für die Karlsruher
Studentenschaft .

Unter Führung des Leiters der Karlsruher Studentenschaft ,
des Herrn W i t t m a n n, fand am Montag vormittag eine Be -
stchtigung des neuen Kameradschaftshauses statt . Herr Dr . K r i tz »
l e r gab zunächst einen kurzen Ueberblick über die Kameradschafts¬
erziehung der Studentenschaft , die pflichtmätzig von der Reichslei -
tung der Studentenschaft angeordnet worden ist . Wie schon kurz
gemeldet , wird von jedem Studierenden an den deutschen Hoch -
und Fachschulen verlangt , datz er zum Vorexamen den Nachweis
der Kameradschaftserziehung erbringt . Das Kameradschaf s -
haus der Studentenschaft wird als Führerschule
eingerichtet werden . Wie die Studenten , die aktiv den verschie-
denen Korporationen angehören , sollen auch diejenigen Studenten ,
die nicht akiv sind , an der Kameradschaftserziehung teilnehmen .
Diese sieht vor allem vor , strenge Disziplin , körperliche Ertüchri -
gung und staatspolitische Erziehung im nationalsozialistischen Sinne .
Wie in den Kameradjchastshäusern der Korporationen , wird aucy
im Kameradschaftshaus der Karlsruher Studentenschaft ein ein -
heitliches Programm durchgeführt . Der Student , l » t im Kamerad¬
schaftshaus wohnt , muß alles selbst machen . Es gibt also keine Be -
dienung . Um 7 Uhr ist Wecken, dann Frühsport , daran anschließend
Waschen und Bettenmachen , dann Antreten zum Flaggenappell , gr -
meinjames Frühstück , Freizeit zum Studium , gemeinsames Mittag -
essen , Sport und politische Schulung . Die Vorlesungen über staats -
politische Erziehung werden gehalten von dem Gausührer Helff
und Herrn Vizekanzler Dr . W e i g e l . In den Abendstunden wer -
den gemeinsame Referate Zeugnis ablegen , in welcher Weise der
einzelne Student sich in der politischen Schulung bewährt hat . Diese
politische Schulung erstreckt sich aus die Zeit vor dem Vorexamen ,
während nach dem Vorexamen eine Spezialschulung für den Einzel -
beruf der Studenten im Programm vorgesehen ist.

Bei einem Rundgang durch das Karlsruher KamerMchaftshaus
war man erstaunt , welche Umwandlungen die Gebäude in kurzer Zeit
nach den Plänen von Professor Eösar unter Mitwirkung seines Assi-
stenten Dipl .- Jng . Pfeifer erfahren hatten . In den unteren Stock-
werken befinden sich in zweckmäßiger Anordnung das Büro und der
Schlaffraum des Führers , ein kleiner Raum für die Wache und hy -
gienisch eingerichtete Waschräume , Toiletten - und Duschräume und
eine kleine Küche . Sehr gemütlich und vom Lärm des Taqes abge »
rückt sind die Arbeitsräume der Studenten . Der 2 . Stock wird in der
Hauptsache eingenommen von einem großen Schlafsaal , in dem 43
Betten mit Einzelschräwken ausgestellt sind . Das Ganze atmet den
Geist der Behaglichkeit , denn das Kameradschaftshaus dient ja der
freiwilligen Einordnung in eine Kameradschaft . Besonders anerken -
nenswert ist, datz die Kosten des ganzen Umbaus und die Ein »
richtung , die einen Aufwand von rund 16 000 Mk . verursachen , vom
Studentenverband aus eigenen Mitteln ohne Inanspruchnahme staat »
licher Hil -fe aufgebracht wurden . Dabei ist der Preis für die Unter -
bringung der Studenten in dem Haus äutzerst niedrig gerechnet . Die
Eesamtunkvsten für Essen , Schlafen , Wohnen ^ belaufen sich sür einen
Studenten auf Mk . 50 .—. Es ist der niedrigste Preis aller deutschen
Hochschulen. Die zwischen den einzelnen Gebäuden liegenden freien
Plätze werden von den Studenten selbst noch planiert und zu einer
schmucken Gartenanlage ausgebaut , scdatz sich das Ganze würdig ein -
reiht in das Gesamtbild des reizvollen Fasanengartens .

Das Schulungslager der Karlsruher Sludenlen -
fchafl in Moosbronn.

Die Karlsruher Studentenschaft führt in der Woche vom 2.—5.
Mai 1934 in Moosbronn ein Schulungslager durch . Es
nehmen daran sämtliche Amtsleiter der Studentenschaft , des Nat .soz.
Deutschen Studentenbundes und des Studentenwerkes teil . Außer
den Amtsleitern wurden zu diesem Schulungslager die Führer der
Wohnkameradschaften der Korporationen einberufen . Bei diesem
Schulungslager werden u . a . folgende Parteigenossen sprechen :

Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront und Landesobmann
der NSBO Südwest . Fritz Plattner . über : „Das sozialistische
Deutschland "

,
der Gauwart der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " und

Kreisbetriebszellenobmannes der NSBO , Heinrich Steiger , über :

„Die NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "
,

der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest ,
Dr . Kimmich , über : „Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit "

,
der Landesjugendführer u . Gebietsführer Baden der HI , Fried -

h e l m K e m p e r . über : . .Die nat .soz. Jugendbewegung "
,

der Leiter des Sozialamtes der HJ ., Gebiet Baden , Pg . Si »

kierfky . über : „Die soziale Stellung der Jugend im nat .soz.
Deutschland "

,
Ministerialrat Dr . Fehrle über : „Deutsches Volkstum "

,
Obermedizinalrat Dr . Pakheiser über : „Der nat .soz . Raffe -

gedanke "
,

Vicekanzler an der Techn . Hochschule, Dr . Rudolf W e i g e l . über :

„Der Akademiker im neuen Reich "

der Direktor des Instituts für Leibesübungen an .der Techn .
Hochschule. A . Twele , über : „Sport und Kameradschaftserziehung

".

Außerdem werden die Hauptamtsleiter der Studentenschaft über
das von ihnen betreute Gebiet sprechen.

Grundsätzlich soll dieses Schulungslager die Aufgaben für das kom-
mende Sommer ^Semester klarlegen . Durch die Aufnahme von Re -

feraten aus den verschiedensten Arbeitsgebieten der Nat .soz . Deutschen
Arbeiterpartei soll den Studenten grundlegend das klar werden , wie
in den einzelnen Organisationen die nat .soz. Idee verankert ist. Ins -

besondere wird Wert darauf gelegt , diejenigen Vertreter zu Wort
kommen zu lassen , die an der Gestaltung und dem Ausbau der deut -

schen Volksgemeinschaft hervorragenden Anteil haben . Das T a -

gesprogramm dieses Schulungslagers ist gekennzeichnet
durch straffe Disziplin und eine Freizeitgestaltung , die ausschließlich
der körperlichen Ertüchtigung diente Als wertvollste Aufgabe des
Schulungslagers ist die Zusammenführung aller in der Studenten -

schaft tätigen Kameraden zu einer einzigen Gemeinschaft das höchste
Ziel .

Fahnenweihe der Orlsgrnppe AAGD.
Am Samstagabend versammelten sich die Mitglieder der Orts -

gruppe Karlsruhe des Reichsverbandes ^
ambulan ter Ge¬

werbetreibender Deutschlands im festlich geschmückten grotzen
Saal des Gasthauses Ziegler , um in gemeinsamer Feier die neue
Fahne zu weihen . Der Ortsgruppenwart Riff begrützte die er -

schienenen Mitglieder und ihre Angehörigen sowie die eingeladenen
Wste .

Nach einem Prolog ergriff der Gaufachberater Springer
das Wort zur Festansprache , in welcher er u . a . folgendes aus¬
führte :

Als vor wenig mehr als einem Jahr die Einigung und der
Zusammenschluß der unzähligen Verbände unseres Berufes erfolgte ,
konnten wir die berechtigte Hoffnung hegen nicht mehr länger als
Menschen zweiter Klasse betrachtet und behandelt zu werden . Der
ambulante Handel hat das Recht und die Pflicht , sich würdig in die
Gesamtwirtschast der Nation einzureihen und einzufügen . Möge
auch dieser Abend dazu beitragen , datz die Eindrücke , welche die Gäste

sein,
'

soll uns immer voran wehen mit der Losung „Einer für !
Alle für Einen "

. Die Amtsleiter geloben in dieser Stunde , sich für
die Belange ihres Berufes zum Wohl der Gesamtheit einzusetzen ,
und jeder

'
verpflichtet sich , der Fahne die gelobte unverbrüchliche

Treue zu halten .
Der Gauamtsredner der NS .- Hago , R ü g e r , der nun die Weihe

vornahm , überbrachte zunächst die Grütze der Gau - und Kreisamts -
leitung der NS .- Hago und führte des weiteren etwa folgendes aus :
Wenn wir eine Fahnenweihe abhalten , so soll das keine Episode
sein , sondern diese Stunde soll den neuen Geist Der Zusammen¬
gehörigkeit bergen und in diesem Geist soll die Arbeit zum Wohl
der Volksgemeinschaft erfolgen . Jene kleinlichen Kritiker , die glau -
ben , an unseren Matznahmen nörgeln zu müssen , verweisen wir
strengstens zurück, weil sie nichts dazu getan haben , um das neue
nationalsozialistische Reich zu ermöglichen . Sie sollen vielmehr den
Beweis erbringen , datz sie aus sich selbst heraus schaffen und arbeiten
wollen . Anstelle des Hasses und Neides wollen wir Kameradschaft
mit dem ehrlichen Wollen des gemeinschaftlichen Arbeitens . Um
Nationalsozialist zu sein , genügt es nicht , Abzeichen und Uniform
zu tragen ^ der Nationalsozialismus verlangt von jedem einzelnen
Zurückstellung der egoistischen Momente und aufrichtige Zusammen-
arbeit , um das zu erzielen , was der Führer will : Volksgemeinschaft .
Wie die Fahne weiß und rein ist, so soll auch das sein , was wür
wollen ; arbeiten zum Aufbau und Wohl der Volksgemeinschaft . Die -
ser ernste Augenblick der Fahnenweihe verlangt fürderhin Ver -
trauen , Geist der Kameradschaft und der Brüderlichkeit . Wir wollen
der gefallenen braunen Kämpfer gedenken und derer , die im großen
Krieg Blut und Leben Hingaben . Das Lied vom guten Kameraden
erklang . . . die Hände erhoben sich zum ehrenden Gruß .

Ein dreifaches Sieg - Heil und das Horst - Wefsellied beschlossen
den feierlichen Weiheakt .

Anschließend sprachen noch Stadtbaudirektor Reichel und der
Gauwart einige Worte , woraus der offizielle Teil der Veranstaltung ,
welchem die Arbeitsfront - Kapelle den musikalischen Rahmen verlieh ,
seinen Abschluß fand .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Sterbefälle . 27. April : Johann Weidenhammer , 63 Jahre

alt , Ehemann , Sattler und Tapezier : Beerdigung : 30. April , 15 Uhr .
— 28. April : Elisabeth B r e i t ] ch, geb . Lacker, 79 Jahre alt , Witwe
von Willibald Breitsch , Hausmeister ! Beerdigung : 2 . Mai , Ii Uhr .
— 28 . April : Solomon R o i h s ch i 1 d, 51 Jahre alt . Ehemann , Kauf »
mann, ' Beerdigung : israel . Friedhof . — 23. April : Helga Bürklin ,
7 Monate 29 Tage alt , Vater : Ernst Bürklin , Straßenbahnschaffner ;
Beerdigung : 2 . Mai , 11 Uhr . — 29. April : Laura Lais , geb . Kin -
kel , 62 Jahre alt , Ehefrau von Josef Lais , Reichsbahn - Oberinspektor ;
Beerdigung : 2. Mai , 13 .30 Uhr . — 29 . April : Karolina Bullrn -
g e r , geb . Buhlinger , 47 Jahre alt , Ehefrau von Franz Bullinger ,
Werkmeister : Beerdigung : Malsch . — 30. April : Karl Würzbur -
ger , 55 Jahre alt , Ehemann , Friseurmeister : Beerdigung : 2 . Mai ,
14 Uhr . — 30. April : Ida Morlock . 68 Jahre alt , ledig , ohne Be »
ruf : Beerdigung : 2 . Mai , 16 Uhr Mllhlburg .

schiften!
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Der lag Des Kraitsportes in Karlsruhe.
Wie in allen Orten Deutschlands , fand am Sonntag die Suche

nach dem unbekannten Sportsmann der Schwer -
athletik statt . Die Veranstaltung in Karlsruhe wurde auf dem
Germania -Gportplatze durchgeführt . Nach dem Aufmarsch der Teil -
nehm « , hielt Kriminalfetretär Wiedmaier eine eindrucksvolle
Rede über die Bedeutung des Tages , indem er auf die Leibesubun -
gen im allgemeinen , besonders aber in Bezug auf die Schwerathletik
und den Rasentraftsport hinwies . Er forderte zur regen Beteiligung
an diesen althergebrachten Sportarten auf , da diese eine besondere
Ertüchtigung und Gesundung unserer Zugend ermöglichen . Nach Be -
endigung der Ansprache übergab der Redner den Abteilungsleitern
die verschiedenen Abteilungen .

Es begannen nun die Kämpfe und wurden im Gewichtheben be-
sondere Leistungen erzielt . Im Mittelgewicht gelang es dem Polizei »
sportler Wachtmeister Bührer seinem von ihm gehaltenen Welt «
retard , in einarmigen , links Stoßen , von 2 Zentner auf 204 Pfund
zu erhöhen . Ebener , Sportklub Germania , überbot im Federgewicht
den bisherigen Rekord von 150 auf 154 Pfund . Hervorzuheben ist auch
Neubauer , ebenfalls Germania Kartsruhe , der genau wie Bührer
zu den Olympiaanwärtern zählt . Kampfrichter in diesen Prüfungen
war Herr Böhm . , ,

Im Jiu -Jtsu wurde von Sturm 12 und von Polizeibeamten un -
ter Leitung von Hauptwachtmeister Fischer schulmäßig « Uebungen
demonstriert . Anschließend darauf erfolgten Ziu -Ztsu »Kämpfe , welche
Sportlehrer Peter als Ringrichter leitete . Als schönster Kampf war
zu bewerten Wachtmeister F r ä n k l e gegen Polizeihauptwachtmeister
Fischer , welcher sämtliche Phasen des Ziu -Itsu -Kampfes vor Augen
führte und viel Anerkennung fand . Punktrichter Herr Jännichen ,
Berlin .

Im Ringen waren vor allem die niederen Klassen vertreten ,
welche schöne Leistungen boten , wodurch die hervorragende Lehrweise
des Trainers Gagel dokumentiert ist. Die Rundgewichtsriege unter
Schulung des Herrn Stober fand viel Beifall . Die '

Wurf - und
Stoßübungen erzielten ebenfalls Resultate über den Durchschnitt , be-
sonders fiel Nägele Germania Karlsruhe , im Steinstoßen mit 8,61
Meter auf . Kampfrichter : Herr Sportlehrer Mäule . Im Tauziehen
war besonders der hiesige Polizeisportverein erfolgreich . Kampsrich --
ter : Herr Volk . Den einzelnen Kämpfen wurden seitens des Publi -
kums wohlverdienter Beifall gespendet . Die technische Leitung der ge-
samten Veranstaltung , welche unter Leitung der Herren Wied -
m a i e r und Kapp stand , klappte vorzüglich .

Die einzelnen Ergebnisse sind :
Stemmen : Bantamgewicht : Jung , Germania , 635 Pfund ;

Federgewicht : Ebner , Germania , 733 Pfund ; Leichtgewicht : Eötzel -
mann , Germania , 756 Pfund ; Mittelgewicht : Bührer , Polizei , 976
Pfund ; Halbschwergewicht : Höfle , Germania , 865 Pfund ; Schwerge -
wicht : Neubauer , Germania , 1626 Pfund .

Ringen : Bantamgewicht : 1 . Lehrer , Germania ; 2 . Weber ,
Germania ; Federgewicht : 1 . Jene , Germania ; 2. Horzel , NSSp ;
Leichtgewicht : 1 . Schäfer , Germania ; 2 . Oehlfchläger , Germania ;
Weltergewicht : 1 . Schuch.

Jiu - Jtsu : 1 . Fischer , Polizei ; 2 . Fränkle , Polizei ; 3 . Schäfer ,
Polizei .

Dreikampf : Steinstoßen , Hammerwerfen und Gewichtwerfen .
Federgewicht : 1 . Burkhards Germania , 6 .97, 38.94, 13 .69 ; 2.
Pifter , Germania , 5.39, —, 8 .57 . Leichtgewicht : 1 . Bührer , Ger -
mania , — , 39.97, 16 .57 ; 2 . Schmitt , Germania 7 .51 , 37.96 , 7 . 51 ; 3 .
Herrle , Germania , 5.72, 33.33 , 11 .69 ; 4 . Vähr , Germania , 7 .26 . Mit -
telge wicht : 1 . Wolf , Germania , 8 .31 , 37.86, 15.59 ; 2 . Reinboldt ,
Polizei , 7 .99, 33 .66, 14 .92. Schwergewicht : 1 . Nägele , Ger -
mania , 8 .69 , 43 .06 , 15 .47 ; 2 . Kienzler , Polizei . 8 .37, — . — ; 3 . Werkle ,KTV , 8 . 50, — , — . Altersklasse : 1 . Möst , Polizei , 6 .52, 33.75,
11 .78 ; 2 . Bölling . Polizei . 6 .30, 33.70, 12 .72. Tauziehen : 1 . Po¬
lizei ; 2 . Germania ; 3 . NS --Sport .

Europas Ringer-Nationen am grünen TW.
Internationaler Kongreß in Rom . — Die Europameisterschaften
1935 in Kopenhagen . — Einladung zu den Deutschen Kamps -

spielen .
Mit bem Kongreß des Internationalen Schwerathletik -Ver¬

bandes wurden die Europameisterschaften im griechisch - römischen
Ringen am Mittwoch in Rom eröffnet . An bem Kongreß nah -
men die Vertreter von achtzehn Nationen teil ; Deutschland war
durch den Führer der Schwerathleten , Dr . H e y l - Verlin , ver -
treten . Es wurde zunächst beschlossen , die Europameisterschaften
im griechisch - römischen Stil 1985 in Kopenhagen zur
Durchführung zu bringen , während die Europameisterschaften
im freien Stil im Rahmen der Brüsseler Weltausstellung am
5. und 6 . Mai in Brüssel abgewickelt werdeü sollen . Weiterhin
wurde aus Anregung Deutschlands beschlossen , beim Jnternatio -
nalen Olympischen Komitee den Antrag zu stellen , bei ben
Olympischen Spielen 1936 die Zeitdauer der Ringkämpfe
aus sieben Tage zu erhöhen , und zwar drei Tage für die Kämpfe
im Freistil und vier Tage für die Wettbewerbe im griechisch -
römischen Stil anzusetzen . Dr . Heyl machte serner den Vor -
schlag auf Zusammenfassung der internationalen Schwerathletik -
Verbände , die bisher noch getrennt marschieren , nach deutschem
Muster . Bekanntlich gibt es zurzeit noch je einen internatio -
nalen Verband für die Freistilringer , für die Ringer im grie -
chifch- römifchen Stil . und die Gewichtheber . Zum Schluß lud
Dr . Heyl die Vertreter aller Nationen zum Besuch der
Deutschen Kampsspiele in Nürnberg ein . Der Kon -
greß nahm die Einladung mit Dank an , Frankreich und
Tschechoslowakei sagten bereits ihr Erscheinen fest zu .

„Erober Preis tion Berlin .
"

Zahlreiche Pferde aus dem Ausland am Start .
Beim jetzt erfolgten Nennungsschluß für den am 15 . Juli

in HoAiegarten zur Entscheidung gelangenden Großen Preis
von Berlin wurden in Berlin 40 Unterschristen abgeg :b >n .
Die beste deutsche Klasse ist natürlich vollzählig vertreten , ge-
nannt seien nur Arjaman , Legation , Grandseigneur , Aaalire ,
Athanasius , Graf Almaviva , Unkenruf , Calva , Traverttn ,
Brioche , Aventin , Widerhall , Airolo , Waffenschmied , Wilderer ,
Jassius , Janitor , Farnes « und Pelopidas . Aber auch das Aus -
land bekundete Interesse für das mit 27 000 Mark ausgestattete
Rennen . Der italienische Stall Radice Fossati nannte den
Dreijährigen Amur , br . Hengst v . Spike Jsland - Ardita . Aus
Ungarn gingen zwei Meldungen ein , und zwar für den fünf -
jährigen Tempo , das weitaus beste ältere ungarische Pferd , und
für die dreijährige Stute Devifa , eine Pazman -Tochter a . d.
Dawa . Zwei Meldungen wurden in Paris abgegeben . Bei den
Franzosen handelt es sich um höchst interessante Pserde .
Der Stall M . Boussae nannte den Vierjährigen Nsgunde ,der im Vorjahre im Großen Preis von Baden den zweiten
Platz hinter Alchimist besetzte , und der Stall der Lady Granard
ließ K y l i n einschreiben . Kylin ist ein Dreijähriger , der in
seinem Stall höchste Wertschätzung genießt . Erstmalig lies der
Hengst vor Wochen im Prix Juigne , der nur dunklen Pferden
offen ist , und besetzte — als Favorit gestartet — einen hoch-
achtbaren zweiten Platz .

Das Eifelrennen auf dem Nürburgring am 3. Juni wird als
Meisterschaftslauf für Motorräder mit und ol
Wagen gewertet . Insgesamt stehen für das
von 36 850 JIJC zur Verfügung ; gefahren wird
meter langen Nordschleife .

Meiiterilhaiten in Florett und lsabel .
Die Ausscheidungstämpfe in Karlsruhe .

Am Sonntag fanden in Karlsruhe die Ausscheidungs -
kämpfe zu den badischen Meisterschaften in Florett
und Säbel für den Bezirk Mittelbaden statt . Die Wettkämpfe ,
welche recht schön und spannend durchg«sührt wurden , hatten folgen -
des . Ergebnis :

a ) Florett : 1 . Sieger König , Karlsruher Turnverein 1846,2 . Merker , Baden - Baden . 3 . Wetze , Pforzheim , 4 . Keilbach E .. Karls -
ruher TV . 46, 5 . Allgeier , Pforzheim , 6 . Kögels , MTV . Karlsruhe .7 . Bölling . Karlsruher TV . 46. 8 . Lehmann . Karlsruher TV . 46.

d ) Säbel : 1 . Sieger Blum , Bretten . 2 . Bayer . Pforzheim ,3 . Stahl , Pforzheim , 4 . Haas . Baden - Baden , 5 . Wetzel , Pforzheim ,6 . Lerch . Pforzheim .
Die vorstehend Genannten haben sich durch diese Erfolge die

Teilnahme an den badischen Meisterschaften gesichert .

Krekklallen -Ergebniile:
Reichsbahnsportverein — FB . Welschneureut 2 :3. DJK .

Daxlanden - Alem . Eggenstein 7 : 3. VsR . Neureut — Olympia -
Hertha 2 : 1 . FC . Sttdstern — Sp .Vgg . 08 Neureut 6 : 1. FV .
Bulach — FC . Grünwinkel 1 :4. FC . Ettlingen — Postsport¬
verein 8 :0. Viktoria Söhlingen — Sp .Vgg . Aue 8 : 1 . Spinnerei
Ettlingen — Viktoria Hagsfeld 0 : 4. DJK . Retchenbach — FC .
Schöllbronn 8 : 8. FB . Wiesental — FC . Oestringen 2 :2. FB . 09
Philippsburg — FC . Hockenheim 1 : 2 . Frankonia Rastatt —
Kuppenheim 5 : 1. Oetigheim — Ottenau 6 : 1. Niederbühl — Ro¬
tenfels 4 :0. Bischweier — Bruchhausen 5 : 8 . Gaggenau — M '

örsch
ausgefallen . VfB . Baden -Baden — Bühl 0 :0 . Baden -OoS —
DJK . Baden -Baden 3 : 1 . Kappelrodek — Kautenbach 1 :2 . DJK .
Achern — Haueneberstein 6 : 8.

Zur Menia in Mannheim.
Zum Saarland -Renntag am 6. Mai und zum Badenia -

Renntag am 8. Mai wird die Stadt Mannheim eine Reihe
hoher Gäste begrüßen können . Bis jetzt haben ihr Erscheinen
zugesagt : Vizekanzler von P a p e n , Reichsstatthalter Wagner ,
Ministerpräsident
Dr . Wacker .

Köhler sowie die Minister Pflaum er und

Eine einheitliche Führung soll jetzt auch der österreichische
Sport erhalten . Zum Führer des gesamten Sportwesens soll der
Vundesführer des Heimatschutzes , Fürst Starhemberg , ernannt wer -
den . Die österreichische Regierung hofft durch die Zusammenfassungdes Sportes einen entscheidenden Einfluß auf die politische Gesin-
nung der österreichischen Sportler ausüben zu können .

Set „Sttte earlv 1934".
Zungmann -Priifung im Radfahren auf der Landstrahe .

Der Deutsche Radfahrer -Verband veranstaltet während der Zeit
April —Juli in dessen Bezirke durch deren Vereine das Straßenfahren
von 36—50 Klm . der „Erste Schritt 1984 "

. Als Ausrichter des
Bezirk II Karlsruhe sind folgende Radfahrer -Vereine im DRV be-
stimmt und sind Meldungen stets an dessen Führer zu richten :
„Germania "

, D u r l a ch, Radfahrer -Verein „Sturm "
, M ü h l b u r g,

„ Concordia "
, Forch heim , „Ideal "

, Kronau . Teilnahmeberech -
tigt sind alle jungen Radfahrer im Alter von 14—18 Jahren (Stich -
tag 1 . Mai ) ohne Rücksicht auf DRV - Zugehörigkeit . Betr . Art des
Fahrrades und Kleidung besteht keine Vorschrift , jedoch hat jeder
Radfahrer die wegepolizeilichen Vorschriften streng einzuhalten . Je -
der Sieger dieser Vorentscheidungen erhält eine gestickte Schleif « mit
Blumengebinde und eine Urkunde . Der 2 . bis 12. Sieger je eine Ur -
künde . Außerdem erhalten die Sieger freie Mitgliedskarte für
Gruppe IV im DRV .

Das Rennen wird in 3 Entscheidungen ausgetragen , 1. und 2.
in den Gauen bzw . Bezirke , die 3 . Entscheidung in Berlin .

Nähere Auskunft erteilen außer den Führern der genannten Rad -
fahrer -Vereine , der Bezirks -Straßenfachwart W . Es s ig - Forchheim ,
Adolf Hitlerstraße 196 und die Radfahrer -Kreisführer E . Keitz ,
Mühlburg . Daxlanderstraße 63 , H . W i l l e , Bruchsal , und A . Zeit »
vog e l , Baden - Oos . n .

Berg- und Flachrennen in öaarlouis .
Für den 16 . Juni ds . Js . rüstet die Arbeitsgemeinschaft

der Motor so ortverbände des Saara ebtetes , Gau
Saar des D .D .A .C ., zu einem Berg » und Flachrennen vor den
Toren der Stadt Saarlouis . Das Rennen , das als nationale
Veranstaltung im Sportterminkalender 1934 vorgesehen ist, ist offen
für Motorräder ohne und mit Seitenwagen , sowie für Sport - und
Rennwagen . Besondere Läufe für Ausweisfahrer find vorgesehen .
Die 8 Kilometer lange Rennstrecke ist eine etwa 9 Meter breite
ausgebaute Staatsstraße , die sich für die Durchführung de» Rennen »
ausgezeichnet eignet .

Olympia -Allerlei .
Der Vollzugsausschuh des IOC . tagt .

Als Vorbereitung für die vom IS .—21 . Mai in Athen stattfin «
dende Jubiläums - Sitzung hält der Vollzugsausschuß des Jnternatio -
nalen Olympischen Comitees am 7 . und 8 . Mai in Brüssel eine
Sitzung ab . zu der auch die Führer der Internationalen Sportoer «
bände eingeladen worden sind. Es wird aber nicht nur das Athener
Programm besprochen werden , sondern vor allem die Vorschläge zur
Beratung kommen , die die Amateur - Kommission ausgearbeitet hat .
U . a . liegt auch ein von dem deutschen Kommissionsmitglied Ever »
ausgearbeitetes Amateurstatut vor .

Der Sitzung liegt außerdem ein Antrag vor , einen Olympi «
schen Hockey - Kongreß einzuberufen , auf dem alle mit dem
Olympischen Hockeyturn,er 1936 zusammenhängenden Fragen , u . a.
auch die Vorverlegung auf das Frühjahr , besprochen werden sollen.

Ein Streitfall Japan — China ist jetzt auch im Sport ent »
standen . Da der japanische Athletik -Verband die Beteiligung
Mandschukuos an den „Olympischen Spielen de» Fernen Osten ? "
durchsetzte , zog die chinesische Universitäts -Athletik -Vereinigung
jetzt sämtliche Meldungen für die in Manila stattfindenden Spiel «
zurück .

„Den Nachlisch gibls in Budapest".
Plauderstündchen mit Dr . Ivo Schricker über Fifa und Wettmeislerschafl .

Interview zwischen zwei Zügen .
Zwar war eS nur wenig mehr als eine halbe Stunde , die

der Fahrplan der Schweizerischen Bundes -Bahn sür ben Auf -
enthalt des Mailänder Schnellzuges in dem nun endlich fertig »
gestellten Neubau des Züricher Hauptbahnhofes vorgesehen hatte ;aber selbst diese kurze Zeit genügte vollkommen zu dem ge-
planten Interview mit Dr . Schricker . Allerdings : wir sprachenuns diesmal nicht im Noerl -Haus , wo die Fifa bekanntlich —
wie übrigens auch das Leipziger Meßamt — ihren Sitz hat ,sondern Dr . Schrick er erwartete mich auf dem Bahnhof , wowir naturgemäß sofort meäias in res hineingingen . . . . .*

Zwei neue Wimpel eingetroffen !
Als ich im Anschluß an den letzten Länderwettkamps

Deutschland — Schweiz im Herbst des verflossenen Jahresder Fisa in ihrem Heim einen Besuch abgestattet hatte , war ich
beinahe enttäuscht und zugleich doch wieder angenehm über -
rascht von der wohl einzig dastehenden Schlichtheit , die in ben
Geschäftsräumen dieses größten aller sportlichen Weltverbände
herrscht . Kein Prunk , nichts Ueberladenes oder gar Protzen -
Haftes ; im Gegenteil : den einzigen Schmuck bilden die Hoheits -
zeichen der angeschlossenen Nationen .

Fünfzig Mitglieder hat die Fifa ; genau die Hälfte hat dem
Sekretariat ihren Wimpel eingesandt , nachdem die Morgenpost
die angekündigten Sendungen aus Irland und Albanien gebracht
hatte .

Wie erfreut Dr . Schricker über jeden einzelnen Wimpel ist ,wird am deutlichsten dadurch unterstrichen , daß der Begrüßung
sogleich diese allerneueste Nachricht folgte . . . . .

*
Ftfa . Einnahmen und Fifa » Vermögen .
Wenn heute bei einem Gespräch mit dem Fifa -Sekretär

naturgemäß auch die Weltmeisterschaft im Vordergrund steht , so
gibt es doch immerhin noch einige andere Fragen , die die
Oesfentlichkeit interessieren . Und schon waren sie gestellt .

Wie finanziert sich überhaupt die Fifa ?
Die Antwort ist sehr kurz , denn die Fifa hat überhaupt nur

zwei Einnahmequellen . Zunächst einmal erhebt sie von ihren
Mitgliedern einen Jahresbeitrag von 50 Dollar und dann erhält
sie von jedem ausgetragenen Länderspiel ein Prozent der
Brutto - Einnahme nach Abzug etwaiger Steuern .

Wie hoch sind nun die Einnahmen ?
Da die Fifa den Dollar stabilisiert und ihm — in Form des

„Fifa -Dollars " — einen Wert von 5,20 Schweizer -Franken ge-
geben hat , so hat jedes der fünfzig Mitglieder pro Jahr
260 Franken in Schweizer Währung zu zahlen , was alles in
allem 18 000 Franken ergibt . Beinahe doppelt so hoch waren die
Abgaben aus den Länderspielen , die mit 25 000 Franken den
Voranschlag um ein Viertel übertroffen haben .

Ob es wohl noch einen zweiten sportlichen Weltverband
gibt , der mit einem derart geringen Etat auskommt ? !

Wie dieser Etat , so wird auch die Höhe des Vermögens in
der Fußballwelt überraschen . Denn die Fifa ist weder Mil -
ltonärin noch ist eine sechsstellige Zahl erforderlich , um ihr Ver -
mögen wiederzugeben . Oder hätten Sie , verehrter Leser , an -
genommen , baß die Fifa tatsächlich nur 60 000 Tchweizer - Fran -
ken besitzt ? !

Um irgend welchen Mißverständnissen und Mißdeutungen
vorzubeugen , sei kurz erwähnt , daß der Holländische Verband
gemeinsam mit den Zwaluven den seinerzeit bei einem Bank -
krach erlittenen Verlust restlos ersetzt hat .

Aus jeden Fall wird die Sparsamkeit , wie sie hier in der
Fifa herrscht , manchem anderen Weltverband und vielleicht auch
manchem Landesverband oder gar Sportverein als Vorbild hin -
gestellt werden können . . . . .

*
Weltmeisterschaft — ganz groß !
Dr . Schricker ist voll des Lobes über den Italienischen Fuß -

ball -Verband und über die Sorgsalt und Genauigkeit , mit der
dieser die Vorbereitungen aus die zweite Weltmeisterschaft be«
treibt . ES ist kurzerhand au alle » gedacht , so daß die Schluß »

>pesen « Werk diese «

spiele auf italienischem Boden zweifellos zu einem sportliche »
Ereignis von besonderer Bedeutung werden .

Freilich : die Italiener haben ein gewaltiges Risiko über «
nommen !

Die U n k o st e n sind aus drei Millionen Lire veranschlagt
worden , das sind rund 650 000 Mark . Falls keine Wiederholuugs «
spiele erforderlich werden , müßten also die fünfzehn Endkämpfe ,
zu denen noch das letzte Ausscheidungsspiel zwischen Mexiko
(Zentral - Amerika ) und U.S .A . ( Nordamerika ) hinzukommt , eine
durchschnittliche Einnahme von 187500 Lire , also etwa 40 000 Mk .
bringen — ein gewaltiger Betrag . Immerhin haben die Jta -
liener in ihren Länderspielen , sosern es gegen einen einiger «
maßen zugkräftigen Gegner gegangen ist , stets 300 000 Lire und
darüber eingenommen , so daß also ihr Optimismus nicht uu «
berechtigt ist , zumal es ja mit ziemlicher Sicherheit einige Wieder »
holungsspiele gibt .

Selbstverständlich ist die Fifa an den Einnahmen beteiligt .
Da sie von den ersten beiden Runden je fünf Prozent von jedem
Spiel und von den drei letzten Kämpfen je zehn Prozent der
Einnahme erhält , so kann sie unter besonders glücklichen Ver -
Hältnissen ihr Vermögen beinahe verdoppeln !

*
Noch ein kurzer Blick in das

Weltmeisterschaft .
Während die Weltmeisterschaftskämpfe des Jahre 1S80 in

Montevideo überhaupt nur dreizehn Rationen — darunter auS
Europa Belgien , Frankreich , Jugoslawien und Rumänien — iw
Wettbewerb gesehen habey , haben diesmal 32 Verbände ihre
Meldung abgegeben , von denen lediglich die Türkei vorzeitig
zurückgetreten ist.

Da jede Mannschaft die Spesen für fünf Tage vor und
zwei Tage nach ihrem Spiel erhält und zwar in Höhe vo «
50 Lire pro Tag und für jedes der siebzehn Mitglieder der
Expedition , so haben die Italiener rund sür 320 Tage je 860 Lira
an Spesen zu zahlen — also wirklich ein Risiko ! . . . . .

*
Der große Tag der Auslosung ist der 8. Mai .
Nicht laut genug kann Dr . Schricker betonen , daß bisher

hinsichtlich der Paarung der Gegner für die Schlußrunde noch
keinerlei Dispositionen getroffen sind . Lediglich insofern ist eine
gewisse Vorsicht geleistet worden , alS man bei der ersten Runde
dem Los und seinen Tücken nicht vollkommen freien Lauf lassen
will und demzufolge die teilnehmenden Nationen in zwei Grup «
pen teilt . Innerhalb der Gruppen entscheidet jedoch das LoS .

Die Auslosung wird am 8. Mai in R o m vor sich gehen .
Vis dahin gehören alle Nachrichten über die Gruppierung der
Gegner ins Vereich der Fabel , mögen sie angeblich auch auS
noch so seriösen Quellen stammen . Denn das LoS — läßt siw
nun einmal nicht in seine Karten gucken ! Und General Waccaro ,
der derzeitige Vorsitzende des Italienischen Fußball -Verbandes
und zugleich Präsident des Italienischen Olympischen Komitees »
wird ein wachsames Auge darauf haben , daß sich auch dieser wich*
tige Akt in größter Ordnung vollzieht .

*
„Den Nachtisch gibt ' s in Budapest !" _
Mit Riesenschritten hat der Zeiger an der Uhr seinen WeS

genommen . Schon drängt der Schaffner zum Einsteigen . Da
berichtet mir Dr . Schricker noch kurz von einer niedlichen Epl «
fode , die sich im Anschluß an das Ausscheidungsspiel zwische »
Bulgarien und Ungarn in Sosia zugetragen hat . , . . .

Ingenieur Fischer , der ungarische Fußball -General , ha » «
bereits im Zuge Platz genommen , um gemeinsam mit seiner
Mannschaft , die bekanntlich mit 4 : 1 siegreich geblieben war , naw
Hause zurückzukehren , als ihm der Präsident des Bulgarische »
Verbandes , Jvanoss , durchs Fenster nochmals die Hand brückt
und an das Rückspiel in der ungarischen Hauptstadt mahn »
Fischer , liebenswürdig wie immer , ist um eine seine Antworr
nicht verlegen und bekräftigt dem zurückbleibenden JvanoN »
„Jawohl ! Den Nachtisch gibt '» in Budapest !" . . . . .

Erich Ehemnttz .
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M Schatz in der Düne
Ein Roman von Abenteuern , Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGENGRUEN

21
„Es tut mir leid , Kalnaitis , dah unser Beisammensein ein

solches Ende nimmt ; aber die Karte da auf dem Tisch ist Fräulein
von. Berkentin vorgestern aus ihrem Schreibtisch geraubt worden .
Hier ist das fehlende Stück , das ich im Dünenhof auf dem Fußboden
fand ! Wie Sie sehen , paßt es genau in die fehlende Ecke . . . Und
was den Revolver betrifft " Volkland streckt die Hand nach
der Waffe aus .

Aber Kalnaitis hat mit blitzschneller Bewegung den Revolver
an sich gerissen , den Hahn hochschnappen lassen und ist mit einem
einzigen Schritt , die Mündung drohend auf die beiden verblüfften
Männer gerichtet , zur offenen Tür zurückgewichen . Nun schiebt er
sich zur Stube hinaus , schlägt die Tür hinter sich zu und dreht den
noch außen steckenden Schlüssel herum .

Als Volkland und Rudowitz zum Fenster eilen , ist der Litauer
verschwunden , und die dichten Sträucher , die die Hütte kilometerweit
umwuchern , lassen eine Verfolgung aussichtslos erscheinen .

Fluchend steigen die beiden durchs Fenster ins Freie und be-
geben sich auf den Heimweg . Die wiedergewonnene Karte hat Volk -
land sorgsam in semer Brieftasche geborgen . . .

Als sie die Poststraße entlangmarschiert kommen , ist die Arbeits -
abteilung schon mitten in emsigster Tätigkeit . Glückwünsche schallen
ihnen entgegen , als man hört , daß die Elchjagd von Erfolg gekrönt
war .

Während Rudowitz ins Dorf geht , begibt Volkland sich ms
Doktorhaus , um Martinus für dessen Unerschrockenheit seine An-
erkennung auszusprechen . Außerdem soll der sich ja auch verlobt
haben . So hat der „Wandernde Berg " wenigstens zwei Menschen
zum Glück verholfen . . . .

Martinus sitzt in einem breiten Eroßvaterstuhl vor dem Haus -
chen des Arztes , während Heddy ihm aus einer dickbäuchigen Kanne
den Morgenkaffee einschenkt .

„Ihr haßt 's gut !" ruft Volkland , als er die kleine Veranda
betritt , und tut mit Absicht , als bemerke er die weiße Mullbinde

. über geeinigt hat , daß jetzt Nacht für Nacht ein Posten in der Sand -
Mulde des „ Wandernden Bergs " Wache halten müsse.

Heddy lächelt ein bißchen verschämt . „Ich weiß nicht , ob der
Vater sehr glücklich ist . . . Ihm wär ' s wohl lieber gewesen , wenn

ich Scheffler geheiratet hätte . Aber wenn ich Vater auch gern jeden
Gefallen tun möchte, so kann er doch nicht verlangen , daß ich nur
deswegen den Makler heirate , damit er einen reichen Schwiegersohn
bekommt ."

Volkland ist um das Schicksal dieser zwei Menschen nicht bange ,
obwohl sie vielleicht einstweilen noch keinen rechten Weg für ihre
Zukunftspläne sehen . Um so schwerer aber lastet ihm das Erlebnis
seiner eigenen , seltsamen Liebe auf der Seele , wenn er sich überlegt ,
daß nach Rudowitz ' Angaben über kurz oder lang mit dem Zu -
sammenbruch des Gutes gerechnet werden muß . Wohin soll dann
Marianne ? Und was
Marianne wirklich für .

Man hört das Klappern oes Einspänners , den Rudowitz sich
besorgt hat , und Volkland verabschiedet sich von dem jungen Braut -
paar . Er schwingt sich auf den Wagen , nimmt dem Kutscher Peitsche
und Leine aus der Hand und jagt m so ungewöhnlichem Tempo auf
der Holperstraße durch den Wald , daß der Gaul von Kopf bis Huf

Und was soll aus ihnen beiden werden , sofern sich
ihn ents

"

in Schweiß gebadet ist, als sie den Gutshof erreichen .
Der Kriminalkommissar aus Kranz , bereits seit einer Stunde

bei der Arbeit , hat sich am Eichentisch in der Diele niedergelassen ,
um die Hofleute einzeln nach ihren Wahrnehmungen zu befragen .
Das Wichtigste hat er bereits von Dr . Krogmann erfahren , der sich
jetzt bei Marianne befindet .

Als Volkland die Diele betritt , werden alle Leute hinausgeschickt ,
und die beiden bleiben allein .

„Soweit ich Sie verstehe , Herr Oberleutnant "
, stellt der Kom -

missar fest, nachdem Volkland seinen Bericht beendet hat , „sind Sie
der Ansicht , daß der Einbrecher den früheren Verlobten des Fräu¬
leins von Berkentin gekannt haben müsse und daß anderseits dieser
Einbrecher mit dem Litauer Kalnaitis unter einer Decke gesteckt
habe . Daß der Litauer und unser mysteriöser Unbekannter eine und
dieselbe Person seien , halten Sie für ausgeschlossen ? "

Volkland zuckt die Achseln . „ Anfangs Hab' ich das zwar ver -
mutet ; aber wenn ich mir die Sache überlege , kommen mir doch
Zweifel . Schließlich ist Kalnaitis ein alter Mann , und der Patient ,
der sich von Dr . Krogmann verbinden ließ , soll ein Mensch in den
besten Jahren gewesen sein . Außerdem war die Ueberraschung des
Aelteren über die auf seinem Tisch liegenden Sachen so echt , daß ich
jetzt eher zu der Ansicht neige , er sei von seinem unheimlichen Spieß -
gefellen mit Absicht hineingelegt worden . Wahrscheinlich hat der
Kerl uns beobachtet , während wir uns mit Kalnaitis unterhielten ,
und hat die Sachen unterdessen heimlich durch ein rückwärtiges
Fenster in die Hütte praktiziert .

"

Der Kommissar stützt das Kinn in die Hand und betrachtet auf -
merksam die alte Karte , die Volkland ihm übergeben hat . „Uebrigens
noch eine vertrauliche Frage : Kennen Sie den Gutsinspektor Rudo -
witz näher ?"

Volkland ahnt , worauf der Kommissar hinauswill , und er weiß
auch , daß er das Sckicksal des Inspektors in Händen hält . Die
Gutsleute haben ihn verdächtigt . Ruhig sieht er dem Kommissar
in die Augen . „Meinen Sie , daß Rudowitz seine Hände im Spiel
hat ? "

„Er ist zum mindesten verdächtig . Eine Zeugin sagte beispiels -
weise aus , er hätte doch seit Tagen den Sand auf den Weizenfeldern

bemerken müssen , hätte aber trotzdem geschwiegen . Woraus ich die
Schlußfolgerung ziehen muß , daß er entweder mit den Schatzgräbern
unter einer Decke steckt — oder aber ein überaus liederlicher Guts -
Verwalter ist . Und — offen gestanden — ich bin mehr geneigt , das
erstere anzunehmen .

"

Volkland greift nach seiner Mütze . „Ich glaube , Sie sind da
auf falscher Fährte , Herr Kommissar ! Ich bin mit Rudowitz in den
letzten Tagen fast täglich zusammengewesen und habe ihn genau be-
obachtet . Außerdem verdanke ich

's gerade ihm , oaß wir Kalnaitis
überhaupt zum Auspacken bringen konnten . Wenn er an diesen

Auch der Kommissar hat sich erhoben .' kland — ? "

solange die Gutsherrin nicht Anzeige erstattet — wohl
i den Inspektor einschreiten ? Belassen wir ihn also auf

nichts zu
„ . , „Und der Sand auf den
Weizenfeldern , Herr Äolk "

„Wahrscheinlich doch Liederlichkeit — wie Sie vorhin ganz
richtig bemerkten . Aber bei Liederlichkeit allein ließe sich ja
wenigstens ' ' " ' ~ ' ' ' • ■ ~
kaum gegen
freiem Fuß !"

Der Kommissar ist ein bißchen unzufrieden ; er wird sich den
Mann noch einmal unter vier Äugen vorknöpfen und dann seine
Entscheidung treffen .

„Ich gehe jetzt nach oben und sehe nach Fräulein von Berkentin "
,

fährt Volkland fort und reicht dem Beamten die Hand . „Sie bleiben
ja wohl noch eine Weile auf dem Hof , so daß ich Sie erreichen kann ,
wenn ich etwas Besonderes in Erfahrung brächte ? . . ."

Leise geht Volkland bis zu Mariannes Schlafzimmertür , leise
klopft er an .

Elfi öffnet ihm und läßt ihn ein .
Als die Kranke den Eintretenden bemerkt , flackert ein kaum

merkliches Lächeln um ihren Mund . „Mir scheint . Sie haben ver »
schlafen , lieber Freund ? " sagt sie , mit einem mühsamen Versuch , zu
scherzen. „Oder haben Sie den Kampf gegen den „Wandernden
Berg " nun doch aufgegeben ?"

„Im Gegenteil ! Ich habe mir sogar Hilfstruppen geholt : Der
Düneninspektor aus Rossitten leitet jetzt die Arbeiten . So konnte
ich mich auf ein Stündchen freimachen , um nach Ihnen zu sehen .
Außerdem können Sie mir gratulieren : Ich habe einen Elch
geschossen !"

Nun steht auch Krogmann auf und schüttelt Volkland kräftig
die Hand . „Donnerwetter ! Wer hat Ihnen denn die Jagd ver -
mittelt ? "

„Der vielgeschmähte Rudowitz natürlich !
Wahrheit die Eyre zu lassen

Uebrigens — um der
. er ist an meinem Jagdruhm zu fünf -

zig Prozent beteiligt ; mein Schuß saß Blatt und seiner Hochblatt ,
ein bißchen spitz von hinten .

"

Marianne sieht ihm mißtrauisch in die Augen . „Sie sprechen
ja , als ob Sie nie etwas gegen Rudowitz gehabt hätten . . . Seit
wann datiert denn diese Freundschaft ?"

(Fortsetzung folgt .)

Nur noch wenige Tage sehen Sie
den größten Ufa - Film des Jahres

Hans Albers — Brigitte Helm
Beginn : 6 und 8 .15 Uhr.

Llen Deyers .

Immobilien

Bäckerei
mit Dampfofen in einer Stadt zwischen
Bruchsal und Offenburg

ZU kaufen gesucht.
Barmittel ca . M 15 000.—. Offerten
unter Nr . $ 4023 an die Badische Presse .

in Karlsruhe o. Um -
gebg ., gute Lage ,
nahe Schule , gegen
ftnffe zn laufen ges.
Ausführl . Aug . unt .
G2f >820n an i . Ba -
difche Presse .

Haus
Südweststadt , Sxk
Zimmer , gr . Gar -
ten , Einfahrt , zu
verlauf . Anfrag . u ,
GS64S an Bd . Pr .

Bauplatz
ca . 25a am , gesucht ,
ruh . Lage . Preis -
angebote u . F304S
an die Bad . Presse .

Gftinfrffiifi

1 As -
ZmlchenzW.
Trockenmeller
wird zu kaufen ge -
sucht . Offerten unt .
H . D . 7781IS401 «
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Mandl s e n
Auskunft und Rat in allen Lebensfragen wie Ehe ,

Beruf , Erfolg durch

Hebelstraße 11
Spredizeit 10 - 2 und 6 - 8 — Beratung In «eeiischen

Depressionen .

MeibinM .
gebraucht , zu öertf .
Kaifciftt . 245 , I .

Der Diamant des Zaren !
K ammer -Lichtspiele
^ Anfang 3 , S, 7 , 8 .45 Uhr. <

Hallet Vaterland
Heute Diensteg

RadioUe&eriraguno

CabaretRoland
Nachmittags

4 Uhr
abends 8 Uhr

Fest-
vor-

sieiiung
des neuen
Programms

Eheglück!
fco«

"5!! Sie durch

Morasch
Ausruhe a . Mtl.,
Sf ' Jwftr . 64. Tel .t <!39 - Gegr . 1911 .

Junger Schweizer
Großkausmann , ver -
mögl . ,sucht Anschluß
an nette , gutsituierte
Dam « zweck» später .

die es . In lt Schweiz
gehen würde . Gesl .
Bildzuschriften an :
A ■ Z , Hotel Brau ,
ne » Eck, Karlsruhe .

(FH4lM >

Moninger Bier
die feine Qualitäts - Marke

Abbruch !
Lagerschuppen , 22,50 m auf 12,50 m , 3,50
m hoch bi « Gebälk , « niestock 1,20 m , First -
höhe ca . g m (Bicberfchwanzdach ) . Außer ,
dem bei Gritzner A .-G . , Durla » , ca . 200
ebm Bauholz , 1000 gm Fußboden , 50 mm
starl , Mauer -, Hau . und Backsteine , ffen <
fter , V -TrSger u . sonst verschied . Näher ,
auf der Abbruchstelle od . Gebr . Griesinger ,
Eggenstein , Telefon 5635. <FH3S73 )

Reisefcnreib -

mascnine
Rechenmaschine

zu derff . Offerten
U. « 87782 an SB.
Pr . ßü . Hauptpost .

S . - u . Ä . - M

z. Verl . Mast , Wer .
derstr . 73 . F .-Hdlg .

Gift erhaltener » .

« -Anzug
25 M , » indrrklapp .
stuhl 6 Marl zu
verlaufen . ♦

Kaiserstr . 56 , TV .

Sport - Anzüge

| Kielt .» u . Leder - »

I

Westen , Lederol - >
» . Ucbergangi - >
Mäntel . Oualit . I
u . ungew . bill |

Zühringerftr .SZa.II .

Seid . Strandanzug ,
Tamengarderobe ,

Sommcranzug für
mit « . Fig ., neuer
Uebergangsmantel ,

Gr . 50 , verlauft :
HohenzoUernstr . 9 ,
B. Stock , rechts .
, (SH1064 )

Ziegenmilch
täglich frisch zu
verlaufen . Riut -
heimerstr . 12 , I .

K apitalien

sooo m .
Um größere Aufträge erledigen zu » Wien ,

We 5030 MM
gegen gute Hypothek . Zahle 7—« Proz .
Zins . Evtl . Eristenzniöglichleit geboten .
Off . u . H .M .7789 an Bd . Pr . Fil . Hauptp .

1500 RM.
von Selbstgeb . geg .
gute Sicherheit auf
kurze Zeil zu leihen
gesucht . Angeb . unt .
@ 26815a an SB. Pr .

Iruckorbeiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
Druck .F .Thiergarten

Karlsruhe .

In einem Ort deS
Amtsgerichtsbezir -

les Bruchsal mil
«400 Einwohnern

gutgehende
Wirtschaft

mit Saal , Neben -
zimmer , Metzgerei
mit Kühlanlage , gr .
Gemüsegarten beim
Haus , per 1. Juni
1934 preiswert zu
verpachten .

Näheres bei
Brauerei Moninger

Karlsruhe .

Große

WrplliöGrmWglMM
bei der Reichsbahn

P « » f » n » nverteh « :
Urlaubskarten , gestaffelt . . 20—60%
Ostpreußenkarten . . . 40—00%
Rundreiselarten 2t '7o
Sonntagsrückfahrkarten . . . 33% %
Angestelllenwochenkarten etwa 60%
Zehnerkarten ab Städten mit

100 000 Einwohnern

Fahrpreisermäßigung
für kinderreiche
Familien ,

Netzkarten , Bezirks - ,
Beztrksanfchluß .
und BezirlSleil -
Monatskarten

20%

erhebliche
Ermäßigung !

Besellfchaftifahrten :
dei 12—50 Teilnehmern . . ,
bei Bezahlung für mindestens
_ 51 Erwachsene
Sei Schul - und Jugendsahrten

33Vi%

40®
50%

Gesellschaftssondorzüge :
bei 300—600 Teilnehmern . . 50%
bei mehr als 600 Teilnehmern

ober bei Hin - und Rück-
fahrt innerhalb eines Ka -
lendertages 60%

« epiicktaris :
ab 1. Mai um 80% ermäßigt !
Warenproben und Musterkosser

weitere 33% %

Eipreftgutverkehr :
für frische Beeren , frische Ge -

müse aller Ar « und frische
Speisepilze , alle wenn sie
«inheimisch . Ursprungs sind 50%

Auskunft erteilen dl » Bahnhöfe .

Deutsche Reichsbahn -Eesellschast
Reichsbahndireltion Karlsruhe .

Dienstag
|

' . | ■ abend
den I . Mal

DEUTSCHES MAIENFEST
in den feierlich geschmückten Räumen . Moj Tj>n7
Die neue Kapelle Adam spielt auf zum Inul I Ulli .
In den Musikpausen Rundfunkübertragungen

Verlängerte Polizeistunde !

Nachmittags ) Uebertragung der Rede des Führers etc .

Mj -AllSWg
mit billigem Sonderzug durch das
Neckartal nach Zwingenberg (Baden)

am Sonntag , den 6. Mai 1 9 3 4.
Rückf ahrkarte nur 3. 10 M . — Näheres : Anschlagsäule « .

Reichsbahn . Verkehrsamt Karlsruhe .

MineAnzeigeni in btt „Bad . Press«"

Kleiner

MWMel
zu lausen gesucht .

Ana . u . ®26822tt
an die Bad . Presse .

wie SÄ
SIcit ». , Schulir ctc .

Fuchs .
Waldftornstr . 31 .

2 echt indische
Terrakotta -Vasen

(seit . Stücke ) , 48
cm hoch, Borsten ge -
stach., Blattvergold ,
zu Verl . Zu erfr . u .
« 8051 in d. SB. Pr .

Gebrauchtes

Üdreflbucli 1934
zu kaufen gesucht .

Anaeb . u . (54022
an die Bad , Presse .

1 Schreibtisch
mit vtnhl , 2 Sessel ,
1 Schreibmaschinen -
tisch , 1 Rollschrank ,
2 Tische , 8 Stühle ,
lAktenablegeschrank ,
8 Kleiderschränke

( 1 türig ) , 2 Wasch -
stände » sofort zu
kaufen gesucht .

Angeb . u . B4621
an die Bad . Presse .

Kaufe
getr . Kleider , Schuhe
zu guten Preisen .

I . Stlbcrn >ann ,
Brunncnstraße 1.

) ( 8208

Zu verkaufen

Schlaf -, Speise -, « .
Herrenzimmer

einzeln , Möbel
aller Art Verf . billig

Möbel -Hischmann ,
Zähringers,raiii 2» .

Ardeitstlfche , Tlfch -
platte m . Böck., gr .
Spiegel in . Eichen -
rahmen , Gasbügel -
ofen , Herren - und
Knaben -Büsten mit
Köpfen u . dernlck .
Stiwder hillig zu
verlausen . Kaiser -
strafte 40 , 2 . Stock .

echreiwasch.
neu u . gebraucht , ab
BXiH monatl . au vr.
A . Etröble , Karls -
ruhe , Dammerstock ,

Danziger Str . 8 ,
Tel . 7747 . (8217 )

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

AUTO - Ankauf
jed . Art zum Verschrott . geg .

Kasse .Verkauf gebr .
Ersatzteile u . ge¬
brauchter Wagen .
Autotchlachthof
KNOBLOCH
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

N e fnsr
500 cem , 11 PS .,
ei . B„ bill . zu bff .
Kaiserallee 145 , I .

Opel
Limousine , 4/16 ,

gut erhalt ., fahr¬
bereit , für 280 M
zu verkaufen .
d . Atterer , Durlach
AmalienstraSe 10 .

Diplome
für alle Vereine
mit und ohne Texteindruck
liefert preiswert

F. Thiergarten ♦ Karlsruhe
Buch - und Kunstdruckerei / Fernruf 4050 -54
Buch -, Offset - und Rotationsdruck
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QKeljr Gier
rationelle Geflügelzucht durch JOFUMA " Alleinige Hersteiler :

JoselFuldjJllljaniilielin
Geflügelfutterfabrik

Todes - Anzeige .
Am 30 . April verstarb unser Arbeitskamerad

Dipi .- ing . Otto Doelle
Direktor der Badischen Industrie - und Handelskammer .

Wir stehen trauernd an der Bahre eines nationalsozialistischen Kämpfers und Arbeiters '
der sein großes Wissen in den Wiederaufbau der badischen Wirtschaft gestellt hatte .
Ausgezeichnet mit hervorragenden Charaktereigenschaften , war er uns ein lieber Freund
und Mitarbeiter , der nur den einen Wunsch hatte , an den Zielen unseres Führers Adolf Hitler
mitarbeiten zu dürfen .

Das Andenken an unseren treuen Kameraden werden wir in Ehren halten .

Führer und Gefolgschaft
der Badischen Industrie - und Handelskammer .

Gestern abend verschied nach kurzer , schwerer Krankheit

Herr Brauerei -Direktor

Erich Heller .
Während 15 Jahren hat der Entschlafene mit unermüdlichem Fleiß

und seltenem Pflichtbewußtsein unserem Unternehmen vorgestanden .
Wir verlieren einen gewissenhaften , treuen Mitarbeiter , der seine ganze
Kraft in den Dienst unserer Sache gestellt und sich durch sein freund¬
liches Wesen überall Freunde erworben hat .

Wir werden dem Verewigten stets ein ehrendes , dankbares Ge¬
denken bewahren ,

ETTLINGEN, den 30. April 1934

Der Aulsichtsrat der
Bierbrauerei -Gesellschaft am Huttenkreuz A.-G.

Nachruf.
Am 29 . ds . Mts. verschied der Führer unseres

Betriebes
Herr Brauerei -Direktor

Erich Heller .
Derselbe war uns zu jeder Zeit ein Vorbild

von Fleiß und Pflichttreue , ein edler Mensch von seltener
Herzensgüte , und für jeden ein wohlwollender Freund
und Berater .
Sein Andenken wird in unser aller Herzen fortleben .

ETTLINGEN, den 30. April 1934.
Die Gefolgschaft der

Bierbrauerei - Gesellsc hait
am Huttenkreuz A .-G.

Offene Stellen

Männlich

Zuverl . Perfo »
für dort . Bc-
ziifäfit . als
fficnmtBertietcr
ges . Höh. « erb.
Ort u . Beruf gl.
Anleitg . koston-
los . (« 1200«)
Wilms & Co. ,
Trier/Postfach .

Brave », kräftiges
Mädchen

nicht mehr fortBit-
dungsschulpl ., ges .

„ Ceres " Kirsten ,
Kaiserstr . öl!, II .

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daßam Samstag , den 28 . April , unerwartet rasch unsere liebeMutter . Großmutter und Schwester

FrauAugusta Brecht
Direktor -Witwe , geb . RSderer

im 83. Lebensjahre verschieden ist .
Ee wird gebeten , yon Beileidsbesuchen afbeusehetn .
Karlsruhe , Bernhard«tr. 8, den 30. April 1934 .

Rudolf Bredit und Familie , Frankfurt a . M-
Edwin Bredit und Frau , Pforzheim
Arthur Bredit und Familie , Hamburg.

Beerdigung : Mittwoch um 10 Uhr.

Trauerbriefe
uuiuuu

werden rasch und preiswert angefertigt tn der
Druckerei » . Thiergarten Karlsruh« 1. B .

Offwt-
Brlesen

dürfen Original ,
»eugnisse nickt bei .
gekügt werd ., fon .
dern nur Abschrif -
ten . Bei d . regel -
mäh . groben An -
zahl von Bewer -
bungsbriekeuwer »
den sich Verzöge -
rungen bei der
Rücksendung von
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
lasten , wenn auch
die Inserenten be.
strebt sind , die
eingebenden Zu -
schnften schnell¬
stens zu erledigen

BMe Presse
Anzetgen -Abteilg .

MiMn
MllMellMN

WM
die sich zur Ruhe gesetzt haben , aber nicht ganz untätig
bleiben wollen, bietet sich Gelegenheit, die im Berus
gewonnenen Beziehungen durch Nebernahme der Ver-
tretung einer erstklassigen Firma nutzbringend zu ver-
werten . — Angebote unter F45S5 an die Bad . Presse.

m

Unsere l ün
f

ste
Jjtfg . We feschen

\ ^ teVf:fdL eleganten
UOSTVMB & KUUDBB

-

COMPL
eT

leichten Som -

auch schon in
J

ß
h für stä ^ ere

1
merstoffen

u
eingetroffen

-

I überras che 71'

Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der
Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe , zu trockener
oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Er¬
grauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haar -
untersuchung , diese kostet RM . 1 .—. bei Befül¬
lung unseres Rates . Über richtige Haarbehand¬
lung , Haarwaschung und Haarschnitt fragen Sie
unsern Herrn Schneider aus Stuttgart

Jaden Donnerstag
von 10 bis 12V. und von 1M> bis 7 Uhr . Vertrauen
Sie unserer 86jährigen Praxis . Wir retten auch
Ihre Haare .

Gg. Schneider & Sohn . I . WKirtt . Haarbehandlnngs - Institut , Karlsruhe
Reichsstr . 16 , Ecke Karistr . , nahe beim Albtalbahnhof , Telefon 7804 .

Atelier
jii Vermieten.
Stefanienstratze ? .

Zu erfrag . 2 . Stock
( FH405S )

3Z .Part .-Ulolinung
m. Zub ., Lager u .
Garage zus. oder
einz . zu vm. Näh .
Rankest. 24, II ., I.

( FW5778 )
Büro mit Lage,

sosort zu vermieten .
Weftendstrah- Z2.

(FH40ZZ )
Geräumige

2Z .°Wohnung
Einfamil .»

Haus
in Ortschaft bei
Achern zu vermiet .,
5 gimmerwohnung ,
Bad , Terrasse , 5 gr .
Dachzimmer , Gar -
ten , herrliche Lage.
Sehr geeignet sür
Penswnär , der ne-
benbei noch der-
mieten will . Preis
monatlich 80 RM .

Angebote unter
Nr . E2v804a an
die Badische Presse.

m. Mans . u . Keller
für sof . od . 1. Juli
zu 40 M an nur
nachweiSb. pünktl .
Zahler zu vermiet .
Näh . Zirkel 13, III

23 .-Wohnung
m. Zubeh . , t . 4 . St .
sofort od . später zu
vermieten. Offerten
u . H .J . 778« a . Bad .
Press« Fil . Hauptp .

Schöne große

23 .-Wohnung
mlt Balkon sofort
oder später zu ver -
mieten . Angebote
unter T4617 an
die Badische Presse.

K3 .-MWng
Eisenlohrstr . , 2 Tr .
hoch, mit Etagenh .,
Diele , Bad , Speise -
lammer , Mansarde ,
Zpeicherk., Anteil a.
Speicher u . Wasch ! .,
auf 1 . Juli zu vm.
Zu erfr . Frau Dietz ,
Akademiestratze 4V,

Telefon 5158 .
( 10391)

Zimmer

Se » . Zimmer , gut
möbl ., 1. 5 . zu vm.
Karlstr . 29a , 3 Tr .

( FH4007 )53 -lofjntin0
ev. Garage , Stefa .
nienftr . 7 , zu verm.
Näherei 2. Stock .

(FH4057)

Gut möblierte»
Zimmer

zu vermieten.
Herrenstr . 27, III .

Schöne
K-7 Z .-Wlihn .
wegen Versetzung
sosort zu vermiet .
( Weststadt.) Zu er-
fragen unt . I 3628
in der Bad . Presse,

Gut möblierte ?

Schlafzimmer
evtl . mit Herren, ,
u . Tel . zu vermiet .
Uorlstr . 37 , II ., r .

( FH4050 )

6 3 .-10611.
1 Treppe hoch, ruh . ,
freie Lage in Näh-
des Mühlb . Tores ,
mit Bad u . reichl .
Zubeh ., auf 1. Juli
zu vermieten. Nä-
heres durch

Dr . Ziegler .
Kaiferstraße 124a ,

Fernruf 4825.

MmOm .
fof. bill . zu verm .
Borkstr. «, II . , lks.

( FH4049 )
Möbl . Zimmer

1—2 Bett ., zu vm.
Leopoldstr. 13, II .

(YH4044)

Körnerftr . 2, Iii .,
links. Ecke Kaiser -
allee , grob , leere?
Zimmer zu verm .,evtl. m . Küchenben.

Schöne, sonnige

43 .-Mlinung
mit Bad , z. Pr . b .
77M n. 1 . Juli zu
vermieten .

Ewers , Gebhard -
str. 33a . ( 10347)

Zimmer
behagl . möbl ., in gt .
Haus bill . zu verm .
Garteustr . 29, part .

Sonn . frdl . möbl . kl.
Zimmer sof . z. vm^
Hirschstr . 29. III . r .

(FH4048)
Wochenend

Nähe Karlsruhe ,
50p m Höhe, drei
gimm . m . 4 Bett .,
zu 30 RM . zu dm.

Anfrag . u . J3648
an die Bad . Presse.

Möbliertes Zimmer
1 od . 2 Betten , zu
vermiet. Engelhard ,
Garienftr . 11, III .

(FH4054)
Neuzeitliche

3 Zimmer -
Wohnungen

mit u . ohne Man -
sarde , einger . Bad ,
Zentr .-Heiz., reichl.
Zubeh ., per 1. Juli
oder früher zu ver-
mieten . Zu erfrag .
Sofienstrake 76 , Im
Laden . ( 9812)

Gut möbl. Zimmer
sof . bill. zu vermiet.
« oonftr. 27. I .. IIS .

(FH4052)
Möbl . Zlmm . i . gt.
Hau» z. v . Steinstr .
31, II ., Lidellpl .

Zirkel 24, Ii ., r .

gut mbl. Zim.
zu vermieten . *

Wie gemütlich ist der Kaffeefisch
auf aer Veranda oder im Wochen¬
endhaus , wenn er mit dem neuen
farbenfreudigen Geschirr

(Büc/ceburg
dd

gedeckt ist . Wir wünschen unserm
Geschirr mBückeburg ' eine gute Auf¬
nahme in Stadt u .Land . Beachten Sie
bitt .den damit gedeckt . Tisch LFenst .
Edmund Eberhard Nach f.

am Ludwigsplatz bei der Uhr .
Gegr . 1868 - Tel . 1264 .

Bevor Sie heiraten , G
müssen Sie in Ihr . eig . Interesse d.
Ratschläge eines erfahr . Arztes über :
-Das Liebes - und Geschlechtsleben
des Weibes in gesunden und kranken
Tagen " v. Dr . med . A . Kühner lesen .
Aus dies ., » . streng sittl . Standp .
aus geschr . Werfe d . bek . Autor »
schöpf. Sie Kenntn . tt . Tats . die für
led . Gebild . von unschäbb . Wert sind .
Preis dies . ca . 200 S . stark , m . viel .
Abb . vers . Werkes 2.80 Ji franko .
Nur zu beziehen v . W . A . Schwarzes
Verlag Dresde « - N . 6113 .

Ei» möbliertes
Zimmer

zu miet . gesucht ?
Eine Kleine An -
zeige in d . Ba »
dischen Presse un -
ter der Rubrik
Mietgesuche der
« adischen Presse
der meistgelesenen
Zeitung v . Stadt
und Land ver .
schafft schnell eine
»roste Anzahl ge-
eignete Angebote

Mietgesuche

Schöne geräumige
43 .-MhlUlNg
Stadtmitte, per so-
fort gesucht.

Offert, u. « 3653
au die Bad . Presse.

4Z .-Wohnung
in ganz ruhiger
Lage ( ev . Dorstadt
od . Durlach ) , von
Pens . Beamt . ges .

Preisangeb. unt.
H3654 an Bd . Pr .

Geräumige
S gimmer -Wohnung
NI. Bad u .Zubeh .,
von zwei erwachs.
Pers., pünktl . Zahl .,
auf 1 . Juli gesucht.
( Kein Neubau ) .

Augeb . u . 553652
an die Bad . Presse.
Beamt .-Witwe sucht
sofort oder später
ZZ .-Mhnung
nicht über 50 Mk.
( auch Vorort oder
Durlach ) . Aug . u.
8B3641 an Bd . Pr .

Sonnige
3- 4 3 .*Mn .
v . pktl. Zahl. ges .
Ang . u . FW5777 an
B . Pr . F . Werdpl .

Ruhige Famil . mit
2 erwachs. Kindern
sucht

ZZ .-Mhnnng
in Westst. o . Mühl -
bürg , a . Albsiedlg.
Angeb . u . V :!58S
an die Bad . Presse.

ZZ .-WchNUNg
m . Zubeh ., v . gut.
Mieter gesucht, 3
Erwachs., z. 1 , Jult
34 . Mittelst , bevor».

Angeb . u . £ .358»
an die Bad . Presse.
Sonn . 2 Z .-Wohng.
m . Maus ., Zeutr .,
6. zu 30 Mark Sil
mieten gesucht.

Angeb . u . § 3647
an die Bad . Presse.
Jg . Ehep ., pünktl«

Zahl ., sucht 2 Zim .«
Wohnung IN. gub .
sür sof. od. spät ,
tn gut . Hause . Viel
abwes. Bahnhosn .»
Westst., Beiertheim »
Stadtmitte . Preis «
angebote u . T364Z
an die Bad . Presse.

2 leere Zimmer
od . 1 Z .-Wiihnunl
sofort gesucht.

Angeb . u . 33655
an die Bad . Presse.

MM . Zimmer
sep ., Nähe Tech ».
Hochsch. sof. gesucht.

Preisangeb . unt .
K3656 an Bd . Pr .
Möbl ., geräumige ?

Zimmer ,Nähe Zenit ., m. et.
Licht , auch Mans ^
dann nur geschloss.
Hs . v . seriös. Dam »
a . 15 . Mai gesucht .
Billigste Preisang .
u . H .G .7784 an B.
Pr . Fil . Hauptpost ,

Alleinsteh. Kaufmann sucht zum 1. Junt
oder Juli in nur gutem Haus«

ZW mobent eiiiQtriditete Zimmer
(Wohn < Schlafzimmer).

ES wird groß . Wert aus gute Lage d.
Zimmer und ruhig . Wohnen gelegt. I »
d. Nähe muß sich eine Autogarage befind.
Zentrum d . Stadt bevor̂ Es kommen tv .
auch 2 möbl. un » ein kleinere« , leere«
Zimmer in Frage . Zuschriften unter
H. H. 7785 an d. Bad . Press- Fil . Haupt?.

fadi-
vcrfreler

mit sehr guten Beziehungen zu
Behörden , Siedlungsgesellschasten,Architekten, Malern und Farbe » .
Handlungen für den Bezirk Nord,
baden gesucht . In Frage kommt
die Vertretung eines bekannten Far¬
benbindemittels sür alle im Hochbau
auftretenden Anftrcicherarbeiten.

Angebote unter Nr . » 12007 an
die Badische Presse.

Muse
Tüchtige

f . 2—3 Tage in der
Woche gesucht , evtl.
für ganz . (FH40ZI
Salon R a p p ,
Akademiestraße 37.

Zu vermieten

2 Büro -
Räume

auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Kaiserstratze
SU, I SUtfiteu . »

Laden
3u mieten.
Näheres : Druckerei,

Waldstraße 81.

Schöne Z Zim¬
mer-Wohnung
2 Balk . , mit allen
sonst. Nebenräumen ,Et .-Ztr .-Hzg., West,
liche Sosienstr .,Süd -
läge , z. Preise von
ca . 82M a . 1 . Juli
j . v . Näh . ) . Gesch .-
Zeit u . Tel . 1045.

Nutsien Sie die Erfahrung
anderer—

geben Sie immer Ihre Anzeige In die Badische
Presse , die nach wie vor die weitaus meisten
Anzeigen aller Karlsruher Zeitungen aufwei¬
sen kann und die durch ihre umfassende Ver¬

breitung selbst der kleinsten Anzeige besten
Erfolg verbürgt . Die bevorzugte Benutzung de r

Badischen Presse beruht auf der guten Erfah¬

rung und auf dem großen Erfolg allerAnzeigen
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